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Auslaud. 


Zu Krupp's Tod. 
Andeutungen mehrerer Blätter, daß 
ſein Ende ein freiwilliges gewe— 

ſen ſein könnte. — Vielleicht | 

aber veruriachte Aufregung einen | 

Silaganfall. — Ein Arzt bei 

Eſſen entleibt fh am Bor- 

abend des Bermählungstages. — 

Der Reichstag und die Zoll 

frage. — Unblutiges Duell. — 

Die Beihädigungen der Berliner 

Siegesaliee- Standbilder waren 

zufällige. — Boeren = Generai 

Botha ſehr krauk. — Beſuchs⸗ 

Austauſch zwiſchen Kaiſer Wil— 

helm und dem Däuenkönig? 

Berlin, 22. Novb. Der plötzliche ge— 

heimnißvolle Tod des ,‚Kanonenkönigs“ 
und Reichsſtags-Abgeordneten Friedrich 
Alfred Krupp in Eſſen macht anhaltend 
biel von ſich reden. Verſchiedene Zei— 
tungen geben zu verſtehen, daß dieſer 
Tod ein freiwilliger geweſen ſein 
könnte! Gerade in der heutigen Sitzung 
ollte in Reichſtag die Hausſuchung, 
welche die Polizei in den Lokalitäten 
des ſozialiſtiſchen Zentral-Organs 
„Vorwärts“ wegen des mehrerwähnten 
ſenſationellen Artikels über Krupp bor— 
nahm, und wobei das Pult des Reichs— 
tags⸗Abgeordneten Bebel erbrochen 
wurde, zur Sprache gebracht werden. 
Die Suche hatte den Zweck gehabt, den 
Berfafler des fraglichen Artikels zu er— 
mitteln oder irgend welche, Darauf be= 
zügliche Papiere zu finden, verlief je- 
doch rejultatlos, und die Soöialiften 
wollten fich, wegen der Weberfchreitung 
ber polizeilichen Amtsgewalt bejchmwe- 
ren und behaupten, daß mit dem Er- 
brechen des Pults eines Reichstags— 
Abgeordneten die Verfaſſung verletzt 
ei. 
Der Angabe der Regierungspreſſe, 
daß die häßlichen, auf grobe Sittlich— 
keitsvergehen lautenden Anſchuldigun— 
gen gegen Krupp lediglich aus einem 
Wahlkampf auf der italieniſchen Inſel 
Capri und aus einem Geſchäftskrieg 
zwiſchen dortigen Hotel-Beſitzern her— 
vorgegangen und von einem geſchlage—⸗ 
nen Wahlkandidaten ausgeſprengt wor⸗ 
den ſeien, treten auch viele liberale Zei— 
tungen bei, — andererſeits aber iſt es 
wohlbekannt, daß ſchon vor dem beſag— 
ten Artikel im „Vorwärts“ verſchleierte 
Hinweiſe derſelben Art auch in ande— 
ren Zeitungen erſchienen waren. Wie 
die Dinge ſich jetzt durch den Tod 
Krupp's geſtaltet haben, wird man 
dem wahren Sachverhalt wohl nie auf 
den Grund kommen. 

Die Angabe, daß Krupp aus Ita— 
lien ausgewieſen ſei, iſt jedenfalls durch 
ein Telegramm des italieniſchen Mini— 
ſters des Auswärtigen widerlegt. 

Nach der Meinung Vieler im Pub— 
likum könnie übrigens der „Vorwärts“⸗ 
Artikel den Tod desKanonenkönigs ver⸗ 
urſacht haben, ohne daß man an einen 
freiwilligen Akt zu glauben braucht. 
Man weiß, daß Herr Krupp ungeheuer 
aufgereat über dieſen Artikel war, und 
eine Depeſche aus Eſſen gibt als Todes— 
urſache Schlag an, welcher eineFolge 
der Aufreguno geweſen ſein könnte. Der 
Kaiſer ſprach auf die Todeskunde hin 
tiefes Bedauern aus. Krupp ftarb in 
feiner Billa zu Huegel bei Effen, um 4 
Uhr Samitag Nachmittag. 

Nicht weit von Effen machte ein an= 
derer tragijcher Todesfall bedeutendes 
Auffeben. Doltior Bedmann in 
Sladbed hat nämlich unmittelbar am 
Tag, ehe feine Vermählung ftattfinden 
folite, Gelbftmord begangen. 

Mehr Antereife, al3 der 301 1-De- 
batte im bdeutfchen Reichstage, bringt 
man augenblidlich den Verhandlungen 
hinter den Kuliffen entgegen. Diejel- 
ben nehmen unabläffig ihren Fortgang, 
und eine balbige Vereinbarung fcheint 
nicht augaefhloffen. Doc lauten bie 
diesbezüglichen Nachrichten miberfpre- 
chend. Nach der einen Verfion find die 
Parteien der Rechten unmillig, daß die 
Regierung beireff3 ber Getreibezölle 
nit nachzugeben beabſichtigt. Die 
Heine Konzeffion binfihtlih der Er- 
böhung des Gerftenzoll® genügt ihnen 
angeblich nicht, fie möchten auch für 
Roggen und Weizen noch Zugeftänd- 
niffe berauafchlagen. Auf ber anderen 
Seite deutet der, durchaus nicht mehr 
fo zuberfichtlihe und fiegeßgemifie 
Ton ber fonfervativen Preffe an, daß 
die Rechte eined jhhönen Tages bod) 
noch umfallen und fi} auf bie Zollbor- 
lage der Regierung zurüdgiehen wird, 
um mwenigftend ba3 zu nehmen, mas 
überhaupt zu befpmmen ift. 

Der Kanzler v. Bülow feht jeben- 
falls feine Verfuche, eine Verftänbi- 
gung in biefer Sache herbeizuführen, 
eifrig fort. Nächftdem follen die Mehr: 
heilöparteien des Reichdtaged, rejp. 
ihre führer, eine Generaltonferenz ab- 
balten. 

General der Infanterie dv. Linde- 
quift, der fommandirende General bes 
18. Armeetorps in Frankfurt a. M., 
‚bat joeben eine Verfügung erlaffen, 
wonach die Unteroffiziere fich bei Aus- 
bildung ber Retruien während bes 
Dienftes Schritte von den Mann- 


») 
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Soldatenfchinderei immer feltener ge- 
worden find, herrfcht an maßgebender 
Stelle der feſte Wille vor, damit, wenn 
irgend möglich, ganz aufzuräumen und 
ben Leuten eine humane Behandlung 
zu gewährleiften. Der Kaifer hat fich 
wiederholt in biefem Sinne geäußert, 
und die tommanbdirende Generäle feßen 
nur feine Lehren in die Praris um, 
wie das nunmehr auch General v. Lin- 
dequift gethan hat. 

Das Berliner Bolizeipräfidium de— 
mentirt die Angabe, daß in der Gie- 
gesafleeneuzabjihtiiche Be- 
Thädiqungen an den Sodeln der, bort 
aufgejtelten Stanbbilder, melche vom 
Kaifer für die Stabt Berlin geftiftet 
worden, borgefommen find. E3 mur: 
ben weder Verzierungen ver Sodel mit 
einem Hammer abgejchlagen, noch auch 
bat die Polizei Nahforichungen nad) 
dem angeblichen WVerüber angeftellt, 
weil eben iiberhaupt fein Alt des Van- 
dalismus vorliegt. Thatſächlich ſind 
lediglich mehrere Rronenfreuze, melche 
infolge des Witterungs « Ein- 
fluſſes ſchon ſeit geraumer Zeit 
am Zerbröckeln waren, nunmehr abge— 
fallen, und an einen Erſatz für dieſel— 
ben war längſt gedacht worden. Im— 
merhin fand die urſprüngliche Nach— 
richt, welche die Verſtümmelung der 
Piedeſtale von fünf der Monumental—⸗ 
ſtatuen meldete, ziemlich allgemein 
Glauben, und im Publikum herrſchte 
große Empörung, weil die, vor drei 
Jahren verübte und noch heute unauf- 
geflärte Schändung der, damals noch 
unvollendeten Siegesallee friſch in der 
Erinnerung war. Das jetzige Dementi 
iſt darum in weiteſten Kreiſen mit Ge— 
nugthuung aufgenommen worden. 

Der Boeren-General Delarey traf 
wieder in Berlin ein und nahm an ei— 
ner Sitzung des Boeren-Hilfskomite 
theil, welches noch immer eifrig beſtrebt 
iſt, Fonds für die unglücklichen Opfer 
des verheerenden Krieges in Südafrika 
zuſammenzubringen. General Botha 
war vom Komite gleichfalls erwartet 
worden; doch machte Delarey die be— 
trübendeMittheilung, daß fein Kriegs— 
famerad an einem jchweren Nierenlei- 
den laborire, welches ihm jedes, nicht 
abfolut nöthige Reifen verbiete. Mit 
großer Beforgniß fehen die Freunde 
Bothas feiner demnädjftigen Rüdfahrt 
nah Südafrifa entgegen, mo er in 
Gemeinjchaft mit Delarey und DeWet, 
der den Beiden borausgegangen, bom 
Kolonialjefretäar Chamberlain erwar- 
tet werden wird. Botha’3 Leiden ilt 
erft nach dem Kriege herbgrgetreten, 
der mit feinen furdhtbaren Strapazen 
für faft ale Hauptführer ber Boeren 
mehr oder weniger fchlimme gejund- 
beiliche Folgen gehabt hat. General 
Delarey’3 Anmefenheit wurde hier in 
meiteren reifen nicht befannt; daher 
unterblieben auch jevmwede Kundgebun- 
gen des Publikums. 


Die Herrenreiter Luecke und Beneke 
hatten auf der benachbarten Rennbahn 
einen Streit, in deſſen Verlauf ſie 
ſchließlich Ohrfeigen austauſchten. 
Dies führte zu einem Piſtolen— 
Duell; doch wurde dabei kein 
Tropfen Blutes vergoſſen. 

In Mez iſt der General Kremnitz, 
Befehlshaber der 66. Infanterie-Bri— 
gade und älteſter Generalmajor 
der deutſchen Armee, aus dem Leben 
geſchieden. 

Auf angebliche Autorität des Kron— 
prinzen Friedrich Wilhelm hin wird 
mitgetheilt, daß in nächſter Zeit zwi— 
ſchen dem König Chriſtian von 
Dänemark und dem Kaiſer Wil— 
helm Beſuche ausgetauſcht werden. 
Beſtätigt ſich das, ſo wird dadurch die 
Bewegung für eine vollſtändige Wieder⸗ 
verſöhnung von Deutſchland und Dä— 
nemark ihren Höhepunkt erreichen. Bis 
vor Kurzem hatte Dänemark kein Zei— 
chen gegeben, daß es den Verluſt der 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein 
zu vergeſſen oder zu verzeihen geneigt 
ſei. Indeß ſoll das jetzige, radikale 
Miniſterium Dänemarks ſtark für eine 
Verſöhnung ſein, und es hatte auch den 
jüngſten Beſuch des däniſchen Kron— 
prinzen in Berlin zuwege gebracht, um 
zunächſt den deutſchen Kronprinzen zu 
bewegen, nach Kopenhagen zu kommen, 
womit wiederum ein Beſuch des Königs 
Chriſtian in Potsdam angebahnt wer— 
den könnte, welchen der Kaiſer jeden— 
falls erwidern würde. König Chri— 
ſtian iſt oft, auf ſeinen halbjährlichen 
Reiſen nach Bade-Kurorten, genöthigt, 
deutſches Gebiet zu paſſiren, hatte aber 
noch nie bei ſolchen Gelegenheiten den 
Kaiſer aufgeſucht. Künftig dürfte das 
anders werden. 

Kaiſer Wilhelm, der vom Beſuch 
beim König Edward wieder heimgekehrt 
iſt, traf heute Vormittag um 8 8ühr in 
Potsdam ein. 


Trauer um Srupp. 
In ſeiner Heimathſtadt Eſſen. 


Köln, 23. Nob. Die Stadt Eſſen 
zeigt die tiefſte Trauer um den Tod 
des Kanonenfabrikanten Krupp. Alle 
Fahnen wurden auf Halbmaſt beordert, 
und die Theatervorſtellungen abgeſagt. 

Der Stadtrath nahm Reſolutionen 
an, worin die Angriffe des Vorwäris“ 
auf die Moralität Krupps in ſcharfen 
Worten verdammt werden, und erklärt 
wird, das Vertrauen des Stadtrathes 
in den hohen ſittlichen Charakter des 
—— ſei unerſchütteri. 

Die chte, daß Krupps Tod ein 
freiwilliger geweſen ſei, wollen nicht 
verſtummen. 
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Chicago, Sonntag, den 23. YHonentber 1902. 


Sauptmanns Kritiker. 
Huch andere Dichter und Künftler mit ihnısı 
unzufrieden. 

Berlin, 22. Nov. Weil die Berliner 
Iheater-Fritifer angeblih alle feine 
Stüde bei den Erftaufführungen „her- 
unterreißen,“ mill Hauptmann jein 
neues Merk, „Der arme Heinrich,“ in 
Wien, und zwar am nächjften Samftag, 
zur Srltaufführung bringen. Aud 
Sudermann mill fein neueftes Wert in 
Wien zuerst aufführen. Herr Suber- 
mann bezichtigt in Zeitungsartifeln die 
Kritiker, fih nicht an die zur Daritel- 
lung gebrachten Werte zu halten, fon- 
bern jlatt deren etwaige Mängel bloß- 
zulegen, Gloffen über die Berfafler 
feldft zu machen und deren Eigenthiim- 
lichfeiten oder Körperfchmächen zum 


Gegenſtand ihrer „Schriftftellerei” zu | 


machen. 

Paderemgfi warf den hiefigen Kri- 
tifern chenfall3 Vorurtbeile vor und ge: 
lobte vor fieben Xahren, nie wieder hier 
zu Ipielen; er hat fich jebt aber bereit 
erklärt, am Weltmufikfeft im nächiten 
Ditober theilzunefmen. Dr. Gar: 
Iotta, Sefretär diejes Feftes, wird im 
Sanuar nad. ben Ver. Staaten reifen, 
um bortige Mufitfreife für das Unter: 
negmen zu begeiftern. Kaifer Wilhelm 
hat das Protektorat über das Felt 
übernommen. Präfident Roofevelt und 
die Zenfer der europäifchen Großmädhie 
merden erfucht werden, Mitglieder eines 
Ehrenraths zu bilden. 

Meyer-Helmund hat eine neue Oper, 
„zrijchla,“ gefchrieben. Diefelbe wird 
ım Königlichen Opernhaufe zur Auf- 
führung gelangen. 

„ „Eugelmaderei.‘ 
Schauerlihe Zuftände in einem Findelhaus! 

Die Stadt ift fchuld daran. 

St. Petersburg, 22. Nov. Aus 

einem Bericht des Vorftehers des Fin- 
bel-Hojpitals in Baku ergibt fi, daf 
dort alle Kinder fterben, und feines das 
Alter von 2 Jahren erreicht. 
‚ Wie e8 fcheint, ift die Tobdes-Urfache 
in den allermeilten Fällen der Hunger. 
Die Stadt fiellt feine Mittel zu Ge— 
bote, um den Säuglingen Mil und 
andere Nahrung zu liefern. 

Von 70 Eleinen Kindern übrigeng, 
welche im vorigen Jahre in das Ho— 
[pital aufgenommen wurden, verloren 
42 duch das Wafchen in fchmußigem 
Wafler ihr Augenlicht! 

— —— e — 


Inlaud. 


Vom Fußball⸗Felde. 
Harvard muß vor Nale die Flagge ſenken. 

New Haven, Konn., 22. Nov. Die 
Yale-Studenten befiegten im heutigen 
FSußball-Spiel die Harvard-Studenten 
mit 23 zu 0. ' 

Mancelter, N. 9., 22. Nov. Dae 
Spieler vom Dartmouth College fchlu- 
gen heute Nachmittag diejenigen pom 
Brown College mit 12 zu 6. 

Norfolt, Ba., 22. Nov. Mit Inap- 
per Noth.befieaten die Virainia-Spie- 
ler die Carlisle-$ndianer, mit 6 zu 5. 

Smarthmore, Pa., 22, Nov. Mit 22 
zu O fchlugen heute die Smwarthmore- 
Stubenten diejenigen vom Haverforb- 
College 

Eaton, Pa. 22. Nov. Die Lehigh— 
Studenten beſiegten heute dieLafayette— 
Studenten mit 6 zu O. 

New Brunswick, N. J., 22. Nov. — 
Die Rutgers-Studenten triumphirten 
über die Stevens-Studenten, mit 6 
zu 0O. 

Annapolis, Md., 22. Nov. Die St. 
John's-Studenten ſiegten heute über 
die vom Weſtern Maryland College 
mit 18 zu 12. 

Philadelphia, 22. Nov. Die Pitts- 
burger Spielerpartie wurde ein ziei- 
tes Mal von derjenigen Philadelphias 
vollig geichlagen. 

Columbus, D., 22. Nov. Die Ohio 
State Univerfity“ jchlug in einem auf- 
regenden Spiel die MWesleyaner-Stu- 
denten, mit 17 zu 16. 

2 Zodte 20 Berlegte. 
Derheimnißvoller Brand von Erz:Dods in 

Wisfonfin. 

Afhland, Wis., 23. Nov. Die „MWis- 
confin Central Dre Dod3“ bahier 
brannten gejtern Abend nieder, mobe 
2 Berfonen umfamen, und ein Eigen 
{hbums=Berluft von etwa einer halben 
Million Dollars entftand. 20 Berfonen 
—euermwehrleute und Gejchäftsleute 
— melde bei der Befämpfung ver 
Flammen Beiftand leifteten, murden 
verleät. Der finanzielle Berluft ift vall- 
fommen durch Verjicherung gebedt. 

Die Todten find: Gu3 Anderfjon 
Vormann derTag-Schicht (verbrannt); 
Biltam Linden, Shiaudmwagenführer 
(Schädel gebrochen, ftarb auf vemXiege 
nach dem Hojpital). 

Die am jehlimmiten Verlegten find: 
Undy D’Ioole (tödtlih, beide Beine 
zerquetiht und innerliche Verletzun— 
gen); Charles Wrofes, Feuerwehr— 
mann (Berlegungen am Kopf und in- 
nerlihe); Vivian Young, Gejchäfts- 
mann (töbtlih); John Stenz, Ge- 
ſchäftsmann (ſchwere Verlegungen am 
Kopf); Tony Schabad, Feuerwehr: 
mann; Louis Shattle, Feuerwehr⸗ 
Chef. 

Das Feuer brach um 5 Uhr Abends 
aus und verbreitete ſich furchtbar raſch 
weiter. 30 Arbeiter, die auf dem Dock 
waren, als das Feuer ausbrach, waren 
vom Lande abgeſchnitten und wurden 
beinahe von den Flammen überwäl⸗ 
tigt, bis ein Schleppboot ſie aus dem 
——— u 

uerwehrleute und Andere, 
lche das Feuer an einem — des 
ften, twurben Durch den 
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Grad zu berzeichnen, um 


Die Sfiettenbörie. 

Eine Buhm:Stimmuna trotz zeitweiltze 
Surückweichungen. — Schluß unregel 
mä ta. 

New Mork, 22. Nov. Ber der Er: 
öffnung des heutigen Gefchäftes zeigte 
der Effeftenmarkt diefelben Neigungen 
melche beim geftrigen Schluß herpor: 
raten. Die Iransaftionen fanden in 
großem Umfana ftatt, vertheilten fich 
meithin und führten zu einer Anzahf 
bedeutender Preiöjteigungen. Sn den 
Morgen = Gejhäftsitunden erfolgten 
zwar mehrere profitserzielende Ver— 
fäufe, die in einer Anzahl Fälle Zu: 
rüdmeichungen verurfachten, nament- 
ih in St. Baul-Bahn-PBapieren; in- 
deß blieb der Ulnterton des Marktes 
ungemein fejt. Die Bellerung in den 
Gejchäften jchien fich auf die mäßige 
gi im Geldmarft zu grün- 

en. 

Die Anthragzitfohle-Bapiere fpielten 
im heutigen Marft eine berporragende 
Rolle; fie wurden aünftig beeinflußt 
durch die Nachricht aus Scranton, daß 
Berjuche im Gange jeien, ' die jchme: 
benden Kohlen-Streitfragen, welche zu 
dem großen Ausitand geführt hatten, 
unmittelbar zmifchen den Grubenge- 
jelfchaften und ihren Ungeftellten bei- 
zulegen. Die Stärfe und lebhafte 
Ihätigfeit der Zuder-Raffinerie-Effef- 
ten wurde mit dem meiteren Steigen in 
den Berfaufspreifen für raffinirten 
Buder erklärt. 

Die neuen Rod- %3land - Papiere 
blieben außerordentlich ftarf und thä- 
tig. E83 wurde feine beitimmte Auf- 
flärung über den Stand der Manhat- 
tan= Straßenbahn= Gefelfchaft gege- 
ben, da alle betheiligten Parteien die 
Politit üußerfter Zurüdhaltung be— 
folgten. Somohl die New York-Zen— 
tral-, wie die Benniylvania-Bahnpa= 
piere waren entjchieden feit. 

Eine Enttäufhung mar ber mo: 
hentliche Banfen-Ausmeis. Das An: 
leihen-Konto war nur um $2,200,000 
zurüdgegangen, während eine Abnah- 
me um 10 bi8 15 Millionen von bie- 
len Seiten pvorausgefagt worden mar, 
wegen der ſtarken Geſchäfts-Abwick— 
lungen im vorwöchigen Effektenmarkt. 
Statt der erwarteten Zunahme um 
über $1,000,000, zeigte der Baarbe- 
ftand nur eine folde um .$575,000. 
Das Depofiten- Konto mar um $2,: 
513,000 zurüdgegangen, die Ueber- 
Thuß = Referven ftiegen jeboh um 
$1,201,000. Die Banten haben jet 
$19,529,000 über ba3 gefegliche Min- 
beft-Erforderniß hinaus. Wenn man 
die Regierungd-Depofiten bei den Ver: 
bindlichfeiten der Banken außer Be- 
tracht läßt, jo erfcheint die Meberfchuß- 
Referve no um 10 Millionen größer. 

Der Effettenmarft zeigte nach der 
Veröffentlichung diefes Berichts leb— 
bafte Ausverfäufe, und der Ton war 
am Schluß fehr unregelmäßig. 


Smmer bedrohlidher! 


Die Streifs auf der Infel Kuba.—Der ame: 
rifanifche Tabaf = ‚„‚Truft‘‘ das Karnidel 
Havana, 22. Nov. Die Ynjel Kuba 

fteht vor einer außerordentlichen Krife! 

Die Arbeit ift jogut mie ganz einge: 

ftelt, die Ihätigfeit- in Havana und 

anderen wichtigen Städten tft gelähmt, 

Handmerfer und Arbeiter jowie auch 

Hotel- und Privathaus-Bedienftete 

Streifen, und e3 wird anfcheinend ein 

Verſuch gemacht, unfere Stadt auszu— 

hungern. Die elektrifchen Betriebe fto= 

fen, und der Stadt: und Vorftabt- 

Transportverkehr ſteht ſtill. 

Von Cienfuegos und anderen bedeu— 
tenden Städten an der Küſte und im 
Innern telegraphiren die Arbeitsleute, 
daß ſie am Streik ſind, in Mitwirkung 
mit ihren Berufsgenoſſen in Habana, 
und es wird berichtet, daß, wenn nicht 
der amerikaniſche Tabaks-, Truſt“ ſich 
binnen einer Woche mit ſeinen Ange— 
ſtellten in Kuba verſtändigt, die Brand— 
fackel an dem Tabak in den Feldern 
gelegt, und die ganze werthvolle Ernte 
zerſtört werden könnte! 

Die Thatſache, daß die Regierung 
die Abſetzung des Polizei-Chefs Car— 
denas, wegen ſeiner ſtreikerfeindlichen 
Haltung, beſtätigt hat, gilt als Beweis 
dafür, daß die Behörden wünſchen, die 
Polizei möchte zu den Streifern halten. 
Auswärtige Diplomaten tadeln die Un— 
thätigkeit des Präſidenten Palma unter 
Verhältniſſen, welche das Privat— 
Eigenthum und die öffentlichen Inter— 
eſſen in die größte Gefahr zu bringen 
ſcheinen. 


Muthmaßliches Wetter. 
Es hat vorerſt keine beſondere Nothl 


Waſhington, D. K. 22. Nov. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Sonntag ſchön und Montag wärmer. 

Am Montag „leichte, veränderliche 
Winde, welche ſchließlich zu lebhaften 
ſüdlichen werden. 

Auch, der Chicagoer Wetteronkel 
macht gute Ausſichten und ſagt, daß 
zunächſt kein kaltes Wetter oder 
Stürme zu erwarten ſeien. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditorium-Thurm, 
zeigte als höchſten Temperaturſtand 
(Samſtagmorgen von 2 bis 3 Uhr) 53 
Grad, als niedrigften Temperaturftand 
(um 8 Uhr Vormittags) 42 Grad. Um 
3 Uhr Samftag Nachmittag waren 46 


Die Shiedigeridhts:Paufe. 
Direfte Einigung zwifchen beiden Parteien 
in 10 Tagen erhofft. — „Unabhängiae‘ 
Grubenbeiitzer gegen jede Kohnerhöhune. 
Scranton, PBa., 22. Nov. Ehe die 
Schiedögeriht3 - Kommiflion, dem 
Wunsch der Vertreter derrubengefell- 
ſchaften fowie derjenigen der organi- 
irten Grubenarbeiter entiprechend, 


| eine Vertagung eintreten ließ, um zur 


unittelbaren Verhandlungen zwiſchen 
diejen beiden Parteien Gelegenheit zu 
geben, verfas noch Herr Burns eine 
Srflärung über den derzeitigen Stand: 
puntt der „unabhängigen Grubenbe— 
figer“. Diefelbe fagte im Wefentlichen, 
e8 handle fih"um etwas Michtigeres, 
ala um eine bloße Lohn -» Erhöhung 
oder die Anerkennung der Gemerkichaft. 
Die unabhängigen Grubenbefiger jeien 
der Meinung, dah die Rechte amerika: 
nifcher Bürger angeariffen worden 
jeien, und Terrorismus, Einjchüchte- 
rung, ja Anarchie in der ganzen Hart 
!oble =» Region geherricht hätten, und 
dDiefe Grubenbefiter bezmedten menig: 
ften3 einen Ausdrud der Mikbilligung 
fünftiger Akte diefer Art jeitens bes 
amerifanifchen Volfes, durch dieje eh- 
renwerthe Schiedsgericht = Kommil- 
fion, zu erhalten. 

“ Unter den obmwaltenden Berhälinif- 
jen—jagt dann die Erklärung weiter— 
fönnten die unabhängigen Grubenbe- 
‚iger feine Lohn-Erhöhung gemäh- 
ren, und jie wünjchten Gelegenheit zu 
Gaben, Thatjachen und Zahlen zu un- 
terbreiten, welche zeigen würden, daß 
der allremeine Durchichnitt des Arbei- 
ter-Verbdienftes in ihren Gruben $700 
im Nahre betrage und in vielen Fällen 
*1000 big $1700 erreiche. 

Der Vorfigende, Richter Gray, ver: 
fündete eine Vertaaung der Kommij- 
ftion bi3 zum 3. Dezember und fügte 
Binzu, daß ein Komite in Scranton 
bleiben jolle, um Sachen entgegenzu- 
nehmen, die irgend eine der betheiligten 
Barteien vorzubringen wüniche. Nach: 
ber wurden die Kommilläre Wattinz, 
Parker und Clark ala Mitglieder diefes 
Komites beitimmt. 

Die Hauptanmälte der Grubenarbei- 
ter und der Grubenbefiter hielten im 
Laufe des Nachmittags eine Konferenz 
ab und verftändigten fich über die Ver- 
bandlungen ziwifchen ihnen. E3 wurde 
von ben beiberfeitigen Anmälten das 
größte Vertrauen ausgefprodden, baf 
binnen zehn Tagen eine endailtige Ei- 
nigune erzielt fein fünne. 

Scranton, PBa., 23. Nov. Die drei 
Mitglieder der Schiedsgerichts-Kom— 
miſſion, welche als Unterausſchuß 
während der Vertagungszeit hier zu— 
rückgelaſſen wurden, ſind ermächtigt, 
jederzeit, wenn ſie es für angemeſſen 
halten, die übrigen Mitglieder der 
Kommiſſion herbeizurufen. Noch ge— 
ſtern hielt der Unterausſchuß auch eine 
Sitzung mit den Anwälten der Gru— 
bengeſellſchaften und der Grubenar— 
beiter ab, um eine Erklärung an das 
Publikum über die Haltung der 
Schiedsgerichts-Kommiſſion zu einer 
etwaigen Verſtändigung zu entwerfen. 
Dieſe Erklärung wurde alsbald ver— 
öffentlicht und beſagt u. A.: 

„In manchen Kreiſen hat ſich die 
Vorſtellung verbreitet, daß die beſte— 
henden Wirren ohne Rückſicht auf die 
Kommiſſion oder ohne Verantwort— 
lichkeit derſelben beigelegt werden ſol— 
len. Dieſe Vorſtellung iſt eine ganz 
falſche. Die Kommiſſion wird, wie 
ſchon angekündigt, gerne einen verſöhn— 
lichen Geiſt und entſprechendes Entge— 
genkommen zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien ermuthigen; aber ſie hat ihre 
Jurisdiktions-Befugniſſe nicht preis— 
gegeben und wird auch nicht auf die 
Verantwortlichkeit für den Entſchluß 
verzichten, welcher erzielt werden ſollte. 
Keine Beilegung fann ftattfinden, de— 
ren Bedingungen fich nicht genügend 
empfehlen, um die Gutheißung der 
Rommiffion zu finden und dem 
Schiedsgerichts-Spruch berfelben ein- 
verleibt zu werden.“ 

Niemand fcheint übrigend augen- 
blilih die gerinafte Vorftelung da: 
»on zu haben, woher bie nächfte Beme- 
gung für eine Schlihtung kommen 
fol. Wirkliche Verhandlungen haben 
noch nicht ftattgefunden; außer den 
Unmälten jelbft ift noch Niemand bdie- 
fer Frage nähergetreten. 


Friede in Kolombin. 
So meldet der Admiral Cofey. 


Wafhington, D. K., 22. Nov. Das 
Flottendeparternent erhielt heute fol- 
gende Kabeldepeſche vom Admiral 
Caſey, welche aus Panama datirt iſt: 

„Die Konferenz auf unſerem Flag— 
genſchiff „Wisconſin“ zwiſchen Sala— 
zar (dem Vertreter der kolombiſchen 
Regierung) und Herrera (Revolutions- 
general) endete Beute damit, daß Fzrie- 
dend-Bedingungen unterzeichnet mur= 
ben, die von Perbomo qguigeheißen 
murben. Damit ift ber Bürgerkrieg in 
Kolombia beendet,“ 

Banterott. 
Eine Ohio’er Sieaelfa“rif, 


MWellzville, D., 23. Nov. Die Budeye 
Brid Works Co. hat um Einjegung 
eine Mafjenvermalters für ihre Zie- 
geleien nachgefucht. Die Verbindlichtei- 
ten betragen nahezu 100,000 Dollars, 
ber Beftände etwa $20,000. 


Dampfernachrichten. 
baegangen. 


“ 
d vorbei: Gam von Li 
ee ae u a5 


— Gaunerh 
„Geben Sie mir einmal Fhre 


NRosfevelt hielt drei Reden. 
Sein geftriger Aufenthalt in Philadelphia. 

—UInbegründete Aufregung über zwe 

harmlofe Zudringlinge. 

Philadelphia, 22. Nov. Präfident 
Roofevelt hielt heute in Philadelphia 
drei Reden, nahm an einem fleinen 
Mahl bei feinem früheren General: 
poftmeijter Charles Emory Smith theil 
und jchüttelte bei einem Empfang in 
Herrn Stotesburys Wohnhaus mehre- 
ren Hımderi hervorragenden Bürgern 
die Hände. Zei der drei Reden hielt er 
anläßlich der, fchon erwähnten Cinmwei- 
dung der neuen ZentraHochfchule, un) 
zwar die eine im Haupt = DVerfamm: 
lungzfaal und die andere vom Ballon 
aus, melher den Schul-Hof über: 
fchaut. Unmittelbar na dem Jmbik 
in der Wohnung des Er-Generalpojis 
meifters gab es für einige Augenblide 
eine Banik unter den Mitgliedern der 
Präfidentenpartie. Die Equipage, in 
welcher Präſident Rooſevelt, Herr 
Stotesburg und der Privatfefretär 
Cortelyou faken, mar etiva 50 Yards 
dom Haufe mweqgefahren, als plößlich 
ein derb Gekleideter fich aug der dicht» 
gedrängten Volfsmafle auf den Bür- 
gerjteig herausarbeitete, unter den 
Sperr =» Tauen bindurhfchlüpfte und 
unmittelbar auf den Präfidenten zulief. 

„Um Gottes Willen, haltet den Mann 
an!“ fchrie der Geheimdienft- Polizift, 
welcher neben dem Kutjcher der Equi- 
page faß. Sefretär Cortelyou machte 
einen Sprung borwärt® und poflirte 
fich zwiichen den Präfidenten und den 
Herantommenden, — jedoch nicht Tchnell 
genug, um zu verhindern, daß der Leb- 
tere feine Hand ergriff; ein Yarbiger, 
melcher dicht hinter tem erften Herzu- 
fommenden gefolgt war, ergriff darauf 
die Hand Roojevelt’3 und füßte fe 
überfchmänglich. Beide wurden darauf 
bon der Miliz-Garde zurüd beorbert, 
und das Bischen Aufregung war vor= 
über. Doch dauerte e3 einige Zeit, bis 
der Privatjefretär und die Geheim- 
dienſt-Leute ſich wieder beruhigt hatten. 

Präfident Roofevelt ruhte fich inHrn. 
Stotesburys Wohnhaufe aus, bis es 
Zeit für ihn war, fich nah dem Bans 
fett des „Union-Qeague Club“ zu bege- 
ben, welche zu Ehren des „Founders’ 
Day“ veranftaltet wurde. Rooſevelt 
mar auf diefem Feſtmahl der Haupt: 
rebner, 

Sofort nad) dem Bankett kehrten der 
Präfident und feine Bartie nach dem 
Ertra-Zug zurüd, der fie von Wajh- 
ington gebracht hatte, und fuhren um 
Mitternacht wieder nach der Bundes: 
haupiſtadt ab, 

In ſeiner Bankett-Rede 
Präſident u. A.: 

„Vor 40 Jahren wurde dieſer Klub 
in den dunklen Tagen des Bürgerkrie— 
ges gegründet, um die Hände des Prä— 
ſidenten Lincoln zu ſtärken und Den— 
jenigen Beiſtand zu geben, welche für 
die Union und für die Menſchenfrei— 
heit kämpften. Vor zwei Jahren kam 
Präſident MeKinley als IhrGaſt hier— 
her, um Ihnen, und durch Sie allen 
jenen weitſehenden und loyalen Män— 
nern zu danken, welche ihn in ſeinem 
erfolgreichen Bemühen unterſtützt hat— 
ten, die Verpflichtungs-Treue der Na— 
tion im Innern und der nationalen 
Ehre im Aeußern unbefleckt zu erhal— 
ien und dem Lande die materielle 
Wohlfahrt mwiederzubringen, die mir 
seht jo überreichlich genießen... . 

Wir find jeder Aufgabe begegnet, 
die in den legten jechd Jahren an und 
berangetreten if. Wir haben jedes 
Derfprechen gehalten, das 1896 und 
1900 gegeben wurde. Wir haben ein 
Recht, auf die Erinnerungen der letten 
echs Jahre stolz zu fein. Aber wir 
müjfen eingebenf fein, daß jeder Sieg 
nur die Gelegenheit für einen neuen 
Kampf eröffnet, daß das Andenfen der, 
n ber VBerganaenheit errungenen 
Triumphe hauptſächlich als Anſporn 
zu neuen Bemühungen in der Gegen— 
vart von Nutzen iſt. 

Keine Nation hat ſich jemals eines 
ſolchen Gedeihens erfreut, wie die un— 
ſere gegenwärtig, und wir müſſen dar— 
uf ſehen, daß wir nicht durch unſere 
eigene Thorheit dieſes Gedeihen wieder 
beeinträchtigen. Wir müſſen darauf 
achten, daß, wo immer Unrecht blüht, 
e3 unterdrüdt merde. &3 ift nicht die 
Gewohnheit unferes Volkes, vor 
Streitfragen zurüdzufchreden, fondern 
vielmebr, ihnen gerade in’3 Antlig zu 
ichauen. E3 ijt nicht die Gemohnheii 
unferes Volkes, eine gute Leiftung in 
der Vergangenheit ander3 zu behan- 
deln, denn ald Grund, noch beffere Lei- 
tungen in der Zufunft zu erringen, 
und feine Wdminiftration, meine Her: 
ren, jollte verlangen, anders, al3 nad 
diefem Gefichtspunfte beurtheilt zu 
werden. Das gemaltige Wachsthdum 
unferes Induftrielebens hat viele Auf- 
gaben in den Vordergrund gebradt, 
mit denen mir und bejchäftigen mül- 
fen, und ich erwarte zuverjichtlich, dak 
wir uns in ber Richtung mit ihnen be- 
Ihäftigen werden, welche von dem ge- 
diegenen Rechistenner und furchtlofen 
öffentlichen Diener angedeutet wurde, 
ber den Staat Bennfglovanien im Sa: 
binet vertritt, dem General-Anmwalt 
Knor. Und die Trage der fogenannten 
„Zreufts” ift nur eine der vielen Fra- 
gen, denen wir begegnen müljen. Ihre 
voltommene Löfung mag Zeit erfor- 
bern; aber wir haben die Macht und 
werben ben Weg finden.”. 


fagte der 


—  Genbarm: 
? ie halten 
3 er: St en 
‚einen Rentier!" 


humor. 


Zwei Cents. 


Dierzgehnter Jahrgang. 


Näkhiter Konvent in Bofton, 
Schluß der „A. $. 8.‘Konvention in der 

Halbmondſtadt. 

New Orleans, 28. Nob. Die Ver— 
handlungen des Konvents der Ameri— 
kaniſchen Gewerkſchaften -Föderation 
gelangten noch geſtern zum Abſchluß. 
Boſton wurde als die nächſte Konden⸗ 
tionsſtadt ausgewählt. 

Der Bericht des Ausſchuſſes fürVoll⸗ 
zugs -Komites rief einige Senſation 
hervor. Derſelbe billigte die Stellung— 
nahme gegen Kinderarbeit und ſagte 
dann betreffs Arbeits-Geſetzerlaſſe: 

„Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um 
darauſ hinzuweiſen, daß unſerer Mei— 
nung nach den Intereſſen der Arbeit 
am beſten dadurch gedient wird, daß 
wir unſere Energie darauf konzentri— 
ren, den Erlaß von Vorzugs-Arbeiter⸗ 
geſetzen herbeizuführen, ſtatt in der Thö— 
tigkeit für allerlei Arbeits-Maßregeln 
unſere Kräfte zu zerſplittern. Wir em— 
pfehlen, daß einer wirkſamen Vorlage 
gegen Einhaltsbefehle, ſowie einer 
Achtſtunden-Vorlage der erſte Rang 
eingeräumt werde, und wir heißen auch 
gleichzeitig die Auslaſſungen des Ko— 
mites über den Bericht des Präſidenten 
betreffs der Chineſen-Ausſchließung 
gut. 

Wir anerkennen die Zunahme des 
Uebels der Regierungs-Einhaltsbefehle 
in ſeiner Tendenz zur Verzögerung 
des Fortſchrittes der Arbeiterbewe 
gung. Es war nicht die Abſicht der 
Gründer dieſer Regierung, die perſön⸗ 
liche Freiheit zu zerſtören oder Leute 
ohne einen gerechten Prozeß in's Ge— 
fängniß zu ſchicken, unter dem Vor—⸗— 
wand der Beſchützung von Eigentlums— 
rechten. Wir ſind nicht gegen die An— 
wendung des Einhaltsbefehls zum 
wirklichen Schutz des Eigenthums und 
zur Durchführung des Geſetzes. Aber 
unter den neuerlichen Auslegungen 
maßen ſich die Gerichtshöfe die Be— 
fugniß an, Einhaltsbefehle von ſo ra— 
dikalem Charakter zu erlaſſen, daß ſie 
dmit den Arbeitsmann jeder Spur von 
perſönlicher Freiheit berauben.“ 

Der erwähnte Satz, welcher Ein— 
haltsbefehle unter Umſtänden billigh, 
rief Proteſt hervor. Schatzmeiſter Len—⸗ 
non ſagte unter großemBeifall: „Wenn 
wir das Recht zugeſtehen, durch Ein— 
haltsbefehle Eigenthum zu ſchützen, ſo 
billigen wir auch die Ausſtellung von 
Einhaltsbefehlen in Streikfällen!“ 

Die betreffenden Worte wurden 
ſchließlich geſtrichen, und der übrige Be— 
richt wurde darauf angenommen. 

Angebliche Spaltung 
In Rooſevelt's Kabinet. — Ueber geweſſe 

Empfehlungen der Präfidentenbotfchatt, 

Wafhingtoen, D. K., 22. Nov. Wie 
man bört, haben fich bedenkliche Mei- 
nungöverfchiedenheiten im Kabinet 
entmwicelt, hinfichtlich der Frage, melde 
Empfehlungen die fommende Präjt- 
denten = Botfchaft bezüglich Antis 
„Zruft”s und Eifenbahn-Gejehgebung 
machen joll. Die radifalen Mitglieder 
des Rabinet3, nämlih Shaw, Knor, 
Wilfon und Hitcheod, heißen bie Ans 
jicht des Präfiventen qut, daß biejer 
Theil der Botjchaft eine kräftige und 
tüdfihtslofe Sprache führen und foldhe 
Kombinationen verdbammen folle. Die 
fonjerpativeren Kabinetämitglieder je— 
do, Hay, Root, Moody und Payne, 
dringen in ben BPräfiventen, feine 
Sprade zu mäßigen, 

Bitterfeit hat fich zwar feine bemerf- 
lih gemacht, und nicht3 deutet auf Wb- 
danfungen oder Abjeungen von Kabi—⸗ 
net3-Mitgliedern. Aber die eine Fral- 
tion ift lebhaft beforgt, und die andere 
ift in triumphirender Stimmung. 

Der Präfident hat eingemwilligt, ben 
Vorſchlag betreffs Mäßigung der Aus— 
drucksweiſe in Erwägung zu ziehen, 
ſcheint aber entſchloſſen zu ſein, nur 
ſehr wenig an dem erſten Entwurf zu 
ändern. Deshalb ſind an hervorragen⸗ 
den Eifenbahnmagnaten, Finanzleute 
und Bolitifer Gefuche gefandt worden, 
in der fommenben Wocde ben äuferfts 
möglichen Drud auf den Präfidenten 
zu üben, baß er fich noch zu Milderun- 
gen feiner Neußerungen verftehe. Der 
Umfland, daß ‘die Bahngefellichaften 
auf der ganzen Linie jogleich auf die 
Lohn-Erhöhungen eine Erhöhung der 
Frachtgebühren folgen ließen, und bie 
Haltung der Grubenbefiter follen ben 
Präfidenten in jeinen Empfehlungen 
beftärtt haben. 

Doch hoifen die fonfervativen Kabi- 
netö-Mitglieder noch, daß namentlich 
die Senatoren Spooner und Platt (bon 
tonnettitut) den Präfidenten zur Ab⸗ 
'hmwädung feiner Yeußerungen vers 
anlafjen können, 

Durch Regengüſſe 
Leidet der Bahnverkehr in Texas ſchwer 

Fort Worth, Tex. 27. Nov. Der 
ganze Eifenbahn- Verkehr von Xeras 
ift durch die jüngften ftarfen Regenfalle 
außer Ordnung gerathen. Seit geftern 
find hier feine Züge der Teras- & Pa 
cifichbahn aus dem Dften mehr einges 
troffen. Auch auf allen übrigen Bah- 
nen haben die Züge menigftens arge 
Berfjpätung. Die Frisco-Linie von hier 
nad Sherman wird jeit zwei Tagen 
nicht mehr benußt. i 

Unheimlidhe Apfelpaftete, 
Ganze familie davon vergiftet, 

Haftings, Nebr., 22. Nob. 
Lambert, feine Gattin und feine 4 Kir 
ber wurden in ihrer Wohnung don 
einem Nachbar fterbend. vor m. 
Sie waren dur) den Genuß von | 
Bafiete vergiftet worden. Man glaubt, 
feiner ber Sechs A. dem Leben 


bavontommen — 
noch in tiefes Geheimniß 
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Er glaubt, 


BYarrifons Hoffen. 


— Der Etreetere Brosch 
Das Kind eines der Geſchworenen geſtorben. 


Barrett obſiegen zu 
fünnen, 


„Doc Zamiefon im Hinterhalt. 


oil die Erbichaft Eorimers antreten, falls 
Diefer fi abwirthichaften follte. — Jit 
Berb fein Bundesgenofje?d— Mangelnder 
Wahleifer der Bürgerfjhaft. 


Mayor Harrifon und feine Getreuen 
behaupten, daß fie nunmehr eine etwai- 

Uebermacht Varretis im demokrati⸗ 
pen Barteiausfhuß für Coof Eoun- 
ip nicht mehr zu befürchten hätten. E3 
haben fich angeblich von den Mitglie- 
dern des Ausſchuſſes nachträglich auch 
noch die Herren F. J. Kilcrane, A. J. 


Träger, J. J. O'Brien, M. Everett, 
F. Brandecker, M. Fitzgerald, John A. 
Long, John A. Clark und Wm. Lyman 
verpflichtet, mit dem Mayor durch Dick 
und Dünn zu gehen. Das würde die 
Zahl der Anhänger Harriſons in dem 
Ausſchuß auf 5 bringen, d. h. auf 
genau ſo viele, wie unbedingt gebraucht 
werden, um den Ausſchuß zu kontroli⸗ 
zen. — Von den Burke-Leuten wird 
behauptet, daß der Bürgermeiſter ſich 


gewohnt haben, unbedingt verlaſſen 
Zönne. Derfchievene non ben Betref- 
fenden bätten ji nur eingefunden ge= 
habt in der ausgeiprochenen Wbficht, 
-bio8 einmal herumzuhorchen, imie bie 
Sachen ftänden. Für Lahiffs Sekre— 
tärs-Kandidatur könnten ſelbſt des 
Mahors Feldzugsleiter nur vierund— 
fünfzig Stimmen herauszählen, alſo 


drei weniger, als zur Erwählung er⸗ 
forderlich ſind. — Die Tilden-Frak-⸗ 


tion, welche nach Burkes Verabſchie— 
dunag faſt geneigt ſchien, mit dem Mayor 
zu paktiren, iſt neuerdings wieder ſtark 
verſchnupft, weil ihnen in der vom 
Mayor aufgeftellten Kandidatenliſte 
für die Beamtenmahl des Zentraltomi- 
teß. gerade nur ein Pöftchen . zugeitan- 
ben mworben ift, und dazu nod) da® al- 
lerkleinſte, das des Ordnungshüters 
nämlich, für welches JoſephGrein aus— 
erſehen worden iſt. — Feſt ſcheint in 
dem Getümmel des Vorkampfes nur ſo 
viel zu ſtehen, daß man über den 
Stand der Dinge nichts Gewiſſes ſagen 
kann, ehe der erwählte Sheriff Barrett 
nicht nach Chicago zurückkehrt und of— 
fen mit der Farbe darüber herausge— 
tommen tft, wie er fich zu Mayor Har: 
tifon und den ganzen Fraktionsfäm- 
pfen überhaupt zu jtellen beabfichtigt. 
&3. ift immerhin nicht ausgejchloffen, 
Daß er eine Bundes - Brüderfchaft mit 
dem Mayor einzugehen fuchen wird, 
um fi mit Harrifon in die Parteilei- 
tung zu theilen. 

Sind in den Reihen der Demofratie 
Frieden und Eintracht nicht: zu.  fin- 
den, jo läßt fi auch nicht behaupeti, 
daß biefelben bei den Republifanern 
daheim wären. Hier zerflüftet der 
Kampf um die Sprecherwürde de&lin- 
terhaufes der Staats = Legislatur Die 
Parteigänger, und dazu fommt nod 
bie — für Gouverneur Yates und 
deſſen Feldhauptmann Lorimer we— 
nigſtens — in jüngſter Zeit faſt un— 
heimlich gewordene Zurückhaltung, die 
Doc“ Jamieſon ſich auferlegt. Diefer 
geriebene Herr ſcheint der Dritte ſein 
zu wollen, der ſich freuen darf, wenn 
Zwei mit einander ſtreiten. 

Jamieſon hat angeblich, während 
Yales und Lorimer ſich um die Wette 
beim Publikum im Allgemeinen, ſowie 
im Beſonderen bei dem Troß der repu— 
blitaniſchen Partei, gründlich unbeliebt 
machten, in aller Stille fleißig Holz 
gefägt. Sr fol ein Biindniß mit dem 
Dber-Staafeanmalt Hamline und mit 
bem bielichlauen derzeitigen Binnen= 
ſleuer-Einnehmer Her eingegangen 


ſein, deſſen angeblicher Zweck in der 


Beherrſchung der ganzen Partei-Orga— 
niſation beſſeht, ſowohl in Stadt und 
Counth als auch im geſammten Staate. 
Die Drei haben dem Vernehmen nach 
einen bisher als ſolchen noch nicht ge— 
nannien Staatsmann als Kandidaten 
für das Sprecheramt im Auge und 
wollen mit demſelben herauskommen, 
ſobald der richtige Augenblick da iſt. 
Bundes-Senator Maſon, der geſtern 
aus Waſhington zurückgekehrt iſt, ſtellt 
voll großer und nicht unberechtigter 
Entrüflung in Abrede, daß er in der 
Bundeshauptitabt die Anfprüche ver— 
treien habe, welche Jamiefon angeblich 
auf einen Minifterpoftien habe. Bon 
Gegnern Xamiejond mird behauptet, 
daß nur biefer allein die Nennung jeis 
ne3-Namend in Verbindung mit einer 
Rebinetöftellung ernft genommen habe. 


. * = * 


= Nach ben num vorliegenden amtlichen 


= 


B: 


Ef: 


Berichten haben bei der Wahl am nier- 
ten November in Chicago nur 291,211 
Bürger von ihren Stimmrechte Ges 
brauc) gemacht, darunter 647 Frauen, 
bie bloß für Kandidaten für den Auf- 
htarath der Staat3-Ulniverfität haben 
Stimme abgeben fönnen. Ym 

ie mit ber legten Präjidenten- 

märe das ein Ausfall von bebeu- 

ala 100,000 Stimmen. Wie 


! Behedıfen toben Ausfall an Stim» 


erflären jollen, wiffen bie Bolititer 
berläufig nicht. Sicher fcheint nur 

u fein, daß diejenigen, melche bei 
e Iepten Wahl ihre Stimmen nicht 
nicht gerade vor Eifer ge> 


t haben, ihre Zufriebenheit mit 
———— Bundes⸗Verwaliun 
und ebenſowenig darauf, 

ft bemoftatifchen Oppoſition ihre Zu⸗ 
nung auszudrücken. 


Sriutt einen Echadelbruch. 


Die geſtrige Verhandlung des Stree⸗ 
ter⸗Prozeſſes dauerte bis Z Uhr Nach—⸗ 
mittags. Henry Holdtke betrat in ei⸗ 
gener Sache den Zeugenſtand. Er er⸗ 
zählte ſeine vielen Unannehmlichkeiten, 
ſeitdem er eine Bauſtelle im Diſtrikt in 
Beſitz genommen hatte. Mehrere Tage 
lang vor der Ermordung Kirks mußte 
er ſich beſtändig ſeiner Haut wehren, 
und um ein Haar wäre er bei den ewi⸗ 
genZuſammenſtößen erſchoſſen worden, 
wie er ſagte. 

Die Ausſagen des Berichterſtatters 
Elwell, welcher mit den drei Angellag- 
ten nach ihrer Feitnahme eine Unterre- 
dung hatte, wurde von den Vertheibi- 
gern al3 unmwahr angegriffen. Bolizift 
Pranzin wurde ebenfall3 vernommen. 

Kaum hatte fich der Gerichtähof ver- 
tagt, al8 einem ber Gefchmorenen da3 
Ableben feines Söhnchen? mitgetheilt 
wurde. Der arme Vater mußte eine 
polle Stunde im Gerichtöfaal bleiben, 
da Verfuche gemacht wurden, bie An- 
mälte der WUngellagten aufzufinden, 
wa aber nicht gelang. Richter Chet=- 
lain gab dem Dann dann einen ’Ge- 
richtödiener mit auf den Heimmeg, eine 
Begleitung, die der Richter ihm nur 
mit Zuftimmung jener Anwälte hätte 


erſparen können. 
— — ——— on 


Schadenfeuer. 


Ein Geräthſchuppen und ein Wagen der 
Hochbahn nm $5500 befchädigt. 

"Ein auf ben Geleifen der Hochbahn 
an 46. Uoe. und Harrifon Sir. gelege- 
ner Güterſchuppen gerieth gejtern 
Adend gegen neun Uhr in Brand. Die 
Feuerwehr wurbe unverzüglich benach— 
richtigt und jümmtliche Waggons, bie 
in der Nähe ftanden, fortgejchoben, bis 
auf einen Motorivagen, der gleichfalls 
in, Flammen aufging. Der Feuerwehr 
gelang e3, den Brand zu löfchen, nad): 
dem ein Schaden von indgefammt etwa 
$5500 verurjaht wurde. Davon ent- 
fallen etwa $5000 auf den Motormwa= 
gen, der Reit auf den Schuppen. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


Stan? Dail ftürzte von einem Meuban aus 
einer Höhe von 60 Suß ab. 
| _ Frank Bail, Nr. 431 Wafhington 
Boulevard, der im untern Stod des im 
| Bau begriffenen neuen Bahnhof3 der 
| Rod Island & Late Shore-Bahn be- 
Ichäftigt war, jtürzte geftern ab und 
fiel aus einer Höhe von 60 Fuß auf 
den Slur de3 5. Stodmwerfes. Der 
Verunglücie, welcher einen Bruch der 
linfen Schulter und der Hüfte, ſowie 
Verlegungen am Kopfe erlitt, murbe 
mittel® Ambylanz nad) dem Samari- 
ter = Hofpital gefhafft. Die Werzte 
hoffen, ihn am Leben erhalten zu fön= 
nen. Bail ift ein von dem Unterneh- 
mer D3far Daniels bejchäftigter Bau- 
fchmied und 31 Jahre alt. 


* Die Leiche ded Mannes, welcher vor= 
geftern erfchoffen im Lincoln Bart auf: 
funden wurde, ift bigher nicht identifi= 
zirt morden. Die Annahme, daß der 
Veritorbene Howard Thompfon bon 
Independence, Jowa, ſei, erwies ſich als 
irrig. 

* Dr. Weber, der deutfche Konful, ift 
tonfeiner Reife auß Deutihland zurüd- 
gefehrt und mird, durch viermonatlichen 
Urlaub neugeftärlt, am Montag wieder 
feine Berufspflichten aufnehmen. 


| Frei verfchenft. 


Zeder Lefer der „Abendpoft‘ jolite id 
eine fzcie Probe zufenden laffen. 


Das große Blutreinigungsmittel, 
Zägel's Schwedische Lebenzeflenz, mird 
an bie Zejer unjerer Zeitung frei ver» 
ſchenkt. Ein beſſerer Geſundheitswie— 
derherſteller, als dieſes berühmte Mit— 
tel iſt, wird vielleicht nie gefunden wer— 
den. Sobald es in den Magen kommt, 
wirkt es jo wohlthätig auf die Ver— 

dauung, daß ſich ein guter, geſunder 

Appetit einſtellt; ebenfalls werden die 

Leber, die Darmkanäle und Nieren 

mit geſtärkt und gekräftigt. Rheuma— 

tismus, Rückenſchmerzen. Kopfweh, 
biliöſe Anfälle und alle Leiden des 

Nervenſyſtems werden ſchnell geheilt; 

nicht minder alle Frauenkrankheiten. 

Man hat Zeiten, wo man faſt Einiges 

hergeben möchte, um ein böfes Kopf- 

toeh 108 zu werben. Zägel’3 Schmwedi- 
iche Lebenseffenz nimmt e& rafch weg. 

Magenfäure, Hartleibgteit, Energielo» 

figfeit, Rüdenfchmerzen und die Hun- 

derte von Kleinen Xeiben, die Einen jo 
oft befallen, werben durch dieß berühm- 
te Heilmittel bald furirt. Niemand 
braucht fich lange mit Zweifeln zu quä« 
len, ob dieſes Heilmittel wirklich eine 

Kur für alle diefe Leiden ift, da jeder 

feine Heilkraft mit einem freien Probe: 

padet verfuchen kann, ehe er 35 Cents 

(der reguläre Preis für dies Föftliche 

Mittel) ausgibt. 

Laſſen Sie ſich daher das koſtenfreit 
Packet heute noch kommen, da es nicht 
nur ſogleich Ihre Schmerzen lindern 
wird, ſondern möglicherweiſe auch Ihr 
Leben rettet. Eine ſo liberale Offerte 
ſollte man nicht gering ſchätzen. Schrei⸗ 
ben Sie an M. R. Zügel & Eo., deut- 
fche Apoibeler, P. D. Bor 984, She: 
boygan, Wis, und bemerfen Sie, daß 
Sie von Ahrem gratiß angebotenen 
Brobepadet in ber Abendpoft gelejen 
haben. 

Zur Zahlung ded Portos lege man 
eine 2-Gent Briefmarke bei. 


et? 


— nee le seen die 


[7 Der faubere Privatdetertine. 


— — 


Den ſtadtiſchen Angeftelten wird | 


ihr Gehalt ausgezahlt. 
| Kommt gnädig weg. 


Die Strafanträge gegen die Union Traction 


Co. zurüdgezogen. -- Derbot des Det: 


fchleiges von „Parlors Matches‘ und von 
Bafolin befürwortet. 


Damit die ftäbtifchen AUngeftellten 
am Dankffagungstage nicht etwa auf 
den herkömmlichen Puterbraten Ver— 
zicht zu leiſten brauchen, hat der Stadt⸗ 
rath angeordnet, daß ihnen allen ihr 
Gehalt für den Monat November bis 
ſpäteſtens Mittwoch Abend ausgezahlt 
werden ſoll. Im Ganzen werden 
81,325, 000 an die etwa 15,000 Per⸗ 
ſonen zur Vertheilung gelangen, deren 
Namen auf den ſtädtiſchen Gehalts— 
liſten ſtehen — 6000 davon entfallen 
übrigens auf die Erziehungsbehörde, 
die über ihre eigene Kaſſe verfügt. — 
Die Mitglieder der Polizeimannſchaft 
und der Feuerwehr erhalten ihre Gel— 
der in Form von Bankanweiſungen, 
und zwar durch Vermittlung der Kapi— 
täne. Es ſind zur Bezahlung der 
Monatsgehälter an die Volizei 5250, 
000 erforderlich, bei der Feuerwehr 
thun's ſchon 8120,000. — Die in ber 
Siabdthalle angeftellten Bureauarbeiter 
u. j. w. befommen ihr Geld am Schal: 
ter des Zahlmeifterd ausgezahlt, den 
Straßen und Sanalarbeitern mird 
basjelbe von einemZahlmeiftergehilien, 
der auf einem mit Gemaffneten bejeß- 
ten, vergitterten Wagen herumfährt, 
nah den Zagerhöfen ber einzelnen Be: 
zirke gebradht. — Die PBenfionen an 
ehemalige Poliziften und Feuerwehr: 
leute, bezw. an die Wittmen und Ibai: 
jen von Jolchen, find jchon am Freitag 
ausgezahlt worden. Die Beträge ha= 
ben jich zufammer auf $27,000 be: 
ziffert. 

Zur Beſtreitung der Betriebskoſten 
ſeines Bureaus während des kommen— 
den ahres hat Zahlmeifter Bird $17,- 
500 in Anfchlag gebracht, ebenfoniel 
mie für denfelben Zweck zu Beginn bie- 
je3 Yahres auıdgemorfen worden find. 

KRorporatiensanmwalt Walter hat ge- 
ftern durch feinen Aſſiſtenten Fyffe die 
jämmtlichen Strafanträge zurüdziehen 
laffen, welche wegen Verweigerung von 
Umfteige-Privilegien nod gegen Die 
Union Iraction Co. gefchmwebt haben. 
Ganz billig iſt übrigens dieſes Ver— 
gnügen für dieStraßenbahngeſellſchaft 
nicht. Sie hat die Koſten bezahlen müſ— 
fen, welche fich für die noch nicht ver- 
bandelten Fälle auf $1,231 belaufen 
haben. Im Ganzen bat die Stadt bei 
ber Strafrechtlichen Verfolguna der Ge- 
ſellſchaft Baarauslagen im Betcage 
von 81,830 gehabt. Den Unterſchied 
zwiſchen dieſer und der geſtern von ihr 
erlegten Summe (8605) hat die Union 
Traction Co. ſchon vorher in Form 
von Strafgeldern u. ſ. w. herausrücken 
müſſen. Da nur zwei oder drei von den 
Anträgen verhandelt worden ſind, und 
die Beträge der Strafen ſich hierin 
auf 8600 belaufen haben, ſo iſt die 
Union Traction Co., ſoweit ſie mit der 
Stadtverwaltung zu thun gehabt, doch 
noch überaus gnädig davongekommen. 

In der Stadthalle werden gegen— 
wärtig alle Kaſſen- und Sicherheits— 
ſchränke einer ſorgfältigen Prüfung 
unterzogen. Alle, die nicht „modern“ 
ſind, ſollen entſprechend umgeändert 
werden. 

Im Stadtrath wird morgen wahr— 
ſcheinlich beantragt werden, daß ein 
Verbot gegen den Verſchleiß der ſoge— 
nannten „Parlor Matches“, jener 
Zündhölzer, deren exploſive Eigen— 
ſchaft von der Feuerwehr als brand— 
gefährlich bezeichnet wird, erlaſſen 
werde. Wenn es nach dem Feuerwehr⸗ 
Chef Muſham ginge, ſo würde 
auch der Vertrieb von Gaſolin 
unterſagt werden. Der Schaden, 
welchen dieſe unheimliche Flüſſig— 
keit jährlich an Leben und Beſitz an— 
richte, ſei ſo groß ſagt Herr Muſham, 
daß er durch ihren Nutzen nicht aufge— 
wogen werde. Als Brennmaterial laſſe 
das Gaſolin ſich leicht erſetzen und 
ebenſo als Fleckwaſſer oder als Mittel 
zur Vertilgung der Wanzen. 


Ein irifher Boerenheld. 


Eol. 3.9. F. Blafe ift»geftern mie: 
der in feiner alten Heimatbäftadt Chi- 
cago eingetroffen; er murbe bon einem 
Ausschuß der Vereinigten irifchen Ge» 
fellfichaften empfangen und nad bem 
Grand BPacific-Hotel geleitet. Geftein 
Abend war Herr Blate Ehrengaft in 
einer Berfammlung unter der Leitung 
des Clan-na-Gael in der Halle ber 
Chriſtlichen Aünglingsvereine, und 
heute Abend wird er bon ben Ber: 
einigten irijchen Gefelichaften im Au- 
ditorium zufammen mit Michael Da- 
oitt und Kohn Dillon gelegentlich ber 


|-Enthältungen ir einen’ Säeidungsproges. 


Leslie 9. a war geftern nicht 
wenig ‘lberrafcht, ala in der Verband 
Jung feiner Klage gegen feine Gattin 
Vrena Helmes Richter Holdom ihm ge- 
wife Zeitungganstchnitte vorlegte und 


ihn fragte, ober fie fenne. Der Mann 


mußte dag bejahen, und ber Richter be= 
hielt Ach die Enttfeheidung vor. ° 

Um mas es fi im jenen 
Zeitungsberichten New Porker und 
Albanger Blätter Handelt, gebt 
auß folgender, von Richter Holdom 
verlejenen Darjtellung hervor: 1895 
war Helmes Befiger einer Möbelhand- 
lung in Albany, N.Y. Er hatte feine 
Frau in Catskill, N. Y., geheirathet, 
und der Ehe war ein prächtiges kleines 
Mädchen entſproſſen. In jenem Jahre 
verließ Helmes ſeine Gattin, weil ſie 
ſich, wie er ſagte, von anderen Män— 
nern, in ſeiner Abweſenheit, den Hof 
machen ließ. Frau Helmes beſtreitet 
das und bezichtigte in einer 
Gegenklage ihren Gatten, fie ber- 
laffen zu bHaben, um mit anderen 
Frauen. anbändeln zu können. Kurz 
darauf Dingte Helmed einen Privat- 
Geheimpoliziften, Namens Geo. Emer- 
fon, um Frau Helmes in Eatgtill, mo- 
hin fie zurüdgefehrt war, überwachen 
zu laffen und Schulbbemweife zu fam- 
meln. Gmerfon mußte fih das Ber- 
trauen ihres Vaters, Keeler mit Na= 
men, zu erfchleichen, indem er dem zur 
Srömmigkeit neigenden Mann er- 
zählte, er fei in deffen Sohn Nemton 
Sonntagsſchule in Albany gemefen. 
Emerjon zeigte fih als fleigiger Be— 
jucher der Gemeinde, welcher die Fa- 
milie Keeler angehört, und wurbe bald 
Saft in deren Haufe. Er machte dort 
Zrau Helmes gemwaltig den Hof und 
tieth ihr zur Scheidung, damit fie ihn 
ehelichen tönnte. Seiner Einladung 
folgend begleitete fie den Mann auf 
einer Reife zum Bejud) feiner Mutter 
nad Bofton. Hinter dem Rüden der 
Yrau fchrieb der Kerl beide ala Herr 
und Frau Gaylord in dag Dampfer- 
tegifter! Bei der Ankunft des Dam: 
pfer3 war Helmes mit drei Zeugen am 
Landungsplah, von Emerfonz Mut: 
ter aber war feine Spur zu finden! 
Helmes Hagte nun wegen Chebruch? 
auf Scheidung, und die Frau ließ fi 
bon Emerjon einfhüchtern, der ihr jag- 
te, ihr Ruf würde no) mehr leiden, 
menn jie bieftlage befämpfe. Helmes ge- 
warn, dann aber wandte fich die frau 
bon Neuem an ihre Anwälte, und 
Emerfon, der inzwischen verfehmunden 
mar, mutrbe bon ihr nad Ian 
gem Suchen gefunden. Er fohentte 
ihr flaren Wein ein und im Staats- 
obergericht erflärte Richter Cleariwa- 
ter, daß eine folche Infamie, mie fie 
der Kläger fih zu Schulden kommen 
ließ, faum glaublich jei. Das Gericht 
jei getäufcht worden und ber Schei- 
dungafprüch daher ungiltig. Frau 
Helmes wurden $60 monatlih Nähr- 
geld zugefprocdhen und eine neue Ver- 
handlung anberaumt, welche damit'en- 
digte, daß die Gefchinorenen beide Bar- 
teien für unfchuldig erklärten. Helmes 
verfaufte nun fein Gefhäft und .>z0g 
nach Chicago. Bis vor zwei Jahren be⸗ 
zahlte er das Nährgeld regelmäßig wie 
er auf dem Zeugenſtande erzählte. Er 
mieberholte aber auch eine Reihe Be- 
[huldigungen, von denen bie Nem 
Dorker Jury die Frau entlaftet hatte, 
wie er auf deö Richters yrage zugeben 
mußte, und al3 er dann behauptete, 
Frau Helmes habe für jene Berichte 
$500 erhalten: fchnitt ihm ber Richter 
dad Wort ab. Der Mann führte einen 
neuen Belaftungdzeugen vor, meldher 
rau Helmes lebtes Jahr in Catztill 
beobachtet und gefehen haben will, wie 
fie mit einem gemiffen %o3, Xohnfton 
häufig Spazierfahrten machte und die: 
jer den Arm um fie gelegt hätte. Diefer 
Zeuge behauptete aud, da8 „Liebes- 
paar“ nach Nem Mork verfolgt: zu ha= 
ben. Dort habe e8 im felben Hotel.ge- 
mohnt. Helmes’ Anwälte behaupten, 
bie Frau fer fchuldig. 


Nienzi⸗Konzerte. 


Schon der zweite Theil des dreitheiligen 
Programmes, welches heute Nachmittag im 
Wintergarten „Rienzi⸗ zur Durchführung ge— 
langt, läßt erkennen, von welcher feinmuſi⸗ 
taliſchen Art das ganze Konzert ſein wird. 
Dieſet zweite Theil umfaßt: Ouverture zur 
Oper Die Stumme von Portiei⸗ von 
Auber; „Großmütterchen“, Solo für zwei 
Violinen von dem nämlichen Komponiſten: 
„Moment Muſicale“ von Schubert, „Türki— 
ſcher Marſch“ von Mozart; Phantaſie a. d. 
Oper „Die Zigeunerin“ von Balfe und den 
Radetzky⸗Marſch von Strauß. Das Pro— 
gramm für das Abendkonzert hingegen lau— 
tet wie folgt: 

Duverture zur Oper „Rebucabnegar® 

Walzer, „Torfichtwalben" „ucnssenuunsnsenee Strauß 
a) „La Berceufe” Gounod 
b) Melodie” in i 
Eeclettion a. d. Operette „Amorita“ &zibulfe 
Qupverture zur Operette „Banditenftreide”.... Suppe 
„Die Rahtigclf und die Frröjche” Eile uber 
Walzer, „Früblinosſtimmen“ 

Seleltion a. d. Operette „Batiniga* 

Grobe amerikanische Vhuntafie endig 
„Meteur det Shamps*, Bolta Francaife. . Waldteufei 
„Amerilaniihe Wachparade” M m 
Galopp, Jugendjeuer“ Strauk 


Erinnerungsfeier an die Manchefter: |, 


„Märtyrer“ in gleicher MWeife geehrt 
werben. f 
Blake gehörte früher ber Bunbes- 
Kavallerie an und machte unter Gene» 
tal Chaffee in Arizona den Feldzug 
zur Verfolgung bon Geronimo mit. 
Nach achtjährigem Dienſt wanderte er 
nach Süd⸗Afrika aus, wo er bis zum 
Ausbruch des Boerenktieges als Berg⸗ 
werks⸗Ingenieur thätig war. Raum 
war der Krieg erklärt, als er 300 brabe 
Landsleute zu einer Abtheilung orga⸗ 
niſirie und ſeine Dienſte den Boeren 
zur Verfügung ftelltee Ueber bie 
Tapferkeit diefer Truppe ift viel Rüb- 
men eö berichtet worden, Eol. 
f wurbe bei Mobberfpruit 
ber rechie YUrm gerfchmettert, und. er 
mirb biefeß Glteb nie wieder gebrauchen 
fönnen. er fließt 


Seid nicht zu jett. 


id: 
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Es werde Licti 


— 


Unterfuhung betrefid ded Todes 
bon Peter Storm eingeleitet. 


Unheimlidhe Gerüdpte. 


Bilfschefcler® John D. Beder angeblich der 
leitende Geift im SteuerfhwindeLl—Uene 
Beleuchtung der frage: wo blieb die 
Beute ? 


— — 


Der Staatsanwalt Deneen begann 
geſtern eine Unterſuchung betreffs der 
Umftände, unter denen der Tod dbe3 
früheren Hilfschefäclerf3 im Bureau 
bes Countyfchameifiers, Peter Storm, 
erfolgte. E3 wird allgemein angenom- 
men, daß Storm durch eigene Hand en- 
deie. Der Staatsanwalt aber fcheint 
ben Verdach zu hegen, daß er mög- 
licher Weile dad Opfer eines Ber: 
brechens wurde. Sein Spezial⸗ 
Detektive Frank Tyrell und ein 
halbes Dutzend ſtädtiſcher Geheim— 
poliziſten ſind zur Zeit eifrig bemüht, 
das Dunkel zu lichten, welches die letz— 
ten Augenblicke Storm's umgibt. Thr⸗ 
rell erlangte geſtern im Auftrage des 
Staatſsanwalts von dem Aſſiſtenten 
des Koroners, Herrn Gahan, die Ein— 
zelheiten des Inqueſts, der über 
Storm's Tod abgehalien wurde. Seit 
dem Ableben Storm's wurden allerlei 
dunkle Gerüchte darüber laut, daß 
Storm von der Hand eines Feindes 
ins Jenſeits befördert worden ſei. Die— 
ſe Gerüchte, ſowie die Angaben der 
Frau Storm und die Enthüllungen im 
Gormley⸗Prozeß, hatten zur Folge, daß 
Herr Deneen nunmehr eine Unterſu— 
chung eingeleitet hat. Der Beginn der 
Unterſuchung erfolgte faſt genau zur 
ſelben Zeit, als Luke Wheeler, wie be— 
richtet, auf dem Zeugenſtande vor Rich— 
ter Horton ausſagte, daß der Chefelerk 
John W. Becker der Rädelsführer der 
Verſchworenen geweſen ſei, die es ſich 
zur Aufgabe gemacht hatten, das Coun— 
ty um die Grund- und Gebäudeſteuern 
für denFreimaurertempel zu beſchwin— 
deln. Wheeler erklärte, daß Storm 
ihm geſagt habe, er ſei nur ein Werk— 
zeug Beckers und daß letzterer die Beute 
vertheile, den Löwenantheil aber in die 
eigene Taſche ſtecke. 

Wheeler wollte nähere Angaben über 
Becker's Betheiligung an dem Steuer— 
ſchwindel machen, doch wurde ihm auf 
einen Einwand hin, den der Hilfs— 
ſtaatsanwalt Barnes erhob, vom Rich— 
ter das Wort entzogen. Es verlautet, 
daß der Staatsanwalt die Thatſachen 
in Verbindung mit der Rolle, welche 
Becker in der Angelegenheit geſpielt hat, 
noch nicht der Oeffentlichkeit preisgeben 
till, ehe er die darüber von ihm einge— 
leitete Unterfuchung abgefchloffen . hat. 
Sein Herrn VBeder ertheilter Rath, 
nicht auflirlaub zu gehen, fcheint durch 
die geftrigen Enthüllungen eine neue 
Bedeutung zu gewinnen. 


Als Herr Bedeirgeftern von Wire 


ler’3 Ausfagen und den darin enihalte- 
nen Beichuldigungen gegen ihn in 
Kenntniß gefegt wurde, erwiberte er 
mit einem breiten Grinfen: „Die An 
gaben find meiner Beachtung nicht 
würdig unb ‚ich verzichte Daher, eine 
Antwort darauf zu geben. Das Befte 
in derartigen Fällen ift, derartige Ge- 
Schichten und Anfchuldigungen zu igno- 
riren.“ 

Die Frage, wo die von der Verwal⸗ 
tung des Freimaurertempels angeblich 
an Storm und Wheeler gezahlten 820,⸗ 
000 geblieben find, ift bisher noch nicht 
in zufriedenftellender Weife beantiwor: 
tet worden. Wheeler behauptet, baß 
Williams $3000, er felbit $1000 er- 
hielt und daß Storm dem Reit behielt. 
Zebteres wird bon bielen Perfonen be- 
zweifelt. Die Angaben, welche gejtern 
ein Orundeigentyumshändler mehreren 
an borliegendem alle intereffirten 
Perſonen gegenüber machte, bürften 
Daher von yntereffe fein. Wie er be- 
bauptete, entfaltete ein im reimaurer- 
tempel etablirter Mann, ber gleichzeitig 
ein intimer Freund von Williams ge: 
wefen jein joll, turz +“ der Auszah⸗ 
lung der $20,000 ungemöbnlichen Auf» 
wand. Der Mann, der furz zubor ans 
icheinend nur über beicheivene Mittel 
verfügte, taufte für $15,000 in Baar 
eine in DuPßage County gelegene 
arm. Dort follen der betreffende 
Käufer fomie Wheeler und MWils 
liams fih oft aufgehalten haben, 
und ihr Verhalten foll den Ein- 
drucd hervorgerufen. haben, al® ob 
die Farm ihr gemeinfames Eigen: 
thum gemejen fei. Betreffs der Anga⸗ 
ben bed Grunbeigenthumshändlers ift 
gleichfalls eine Unterfuchung eingelei- 
tet worden. 


Boom Tanzbeinfhwingen. 


MWie überall in ber Welt, wird auch 
in Domner’3 Grove bei feitlichen Ge: 
Iegenheiten fleißig und mit Kunft das 
berühmte Tanzbein, friſch geölt, flott 
eichiwungen. Der „Dormner’8 Grove 
lub“ umfaßt nun die ganze Elite ber 
Ortjchaft, und biefe Honoratioren find 
der Kunft des Tanzens nicht abhold. 
Der Hallenbeſitzer, Geo. B. Heartt, 
iſt nun ein abgeſagter Feind 
ſolch hüpfend⸗drehend⸗wiegender Ver⸗ 
gnügungen, und er hat dem Klub ver⸗ 
boten, folche fernerhin in ſeinem Ge⸗ 
bãude auszuüben. Darob große Ent⸗ 
a 3 denn erftend hat man angeb- 
lich im$tlublotal nie getenzt, und zmei- 
tend mürbe man fich das nicht verbieten 
laffen,: felbft nicht vom „Herzens⸗ 
fchorfch“ mit dem „tt”. Folge: Ent: 
rüftung3verfammlung und wahrfchein- 
ich Auszug bed Klubs! 


—_* Sür Schulmaföjiniften, die biäher 


noch feine Zivilbienft-Prüfung abgelegt 
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2edensmäder Erdenpilger. 


Dean Swift erfhoß fi in einem Anfalle 
von Schwermuth. 

Sin einem Anfalle von Schwermuth 
über eine langwierige Krankheit, melche 
der Kunft der Uerzte jpottete, umd aus 
Gram . über die Abmefenheit feiner 
Mutter, weiche zur Zeit in Kalifornien 
weilt, erſchoß fih geftern, mie 
bereit3 kurz berichtet, der 22jährige 
Zeichner Dean Swift in feinem Schlaf: 
zimmer in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 969 Part Moe. Vor feinem Tode 
gab er an, fi au3 Schwermuth das 
Leben genommen zu haben, Die Koro- 
nersgeſchworenen, welche den Inqueſt 
über ſeinen Tod abhielten, gaben einen 
entſprechenden Wahrſpruch ab. 

Der Vater des Verſtorbenen iſt 
ein bekannter Architekt. Dean Swift 
war ſeit längerer Zeit leidend, ohne 
daß es den ihn behandelnden Aerzten 
gelungen wäre, ihm Linderung zu ver— 
ſchaffen. Er wurde ſchwermüthig. Sein 
Zuſtand verſchlimmerte ſich, als ſeine 
Eltern vor Monaisfriſt nach Kalifor— 
nien reiſten, wo ſein Vater Geneſung 
von einem Leiden zu finden hoffte. 
Frau R. B. Palmer, eine Freundin der 
Familie, beſorgte während der Abwe— 
ſenheit des Swift'ſchen Ehepaares die 
Haushaltung. Swift jr. äußerte oft, 
er wünſchte, daß ſeine Mutter wieder 
daheim wäre, oder daß er ſie begleitet 
hätte. Er war im Bureau eines im 
Frauen-Tempel etablirten Architekten 
beſchäftigt. Geſtern früh klagte er über 
Unwohlſein und blieb zu Hauſe. Er 
unterhielt ſich im Laufe des Vormit— 
tags mit Frau Palmer. Gegen Mit— 
tag zog er ſich in ſein Schlafzimmer zu— 
rück. Kurze Zeit ſpäter fiel dort ein 
Schuß. Frau Palmer ſchrie vor Ent— 
ſetzen laut auf und öffnete die Zimmer— 
thür. Vor dem Spiegel ſtand, das 
Hemd vom Blute geröthet, welches einer 
Wunde in der Bruſt entſtrömte, Dean 
Swift. Er erſuchte Frau Palmer 
einen Arzt zu holen. Dann brach er 
zuſammen. Dr. James Maſtin, Nr. 54 
©. Kedzie Abe., traf bald darauf ein. 


Wenige Minuten ſpäter ſtarb der Le— 


bensmüde. Seine Eliern ſind telegra— 
phiſch in Kenntniß geſetzt worden. 


Dr. Lorenz' kleine Freunde. 


Der berühmte Arzt weilt ſeit geſtern wieder 
hier. 

Dr. John Ridlon hat jetzt den ſchwe— 
ren Gipsperband vom Kopfe und den 
Schultern des fiebenjährigen Meper 
Kreeger, Nr. 2974 State Str, ent- 
fernt, eine der vielen Kinder, melche 
Dr. Lorenz dur jeine Behandlung 
für ihr Leben zu glüdlichen, gefunden 
Menfchen gemacht hat. Das Kind fam 
mit auf einer Seite perfürzten Hals: 
mußdfeln zur Welt und vermochte den 
Kopf nicht aufrecht zu halten. Das 
Kind war überglüdlich, ala e3 aeftern 
den Kopf nach beiden Seiten bewegen 
fonnte, und es wird bald fein Bett ver- 
laflen fünnen. Der Eleine Kreeger ift 
ba3 erjte der von Dr. Lorenz in ber 
Klinik behandelten Kinder. Auch die 
fleine Lolita Armour macht vorzügliche 
Hortfchritte, doch wird fie ihren GHyps- 
verband an ber Hüfte noch mehrere 
Monate lang tragen mülfen. 

Die vielen Kleinen Kinder, an denen 
der berühmte Wiener Arzt feine Kunft 
ausübt, nennen ihn feines langen 
grauen Bartes megen ihren „Santa 
Claus*-Doktor, und fie haben mohl 
nicht fo unrecht! 

Dr. Lorenz ift geftern Abenb von 
Kalifornien mieder nach Chicago zu= 
rüdgelehrt, Heilung fpendend, wo jich 
ihm Gelegenheit bot, und begleitet von 
den Glückwünſchen Hunderter glüd- 
licher Kinder und bantbarer Eltern. 


* Heute Stat» Turnier, Yurora= 
De. 
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Sterblidhfeits:Statiftit. 
Lungenentzündung fordert zahlreiche Opfer. 


MWie aus dem Ausweis bes Gefund- 
beitäamtes zu erfehen ift, find im Laufe 
diefer Woche von 460 Todesfällen, bie 
indgefammt gemeldet wurden, nicht imes 
niger al3 79 (gegen 53 in ber Bor: 
woche) durch Lungenentzündung berur- 
facht worden. Aus biefer Angabe fann 
Yeder felber entnehmen, wie gefährlich 
ed it, fi Erfältungen auszuſetzen, 
ober diefe, wenn man fie fich zugezogen 
bat, anftehen zu laffen. 

Die nachftehende vergleichende Ta- 
belle gibt Auskunft über die Vertbei- 
[ung der Sterbefälle auf Gefchlechter, 
Alterstlaffen und Todesurfachen: 


Geiammtzabl der Todesfälle... 
Jährliche Sterblichkeitarate 
Nach Seſchlechtern — 

Männlic 


eiblich 
Rah Alterstiaiien— 
Unter 13 
on 1-5 


13.91 12.97 


273 
213 


..18.17 


Todes ux ſachen ⸗ 

Alute Krankheiten der Eins 
geiweide 

Schlagiluk 

Briabt’sche Nierenkrankheit...... 9 

Luftrobren⸗Entzündung ........ 

en — — 37 
265 © 
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Nervenleidert zunsornenne 
Qungen-Entzündung .... 
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Unfälle und Gemaltthaten 
Keuchhuften 
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* Der Bazar zum Beften des Heims 
für nothleibende verfrüppelte Kinder 
fam geftern Abend mit einer Auktion 
der übrig gebliebenen Sachen zum Ab- 
fhluß. Der Bazar hat einen Reiner- 
trag von etwa $7500 ergeben. 


Der Dverland 2imite> 


Der prädtigfte Hug der Welt, 


Wen als drei Xog e nah California 
via Chicago & Northiweitern: ; täglich 
—— —— — 
tet. Compartment u 

8, Obſervation, Buffet⸗Libra⸗ 


des mober- 
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I Eine verftän- 

| dDige Hausfrau 
hat feine Zeit zu 
verlieren. Sie 
ftridt nur mit 
Fleiſhers Gar— 
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Sedem Strang tt ein Kärtchen 
mit unferem Handelszeichen beis 
gelegt, und wer fünf babon mit 2 
Genis für Porto einfchidt, erhält 
unentgeldlich eine neue praftifche 
Strickſchule von 
8. B.& B. W. Freisues, Inc., 

Philadelphia, 


Ein Bubenftüd, 


Erplofion in einem Haufe, in dem fich an» 
geblich eine Spielhölle befindet. 

Sm einem im binteren Theile des 
zweiten Stodes de3 Gebäudes Nr. 155 
—157 Elarf Straße gelegenen Wand» 
Schranke wurde geftern Abend von un- 
befannten Berfonen eine mit einem 
Sprengitoff geladene Bombe zur Er- 
plofion gebradt, Das donnerähnliche 
Getöje war im ganzen Gejchäftäpiertel 
zu hören. Da fich der fraglie Wand- 
Ihrant etwa 20 Zub vom Bellenue- 
Klub, einer angeblichen Spielhölle, be- 
findet, jo glaubt die Polizei, daß die 
Ablicht vorlag, dad Gebäude und mit 
ihm die angebliche Spielhölle in bie 
Luft zu fprengen. Sämmtliche Fenfter 
ber Hinterwand de3 erften, ziveiten und 
dritten Stodes barften und hunderte 
bon Perfomen entgingen nur mit fnaps 
per Noth dem Schidjal, von den her: 
umfliegenden Glasfplittern getroffen 
zu werden. Der im Gebäude und in 
den angrenzenden Häufern befindlichen 
Perfonen bemädhtigte fich feine Kleine 
Banit, 

Die Umftände, unter denen bie Er- 
plofion erfolgte, waren faft die gleichen, 
mie diejenigen in Verbindung mit dem 
am Mittwoch Abend gemachten Ber- 
fu, drei Spielhöllen in bie Luft zu 
Iprengen. Die Polizei ift daher der An- 
fiht, daß die ruchlofen Anjchläge von 
derſelben Perſon oder denfelben Perſo— 
nen verübt wurden. Ueber den Beweg—⸗ 
grund zu dem geſtrigen Anſchlage gehen 
die Meinungen auseinander. Jemand, 
der ſich zur Zeit im Gebäude befand, 
glaubt, daß die Bombe von einem 
Glücksſpieler, der im Klub ſein Geld 
losgeworden iſt, zur Entladung ge— 
bracht wurde. 

Im Rorridor des zweiten Stockes 
des Gebäudes wurden unmittelbar vor 
der Exploſion keine verdächtigen Per— 
ſonen bemerkt, und die Polizei tappt 
betreffs der Thäter vollſtändig im 
Dunteln. Die Erplofion erfolgte um 
ſechs Uhr Abends. In der Schneider⸗ 
werkſtätte von Benjamin Arnheim im 
erſten Stock waren fünfzehn Schneider 
beſchäftigt, welche infolge der Explo— 
ſion faſt beiäubt wurden, während es 
Glasſcherben auf ſie hagelte, denn die 
vier Fenſterſcheiben gingen krachend in 
die Brüche. A.Emrich, der Beſitzer einer 
Schneiderwerkſtätte im aweiten Stock, 
wurde durch bie Gewalt der Exploſion 
zu Boden geſchleudert und der in A. 
Antler's Schneiderwerkſtätte im drit⸗ 
ten Stock beſchäftigten 20 jungen Mäd— 
chen bemächtigte ſich eine hochgradige 
Aufregung, doch kamen ſie ſämmilich 
mit dem bloßen Schrecken davon. = 
die Gäfte bed Morrifon-Hotel, de 
Hotels Veley und bed Bolton Opfter 
Houfe wurden in Angft und Schreden 
verfeßt. 

Ein Mann, ber fi} zur Zeit in den 
Räumen be Bellevue-Klubs befunden 
hatte, machte folgende Angaben: „Ei: 
wa 15 Männer fpielten Karten, als bie 
Erplofion erfolgte. Die Spieler ließen 
“ch nicht flören. Nur einer von ihnen 
hemerkie: „Verfucht man vielleicht, uns 
in die Luft zu fprengen?“ Dann wurde 
das Spiel fortaefegt. Xch meiß nicht, 
ob der Anjchlag den Klubräumen galt, 
das weiß ih aber, daß ich gerne das 
Geld zurüdhaben möchte, dad ich bort 
verloren habe.“ 

Nachdem der Brave feinem Herzen 
Luft aemacht hatte, machte er Kehri 
und begab fich fchnurftrads zurüd nad) 
den Klubrüumen. 


Bermeflert. 


Der Schanttellner Frant Killean ges 
rieth heute in Murphy's Wirthſchaft, 
Nr. 93 Halfted Straße, mit dem Wirth 
über die Bezahlung von Getränfen in 
Streitiafeiten, die bald in eine ſchlim⸗ 
me Reilerei augarteien. Ir deren Ber: 
lauf brachte Jemand dem Killean einen 
Mefferftich in die Stirn, oberhalb de3 
rechten Auges, bei. Der Mikhandelte 
fand Aufnahme im County» Hofpital. 


Komiſches 
vertaufen 


„r 





Rühmlicher Wetteifer. 


Wollen einander mit Feftlichteiten 
den Rang ablaufen. 


Dähleriih und erfinderifch. 


So gehen die Feftordmer bei den Dorberei- 
tungen der Konzerte, Stiftungsfefte und 
Bälle zu Werfe, weldye deutiche Dereine 
hente und nächte Woche abhalten. 


In feinem heute Abend im arto= 
ben Saale der MNordjeite = Turnhalle 
ftattfindenden Konzert tritt der Senefel: 
der XZiedertranz Wieder mit einem 
arößeren Tonmwerke, nämlich mit Dem Finale 
des eriten Altes aus der Oper „Rohengrin“ 


von Rihard Wagner, vor die Deffenifichkeit. - 


Das ganze Programm ift überaus genußver: 
iprechend zujammengeftellt. Keine Geringe: 
re, als die berühmtefoloraturjängerin Frau 
Ragna Linne, hat der Verein al3 Soliftin 
geiwonnen; fie mird ihre hervorragende 
Künftlerihait durch den Vortrag einer So: 
prauarie aus Majjenet3s „Herodiade* md 
der Deutjhen Lieder „Meine Ruh’ ift Hin 
von GrabensHoffmann und „Der Zeifig“ 
don Wittich, befunden. Den ganzen dritten 
Theil des Programms füllt das Finale (nach 
vorangegangenem Worfpiel) vom eriten Att 
der Wagner’ihen Oper „Lohengrin“ mit 
Frau Ragna Yinne und den Herren Frit 
Huttmanı, Heinrich Hicber, dem Chor der 
Senefelder und einem jtarten Orchefter, das 
Ganze unter Leitung des vorzüglichen, un: 
ermüdlicd) firebianıen Dirigenten %. U. Kern, 
aus, Der Männerchor des feitgebenden PVer- 
eins fteht ferner mit „Brautfahrt in Har 
danger“, Gherfied aus dem Norwegiichen 
von Kierulf, „Der Scharfenitein”, Ballade 
für Chor, Baritonjolo (Herr Hermann Dieb) 
und Orcheiter, der Heger’ichen Ballade „Die 
PBlüthenfee: und dem neuen Chorliedp „Am 
maigrünen Mafde* von %. U. Kern, aaf dem 
Programm. Die Feltordner für das Konzeri 
und den Ball find die Herren Anton Graf, 
Neter Tapper, Anton Kaifer, Aug. Schmidt, 
Paul Nautert, Auguft Mare und Auguft 
Leyerle. 

Zu den bekannteſten und beliebteſten deut— 
ſchen Geſangvereinen der Stadt gehört der 
Teutonia-Männerchor. Die An— 
kündigung, daß derſelbe heute Abend 
in Schönhofens Halle, Ecke Milwau— 
fee und Aſhland Ave. ein großes Kon— 
sert mit darauffolgenden Ballfeft abhalten 
wird, Dürfte deshalb von den zahlreichen 
Freunden des Vereins, und pom Publikum 
im Allgemeinen, mit großer Freude aufge: 
nommen Ivorden jein. Der Verein verfügt 
über ein von Hrn. Suft.Chrhorn vortrefflic 
gejchultes Stimmmaterial und Die von ıhm 
gegebenen Konzerte erfreuten fich nocd) immer 
eines qlänzenden Verlaufe. „Für das bevor- 
ftehende Konzert ift wiederum ein vielver: 
jprechendes Programm aufgeitellt worden. 
Tas Metropolitan Ordeiter, Hr. Karl Bun: 
ge Dirigent, wird mitiwirfen. Als Glanz: 
nummern dürften ſich die Chorlieder 
„Heimkehr“ von Gelbke, „Das erſte Lied“ von 
Wülfing, „Die Jagd“ von Tſchirch, „Im 
Dunkeln“ von Engelsberg — die beiden 
Letzteren mit Orcheſterbegleitung — und die 
Soli der Herren F. H. Miller, Adolf Gill 
und Alex. F. Pich erweiſen. 

Der Turnverein Lincoln gibt 
heute Abend in jeiner Halle, Diverfey 
Boulevard und Sheffield Ave., eine Thea 
tervorftellung mit darauffolgenden Rall. 
Zur Aufführung gelangt die urfomiiche 
Poſſe „DieEinquartirung“, welche von Mit: 
gliedern des Turn-Vereins Lincoln gegeben 
werden wird. Neue Kouplets und Lieder 
kommen neben den Original-Geſängen zum 
Vortrag. Der Turnverein Lincoln iſt be— 
kannt dafür, daß er nur Gutes bietet und 
zwar für wenig Geld. Der Eintritt koſtet 
auch diesmal nur 25 Cents. Die Rollen 
ſind durch die Damen Groß, Neuburger 
und Schwarzkopf, ſowie durch die Herren H. 
Müller, Re Zihoh, H. Schubel, Spätzlein 
und Alpin. beiekt. 

Die fünf deutihen Logen Concordia, Ale: 
mania,..Ihland, Nord-Chicago und Martin 
vom Wlten Orden der Bereinig- 
ter WÜrbeiter feiern heute ge: 
meinſchaftlich in PVondorfs Halle, Gde 
North. Ape. und Halfted Str., das 34. Stif- 
tungsfeit ihres altbewährten Merbandes, 
welcher iticht nur Schuß und Schirm für jei- 
ne Mitglieder, fondern auch PVerbreiter frv- 
her Gejelligfeit ift und aud auf Iekterem 
Gebiete bereit3 piel Rühmliches .geleiftet hat. 
Fin verlodendes Unterhaltungsprogramm 
mit anfchliefendem Ballfeit wurde forglich 
vorbereitet. Anfang 3 Uhr Nachmittags; 
Eintritt 25 Cents für Herrn und Dame. 

Der leiſtungstüchtige Ambroſius-— 
Männerchor gibt heute Abend in 
der St. Paulus-Halle, Nr. 230 W. 22. Pl., 
unter Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten F. 
H. Heſſe ein großes Konzert nach vorwiegend 
humoriſtiſchem Programm. Der feſtgebende 
Verein ſteht darauf mit den Liedervorträgen 
„Nur nicht ängſtlich“ von Kuntze, „Muſikali— 
ſche Schnurrpfeifereien“ und „Das unterbro—⸗ 
chene Ständchen“ von Peuſchel, wie auch mit 
dem „Deutſchen Schneider-Banquett“ von 
Genee verzeichnet. Andere humoriſtiſche Ge— 
ſangsvortäge werden von den Herren C. 
Schulz, C. Schewe, H. Erbach, Joſef P. 
Kuhn, Joſef Keller und H. Streb dargekoten. 
Nach dem Konzert gemüthliche Unterhaltung. 

Heute hält der Deutſche Unab— 
hängige Kranken-Unterſtütz— 
ungsverein Nr. 1 in der Sozialen 
Turnhalle Fahnenweihe, verbunden mit 
Konzert und Ball, ab. Der Großpark-Lie⸗ 
derkranz und der Lake View Männerchor 
haben bereitwilligſt zugeſagt, das Konzert 
durch mehrere Liedervorträge zu verſchönen, 
und da das Arrangementskomite, beſtehend 
aus den Herren Wilh. Schlegl, Otto Wuſt— 
man, Win. Helmuth, Karl Jeske, John Saß 
jr., Dr. C. A. Ludwig, R. Niemann, H. 
Schoening, Wilh. Steinbeck und Elmer 
Wing, auch ſonſt die umfaſſendſten Vorbe— 
reitungen für das Feſt getroffen hat, ſo 
harren der Beſucher — Stunden. 
Eine Eintrittskarte für Herrn und Dame 
foftet nur 25 Cents, 

Den zahlreihen Freunden und Belannten 
dürfte die Mittheilung hohmwilllommen fein, 
daß der Thusnelda Damendor 
heute in der Ürbeiier = Halle, de 
12. und Waller Straße, ein großes 
Sperbftlongert mit darauffolgenden Ball ver- 
anftalte. Das aus den Damen Chriftine 
Conroy, Yohanna Dreyer,  Franzista Kalt: 
brunn und Winna Schroeder beftehende 
Fefttomite gibt fich alle nur erdenklihe Mü- 
be, um die Vorbereitungen jo zu treffen, 
dak auch der gefelliaftlihe Verlauf dem 
Verein zu hob Ehre gereicht, Eintritts⸗ 
tarten nue 15 6t8. die Perfon; Anfang um 
3 Uhr Nachmittags. 

Am Heutigen Sonntag von 8 Uhr Nadı: 
mittags an, hält der Pocahontas. 
Frauenperein in der Aurora «Turn: 
halle, Ede Afhland Uvenue und Wet Di- 
vifton Str, ein .großeß Konzert ab mit 
darauffolgendem Ball. "Die Damen des Ar- 
rangementstomites haben e8 filh borgenom- 
men, den Befuchern mit dem Unterhaltungs: 
programm wirflih Gutes zu bieten und ha= 
ben auch fonft die amfajjendften Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Un gediegener Unterhal- 
tung, wie au an flotter Tanzmufil, wird 
e8 deshalb nicht fehlen. 

Ihr zehntes Stiftungsfeit, verbunden mit 

loofung und Ball, begeht Settion 
Münden, Nr, 7, vom Bairifh-Amerita- 
niſchen DVerein, am heutigen Zage in der 
Germaniashalle, Nr. 2811 Wentworth Ave. 
Das tte gibt ji alle Mühe, um den 
Beiu bergnügte Stunden zu bereiten 
— ——— 
au „be 0 ute, 

Beiude ein. Anfang 8 Uhr Nadhmit: 
„Kimiritisfarten 25 Gents bie on. 
‚ Getübt ‚der _ Bufammengehdeigtei 


net RR Ginigtett unter 
den Mi ds Shweizertinmb: 
Sängerbundes und biefes fchöne 
harmonifche Verhältnig der Sänger unter: 
einander hat zu erhöhter Leiftungsfähigggit 
des ChotS geführt. Derjelbe wird heute 
gelegentlid) feines in Uhlichs nördlicher Hal- 
le ftattfindenden Sonzertes davon Proben 
geben. Das Interhaltungsprogramm, mit 
deffen Durhführung um 3 Uhr Nachmit: 


I tags begonnen wird, enthält viel des Schö- 


nen und AInterejjanten. Gintritt 25 Cents 
die Perion. 

Die dentfhe Herder = Loge des Frei: 
maurer=:Bundes feiert morgen, Montag, 
Abend in der Morwärt! = Turnhalle, 
MW. 12. Str. und MWeftern Mpe., ihr 32. 
Stiftungsfeft mit Konzert, Gejangsporträ- 
gen der-Gejangfettion der Loge und des be— 
lichten Damen=Terzett?, beftehend au& 
Frl. Clußmann, Schorr und Meper, 
einem humoriftiihen Vortrag von George 
Darhe und anderen Ilnterhaltungsnums 
mern. Die Feitrede wird Herr Aulius Gold: 
zier halten. Auch für den großen Ball, der 
fih dem Unterhaltungstheile der syeftlich- 
feit anjchlieken wird, hat das aus den Her: 
ren Mm. Yuers, 9. Behrendt, H. Dupfe, 4. 
Naumann und U. €. Roje beftehende Fyeit- 
fomite umfaffende Vorbereitungen getroffen. 

Die achte Sektion dee Gegenfeiti: 
gen Unterftüßungspereins hält 
an nächften Samftag Abend in der Weft: 
jeite = Turnhalle, Nr. 770 bei 776 W. Ehi: 
cago Ave., ihren erften Jahresball ab. Die 
Feſtordner werden nichts unverſucht laſſen, 
um allen Beſuchern einen vergnügten Abend 
zu ſichern. Für die Tanzluſtigen wird ein 
leiſtungstüchtiges Orcheſter flott aufſpielen 
und in den Zwiſchenpauſen gibt es humori— 
ſtiſche Deklamationen und Vorträge von Ge— 
ſangvereinen. Eintritt: 25 Cents für Herrn 
und Dame. 

Zu den beliebteſten und erfolgreichſten 
deutſchen Frauenvereinigungen gehört der 
Südweſtſeite Frauenverein, 
welcher ſchon viele Feſtlichkeiten arrangirt 
hat, bei welchen jich die Befucher ftetS vor- 
trefflih amüsiert haben. Der Verein veran- 
italtet am näditen Samftag Abend in 
Hoerbers Halle, Nr. 710-714 Blue Y8land 
de., einen großen Mastenball, bei welchem 
3 jehr vergnügt und fröhlich zugehen joll. 
Tie Vorbereitungen werden von Yrau Klara 
Koenig, ° Präjidentin, Frau Chriftine 
Zchwabe, Frau Sophio Ahlgrim und Frau 
Noja Merz getroffen. Eintrittsfarten foften 
25 Wents die Perjon. 

Brands Liedertafel veranftaltet 
am Sonntag, 30. Nov., in der großen 
Wider Rarf-Halle ein großes Konzert und 
Ball. Ein reichhaltiges Programm mird 
vorbereitet und von den zahlreichen Freun— 
den Diejes tiichtigen, ftrebjamen Vereins fieht 
man den Liedervorträgen der Aftiven mit 
freudigen Erwartungen entgegen. Der An: 
fang des Konzertes wurde auf 3 Uhr Nach: 
mittags, der Fintrittspreis auf 25 Gent3 für 
Herrn und Dame feitgejegt. 

Die deutſche ZSpiritualiften = Gemeinde 
„Siht und Mahrheit“, Nr. 2, gibt 
am” Zonntag Abend, 30. Nov., in Sofups 
Halle, Nr. 7IT N. Robey Str., ein Zither- 
fonzert, verbunden mit Vorträgen der Mie- 
dien Frau Th. Vol, W. Arnold, Fr. Io: 
jeph und Frau Smwendion. Schüler der 
Rahn'ſchen Muſikſchule ſtehen mit Zither— 
und Violinvorträgen auf dem Programm 
verzeichnet. Eintritt 10 Cents die Perſon. 

Der Schwäbiſche Frauenver— 
e in begeht am Sonntag, den 14. Dezem— 
ber, Nachmittags und Abends, in Yondorfs 
Halle, Ecke North Ave. und Halſted Str., 
ſein 5. Stiftungsfeſt. Mit Eifer und Ernſt 
iſt der Feſtausſchuß an ſeine Aufgabe heran— 
getreten, dieſes Feſt zu einem glänzenden 
Erfolg zu geſtalten. Der Schwäbiſche Sän— 
gerbund hat auch diesmal ſeine Mitwir— 
kung freundlichſt zugeſagt; ebenfalls wird 
die Geſangſektion des feſtgebenden Vereins 
unter der bewährten Leitung ihres Dirigen— 
ten Otto W. Richter ihre ſchönſten Lieder 
zum Beſten geben. Herr Gauß wird die 
Feſtrede halten. Ferner ſtehen komiſche 
Vorträge auf dem Programm und den Be— 
ſchluß wird ein von Frau Minna Schmidt 
einſtudirter und inſzenirter Einakter bil— 
den. Für vorzügliche Unterhaltung iſt ſo— 
mit geſorgt. Doch hat das Komite auch 
nicht vergeſſen, durch Speiſe und Trank der 
beſten Art für den inneren Menſchen Sorge 
zu tragen. 

— — — — 
Raubanfall in South Chicago. 
Die Banditen wechſelten mit der Polizei 
Schüſſe und entkamen. 

In der belebteſten Straße in South 
Chicago, welche über den Fluß nach den 
Eiſenbahngeleiſen führt, gab es geſtern 
Abend eine aufregende Szene. Der Po— 
lizei— Telegraphiſt John Gerrith, Nr. 
9050 Strand Str. wohnhaft, wurde in 
der Houſton Abe., kaum fünfzig Fuß 
ſüdlich von der Kreuzung der 92. Str., 
von zwei Räubern überfallen. Nachdem 
er ſich vom erſtenSchrecken erholt, ſchrie 
das Opfer der Banditen aus Leibes— 
kräften um Hilfe. Im nämlichen 
Augenblick ſauſte ihm ein Revolverkol⸗ 
ben auf den Kopf herab. Doch ſchon 
ſtürmten zwei Poliziſten, durch die Ru— 
fe angelockt, herbei. Eine wilde Hetz— 
jagd folgte. 

Die Raubgeſellen liefen mit Windes— 
eile nach der Brücke zu. Einer ſchoß 
eine Kugel aus feinem Revolver auf die 
ihn verfolgenden Poliziften ab. Diele 
erwiderten daß Feuer. Dabei wurde 
8. D. Locy, Nr. 9001 Kommercial 
Ane., ein Zufchauer der aufregenden 
Szene, von einer Kugel in ben Arm 
getroffen. Der eine der frechen Kerle 
fprang von der Brüde herab in ben 
Fluß und entfam. Auch der Andere be- 
merfitelligte feine Flucht. Durch die 
jenjeit3 der Brüde auf den Bahngelei: 
fen berrfchende Dunkelheit wurde e3 
den Verfolgern unmöglich gemacht, die 
Banditen aufzufpüren und feftzuneh- 
men, 


* Richter Dunne bat e8 heute abge= 
lehnt, dem Countpfchreiber und dem 
Präfidenten des Countyrathg durch ei= 
nen borläufigen Einhaltöbefehl zu ver: 
bieten, dem Chefarzt der Countyanftal- 
ten in Dunning und der Obermwärterin 
Helen ©. Hay ihr Gehalt anzumeifen. 
Die Antragfteller, melde bekanntlich 
behaupten, daß die Anftellung der Bei- 
den nicht den gefeglichen Beftimmungen 
gemäß erfolgt fei, erhielten Erlaubniß, 
ihr Gefuch [päter in verbefferter Form 
3y erneuern. 

* Der 70jährige John Pepper brach 
beute im Logirhaufe Nr. 24 W. Ran- 
bolph Str. tobt. zufammen. Man ver- 
mutbet, daß er einem Herzleiden erlag. 
Die Leiche wurde nach ber County- 
Morgue geſchafft. 

Der 471 Rockwell Str. wohnhafte 
Guſtab Pauſe, welcher ſeit zwei Mona⸗ 
ten bei der Firma Florsheim &/ Eo. 
als Buchhalter beſchäftigt war, wurde 
geſtern unter der Anklage verhaftet, ſei⸗ 
ne Arbeitgeber um Schmuckſachen im 
Werthe von einigen hundert Dollars 
beſtohlen zu haben. Wie die Polizei be⸗ 
hauptet, hat Pauſe dereits ein ſchrift⸗ 
—— = * > 
Anzahl der. gejtohlenen Sachen, bie. er 


mn en ee man 


War im Jerihum. 


Richter Chytraus nahm die Anwalt Saltiel 
ertheilte Rüge zurück. 

Wie in der letzten „Sonntagspoſt“ 
berichtet wurde, ertheilte Richtetr Chy-⸗ 
traus dem Anwalt Leopold Salliel 
eine Rüge und verurtheilte deſſen Aſſi⸗ 
ſtenten Mitchell zu einer Geldſtrafe von 
825, weil dieſer in einer beſchworenen 
Ausſage erklärt hatte, er ſei nicht im 
Stande, die Wohnung der beklagten 
Partei in dem betr. Klagefalle zu ir 
den, woran der Richter zu zweifeln 
Grumd zu haben glaubte. Wie Herr 
Leopold Saltiel hiermit feftgeftellt zu 
* wünſcht, beruhte der ganze Vor— 
all auf einem Mißverſtändniß ſeitens 
des Richters, Herr Saltiel erklärt, 
Richter Chytraus habe ſich ſeitdem 
durch die Ausſagen von drei Zeugen 
davon überzeugt, daß der Aufenthalt 
der in Frage kommenden Frau Dick⸗ 
mann thatſächlich nicht bekannt iſt. Au— 
ßerdem hat Richter Chytraus, wie Herr 
Saltiel des Ferneren konſtatirt, zuge— 
geben, daß dem Anwalt Unrecht ge— 
ſchah, und ihn ausdrücklich von irgend 
welchem Tadel freigeſprochen. Die be— 
ſagte beſchworene Ausſage war, wie 
Herr Saltiel ſagt, volllommen im Ein— 
klange mit den Geſetzen dieſes Staa— 
tes, da im Kapitel 22, Paragraph 12, 
der Illinois Statuten dem Anwalt 
ausdrücklich das Recht zuſteht, „Affi— 
davits of nonsreſidence“ (Abweſen⸗ 
heits⸗Eid) für ſeine Klienten einzurei— 
chen, und da eine derartige Handlung 
vollkommen geſetzlich iſt, ſo iſt ſie auch 
unter den hieſigen Anwälten gang und 
gäbe. Der Richter ſei blos irregeführt 
worden durch die Thatſache, daß der 


Aſſiſtent Mitchell den Abweſenheits— 


Eid geleiſtet hatte, habe ſich aber nach— 
träglich von derGeſetzlichkeit der Hand⸗ 
lungsweiſe des Herrn Saltiel und ſei— 
nes Aſſiſtenten überzeugt und erſteren 
von jedem Tadel freigeſprochen. 


Impfzwang in Evauſton. 


Gemäß der vom Evanſtoner Geſund— 
heitsamt erlaſſenen Anordnung werden 
morgen diejenigen Mitglieder der Stu— 
ventenjchaft, welche fi bisher bem 
Ampfzwang nicht unterworfen haben, 
pom Befuch der Kollegien in der North: 
meftern Univerjität aus geſchloſſen wer— 
den müffen. Die Lifte der Betreffenden, 
melche der Univerfität3verwaltung zu— 
geftellt morben ift, meift 36 Mann auf, 
movon allerdings die meijten folche von 
Schülern find, die ihre Eliern aus 
Furcht dor der Blatterngefaht nad 
Haufe berufen haben. Nur von PVieren 
meiß man, daß fie, ald rinzipielle Geg=- 
ner der Xmpfung, mit furdtbarem Eid- 
Tchrwure gelobt haben, fich dem: Zivange 
nicht fügen zu wollen. Bei den: Andern 
ftedt mehr Ulf, ala fonft etwas hinter 
der Weigerung. Sie wollen für einige 
Tage vomSchulbefud frei werden, Auch 
ein Schuldiener, Wolffe aeheißen, hatte 
fi anfänglich nicht impfen laflen wol: 
len, doch hat derfelbe geitern: klein bei- 
gegeben. 


Truntenbolde 
leicht furitt. 


ran EA. Gilmore wiinjcht, daß jede 
Lelerin dfeier Zeitung erfahren möge, 
wie fie ihren Gatten rettete. 


Wandte ein gerudlofes und gefhmakfofes 
Hittel in feiner Speife an, wodnrd er 
ohne ſein Zuthun ſchnell Kurirt wurde, 


Die erhabene Liebe und Aufopferung der Frauen 
zeigt ſich am beſten in dem Falle von Frau Chas. 
A. Gilmore von Battle Creek, die ihren trunkſüch— 
tigen Gatten nach unbeſchreiblichem Leiden und 
Elend heilte und ſchließlich willigte ſie ein, ihre 
ganze traurige Geſchichte zu erzählen. ſo daß jede 
Frau, die dieſe Zeitung lieſt, erfahren möge, wie 
ſie ihren Lieben von dem Schickſſal eines Trunken— 
boldes retten kann. Sie ſagt: 


Frau 6. U. Gilmore. 


„As id; mich vor fünf Nabren verheiratete, tuant 
mein Gatte nur bin und wieder ‚wenn er fich nicht 
gang wohl befand . 


Char lie mochte nicht gern abſchlagen, wenn ihn 
ſeine Freunde einluden und in dieſet Weife wurde 
er bald zu einem ſtarklen Trinter, und da er feine 
Stellung verlor, jahen mir uns gezwungen, unjer 
Haus aufzugeben, denn wir fonnten die Sahluns 
gen auf die Hypothel nicht innehalten. 


„er wurde fo fhlimm, dab er ohne Schnaps nicht 
eifen oder j&lafen Tonnte und war ein örperliches 
Vrad, c18. meine Echivefter Ihre ‚Offerte fah, wos 
rin Sie eine freie Probe-Behandlung offerirten, 
und Hich eine für mi kommen. Ich fürchtete, eg 
ibm zu geben und behielt es ee ochen. Da kam 
3* eines ar — —— beim und 
ug mid. gab. es ihm in jeinen Kaffee, 
er mußte «8 A; bis er turirt war. rg 
„Nahdem er feine Stelle verloren hatte, m i 
in der Schule unterrichten, um 5 u ae 
fleine Xodter au ernähren, aber dies hat jegt Als 
aufgehört, und er hat nit nur feine frühere Stel: 
lung wiedererlangt, jondern es ift ibm ud eine 
Verlängerung feiner Üppothel gewährt worden und 
wir find wieder ga \ 29 ebe Golden Specific 
größte Gefhent de Jahrhunderts für die 
Menfhheit an. Cs hat meinen Gatten in tveniger 
als. dreißig Tagen fier und vollftändig Zurirt.“ 
Dr. Kaines, der Entdeder, t eine Probe die⸗ 
fes großartigen Seilmittel® Loftenfrei an eben, der 
eibt. Genug -des Mittels wird portofrei 
verfchidt, um zu zeigen, iwie ed in Xhee, en 
Eijen angewandt wird, und dak es — edliche 
Gemwohnbeit ftil und Yauernd beilt. Schidt Euren 
Kamen und. Adrefle an Dr. daines, 
Sienn Building, Cincinnati und er wird 
Euch eine freie Zrobe des Rittels ſenden, verſiegen 
mit voller Antwerfung, ie 
— 


als das 


darnach icht 


in einfachem U 
15 zu gebrauchen ift.. 
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Jſeitigen Unterſtühungsverein kann mit 
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nahmslos einen giängenden 
Verlauf. 


MWährend-feines nunmehr 22jährigen 
Beitehens bat ber beutiche Flei- 
Thergefellen =» Unterftü- 
zungsverein gar -mandje genich- 
reiche Yeltlichkeit abgehalten, boch fo ge⸗ 
müthlich und wahrhaft vergnügt, mie 
am gefirigen Abend ift ed faum je zu=- 
bor zugegangen. Der jeht 250 Mitglie- 
der ftarle Verein hatte geftern mit fei- 
nem Stiftungsfeft die Einweihung. ei= 
ner neuen Fahne verbunden. Das alte, 
koſtbare, ſeidene Vereinspanier, welches 
ſchon manchen Sturm erlebt und den 
Mitgliedern bei gar manchem feſtlichen 
Auszug vorangeweht hat, iſt ſchier un⸗ 
verwüſtlich und wird ſeinen hehren 
Zwecken noch viele Jahre dienen; aber 
die alte Fahne mit den Sternen und 
Streifen war nicht mehr wetterfeſt. Sie 
Streifen war doch nicht mehr wetterfeſi. 
Sie fand geſtern Abend einen neu— 
en, prächtigen Erſatz. Fräulein Frie— 
da Kalbit überreichte das neue Ver: 
einskleinod dem Präſidenten, Herrn 
Louis Wedel, mit paſſenden Wor— 
ten; ihr Vater, Herr Fritz Kalbitz, 
hielt die Feſtrede. Das Occheſter, 
unter der vorzüglichen Leitung von 
Profeſſor Ludwig Rauch, ſpielte den 
Fahnenmarſch. Die Anweſenden be— 
kundeten ihre Begeiſterung in langan— 
haltenden Beifallsſpenden. Die Weihe 
der neuen Fahne war der Glanzpunkt 
des Abends. Doch hielt die dadurch her⸗ 
vorgerufene frohe Stimmung an. Herr 
Georg Bachmann, Präſident des Feſt— 
komites, ließ es nicht an Ermunterung 
der Gäſte zur Bethätigung froher Lau— 
ne fehlen. Er fand darin willige För— 
derer an den anderen Mitgliedern des 
Ausſchuſſes, den Herren Arnold Buſch, 
Sekretär; Wm. Heisler, Schatzmeiſter; 
John Glombick und Rudolph Gold. 
Von befreundeten Vereinen war die 
Fleifchergefellen = Union der Nord- und 
Nordmeitfeite Nr. 292 befonders zahl: 
reich vertreten. Diefer blühende Verein- 
welcher zur feberation of Labor ge- 
bört, befteht zwar erft feit Anfang Juli 
diefes Jahres, ift aber bereit mächtig 
an Zahl feiner Mitglieder und Anfehen 
eritarft. Alle Säfte gaben fich ben 
Freuden des Tanzes hin und in ben 
Baufen wurden alte Betanmntichaften 
erneuert und neue geknüpft. Erjt Heute, 
bei Tagesanbrud,, trennte man fi} mit 
dem Bemußtfein, unvergeßlich Tchöne 
Stunden verlebt zu haben. 

Das Humboldt Lager Wr. 
101,3. 0. OD. %., peranftaltete geftern 
Abend in’ der AurorasHalle an ber 
Milmaufee Ave. und Weit Huron Str. 
eine Abendunterhaltung mit daran— 
Ichließendem Ball; der Ertrag der Feit- 
lichkeit mar zum Beften des neugegrün- 
beten Kantons Koerner beftimmt, mel- 
ches bereit3 60 Mitglieder hat und 
felbftverftändlich vollzählig unter. Lei- 
tung won Kommandeuer Dtto Vogel- 
mannserfchienen war. Die Mitglieder 


"der Kantone Xlinois, Major Hayes, 


Befehlshaber, Advance, Kapitän An- 
derfon, und Kanton Koerner führten 
berfchievene mohlgelungene Marfch- 
und andere lebungen aus, die bon gu=s 
ter Vebung im Waffenfpiel Zeugniß 
ablegten. Sämmtliche Theilnehmer 
trugen natürlich ihre elegante ‚LUnt- 
form. Die Zufchauer zollten den Vor: 
führungen herzlichen Beifall, und 
nachdem die Uebung borüber wat, ging 
Zivil und Militär zum Tanz über, 
wobei das fchöne Gefchlecht für die flot- 
ten Marsjünger : eine bedeutende Bor- 
liebe zeigte. Die Anordner des prädhti- 
gen Teites waren die Herren Konrad 
Bachmann, ©. F. H. Ehlerd, Henry 
Oetzmann, O. Ihlefeld, C. Manns— 
haupt, Joſeph Schwediſch, Chas. Pelz, 
Henry Becker jr. Henry Becker ſr., Os⸗ 
kar Meiſter, G. Lindquiſt, Nick. 
Kotzeboe, Paul Gaſt, Fritz Wenicke 
und Wm. Lichtner. 


Ein Jahr iſt jetzt der Schles wig— 
Holſteiner Frauen-Unter— 
ſtützungs-Verein alt und wenn 
er im nächſten Jahre auch ſolche Erfol—⸗ 
ge zu erzielen hat, mie im foeben abge- 
Ichloffenen, fo dürfte er bald zu den 
größten deutſchen Vereinen feiner Art 
zählen. Das führte auch geitern Abend 
Herr Sophus Dabelftein, in der yelt- 
rede aus, welche er gelegentlich bes 
Stiftungsfefie® hielt, für daß der 
tleine Saal der Wider - PartHalle 
ih faft ald zu Klein ermied. Und 
die mwaderen Scieswig = Holfteiner 
vom Unterftügung® + PBerein, bom 
Sängerbund und vom Sitherflub 
Edelmeiß halfen eifrig mit, das reus 
denfeft zu einem glänzenden Erfolg zu 
geftalten, liegt e8 doh im Plane, alle 
Schleswig-Holfteiner Vereine einander 
näher zu bringen umd freundſchaftlich 
zufammenzuarbeiten. Die Sänger un— 
ter Dirigent Geraſch und der Zither⸗ 
klub Edelweiß erfreuten durch ſchöne 
Vorträge, die Damen bes feitaebenden 
Vereins hatten für Erfrifchungen in fe 
fter und flüffiger Geftalt reichlich Sor- 
ge getragen, dag Iranzprogramm: war 
recht — und ſo nahm das Feſt 
denn einen allbefriedigenden Verlauf. 
Die Anordnerinnen waren die Frauen 
Chriſtine Behm, Anna Hoelk, Sophie 
Janſen und Dora Roehr. 


Mit Stolz darf der. Krieger— 
bereinpon Harlem: und Um- 
gegend auf den glänzenden Verlauf fei- 
nes erftenStiftungsfeftes zurüdtbliden, 
das geſtern Abend in Thode's Halle, 
Ecke Madiſon Straße und Desplaines 
Avenue, ftattfarid. Die Befucher hatten 
fi in erfreulich großer Anzahl einge- 
funden.-Ein-aus tüchtigen und. fleißi- 
gen Mufitern beftehendes Ballorchefter 
[pielte flott zum Ianze auf, und bie 
ehemaligen beutfchen Soldaten, melde 
jegt Mitglieber pn ge find, 
erwieſen ſich als beſonders ſchneidige 


fi . Alle ae ee 
ich vorttefffich und nahmen-fidh dor, 
—— geheilt ne Er auch bei ber nähen — Fef Hüte ieh | 
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dem großen Befuche, mie auch mit bem 
gefelfigen Erfolge ihres geftern Abend 
in ber Garfield-Turnhalle abgebalte- 
nenBallfefte wohl zufrieben fein, denn 
e3 trat Plabmangel in ber geräumigen 
Halle ein, und. die allgemeine Meinung 
der Anmefenben war, daß fie fich feit 
langer Zeit nicht fo gut amüfirt ba- 
ben, mie bei biefem fchönen Fyefte. Die 
Mitglieder bes feitgebenden Vereins 
fühlen fi nun durch den großartigen 
Erfolg auf’3 Neue ermuntert, an deut⸗ 
Them Wejen feftzuhalten und fich in 
der Pflege beutfcher Gefelligfeit auch 
ferner fleißig zu üben. Unter ber tüch- 
tigen Leituna feiner pflichteifrigen Be- 
amten wird diefer „Iräftige Ymeig am 
alten mächtigen Baume“ fomit weiter 
wachen, blühen und gedeihen und für 
jeine Mitaliever herrliche Früchte zei- 
tigen. 

Zu dem geftern Adend in Uhlicha Halle 
abgehaltenen Ballfeft des Elfjaß- 
Lothringifhen Unterftüg- 
ungä=-Bereind hatten fi bie 
Damen befonder3 zahlreich eingefun= 
den, und auf diefe Angehörigen des 
Ihöneren Gefchlechtes durften die Mit- 
glieber des feitaebenden Vereins befon- 
ders Stolz fein. Sie waren bildfchön, 
lauter PBractgeftalten. Daß e8 diejen 
hübſchen Mädeln und jchönen Frauen 
nicht an Tänzern fehlte, ift nicht zu 
bermundern. Die Mufiter des ftarten 
DOrchefter3 unter Leitung von Prof. 
Thos. 3. Tuite waren unermüblich im 
Auffpielen zum Ianz, und die zahl: 
reihen Gäfte applaudirten nad rhyth- 
milch gelungenen, bejfonders anfpre- 
enden Meilen ftürmifh und anhal- 
tend, denn e& war auch ein Vergnügen, 
diefer Ballmufit zugubören. So 
Ihmwanden den Bälten bie fchönen 
Stunden nur allzu fchnell dahin. Für 
das Gelingen der Tyeitlichteit murbe in 


eriter Linie den Beamten des Bereins, 


mandes® Kompliment gemadt, und 
auch den Feitorbnern wurde Dank ge- 
zolt. Die Beamten des Vereins find: 
Victor Bed, Präf.; Eug. Meb, Vize: 
Präſ.; Geo. Voegelin, Schagmeilter; 
Seo. Schall jr., Finanzfefretär; Mich. 
Schald, forrefp. Setretär; Hubert 
Renman, Marihal. Die VBorberei- 
tungen maren bon den Herren Chas. 
Heil, Emil Hirfh und Hubert Rey- 
man getroffen, und ala Ballleiter und 
Teltorbner im Saale fungirten die Her: 
ten: Stephan Keller, Eug. Heiſch, 
Alp. Schneider, M. Schald, E. Bed 
und Aug. Steiger. 


Sat feine Eidechſe. 


Kazimir Palear zufriedengeftellt und Albert 
Jenfins ftraffrei entlafien. 


Kazimir PBalear, Nr. 101 Wabde 
Straße, trat geftern vor NRichter 
D’Donoahue als Kläger auf gegen 
Albert Jenkins von Hammond, \nd., 
ben er bezichtigte, ihm eine Eidechfe 
ertimendet zu haben, die er bekanntlich 


jahrelang in feinem Magen beherbergt‘ 


hatte, aber kürzlich erbrad. Balear, 
ein großer, fräftig gebauter, aber au— 
genſcheinlich leidender Mann, theilte 
dem Richter mit, daß er übrigens glau— 
be, noch eine oder mehrere Eidechſen 
als unwillkommene Schmarotzer in 
ſeinem Magen zu haben, denn nach wie 
vor rumore es in ſeinem Leibe, auch ſei 
er nach wie vor von unſtillbarem Hun— 
ger geplagt. Während er ſprach, blickte 
er unverwandt wie gebannt nach dem 
Streitobjekte, welches ſich in einer mit 
Alkohol gefüllten Flaſche auf einem 
Tiſche befand. Der Richter rieth ihm, 
ſich mittels der Roentgen-Strahlen 
unterſuchen zu laſſen. Er verſprach, 
den Rath zu befolgen. 

Jenkins beſtätigte die Angaben des 
Zeugen inſofern, als er zugab, geſehen 
zu haben, wie letzterer das Reptil er— 
brach, daß letzteres lebte und daß er es 
ſich angeeignet und auf Anrathen eines 
Arztes in Alkohol geſetzt hatte, wo es 
natürlich verendete. Er behauptete 
aber, daß Palear ihn ermächtigt habe, 
nach Belieben über das Thier zu verfü— 
gen. Den Erlös hätten dann Beide un— 
ter ſich theilen wollen. Er erklärte ſich 
auch bereit, es dem Kläger zurückzuge— 
ben, der behauptete, daß ihm noch am 
Morgen 8100 für die Eidechſe geboten 
worden ſeien. 

Palear erhielt das Thier zurück, und 
Jenkins wurde ſtraffrei entlaſſen. 


Aus den Polizeigerichten. 


Warum Elſie Larſen das Gefährt von Dr. 
Boyd ſtahl. 

Mary MeLane, jenes verrücte junge 
Frauenzimmer aus Butte, Mont., mel: 
ches durch ihr fürzlich erfchienenes Buch 
eine Zeit lang von jich reden machte, 
Tcheint die 16 Jahre alte Elfie Viola 
Rarjen, aliad Viola Nesrel ‚auf den 
unglüdjeligen Gedanten gebracht zu 
baben, ebenfall3 unter die Schriftitel- 
ler zu gehen. Natürlich will fie ihr Vor- 
bild noch weit übertrumpfen, und um 
zu mwiffen, wie e3 Jemandem zu Mutbe 
ift, der fich des Pferdebiebitahls fhul- 
big gemacht bat, ftahl fie geftern, mie 
berichtet, mit einer Yyreundin da8 auf 
der Straße jtehende Gefährt von Dr. 
©. %. Boyd, 486 Wafhington Boule- 
bard. Die angehende und mwißbegierige 
Schriftftellerin und ihreffreundin mur- 
den aber bald feftgenommen, und heute 
sollte fich. Elfie Viola vor RichterCHott 
terantmworten. Sie ftellte in Abrebe, 
daß ftrafbare Abficht fie dazu getrieben 
habe, fich da8 Gefährt anzueignen, und 
da auch Dr. Boyd nicht auf ihre Be- 
ftrafung drang, fo ließ der Richter da3 
überfpannte junge Ding laufen. Das 
Mädchen ift die Tochter de3 MWirthes 
George Larfen, 239 Milmautee Abe. 
meldjer anaab, daß feine Xochter fehr 
erzentrifch fet, piel unb laut mit fich 
felbft jpreche, im Uebrigen ihm aber 
noch feinen Grund zur Klage gegeben 


Zutſche. 
Wie ſich ein Einbrecher aus der 
Schlinge zu ziehen wußte. 


Sie Polizei ſchläft. 


ie 


Das hiefige Diebsgefindel arbeitet mit Koch: 
drud.— Stau Steels Abenteuer. —Unan: 
genehmes-Erwahen. — Sonftige Diebe: 
reien. 


Ein Einbrecher, der auf frifcher 
Ihat von Frau Sarah Anderfon, Nr. 
5168 Michigan Ae., abgefaßt wurde, 
mußte fich mit bemunderungsmwürbiger 
Geiftesgegenwart au3 der Schlinge zu 
ziehen. rau Anderfon befand fich auf 
dem Wege nach der zweiten Etage, als 
fie im dunflen Korridor einer jchat- 
tengleih dahinhufchenden Geftalt be- 
gegnete. In der Annahme, daß ihr 15- 
jähriger Entel Jofeph Borben fich dort 
poftirt habe, um fie zu erjchreden, pad- 
te fie die Geftalt und rief in fcherzen- 
dem Tone aud: „Warte nur, Du 
Schlingel, Du mwollteft Dir alfo mit 
Deiner Großmutter einen Scherz er: 
lauben, nun haben mir Dich aber!“ 
Kichernd entwand. fi die Geftalt ih- 
ren Händen, und die alte Dame er- 
tlomm die Treppe, und fuchte, wie be- 
abfichtigt, nach einem Briefe. Als fie 
ind Wohnzimmer zurüdtehrte, fand 
fie den vermeintlichen Mifjethäter und 
deſſen Schwefter in die Lektüre eines 
Buches vertieft por. Der Knabe ver- 
rieth mit feiner Miene, daß er ber 
Großmutter begegnet jei, doch hielt leh- 
tere fein Verhalten für gelungene Heu- 
chelei. Nach vielleiht einer halben 
Stunde begab fie fich aber, von Unrube 
gepeiniat, noıhmals nad) dem oberen 
Stod. Einen Augenblid fpäter ertön- 
te ein gellender Schrei. Als die Tochter 
der alten Dame und deren Rinder hin 
zueilten, erfuhren fie, baß Spinde und 
Kommoden erbrocdhen und Schmudfa= 
chen im Wertbe von $300 geſtohlen 
waren. Nun erft ging der alten Dame 
ein Licht auf. Sie hatte ftatt ihres En- 
felö einen Einbrecher gepadt und ihn 
entmijchen lajien. 

Verandafletterer erbeuteten geitern 
in ber Wohnung von Julius E. Grif- 
fin, Nr. 5121 Michigan Ave., Werth: 
fachen im Betrage pon $100. 

Frau Harry Steels, Nr. 5738 Was 
bafh Ape., war mit einer Näharbeit be= 
Ichäftigt, ala fie im nächiten Zimmer 
Schritte vernahm. Sie öffnete die 
Thür und ftand einem fehäbig geflei- 
deten Manne gegenüber,der Taltblütig 
feinen Hut abnahbm und fragte, ob 
da® Dad) ihres Haufes ein Led habe. 
Frau Steel verneinte. „Brauchen die 
Abflußröhren im Haufe eine Ausbef- 
ferung?“ fragte der Mann. „Nein!“ 
lautete die Antwort. „AUlte- Regen- 
ſchirme auszubeſſern?“ ließ ſich ſo— 
dann der Eindringling vernehmen. 
Frau Skeels packte ein Schüreiſen, und 
der Lump machte ſich ſchleunigſt aus 
dem Staube. 

Thomas Mulroy, Nr. 5134 Wa— 
baſh Ave., wurde geſtern früh durch ein 
Geräuſch in ſeinem Zimmer aus dem 
Schlafe geſchreckt. Am Kopfende ſeines 
Bettes ſtand ein Mann, der das Ha— 
ſenpanier ergriff, als Mulroh aus dem 
Bette ſprang. Der Einbrecher ſprang 
aus einem Fenſter und entkam. Er 
hatte Beute im Werthe von 850 ergat— 
tert. 

Einbrecher drangen in die Wohnung 
bon Alfred Smith, Nr. 468 42. Str., 
und erbeuteten Werthfachen im Betrage 
bon $75. 

Zum zmweiten Male innerhalb eines 
Monate3 wurde geftern H. Brand, Nr. 
748 46. Straße, von Einbrechern 
heimgefucht, die Beute im Betrage von 
$200 ergatterten. 

Ungelabene Gäfte drangen geitern in 
die Wohnung von Milton Miller, Nr. 
4533 Prairie Ave. und ftahlen Werth- 
fachen im Betrage von $200. 

- Verandafletterer erbeuteten geitern 
in der Wohnung der Frau W. Piatl, 
Nr. 4536 Calumet Upe., vor der fi 
eine eleftriihe Lampe befindet, 
Schmudjaden im Werthe von $300., 

in E. E. Schaefer? Billard- Halle, 
Nr. 595 Dit 43. Straße, murbe ein 
Einbruch verübt. Die Diebe plünderten 
den Kaffenapparat um den aus $25 
beftebenden Inhalt und ftahlen Zigar- 
ren im Merthe von $50. 


Internationale Biehausftellung. 


Am näditen Samjtag beginnt in den 
Viehhöfen die dritte jährliche Viehauz- 
ftellung, welcher wegen ftarfer Betheili- 
gung aus Merifo und Kanada der 
Rame „international“ gegeben worden 
iit, aber au vom alten Europa er- 
wartet man zablreiche Belucher von 
Kennern und Viehzüchtern. Der An- 
ordnungsausfhuß rechnet auf eine 
balde Million Säfte und unter diefen 
ala vornehmften Präfident Roofevelt. 
Diefer möchte auch derStadt den längft 
zugedachten Beſuch machen. Ausſtel— 
lungsdirektor Skinner iſt daher geſtern 
nach Waſhington gereift, um mit ihm 
Rüdfprade zu nehmen.  Gollte 
Herr Roofevelt zufagen, fo mirb ba3 
Yeltprogramm noch bebdeutend ermweitert 
werden. 


Stat-Turnier. 


Im großen Saale der Aursra: Turnhalle, 
Ede Milmwaulee Ane. und Huron Str., fin: 
det heute Nachmittag, um.3-Uhr beginnend, 
ein großes Stat-Turnier ftatt, bei welchem 
$215 in Geldpreifen wie folgt zur Verthei- 
lung lommen werben: 

. Preis—$100 für die meiften gewonnenen 
Spiele. 

. Rreis—$40 für die höchfte Punktezapf. 
Preis—$25 für das geivonnene Spiel 
ohne: die meiften Matadore. 

Preis 20 für die zweitimeiften geiwon- 

nenen Spiele. 

5. Preis—$15 für die zweithöchſte Punkte⸗ 


910 für-das. höhfte geisonnene 


Sie enthielten etwa $4000 in eingefchriebes 
nen Briefen. 

Ein Poftwagen, auf meldem fi 
zwei Brieffäde mit etwa $4000 in eins 
aeichriebenen Briefen befanden, wurde 
geftern Abend um 6 Uhr vor dem yrei= 
maureriempel geftohlen. Zwei Stunden 
Ipäter fand man den Wagen an der R. 
Water Straße in ber Nähe der Klirf’- 
hen Seifenfabrif mwieber, die Brief- 
fäde waren aber verfchiwunden. Erſt 
geraume Zeit fpäter mwurben audh fie 
enidedt und zwar etwas öftlich von der.‘ 
Stelle, mo der Wagen gefunden mur- 
de. Beide Säde waren aufgejchnitien 
und ihres Ynhaltes beraubt worden. 
Bis jet hat man von den Räubern 
noch feine Spur zu entbeden vermodht, 
indeffen glaubt die Polizei, daß der 
freche Diebftahl von vier Männern 
ausgeführt wurde, welche fich gegen 
Abend vor dem Freimaurertempel her⸗ 
umtrieben. Die beiden Säcke bargen 
den Ynhalt der Sammeltäften in der 
Station im Stod Ercdhange = Gebäude 
und in ber Tuley-Station an Monroe 
und Dearborn Str. Der Einfammler 
hatte fi in die Station im Freimaus 
rer = Tempel begeben, um dort 
den Sammeltaften zu entleeren, mas 
nur imenige Minuten in Anfpruch 
nahm. Seinen Wagen hatte er inzivis 
[chen auf der Straße ftehen laffen. Als 
er zurüdtehrte, war das Gefährt ver» 
[hmwunden. Er erftattete Anzeige, und 
bald befanden fich ein Dugend fläbti« 
che Detektive und mehrere Poftamts- 
Sinfpettoren auf den Beinen. Uber erft 
nad Verlauf von zwei Stunden mur= 
den zuerft der Wagen und furze Zeit 
darauf auch die geplünderten Brief: 
fäde gefunden. Fr 
Kommen boran. 


Die Mitglieder der Mafchinenbauers 
Union, melde Schritte getan haben, 
um Mitgliedern ihres Verbands und 
anderen WUrbeitern die Anfieblung in 
einem fruchtbaren Theile des Staates 
MWisconfin zu ermöglichen, fommen mit 
ihren Plänen tüchtig voran. Die bon 
ihnen otganifirte „Worfingmen’3 Coos 
perative Home Aff’n.“ Hat bereits 14,. 
000 Actes Land erworben, und e3 fol« 
len nun Vorbereitungen zum Bau der 
Sägemüble getroffen merben, in mel« 
her Mitaliedern, die fich auf dem Lan 
de nieberzulafien beabfichtigen,Gelegen 
heit zu lohnender Arbeit gegeben mer« 
ben joll, bis ihr landiwirthichaftlicher 
Betrieb fih genügend zahlt, um fie auf 
den Nebenerwerb Verzicht leiften laffen 
zu tönnen. Bei Einrichtung ihrer 
landwirthfchaftlicden Betriebe mirb 
den Mitgliedern von ber Gefellfchaft 
durch leihmeife Ueberlafjung von Mas 
Ihinen, Zugthieren und fo meiter im 
jeder MWeife an dieHand gegangen wer— 
den. Nähere Auskunft über das Uns 
ternehmen zu ertheilen ift der Sekretär 
der Gefellfchaft, Herr John D. Hocher, 
124 Homer G©tr., gern erbötig. 


Schhadenfeiter. 


Es brach an Desplaines und Randolph Str, 
aus, 

In dem vierftöcdigen Badfteingebäus 
de an der Ede von Desplaines unb 
Randolph Str. brach heute, kurz vor 
Mitternacht, ein Tyeuer aus, welches ge= 
fährlihe Ausdehnung zu gewinnen 
drohte, von der Feuerwehr aber gelöſcht 
murde, ehe e& mehr ald $10,000 Sadı= 
ſchaden angerichtet hatte. 

Der Brand mirrde erjt entbedt, als 
die Flammen bereit3 zum Dad hins 
ausfchlugen. Mehrere Treuermehrleute, 
welche die Flammen von den Rettungss 
leitern aus befämpften, entgingen mit 
Inapper Noth dem Tode; glüdlichers 
meife wurde aber Niemand bei dem 
Brand verleht. Die von dem Brands 
ichaden betroffenen Firmen find: 

1. und 2. Stodmwer— Groffelb & 
Roe Co. Engros-Materialwaaren⸗ 
händler, 81000. 

3. Stockwerk —Weber Bros. Metal 
Works, 82000. 

Der Reſt des Schadens entfällt auf 
das Gebäude. 


Fiel vom Straßenbahnwagen. 


Jacob Oodell, Nr. 1488 N. Albany 
Ave., fiel geſtern Abend von einem 
Straßenbahnwagen der Milwaukee 
Ave.-Linie und erlitt außer Hautab—⸗ 
ſchürfungen wahrſcheinlich auch innerli— 
che Verletzungen. Er fand Aufnahme 
im County = Hofpital, wo fein Zuftand 
als Fritifch bezeichnet wird. 


Fin Rriegstanz. 
Der Kaffee führt einen großen Kampf. 


Unter den beiten Kennern von guien 
Saden in der Lebensmittel-Branche 
gehören der Grocerymann oder feine 
Frau. Sie wiflen, weshalb viele ihrer 
Kunden gemwiffe Saden faufen. 

Die Frau eined Grocerymannes im 
Carthage, New Xork, jagt — N bin 
ftets eine Liebhaberin von Kaffee ges 
weſen und trant deshalb fehr viel das 
bon. Bor ungefähr ein und einem hals 
ben Xahr murbe ich überzeugt, daß er 
die Urfache meiner Kopffcehmerzen und 
verftopfter Leber fei und beichloß, ihm. 
aufzugeben, obgleich der Bejchluß mir 
einen großen Kampf koftete, aber Po=" 
ftum fam mir zur Hilfe. Geit biefer 
Zeit ift fein Kaffee mehr auf unferen 
Tifch gelommen, ausgenommen bei Ge= 
felichaft und dann hatten mir fletf 
einen dumpfen Kopfichmerz mährend : 
des Tages ala Strafe ihn getrunten zit 
haben. 

ich den Kaffee aufgab und mit 
Poftum begann, litt ich fortmä 
an Kopfweh. Jetzt bin ich vollftändig. 
frei dadon und noch mehr, ich habe mei - 
ne !lare Hautforbe wiebererlangt, mels 
he, wie ich glaubte, für immer babin 


fei. 
‘ch laffe mir nie die 
ben, zu Gunften des 
—2 und habe viele ien ver - 
enlaßt, ihm zu ucen und fie find. 
alle zufrieben Namen 
man bon ber: 
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The ciroulation of the “Sonntag- 
post” is steadily increasing, exoeeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
large as the circulation of its nearest 
eampetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘‘ 
nimmt ftetig au, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen beutfhen Sonts 
tagsdblätter Chicagos zufammen 
genommen und ift mindeftlens Dop« 
peit fo groß, wie die jeder anderen 
hiefigen »eutihden GSonntagszeis 


Der tüdifhe Zufall. 


Aus New Hort murbe diefer Tage 
eine Hübfche Kleine Gefchichte gemelbet. 
&3 ift noch nicht lange ber, wurde da 
erzählt, da trat die jegige Zrau Robert 
Lioingfton Beelman, die Tochter von 
General Samuel Thomas, mit ihrer 
Zofe eine Reife nach dem fernen Welten 

an. Ahr Stolz, die „Perle“ ihrer 
Reifenusftattung, war ein Schnürleib» 
den — ein Schrürleibihen, gefertigt 
auß ber feinften Seibe und befegt mit 
den Hofibarften GSpiten. Nachbem 
Fräulein Thomas Lineinnati ber» 
lafien hatte, vermißte fie diefes fehöne 
Korfett. Sie befrug die Bofe über 
befien Verbleib und- erhielt die Ant» 
mort, da8 intereffante Toilettenftücd ei 
ganz aewik von ihr in den Koffer ges 
padt worden. &3 war aber nicht drin, 
und e8 war zwei Tage nad ihrer Abs 
fahrt von Cincinnati auch nicht mehr 
in dem Hotelzimmer, melches Fräulein 
Thomas bewohnt hatte, denn auf eine 
Unfrage fam von der Hotelleitung die 
Antwort, man habe das Korfett nicht 
gefunden und nicht gejehen. 

Der „Zraum aus Seide und Spi— 
gen“. blieb verfchmunden. Fräulein 
Thomas aber mar fehr erflärlicher 
MWeife begierig, zu erfahren, mas aus 
ihm geworben war, und als ihr Vater 
‚ein. Kahr fpäter nach Cincinnati reifte, 
beauftragte fie ihn, doch noch einmal in 
dem Hotel nacdhzufragen, vielleicht habe 
eB Ti Doch noch gefunden. Der Papa 
that, wie ihm befohlen. Kaum hatte 
er aber de Korfetts Erwähnung ge= 
than, als ber Elerf aus der jprich- 
mörtliden SHotelclerf-Blafirtheit auf- 
fubr und mit allen Anzeichen größten 
Intereffes frug: „Was milfen Sie 
von dem Korjett?" Der General cr= 
zählte. Und als er fertig war, brach 
ber „Clerf” los: „Dann milfen Sie 
nicht, daß dieſes Schnürleibchen die 
Trennung eines liebenden Pagres ver⸗ 
ſchuldete, und ein Advokat zut Zeit 
hier iſt, Beweismaterial für die von der 
Frau beſchloſſene Klage auf, Trennung 
der Ehe zu ſammeln?!“ MNein, der 
General wußte natürlich von all' dem 
nichts, aber er war begierig, zu hören, 
wie das kam. Und der Clerkt erzählte: 

Als Fräulein Thomas damals mit 
ihrer Zofe das Zimmer in dem Hotel 
verließ, da ſtak das Rorſett nicht in 
dem Koffer, in dem es hätte ſein müſ— 
ſen, wenn des Mädchens Behauptung, 
es eingepackt zu haben, wahr geweſen 
wäre, ſondern es hing noch friedlich in 
dem Kleiderſchrank des Zimmers. Am 
nächſten Tage wurde dasſelbe Zimmer 
einem Geſchäftsreiſenden aus Brooklyn 
angewieſen. Derſelbe wurde anderen 
Tages plötzlich durch eine Depeſche nach 
New York gerufen und gab, um den 
nächſten Zug nicht verſäumen zu müſ— 
ſen, dem Clerk die Anweiſung, alle ſeine 

bſeligleiten in dem Zimmer in den 

offer packen zu laſſen und dieſen nach 
ſeinem Heim in Brooklyn zu ſchicken. 
So geſchah's. Der „Porter,“ welcher 
den Koffer packte, hatte aber beim Zu⸗ 
ſammenſuchen der Habſeligkeiten des 
Reiſenden das im Schranke hängende 
Schnürleibchen gefunden und dasſelbe, 
in dem Glauben, es gehöre dem 
Neiſenden — der Mann konnte ja 
„in. Rorfett3 reifen” — mit in den 
Koffer gepackt. So kam es, daß 
die junge Frau in Brooklyn beim 
Auspacken des Koffers ihres getreuen 
und nichts ahnenden Gatten, das Kor—⸗ 
ſett aus Seide und Spitzen in die Fin⸗ 

t befam. Was nun folgte, kann man 
—5 — Der arme Teufel von 

eonlel wird ſchlimme Stunden ge— 
habt haben. Alle .Unſchuldsbetheue⸗ 
zungen und Erklärungen zogen nicht. 
Die junge Frau mat auf’3 Tieffte ge: 
früntt; e8 gab einen erniten ehelichen 
Streit und fie verließ den Gatten und 
zur Mama. Di-gejegliche Tren- 
wurde bejchlofien. 
MB der General das feiner Tochter, 
Die mittlerweile eine alüdliche junge 
u geworben war, erzählte, beſchloß 
e, gut zu machen, was ihr Korfett 
bet hatte. Sie fehrieb an die 
- Broofiynerin und als dieje dann noch 
“nicht glauben. wollte, bejuchte fie die⸗ 
- felbe und ba gelang es ihr enblid, fie 
- bon der völligen Unjchuld des Gatten 
=. gu überzeugen. 
- Sept fit das Paar mieber vereint, 
_ umb es ift nur billig anzunehmen, daß 
nad der. fchwerer. Prüfung ihre Liebe 
5 ſchmeckt, als je zuvor. 
Und die Moral von der Geſchichte: 
Nan urtheile nicht nach dem Schein 
ind bewillige auch den Ehegatten die 

Bohlihat des Zmeifels, zu der der ver⸗ 
Worfenfte Verbrecher berechtigt ilt; und 
vente immer bed Wortes, „bie 

abrbeit ift jeltjamer, ald die Dich» 

Yung". Das für die yrau. Dem vor- 
r Manne muß die Gefhichte zeir 


4 


Ein Spielzeug? 


Am Donnerftag fand in Paris eine 
junge und hübjcht Amerifanerin, Frau 
Ellen Gore, in der Wohnung beß ruf- 
fifhen Opernfängers Rydzenati ihren 
Zod burdh eine Repolverfugel. Der 
Ruffe behauptet, ed Liege ein Unfall 
bor. Er babe Unmohljeing halber meh- 
tere Tage lang ba8 Bett gehiltet und 
rau Gore habe ihn bejucht gehabt. 
Sie ſei am Fußende des Bettes geſeſ⸗ 
fen, in dem er ſich befand, als er ver⸗ 
ſuchte, einen Gegenſtand vom Tiſch zu 
nehmen, auf welchem auch ein Revolver 
lag. Dabei ſei er ausgeglitten und 
im Beſtreben, ſeinGleichgewicht wieder⸗ 
zuerlangen, habe er unabſichtlich den 
Nebolver vom Tiſche geſtoßen; dieſer 
habe ſich im Falle entladen und Frau 
Gore ſei, von der Kugel getroffen, auf 
das Bett geſunken. Die „Landlady“, 
welche auf den Schuß in das Zimmer 
eilte, fand Frau Gore völlig angeflei- 
det und mit dem Hut auf dem Kopfe 
auf dem Bette fiBend, den Kopf in die 
blutüberftrömten Kiffen gelehnt, und 
jammerboll ftöhnend. Alle Verfuche, 
daß fliehenbe Leben zu bannen, waren 
erfolglos; menige Stunden nad ber 
VBermundung ftarb Frau Gore, ohne 
ein Wort gejprochen zu haben. 

In der amerifantfchen Kolonie von 
Paris glaubt man an biefe Daritel- 
lung nit. Auh einen Selbitmorb 
hält man in ben Belanntenfreifen ber 
Verftorbenen für audgejchloffen, ba 
dieſe ſtets ein heiteres Temperament 
zeigte, offenſichtlich vermöglich war 
und viel Freude und Befriedigung in 
ihren muſikaliſchen Studien zu finden 
ſchien. So bleibt alſo nur der Mord 
übrig, und man ſieht natürlicherweiſe 
in dem Ruſſen den Mörder. Auch ei⸗ 
nen Beweggrund zur That hat man 
ſich zurechtgelegt, und die Art und 
Weiſe, wie man das that und die Be— 
merkungen, die man daran knüpft, ma⸗ 
chen den Fall der näheten Betrachtung 
werth. 

Vorausgzuſchicken iſt, daß Frau Gore 
von ihrem Manne geſchieden und kin— 
derlos war. Das einzige Kind, welches 
der unglücklichen Ehe entſprungen war, 
ſtarb, während das Ehepaar in der 
Stadt Mexiko wohnte. Darauf begab 
ſich Frau Gore, welche muſitaliſche 
Neigungen hatte, nach Wien, wo ſie 
unter guten Lehrern ſtudirte. Sie 
kehrte auf eine kurze Zeit wieder nach 
Merito zurüd, ihre Vermögensver— 
hältniffe zu ordnen und fand ihren 
Mann ehr „liberal“; er bemilligte ihr 
die Hälfte feines Eigenthums, bezw. 
des Einfommens aus demjelben. Dies 
geordnet, ging fie nad) Europa zurüd, 
hielt fich wiederum eine Zeit lang in 
Wien auf und nahm dann ihren Wohn- 
fig in Barid. Verwandte oder nähere 
Freunde hatte fie dort nicht. Ihr 
Leichnam ift auch noch von Niemandem 
reflamirt worden. Der Rufe Ry- 
densfi ftammt aus einer vornehmen 
Familie; fol in der mufikalifchen 
Welt St. Peteröburgs eine herborra= 
gende Rolle jpielen und auf Koften 
der xuflilichen Regierung zur meiteren 
Ausbildung nahParis gefommen Jein. 
Hier erfreute er fich ebenfo mie Frau 
Gore eine guten ARufes. 

Frau Oore hatte den jungen Ruffen 
allein auf feinemZimmer befucht, wäh- 
rend er, einer Unpäßlichfeit wegen, in 
feinem Bette lag. && war nicht das 
eritte Mal, daß ite ihn dort bejuchte, 
denn die Dienerfchaft des Haufes, in 
melchem der Ruffe mohnt, jagt aus, 
daß fie dem jungen Manne häufige Be- 
fuche abftattete. Diefe Befuche waren 
aber ganz harmlojer Natur und fein 
Menich darf fih etmas dabei denfen, 
denn Frau Gore war, fo wird aus 
Paris gefabelt, „eine fein gebildete 
Dame von unantaftbarem Charakter 
und wurde ihrer Anmuth und des Ge- 
Ihmads, den fie in ihrer Kleidung 
zeigte, halber allgemein bewundert.“ 
Sie befuchte ven jungen Mann häufig 
auf feinem Zimmer, aber fie dachte fich 
nicht3 Böfes dabei, noch weniger wollte 
ſie etwas Böſes. Es beſtand keineswegs 
ein Liebesverhältniß zwiſchen ihr und 
dem jungen Mann, ſondern höchſtens 
eine kleine „Flirtation“ — ganz harm— 
los und durchaus unanſtößig. Eine 
kleine Spielerei, bei der man ſich gar 
nichts weiter denken darf. 

* * %* 

„Die öffentliche Meinung ift,” fo 
wurde geftern aus Paris gefabelt, dem 
ruffiichen Sänger ganz entjchieden un- 
günftig. Nahezu alle Amerifaner bier, 
befonder3 die weiblichen Mitglieder ber 
Kolonie, find der Meinung, daß man 
e3 hier mit einem fchlagenden Beifpiel 
be Unterfchiedes zmwijchen dem jlapi- 
Then und dem amerifanifchen Charaf- 
ter zu thun bat. Ein Slave, mwie der 
ruffifche Sänger, befteht mit tödtlichem 
Ernft auf den folgerichtigen Schlüf- 
fen, während ein Amerifaner unter 
ähnlichen Umständen mit größerer An 
poffungsfähigteit eingeitehen miürbe, 
daß die „Flirtation“ zu Ende ift. Alle 
Anzeichen gehen dahin, daß ber un: 
geftiime und die Sache ernit nehmende 
Eifer de3 jungen NRuffen ihn zu zeit- 
meiligem Wahnfinn trieb, jo daß er 
den Gegenftand feiner Liebe tödtete, 


als er auf die fpartanifche Vermeige:. 


rung ber jungen Ameritanerin ftieß, 
welche die ganze Zeit her glaubte, daß 
fie fih mit ihm nur eine ganz harm- 
Iofe „Slirtation“ erlaubte; gerade fo 
als mie mit einem ihrer Randgleute.“ 

Alfo der Ruffe z0g die richtigen 
Sclüffe. Nun ja. Er wird gebacht ha- 
ben, daß eine alleinftehende und jelb- 
ftändige rau, die ihm aus freien 
Stüden auf feinem Zimmer Befuche 
abftattet, etwas — irgend etwas — 
von ihm haben wollte. Geld war e& 
nicht, da& mußte er, denn die Dame be- 
fand fich in guten Verbältniffen. Mu: 
fifunterricht wohl. auch nicht, denn ber 
Mann war nicht Xehrer, und linter- 
richt nahm fie wo anders; geichäftlich 
tonnte der VBefuch auch nicht fein, denn 


der junge Ruffe war ein angehenber | 
Beruföfänger und fein Gejchä dmann. 
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ftens muchte der Ruffe bad annehmen. 
Neunbundertundnteunundneungig auß 
jevem Taufendb Männern würden biefe 
en an und ebenfoviele 
mwürben in wiederholten Befuchen 
eine Art Verfprechen fehen, ba ben 
Thönen Lohn in fichere Ausficht ftellt. 
Sie würben glauben, eine Art Berech- 
tigung darauf erlangt zu haben. 

E3 mag fein, daß jener Ruffe in 
aufwallender Leidenfchaft die Morb- 
waffe gegen bie frau erhob. &3 mag 
IN daß wirklich ein Unfall, wie ihn 

er Ruffe fchilverte, vorliegt. Wbe 

e8 mag auch fein, daß der Unfa 

bon ber frau herbeigeführt murbe. 
Denn da fie die Bejucherin mar, 
wäre e8 logifch richtiger, anzunehmen, 
daß fie etwas von dem Manne mollte 
und das zu erzwingen juchte, ald er Jich 
weigerte — vielleiht dur die Dro- 
bung, fich felbft das Leben zu nehmen, 
vielleicht durch die Bedrohung feines 
Lebend. Slaven und fonftige Euros 
päer, imelche gewohnt find, aus dem 
Weſen des MWeibes, mie fie ed fennen, 
die folgerichtigen Schlüffe zu ziehen, 
werben in Erwägung aller Umſtände 
das Lebtere für dad Wahrfcheinlichere 
halten. Denn fie werben jagen, ein 
Weib, das einem fo entgegentommt, 
erfchießt man nicht, da3 nimmt man 
nöthigenfalld. Sie werben e8 gar nicht 
begreifen fönnen, mie man ernithaft 
glauben kann, da die Frau nur bed» 
bald zu dem Manne fam — nicht ein= 
mal, fondern mieberholt um 
nichts zu gewähren. Sie werben lä- 
cheln, wenn fie hören, daß die fchöne, 
lebensluftige und erfahrene Frau in 
völliger Unfchuld und ohne etwas an 
bereö zu jucen, als etwas freund: 
ichaftliche Unterhaltung, ein harmlo- 
je3 Plaudern ufm., zu dem lebenglufti= 
gen jungen Manne in’3 Zimmer fam. 
Sie kennen dad „Flirten“ auch, aber 
fie werben über alle Maßen erftaunt 
fein, wenn man die Behauptung aufs 
ftellt, daß das harmlojes Kofettiren 
fei. Und wenn man ihnen jagt, daß 
das „ameritanifch“ ift, daß Die ame- 
rifanifhen Männer dergleichen ge= 
mohnt find, dann werben bieje ihnen 
jehr verächtlich porfommen. Und mit 
Recht. Ein Mann, der mit fich Tpielen 
läßt, wie mit einem Schoßhund, ver- 
dient ben Namen nicht. 

Der Korrefpondent, melcher fich in 
feiner Depefche über den feinen Cha= 
rafterunterfchied ziwifchen Slaven und 
Ameritanern verbreitet, hat ven Mund 
etwas zu voll genommen. Er hat jeine 
Landäleute verleumbdet. Sie bejigen im 
Allgemeinen nicht die Schafägebuld, 
die er ihnen zufchreibt. Sie mögen be= 
fonnener fein md nicht jo fchnell zur 
Mordwaffe greifen — menn jener 
Auffe das gethan hat — aber fie wer- 
den dann in der Regel für ihre Bejon- 
nenbeit den jchönen Lohn finden. Der 
Krug geht fo lange zum Brunnen, bis 
er bricht, und die amerifanifche Frau 
„Flirtet” jo lange, bi fie ihren Mei- 
iter findet — und dco8 dauert in Der 
Regel nicht fehr lange. Dafür zeugen 
die Sfandalgefchichten aus eben jenen 
„guten Kreifen“, in denen foldhe „Alir= 
tation“ im Schmunge ift und als 
harmlos gilt. 

Ammerhin jtellt aber die Thatjache, 
daß fie fi) dort breit machen fann, 
und daß man überhaupt joldhes Zeug, 
wie oben, jehreiben kann, den Beweis, 
daß e3 hierzulande wirklich viele Män- 
ner gibt, die fi) zum Spielzeug für 
Frauen hergeben, und das tft ſchlimm 
und traurig. Und noch fehlimmer und 
trauriger ift es, daß man darin al- 
fen Grnites einen Vorzug de8 ameris 
fanifchen Mannes vor dem „Slaven“ 
erbliden fann. 

Der „Feminismus“ hat e8 jchon 
meit gebracht hierzulande. 


Kranktheitsbefieger. 


Bon friedlichen Siegen der amerika- 
nifchen Heeresverwaltung hat dieſer 
Tage Major Gorgas in einer Ver— 
ſammlung der New Yorker „Medizi— 
niſchen Akademie“ erzählt. Major 
Gorgas hat während der amerika— 
niſchen Zwiſchenherrſchaft unter dem 
General-Gouverneur Wood, der be— 
kanntlich auch Arzt iſt, als Ober— 
Militärarzt in Havanna gedient, und 
bat in dieſer Eigenſchaft den ruhm⸗ 
vollen Kampf zur Ausrottung des gel» 
ben Fiebers führen helfen; den Kampf 
gegen einen Feind, welcher mörderiſcher 
gewüthet hat als die grauſamſte 
Kriegesgeißel. Seit Jahrhunderten iſt 
dieſe bösartige Seuche die gefürchtetſte 
Heimſuchung von Kuba und den an— 
grenzenden Ländern und Inſeln ge— 
weſen. Wieder und wieder iſt ſie von 
dort in die Ver. Staaten eingeſchleppt 
worden; in die ſüdlichen Staaten zus 
meiſt, aber auch in die nördlichen 
Hafenftänte, bis nad Philadelphia, 
New York und Bofton hinauf, und hat 
auch bier die Bevölterung mit Schreden 
erfüht, oft auf ausgedehnten Gebieten 
Handel und Wandel gelähmt; und un 
gezählte Menjchenleden zu Opfern ge- 
forbert. Nirgends hat die Seuche feier 
gewurzelt und jchlimmer gebauft, ala 
in der fubunifchen Hauptfiadt, bie feit 
mehr ala hundert Jahren nicht mehr 
frei davon war. Wie man jehließlich 
auch bort ihrer Herr geworben ift, dar= 
über bat Major Gorgad ben Nem 
Vorter Werzten intereflanten Bericht 
erftattet. 


Sobald die amerilanifche Verwal. 
tung in Havanna plaßgegriffen hatte, 
bat fie die Beflerung der gefundheit- 
lihen Berhältniffe fit angelegen fein 
laffen. Der fpanifchen Schweineftall- 
MWirtbichaft wurde grünblih ein Ende 
bereitet. Man räumte mit bem auf» 
gehäuften Schmuß vergangener Yahr- 
bunberte auf. Man reinigte bie Stra- 
Ben und baute Abzugsfanäle. Unb 
man hatte die Gen ng, baß ber 
Geſundheitsſtand der Beböllerung ra 
ſich rte, die Sterblichkeitsate ſo⸗ 

unter bie Ziffer mancher der alten 
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den 23, November 1902. 


rennen — —— — —— 


igte Kine Ubnafm te. Im Gegeniheil: 
5 — idee ch 
arbeiten fortfchritten, defto häufiger 


murben bie Gelbfieber-Erfranfungen.’| 
'Die bon der Krankheit verurfachten 


Zobesfälle hatten im Jahre 1898 138, 
im 1899 102 betragen; im Jahre 
1 if ihre Zahl auf über 300 ge- 
ftiegen. 

Und bieje töbtlichen Fälle waren am 
bäufigften nicht in ben Vierteln der 
Armutb, deren Bewohner am meiften 
mit ben lieberreften bes alten Schmutes 
und ber alten Schäden in Berührung 
famen, fonbern traten am 'zahlreichiten 
unter den mohlhabenderen und gebilbe- 
teren, in gefündererlimgebung lebenden 
und den gefunbheitlichen Vorfchriften 
befler nachlommenden Klaffen auf. ft 
doch fogar fait die Hälfte der Männer, 
bie am Stabe des Generalgouberneurd 
bienten, von ber. Seuche dahingerafft 
mörden. Unter den alten Bewohnern 
ber Stadt wurden bereit Klagen laut, 
baß durch alle die Neuerungen ba alte 
Uebel immer jchlimmer merbe. Selbft 
die amerifanifchen Militär = Aerzte 
fingen an, am Erfolge ifter Bemühun- 
gen zu berzmeifeln, ala fie endlich fich 
entjchloffen, nach der Theorie zu ber- 
fahren, laut meldher eine gemiffe Art 
bon Mogtito der Verbreiter der Krank: 
beit ift. 

Yortan murbe jeder Gelbfieber: 
Kranke fchleunigft auf feinem Lager 
mit Mostito-Neten umgeben und da- 
durch gefchügt vor den blutjaugenden 
Inſekten, die das Krankheitsgift von 
ſeinem Körper auf Andere hätten 
übertragen können. Zimmer und Haus 
jedes Kranken wurden gründlich aus— 
geräuchert, die Moskitos zu tödten, 
die ſich darin befanden. Gleicher Aus— 
räucherung wurden die benachbarten 
Häuſer unterworfen. Teiche, Ziſternen 
und ſonſtige Behälter offener Gewäſ— 
ſer, die als Brutplätze der Thiere die— 
nen konnten, wurden ſoviel als mög— 
lich entleert und gereinigt oder zuge— 
Thüttet. Wo das Waffer nicht entfernt 
werben fonnte, wurde e3 zur Zerftö- 
rung der Larven mit Petroleum über- 
gofien, mwelches Verfahren Tchließlich 
auf alle jtehenden Gemwäller in ver 
Stadt und deren Umgebung außge- 
dehnt wurde. 

* * * 

Soweit war man im Februar 1901 
gelangt, nachdem im Januar noch ſie— 
ben Todesfälle durch Gelbfieber zu 
verzeichnen geweſen. Im Februar fiel 
die Zahl der Todesfälle auf fünf; im 
März kam noch einer vor. April, Mai 
und Juni vergingen ohne Todesfälle. 
Dann kam noch ein vereinzelter Fall 
im Juli und einer im September. 
Seither, alſo ſeit länger als einem 
Jahre, iſt kein Menſch mehr in Ha— 
banna am gelben Fieber geitorben:— 
ein Stand der Dinge, ivie er feit 130 
Jahren ohne Beifpiel war. Die ver- 
derbliche Seuche ift ausgerottet in ber 
Stadt, die ihr gefährlichiter Herd. ge: 
weſen iſt. Der Beweis iſt damit gelie— 
fert, daß ſie allenthalben überwünden 
werden kann; und es iſt eine berech— 
tigte Hoffnung, daß ſie in abſehbarer 
Zeit gänzlich aus den amerikaniſchen 
Landen, die ihr bisher ausgeſetzt wa— 
ren, verſchwunden ſein wird. Als Fol⸗ 
ge eines blutigen Krieges iſt hier ein 
Sieg errungen worden, durch den 
alle Opfer des Krieges vielfach aufge— 
wogen werden. 

Siege gleicher Art, wenn auch nicht 
von gleicher Größe und Bedeutung, 
hat die amerikaniſche Militär-Verwal— 
tung auf Portoriko und den Philippi— 
nen zu verzeichnen. Auf Portoriko war 
ſeit Menſchengedenken eine eigenthüm— 
lihe Art von Anämie (Blutmangel) 
verbreitet; zahlreiche Todesfälle unter 
den Eingeborenen waren die Folge da= 
bon. Man hielt dafür, daß die Kranf- 
heit in der VBefchaffenheit des Bodens 
oder im Klima ihre Urfache habe. Un 
terfuchungen der ameritanifchen Mili- 
tärärzte haben al3 Krantheitäerreger 
einen winzigen Wurm in ben Einge- 
meiden ergeben, worauf dann bie Hei- 
{ung bes bis dahin für unbeilbar er- 
achteten Leidens als fehr einfah und 
leicht fich herausgeftellt hat. Eine an- 
dere wichtige und nützliche Entdeckung 
war die Aufflärung gemwiffer, räthjel- 
bafter Siebererfcheinungen, die als 
da3 fog. Malta=zieber erfannt mur: 
den, von bem bie Wiffenfchaft biöher 
geglaubt hatte, baß ed nur auf gemif- 
fen Infeln und Küftenftrichen bed mit- 
teländifchen Meered vorfomme. Auch 
auf den Philippinen hat man biele 
Art von FFieber gefunden, mo e& bis 
dahin ebenfall® nicht erfannt und ohne 
Erfolg behandelt worden mar. 

Dez Weiteren haben amerilanifche 
Bakteriologen, auch meiften? Militär- 
ärzte, auf den Philippinen den Bazil- 
[uß entdedt, der bie dort herrjchende, 
oft tödtlieh "verlaufende akute Ruhr 
berborruft. Diefe Entdedung mag fi 
nicht blos für bie Philippinen ‚[ondern 
für Amerila und für die ganze Welt 
bon meitreichendem Nuben ermweifen. 
Man bat gefunden, daß hierzulande 
Rubr-Epidemien und jelbft vereinzelte 
Fälle venfelben Bazillus zum Urheber 
baben, und e8 liegt ala Folge weiterer 
Forſchungen minbeftend die jtarfe 
Mahrjceinlichteit vor, daß aud bie 
gefürchtete Kinber- Cholera derjelben 
Urfache entfpringt. Zur Behandlung 
diefer töbtlichen Plage unjerer Bei- 
Ben Sommer wäre damit eine gänzlich 
neue Grundlage gewonnen, und erfolg: 
reicher als biäher würden Maßregeln 
zu ihrer Verhütung getroffen merben 
fönnen. 


Lokalbericht. 
Für die „Eonntagpett.”) 


Bie Mode im Grundeigenthums- 
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teien denlen, durch Geheimnißkrämerei die 
Makler irre zu führen, ſo befinden ſie ſich 
auf dem Holzivege, denn die Einſchätzungen 
duch die Steuerbehörde, welche nah und 
nad) den wirflihen Marttwerthen gfeich: 
— ſind natürlich Jedermann zugäng— 
ich. 


So erwarb z. B. während der Woche die 
Univerfität von Chicago durd 36 Verzicht: 
leiftungs = Urkunden (Duit ClaimDeeds) für 
je „$1* das Befisrecht auf zehn ganze Ge- 
vierte an der Nordjeite porn Midiwan, eine 
Gejammtfront von 4000 Fuk von Madijon 
bi8 Cottage Grove Ave., welche einen Ge: 
fammtwerth von etiwa $1,500,000 repräjen: 
tiren, wodurdh nunmehr der Totalwerth der 
Liegenjchaften der Univerfität, ausjchlienlich 
von Gebäuden, auf etwa $2,500,000 geitie= 
gen ift. 

Tiefe Landläufe wurden in etiva 60 ein: 
zelnen Parzellen während des ganzen Som: 
mers gemacht, und zivar int Yolge einer Di: 
reften Empfehlung von Kohn D. Rodefeller, 
welcher gelegentlich jeiner leiten Ylntvejen- 
heit in Chicago die Nachbarichaft der Uni: 
verjität gründlich ftudirte, und zur. dem 
Schluſſe kam, daß Grundwerthe in jener Ge— 
gend ſchnell im Werthe ſteigen werden. Da 
der Milliardär ſeiner Empfehlung durch die 
nöthigen Gelder die erforderliche Wirkungs— 
fähigkeit verlieh, jo lieh jich das Geichäft 
Ihnell machen. Uebrigens hat die Ilniver: 
fttät ganz anjehnliche Merthe bezahlg — in 
einzelnen Fällen fo hoc twie $250 per Fu 
für Bauftellen, die fenft für $150 bis 8175 
per Fuß zu haben waren. Dies erklärt 
denn auc den befannten „Sl und andere 
Erwägungen“. . 

- ” 

Mit diejen jog. „firen Verkaufswerthen“ 
ift eS ein eigenthümlich Ding. Wer eine be: 
timmte Liegenichaft zur Abrundung eines 
beftimmten Komplexes oder für andere fette 
Zwecke haben will, die feinen Aufichub er: 
leiden, muß eben die verlangten Preije be: 
jahlen. Da wäre e8 denn für wirkliche 
Werthmeilungen nit angebracht, jolche 
PTreife als maßgebend zu betrashten. 

Ties ift 3. ®. der Fall mit dem während 
der Woche regiftrirten Grimdpachtvertrage 
auf das Grundjtüd 105—107 Adams Str, 
452 bei 190 Fuß. Joſeph Field, ein in 
England lebender Bruder von Marihall 
Field, verpachtete Dies Grunditiit 1884 
an 9. M. Kinslen auf 99 Jahre zur 4500 
per Nahr für zivei Nahre und 86000 per 
Jahr für den Reſt des Termins. Im Mai 
dis. N. erwarb num die Marguette Geiell: 
Ihaft, welcher das befannte große Officene: 
bäude gehört, einen Grundpachtvertrag auf 
dafjelbe Grunpftüid für 198 Jahre zu $12,C00 
per Nahr fir ziwei Iahre und 818,000 fir 
den Reit des Termins, und muß big zum 
1. Mai 1909 ein Gebäude aufführen, wel: 
ches in Styl und Einrihtung dem Mar 
guette = Gebäude gleichtommt. 

Diejer leßtere Wertrag zeigt eine 
fache Steigerung der Werthe in der kurzen 
Zeit von 18 Jahren. Auf 4progentiger Ba— 
15 meint Diejer Nertrag einen <serthb ven 
39,800. per Frontfuß, oder 551 per Qua— 
dratfuß, Zahlen, die bis jetzt nur an der 
State Str. erreicht wurden. Geſchäftlich 
ſtellt ſich die Sache ſo, daß die Kinsley'ſchen 
Erben der Marquette Geſellſchaft für die 
verbleibenden 81 Jahre 86000 per Jahr be 
zahlen, während die Gejellichaft dem wigen: 
thümer oder defien Erben 18,000 per Jahr 
zahlen. Die Differenz von 812,600 per 
Jahr, oder etwa 86,250 perFrontfuß, kommt 
dem wirklichen Martkwerthe ziemlich nahe, 
und erſt nach 91 Jahren tritt der höhere 
Werth ein. * 

u * 

Fur Herrn Field iſt der ſog. ideelle Werth 
noch bedeutend höher, denn in England gel— 
ten für derartige Kapitalanlagen nur 23 
bie 3 Proz., während hier in Chicago 4 
Troy. als Norm angenommen wird. Wr er: 
hält thatſächlich, nach engliſchem Maßſtabe 
ein Einkommen auf 3600,000 bis 87.00 
von einem Grundftüd, das hier mit 450: 
000 figurirt. Webrigens ift die Steuerein: 
ſchätzung, einſchließlich des Gebäudes, nur 
54109,345, und ohne Gebäude 8373,750, 

Die beiden angrenzenden Grumdftüce, 454 
bei 190 Fuß, 109-111 Adams Str., und 
903 bei 87 Fuß an der Nordoſt-Ecke von 
Adams und Clark Stra, mit einem Stener- 
werth von $1,105,185, gehören zum Mach- 
iajte don Denen Field, der ebenfallz ein 
Sruder von Marihall Field war, und es ift 
wohl nur eine Frage der Zeit, dak auch 
dieje Grundftüde dem Marquette-&ebäude 
angerugt werden. . Nedoch ftellt Owen. F. 
Aldis, der Vertreter der Marquette⸗Geſell— 


drei— 


ſchaft eine derartige Abſicht ganz entſchieden 


in Abrede. 
* * * 

Die Zahl der regiſtrirten Verkäufe über— 
ſchritt an zwei Tagen der verfloſſenen Woche 
den „Record“, welcher am 30. Juni 1898 
gemacht wurde, dem Tage, welcher dem In— 
krafttreten der famoſen Kriegsſteuer“ vor: 
anging. Kleinere und mittlere Nerfäufe find 
in der That jo zahlreich, dah das Gejammt- 
ergebnik an die „Wuhmgeiten“ von 1890 er: 
innert, und zivar handelt e3 jich vorwiegend 
um bebaute Liegenſchaften. Geſchäft in 
leeren Bauſtellen liegt ziemlich im Argen, 
hauptſächlich wohl weil die kleinen Käufer 
von der Anjicht ausgehen, dak die großen 
Gefchäfte billiger bauen fönnen, als der Gin- 
zelne. Ob dieſe Häufer, die zu Hunderten 
gebaut werden, auch reeller gebaut find, ift 
freilih eine andere Frage — „nomina funt 
odioſa“. 

Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Verkäufe iſt, wie folgt: 
detzte W 696 (3, 130 
—32 Woche — Ba 
1001 „At N 
1 


Dre 
Las 


Jacob L. Kesner, Geſchäftsleiter der 
Fair“ kaufte den im Jahre 1914 ablaufen— 
den Grundpachtvertrag auf 40 b. 80 Fuß an 
der Südoſt-Ecke von State und Eongreß 
Str. und das dreiſtöckige Gebäude daſeibſt, 
für $35,000. Die Grundpacht beträgt $6,300 
per Jahr, während das Gebäude jährlich 
etwa $11,000 einbringt. 

Die Dan Platen & Til Fenfterrahmen: 
Fabrik pachtete 264 bei 138 Fuß an Kinzie 
Str, nahe Daffey Uve., nebit zu errichten: 
der Fabrik, Die $20,000 koften pird, für 25 
— für einen Geſammtbetrag von 5345, 
000. 

John Alexander Dowie's „Fion“ an der 
Südoſt-Ecke von Michigan Boul. und 12. 
Str., iſt im Markte, und die Heilsarmee 
wird es vorausſichtlich kaufen. Für das Ge— 
bäude bezahlte der ſeligmachende Doktor vor 
zwei Jahren 850,000, und das 88 bei 132 
Fuß meſſende Grundſtück ſteht bis 1999 zu 
810,000 per Xahr in Grundpact. 

Ein Kompler von 396 bei 247 Fuk an der 
Südmweft:Ede von Humboldt Ave. und She: 
ridan Road in MWinnetfa, twurde fir 830: 
000 an Henry U. Ware verfauft. Der Käu— 
fer will dort ein pradtvolles Sommerheim 
errichten lajien. 

Tie Montroje Friedhofs = Gejellichaft 
faufte einen Kompler von 80 Xcres an der 
Südiweft:Ede von Pryn Mawr und North 
40. Ave. für 875,000. Das Land. grenzt 
weftlich an die 60 Acres, welche die böhmi- 
ſche Frriedhof3:Gejellihaft vor einigen Wo: 
chen für 60,000 faufte. 

Unter jehr zahlreichen Tylatverfäufen der 
Woche befanden jih: Siebenftödiges Osceor 
fa-Gebäude mit 75 bei 155 Fuß, 3716—18 
Lake Ave., $130,000; dreiſtöckiges Gebäude 
mit 50 bei 150 Fuß an Wajhington Ape., 
füdlih von 50. Str., $40,000; Weihe von 
dreiftödigen Gebäuden mit 105 bei 126 Fuß 
an der Norbweit:Ede von W. Monroe Str, 
und St. Louis UAve., $55,000; dreiftödiges 
Gebäude mit 50 bei 140 uk an der Nord: 
ofts&de don Evans Ave. und 46. Str., ges 
richtlicher Verlauf, $37,500; vierftödiges Ge: 
bäude mit 50 bei 149 Fuß an der Südoft- 
I von Prairie Ave. und 45. Str., $53,- 
%00; breiftödiges Gebäude mit 48 bei 196 
Fuß an der Nordoft:Gde von Inglejide Ave. 
und 66. Str., 830,000; dreiftödiges Gebäude 
mit 162 bei 149 Fuß-an Grand 
ti von 35.-Str., 


| 
| 
| 
| 
| 


oul;, jüd: . 
Ge: 


STUDEBAKER 


® Adht Wochen, beginnend am 
Matinee Mittwod und Samflag 


Kunſt-⸗Greigniß!! 
1. Dezember. 


Fünfte jährlihe Satfon der 


Großen Oper in Enalifch 


von Der berühmten 


CASTLE SO. OPERA CO. 


unter der Direftion v 


on Heury W. Savage. 


110 — Amerikanische Künstler — 10 
umfafjend in alphabetiiher Reihenfolge. 


el. Ethel Houfton Dufre, 
Frl. Udelaide Norweood, 
Herr Francis T. Boyle, 
Herr Lloyd D'Aubigne, 
Herr W. W. Hinſhaw, 


Frl. Maude R 
Herr Franeis 
Herr Charles 
Herr William 


Frl. Marion Ivbell, 


Frl. Gertrude Rennyſon. 
Herr Parker Coombs, 
Herr Winfred Goff, 
Herr Joſeph F. Sheehan. 


Frank Ranney, Büßnen-Pirektor. 


amey, 
Carvier, 
Fulton, 
Paull, 


Orchester von 38& 


OS Das folgende brilliante Repertoir: SO 


Woche vom — Gounod’S 

I. Dezember | 
Wode vom | Bizet's 

8. Dezember | 
Woche vom | 


15. Dezember 


Woche vom 


Nenjahrs = Woche | 


29. Dezember 


Berdi’s I 


FAUST 


"CARMEN 
ber “* BOREMIAN GIRL 
22. Dezember BE MARTHA 


L TROVATORE 


5. Januar | 
Woche vom 


12. Januar | 
Wagnerꝰs 


Puceins 


Woche vom 
19. Januar 


* 





ede Oper vollſtändig. 
— 


TOSCA "au" 


2 LOHENGRIN 


8 Maggonladungen Ausftattung. 


Brei Ex Aends und Samftag-Matinees, 2dc, &0c, 7de, $1.00 u. $1.50. 
' + Wittwoch-Matinee, 25er, 501, 756. 


Reguläre Theater: Preife. 
Sitze und Logen zum Berfauf morgen früh 9 Uhr. 


Die weſentlichſten Geſchäfte im Hypothe— 
tenmarkte bezogen ſich auf Kaufgeld- und 
Bauanleihen. Das Angebot von Geld auf 
direkte Hopothelen läßt immer mehr nach, 
und wenn troßden feine allgemeine Erhö— 
hung der Sinsraten eingetreten tit, jo tft 
dies nur dem Umftande zuzuichreiben, dab 
nad) derartigen Beldern verhältnizmäßig ge 
ringe Nachfrage ift. Der Wocdenrausweis 
iiber Zahl und Betrag der regiftrirten Pfand: 
briefe ift wie folgt: 

$ 979,875 
334,932 
006, 70 

86,675 

1,039,495 


2 
613 616 


1 
—1 


1,203, 101 


Das &42,000 betragende Kaufgeld auf 148 
bei 161 Fuß, JI931— HL Indiana ve, mit 
dreiftöcdigem Gebäude wurde auf fünf Jahre 
su 5 Prozent jichergeftellt, und zivar über: 
nahm die Chicago Title & Truft Co. $25,: 
VOO als erite und der Vertäufer $17,000 als 
weite Hnpothef. Der Yeitere erhielt als zu: 
ziigliche Sicherheit 24 bei 50 Fuß, 108 32. 
Str., mit ziveiftöcdigent Gebäude. 

Non dem 850,000 betragenden SKaufgelde 
auf 180 bei 100 Fuß, leere Bäuftelle, an 
State Str, nördlid) von 49. Str., verblieb 
340,350 als Spwpothet für fünf Jahre zu 5 
Prozert. 

Die Royal Truſt Co. übernahm eine Bau— 
anleihe von 335,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 50 bei 150 Fuß Weſtfront und 
i00 bei 150 Fuß Oſtfront an Winthrop 
Ave., ſünlich von Ainslie Ave, io Drei 
Flatgebäude, die 365,000 koſten, erbaut wer— 
den. 
Auf das vierſtöckige Apartmenthaus mit 
150 bei 120 Fuß an der Nordoſt -Ecke von 
Madiſon Ave. und 61. Place wurde eine 
Hypothet von 340,000 für drei Jahre zu 6 
Prozent prolongirt. Die vor fünf Jahren 
gemachte urſprüngliche Anleihe war $45,000 
zu demſelben Zinsfuß. 


5. Seite.) 


(Fortſetzung auf der 


—— — — — — — — 
Todes-Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, Daß unfer lieber Vater, Groß 
vater, Schwiegervater und Onfel 

Mathias Zindt 
im Alter von 67 Jahren und 8 Monaten 
am ireitag, um 2 Uhr Nachmittags, 
verfeben mit den beiligen Sterbejafra> 
menten, im Seren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
94, November, um 9:30 .Bormittags, 
von der Wohnung feiner Tochter, Cuge- 
nie Geifpig, geb. Zındt, 757 %. Halfted 
Str., nab der St. Michaeld-stirhe und 
von da nah dem Bonifazius-Kirchbof. 
Um ftille Tbeilnabme bitten die frauern«- 
den Hinterbliebenen: 
Eugente Geiipig, geb. Zindt, Au« 
lius Zindt, Leopold Zindt, Louis 
Zindt, Kinder. . 
Louis Geifpig, Schtwiegerfohn. 
Frau Julius Zindt, Frau Leopold 
Zmdt, Frau Louis Zindt, Schwie- 
gertöchter. —* 
Eugene Seaumont, nebſt Familie. 
find Benumont, nebit Yamilie, 
Berivandte. 





Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden hiermit die 
trautige Rachricht, daß unſere liebe Gat⸗ 
tin, Mutter, Großmutter und Urgroßs- 


mutter 
Gharlotte Gollhardt 
fanft im Heren entichlafen ift. Beerdi- 
auna rindet Ttatt am Sonntag, ben 23. 
November, 1 Uhr Radım., vom Trauer» 
baufe, 40. und Butler Str., nad Dal» 
wood Triedhof. 
2. Gollharbt, Gatte. 
Frau Ernit Toſetti, Frau Richard 
Wagner, Töchter. 
Ernſt Toſetti, Richard Wagner, 
Schwiegerſööhne, nebſt Enleln 
und Urenleln. frſaſo 


Geſtorben: George Feſer, am Samſtag, den 
22. Rovember, Morgens 4 Uhr, gelicbter Gatie von 
Frau HSelen Feſer, geb. Eloot, Vater von Geo. Ir. 
ind Srrau Ice Zilligen. Beerdigung Wontag, ven 
2 —— J Morgens, un der Woonung 
jeinee Toßter, Fran Silligen, 205 Arher Avbenue, 
nad der St. Antoniussflirhe und von ba. per Kut⸗ 
ſchen nach dem St. Marys-Friedhof. 

— ——“ 


Deutſches POWE RS’ 


Theater in 
Leon Wahöner 


Sireltion 
Seihärtsfübrer Siegmund Selig 


Sonntag, 23. November 1902. 
10. Abonnements: Vorftellung. 
Neueinſtudirt! 


Francillonl 


Schaufpiel in 3 Akten von A. Dumas Gohbu) 
Deutſch von Panl Lindau, 


Sitze jent zu baben. 


Pfälzer 
Agitations- Berfammlung' 


bojafon 


PER 
OS HA 7} 


& 
F 
Er * 
———— — — — — — — — — 


glohes Konzert und Ball“ 


— dei — 


Zrenejelder Ziederkranz 


— in dr — 


' Nordseite Turnhalle 
Sonntag, den 23. November 1902, 


Zidet3 zu 500 die Perion 

find bei Mitgliedern und an der Kaffe zu das 
ben. Kaffeneröfftung 7 Uhr. Anfang 8 Ubr 
Abends. n09,16,23 


— — — 


Sechſtes Stiftungsfeſt und Ball, 


veranſtaltet vom 


Schwähifch-Badifchen Frauen: Verein No. 


am Sonntag, den 7. Dezember 1902. in Shöns 
bofen?’8 großer Halle, Ede Milwaukee und Aſh⸗ 
lend Une. — Anfang 3 Uhr Nachm. — Tickets 25 
Gents die Nerfon. ,0n0d 


Teutonia Aännerchor. 
Großes Konzert und Ball 


Sonntag, ben 23. Nob. 1902, in Ehünhafens 
Halle, Ede Wiilmaufee und Ufblandb Ude. Un 
farg7.80 Uhr Abends.— Eintritt für Herrn und 
Dame 50 Gents, nob9,16,20,22,23 


Hoch der Humor! 
sumor. Auterhaltung und Tanzkränzden, 
beranitaltet bon ber 


Liedertafel Eintrakt, 


n Sonntag, den BO. November 190%, in Shöns 
j '3 Halle Milwaukee und Aſhland Ave. 
itt B Cents die Perſon. — Anfang 5 Uhr 

tan 28,26, 29no» 


5. großer Zahresbal 


— des — 


Glarissa Pleasure Glub 


 Shonhofend Halle, Ede Milwaukee u. 
Aibland Une, Samftag Abend, den 29. Nob. 1902, 
Anfang 8 Uhr, Xidet3 Ze. ſoft 


Dritter Maskenball, 
veranſtaltet vom 


Southwest Side Frauen-Verein 


in Soerber8 Halle, 710-714 Blue Island 
‚am Samftag, den 2D. Nov. 1M. — 
Anfang Abends 8 Uhr. Ticdets 280 die Perſon. 

16,23n00 


— — — —— — — — — — — — 


Ave 


Aurora Turn-⸗Verein 


Kroße geiſtig⸗ gemülhliche Verſammſung 
am Montag, den 24. Nco. 1902, in der Aus 
rora: Turnhalle, Wibland Ave und Divis 
fion Str. — Vortrag non Phil, Rappaport, Mitglied 
de3 Binde3:Vorortd. Thema: „Die materialiftifche 
Dieltanihauung*. Borzlglihes Konzert und Tanz⸗ 
fränzhen. — Beginn 8 Uhr Abends, Eintritt frei, 


Lineolns Turnhalle, 
Turnverein Lincoln S3:i,&.. 
Sonntag, 23. Nov.— Theater: Borftellung. 
Die Einquartirung- 
Voife mit Gejang in 5 Alten, 
Hterauf Tanz. — Eintritt 25 CEts. 
Ambrosius Männerchor. 
we’ Grohed Konsert 8 
in der St. BaulussBalle, U BB. 29. 
Place, Sonntag Ubend, den 23. Nov, 
19092. Unfang 7.30 Ubends. Eintritt 250 die 
Berion. 16,28nov 


Hertha Loge No. 73, D. A. H. 
8. Stiftungsfeit und Berloofung, 


Sonntag, den 30. Nov. 1902, in der Arbeiter 
Salle 2. und Waller Str. — Unfang 3 Uhr 
Nahım. — Tidets 15 Gentß, 23,23,29nov 


19,300 


De denf/che Spiritualiften » Yemeinde 

Ficht und Wahrheit No. 2 
bält geiftige Verfammlung jeden Sonntag 
S Uhr in 


SORUPS HALLE 
TAT N. Robey Str. 
Trance-Reden und Tefte don anmefenden Medien, 

Gintritt 306, 


Er ift da! Gr ift da! 
Der Deutliche 


Sedermweißer! 
Bim GEORG 


184 RANDOLPH 


Abend 


fonmo 
TR. 


Für Hohzeiten und Peitlichteiten aller Urt 
mietbet Die große oder bie Heine 


Aurora Halle, 
Milwaulee Avenue und Quron Straße, 
’Bhone Bolt 442, 820l,mijafon® 


ADOLPH TRAUB, 


Rechtsanwalt. 


Firma: GALLOWAY & TRAUB. 
Bene tert Kin en — 
Wohnung: Berry Eir, ® 
Zen 


a 





m Zwei Kontraftoren | 


und ihre L2ebensgefhichte. 


Sichere Geldanlage 


Die Kontraftoren, awei Brüder, waren einft erfolgreich. 


Der Eine 


lebt jet in angenehmen 
— — - 


im Alter von 63 


Dieſe zwei Brüder, einſt erfolgreiche Kontraktoren, 
Geichäft. Beide Iparten Geld, theil3 durch Kaufen von Grundeigenthum, 


Spekulation 


Der ander ältere Bruder muß jetzt im 
Alter von 65 Jahren arbeiten, um 
ſein Leben zu friſten. 


waren zuſammen im 


theils 


hatten ſie bedeutende Geldſummen auf den Bauken hinterlegt. Die Banken fal— 


lirten im Jahre 1898. 
verlor mehr als der jüngere. 


auch verloren. 


Die Brüder verloren ihr ganzes Geld, der ältere Bruder 
Die Folge dieſer harten Verluſie war, 
beiden Nontraftoren aud) banferott gingen. 


daß Die 
Das Grumdeigenthum aing hierbei 


Der jiingere Bruder hatte vor langen Jahren eine Lebensverfi- 


cherungs⸗ Endowmeni -Bolice in Der Equitable Lebensverſicherungs - Gejelichart 


gefauft, Diefe Bolice lief aus und er befam dafür 


Diejes Geld ießte Den Mann 


berjichert, aber nur in einigen Logen. 


nun in den Stand, ſorgenfrei zu leben. 
tere Bruder alaudte nie an eine jolche Geldanlage; 


‚ungefähr „ 15,000 Dollars. 
Der äl: 
er hatte wohl auch fein Reben 


Dieje jedoch braden auf. Er tit ferner 


noch in einigen Vereinen verfichert, aber da muß er zahlen, bis er jtirbt, c3 find 


ihn Ddiefe Zahlungen eine große Lait. 


Jeder" Mann jollte Die Erfahrungen der beiden Brüder beberzigen und fich 


gleich eine Endowment:®olich faufen, Denn eine foldhe Bolice 


ficherjte Sparbanf der Welt. Schon für 


eine jolche Policy Faufen. E3 wird Euch leicht gemacht. Nadı 3 
Ichon Geld an eine jolche Policy leiten, wenn man in erlegenheit fommt. 


tit die bejte und 
10—15 Cents per Taq könnt Ihr Euch 
Sahren fan man 
Es 


koſtet kein Eintrittsgeld. Meine Geſellſchaft iſt die reichſte und beſte der Welt, keine 


audere zahlt ſo hohe Zinſen (Dividend 


en) 


Solltet Ihr vor Ablauf der 20 


Jahre jterben, fo befommen Eure Familien das Geld Tofort ausbezahlt ohne wei- 
tere Zahlungen zu madıen. Schüßt Eure ran und Finder mit einer ſolchen An— 


lage, e& tit Eure Pflicht. 


Schreibt An mich Ivegen genauer Information. 


Schidt den Noupon noch heute. 


ö— — —— — — 


MAX SCHUCHARDT. Generaf-Agent, 


209 Chamber of Commerce-Gebäude, Chicago. 
Pitte jenden Sie mir Anformation in Bezug 


Verficherung auf mein Leben. 


Ohne irgendwelche Verpflichtung. 


Für Mufiffreunde, 


Die lebensvolle Mozart’fhe Mufif im geftri- 
aen Symphonie-Konzert gewährte den 
Hörern einen vollen Genuß. — Der fran- 
zöftiche Pianift Raonl Pugno ein ganzer | 
Künftler.—Das erfte volfsthümliche Sym: 
phoniefonzert = Programm diefer Saifon | 
gelangt am hächjten Freitag und Samitag | 
zur Durchführung. — Böje Erfahrungen, 
welche der Operntenor Georg Anthes an- 
geblih. am Dresdener Hoftheater machte. 
— Alterlei-lofale Antündigungen. 


Als der leßie Ton des erften Theiles 
bom geitrigen Symphonietonzert, der 
nur Mozart’iche Rompofitionen umfaßs 
te, im: „Nubitorium“ verhallt war, da 
fonıtte man es in den Gefichtern der 
DBejucher lefen und an ihren freudigen 
Mienen erkennen, in welchen Zuftand 
der Erbauung fie durch dDieje herrliche | 
Mufit verjegt waren. Strahlende 
Klanajchönheit verbreitete das Orches | 
jter unter Theodor Thomas’ feinfinnis 
ger Leitung. Keine Dieharmonie, mie 
fo häufig in moderner, jchmülftiger, 
allzu ſeroſtherrlich auftretender Pro— 
grammmuſik, ſtörten den edlen Genuß. 


Die Diozart'Ichen Metjterwerte —Dus | 


berture zur Oper „Figaros Hochzeit”, 
die Symphonie in G-Moll und das 


Klavierkonzert in E83 — gelangten aber | 


au jo fein ausgearbeitet zur Durch 
führung, wie man es in gleicher Boll- 
enbung nicht oft wieder hören mird. 
Das war das Verbienft Theodor Tho- 
mas’ und feiner maderen Mufiter. 


Ihomas bewies, daß er ala Mozarts | 


Dirigent ebenfo bedeutend ift, wie als 
Nachageltalter der Beethoven’jchen Dr= 
chefterwerke; feine Mufiter jpielten mit | 
Verftändniß und Luft und Liebe. Das | 
SHauptintereffe der zahlreichen Bejucher 
nahm aber felbftverftändlich der Solift 
in Anfprud. Herr Raoul Bugno im- 
ponirt fchon durch fein gereiftes Aeus 
Bere und feine edle männliche Erjchei- 
nung. Durch feine Ausführung des 
Solopartes im Mozart’fchen Klavier: 
fonzert beiwieß er, daß er ein ganzer 
Künftler ift. Wie er ihm fpielte, leicht, 
grazide, mit beftridendem Tone, den 
langfamen Sag mit ergreifender |n- 


nigfeit, das war jchlechthin eines Meis | 


fterä würdig. Er erfreute fih denn 
au eines großen, wohlderdienten Er⸗ 
folges. Immer und immer wieder 
herborapplaudirt, bewies er ſeine wun⸗ 
derbare iechniſche Fertigleit und, vor 
Allem, ſeine erſtaunliche Beherrſchung 
des Klaviertones, die ihn ſelbſi im 
Fortiſſimo noch weiſe Maß halten ließ, 
auch mit ben —— 
ein Mozart'ſches Thema, Die er a 
Zugabe darbot, Reichen Beifall fan- 
den auch bie Orceiternummern des 
zweiten Theiles, die Beethovenſchen 
Ouverture Leonore“ Nr. 1, die ſym⸗ 
phoniſchen Variationen von Doorak 
und das ſymphoniſche Gedicht Kors⸗ 
holm“ des Finnländers Jarnefelt. Das 
legtgenante Wert, fonft eine recht an- 
fprechende Arbeit, ermübete durch feine | 
Länge, denn diefe Länge war feine 
„göttliche“, wie bei Mozart. — Das er: 
fie volfsthümfiche Brogramın in diefer 
Saifon bringt ba8 Chicago-Drehefter 
am nächiten Freitag Nachmittag und 
Samftao Abend zur Durchführung. E3 
bietet nicht nur vielerlei, fondern auch 
viel. An der Spike fteht der Englän>, 
her Erdword Flaar. ber ——— Die 
Blide der mu en Belt a 18 
fonft fo ſterileAlbion le 


über | 


auf eine 


Sendet diefen Ronpon ee en U 1 


a a ee mit feiner neuen Duperture. Wibors, 
des herporragenden franzöfiichen Ton- 
fegers und Organiften, Choral unda- 
| tiottonen für Harfe und Orchefter be- 
| fchließt die Reihe der Novitäten. Dann 
‚ folgen volksthümliche Kompoſitionen 
Br Wagner, Nicolai, Beethoven, Schu- 
mann, dem alten italienfchen Meifter 
Bockerini und dem modernen ruffiz 
ſchen Tonkünſtler Glazounow, wie das 
nachſtehende Programm erkennen läßt: 


„Bon and Gircumitancer, 
Märiche, Opus 39 ten) 
Ouverture, „The Butterfiy's Ball“ 
‚Arm erfen el) 


militärische 


Harfe und 
; heiter, Cop 74 (5 sum 1 alien Mal)..........Widor 
Walzer ao. d. Faltett » Dornröschen”. ‚Tiha: lowsty 
Selektionen a. d. 3. un don „Tannbäufer“ 
Onterture zur Oper „Die In tigen Weiber 
DEREN u ET Nicolai 
Andante mit Variationen aus ber 
„Kreutzer“ ER ers aan Beethoven 
Ore schtrirt von Theodor Thomas.) 
a) Trän merci Schumann 
hi Me: nett . Voccherini 
Scenes de "Soden. Opus N Glazeunow 


Bedenkt man, daß diefe Tonmerfe in 
großer Vollendung geipielt erben, 
dann wird man den Darbietungen der- 
felden mit lebhaften Antereffe entge= 
genjeben und Theodor Thomas die Ans 

erfennung nicht berfagen, daß er mie- 
derum ein im hoben Grabe abmechfe- 
| Iungsreiche® und genußverfprechendes 
Programm entworfen hat. 


* * * 


Der Stimmkröſus AntonVan Rooy, 
dem angeblich nur die Routine ſeines 
Landsmannes, des Tenorſängers Van 
Dyd fehlt, um ein Eduard de Reszke 

| für bie deutfche Bühne zu werden, tritt 


Wagner 


ı nur am nächften Donerftag Abend in 
der Mufifhalle des Studebafer-Gebäu- 
ı bed als Viederfänger vor die Chicagver 
| Mufiffreunde. Sein auf mächlten 
Sonntaq Nachmittag angefündiates 
zweites Konzert wurde abbeftellt. 
* ” * 


Der von Maurice Grau für die 
nächſte und für vier folgende Saiſons 
ber Metropolitan Operngefellichaft ge- 

! gen ein Honorar von $500 für jedes 
öffentliche Auftreten engagirte Helden- 
| tenor Georg Anthes ift in Nem Port 
; eingetroffen. Er gab dort eine freimü- 
| thige Erflärung feines Kontraftbruches 
mit der Dresdener Hofoper ab und hielt 
| auch mit den Gründen nicht binter'm 
' Berge, bie ihn veranlaßten, feine mit 
' 30,000 Mart jährlicher Gage und einer 
| hoben, lebenslänglichenBenfion verbun- 
; dene Stellung als „föniglich fachfticher 
Kammerfänger“ aufzugeben. Gein 
Klagelied erinnert lebhaft an das, mel- 
ı ches ihrer Zeit Die unvergehliche Katha= 
rina Klafstn und die noch rüjtige Ber- 
' Iiner Kammerfängerin Lilli Lehmann 
gefungen haben, an jene Kabalen und 
Antriquen, die ihm iwie feinen beiben 
Kolleginnen gute und fogenannte Les 
bensftelungen, ihnen an ber Berliner 
und Hamburger, ihm an der künitle- 
rifch nicht minder hochftehenden Dres- 
dener Hofoper, verleibeten, an jene un- 
| angenehmen, engen Verhältniffe, denen 
ober wir am legten Ende dafür dank⸗ 
| bar fein müffen; daß wir Lillilehmann 
| undflathiftlafstn bewundert haben und 
Georo Anthes hören werben. 

Antbes ift. nachdem er Gaftipiel-Ur- 
laude nach Amerila, die jfonft gewährt 
werben, nicht erhalten fonnte, nament- 

| lich Daburch erbittert tmorden, da feine 
Einwilligung u wen Dperetten fir 
a Ce ‚mitmirfen zu. mol- 


Tolchen Meitt Br — 


hrungen und unterdeß ſangen ſeine 
onkurrenten im Heldentenorfach in 
ber. Hofoper „Tannhäuſer“ und „Lo⸗ 
bengrin“ und andere jeiner&langrollen. 
Ertrage das, wer kann. Herr An- 
the war bi3 zur nervöfen Erfranfung 
geärgert. Never Heldentenor wird ihm 
einen foldden Kummer nagfühlen. Er 
erkrankte jhließlich berart, daß er feine 
Mitwirkung bei einer Rheingold⸗Vor 
ſtellung abſagen mußte. Dresdener, 
von der dortigen Intendanz beeinflußte 
Blätter ſtellten ſeineErkrankung — wie 
Herr Anthes ſelbſt ſagt — hämiſch als 
„Genickſtarre“ dar, das verdarb ihm ei⸗ 
nige Sommerengagements und er 
wandte ſich ſchließlich an den Dresdener 
General⸗Intendanten Grafen Seebach, 
der ihm den Wink gegeben haben ſoll, 
Urlaub zu nehmen, ſeinen —* zu 
löſen und dem Rufe nach Amerika zu 
folgen. Die Löſung erfolgte nicht, und 
Herr Anthes brach ſeinen Kontrakt 
ſchließlich unter einer formellen Abſage 
an die Dresdener Intendanz und an— 
geblicher Hinterlegung ſeiner Konven⸗ 
tionalftrafe für den Kontraktbruch. 
Seine Darftellung Llingt wefentlich on- 
ber8, ala die hierher gelangten Dre&de- 
ner Auglegungen feine unfonbentio- 


| Ham 25 aufeinander folgende Auf- 


nellen Abichieves aus Sachfens Haupt- 
und Refidenzitadt. 


* * * 

Am Samſtaa, den 29. Novp., 
anſtaltet der Klub „All Heil“ für jeine 
Mitglieder und eingeladenen Gäfte in 
Gallauers Halle, N. Start Str. und 
Germania Place, einen Kammermufit- 
abend. 3 merven bei demjelben das 
borzügliche Spiering- Quartett — die 
Herren Theodor Spiering, Dtto Ban 
born, Hermann Dieftel und Wm. Die: 
fiel —, die Sopraniltin Yıl. Bertha 
M. Kaderly ‚der Bianift Walter Spry 
und ein tüchtiger Klarinettift mitwir- 
fen. Un das Konzert wird fi ein 
Bankett. mit darauffolgenden Ball an- 
ſchließen. Michſtebend das vollſtändige 
Programm des Konzertes: 


Op. 41. No. 2. Allegro 


1. Syumann-— Quartett, = 
Scherzo, 


vivnacc, Andante auaji Variationi, 
Preito, Allegro ınolte vivact. 
Jenſen —O leß dich halten goid'ne Stunde”; 
Schumanna — Frihlingsnaht”, „Der Nukbaum”, 
„Der Stnabe mit dem Wunderborn*. — Fri. 
Staderiv. 
Saint-Saens— 
Ungar ſche 


Liszt — 
Walter 


Romonce ſans Paroles. 
Rapſodie, Nr. 2“. — Hr. 
Eprv. 


. Hildah—. Da? Kraut Vergeiienheit‘: Spiering— 


„Ib här’ ‚meinen Shap", „Nicht jing’' ih Nie: 
der“; ‚Kebhre wieder“. — jyri. Kaderly. 
5. Muzart— Si ntett in A-Dur für Klarinette, zivei 
Xiolinen, Piola und Violoncello. 


Mit diefer Wahl Haben die Arran- 
geure des Sonzertes entfchieden Dda3 
Richtige getroffen. eber der Herren 
des Spiering-Quartetted ift ein ber- 
Händiger, gebiegener Mufiter, dem al— 
les Virtuofenhafte fremd tft, der ader 
fein Infirument nach jeder Richtung 
bin beberrfcht, und da die vier Mufit- 
fünftler fi in Ramermufifwerfen qui 
eingefpielt haben, vermögen fie mit th- 
rem Enjemblefpiel Leiftungen mie au 
einem Guß zu bieten. Da aud die an- 
deren Mitwirtenden erfte Kräfte find, 
fo dürfen die Befucher einem ungetrüd- 
ten und ficherlich auch nachhaltig wir: 
enden mufitalifchen Genuß entgegen- 
fehen. nofrentlich gibt der Klub „AN 
Heil“ anderen Vereinen, die e& eben- 
falls ernftlich mit der Förderung deut» 
Icher Mufit meinen, mit diefem Ram- 
mermuftlabend ein Beifpiel, das Nad)- 
ahbmung findet. 
* * * 

Frau Ragna Linné, unſtreitig die 
hervorragendſte Koloraturſängerin, 
welche in Chicago auch als Geſongspä— 
dagogin wirkt, der Tenoriſt Edward C. 
Towne und der Pianiſt HowardWells, 
alle drei Lehrer am „American Con— 
ſerbatory of Muſic“, wirken in dem 
großen Konzert mit, das am nächſten 
Vienſtag Abend in der en des 
Studebakergehbäudes ſtattfindet. Frau 
Linné hat ſich Schuberts „Der Neugie- 
rige“ mit deutfchem Iert, Liagt’8,Mio- 
non”, Iichaitomsty’: „Warum find bie 
Rofen fo blaf“, Brahms’ Serenade, 
Henſchel's „Eglantine“, MeDowell's 
„My Love and JI“, Nevin's „When ihe 
Land was white with Moonlight“ und 
„Abſence“ von Julie Wilkins zum 
Vortrag gewählt, während Herr Towne 
mit Liedern aus Schuberts „Winter— 
reiſe“ und dem Zyklus „Schöne Mül— 
lerin“, wie auch mit ‚„Vergebliches 
Ständchen“ von Vrahms, Förſters „J 
lode thee“ und Chadwick's Vertonung 
des Heine'ſchen Gedichtes „Du biſt wie 
eine Blume“ auf dem Programm ver: 
zeichnet fteht. Herr Wells wird ſchwie⸗ 
rige Klavierfompofitionen von Schu: 
bert-LKisat. Moszkowsti. Mendelſohn 
und Sinding ſpielen. Mit einem Du— 
ett aus Gounods Oper „Romeo und 
Julia“ wird das Konzert zum Ab— 
ſchluß gebracht. Frau Karleton Hackett 
und Ftl. Julia Caldwell haben die 
Klavierbegleitung der Geſangsnum— 
mern übernommen. 

Ei * * 


Der Pianiſt Glen Dillard Gunn 
gibt am nächſten Samſtag Nachmittag 
vor den Schülern des Chicago Muſical 
Colleges in der Vortragshalle dieſer 
renommirten Muſikſchule einen Klavier⸗ 
vortrag, für den er ſich das Thema 
„Objektide und ſubjektive Ideale in der 
Tondichtung und Muſikinterpretation“ 
gewählt hat. Er wird dabei Klavier—⸗ 

mpoſitwnen ven Beethoven. Chopin, 
Liszt und Brahms ſpielen und gemein— 
ſchaftlich mit Herrn Otto Röhrborn 
Beethoben'ſche Klavier-Violin— 
Inrate zu Gchör bringen. — Die beiten 
Schüler der Abtheilung für Bühnen- 
funft dom Chicago Mufical College 
werben in ber amDonnerftag Nachmit- 
taa, ben 4. Dezember, im Stubebafer- 
Theater ftattfindenden Aufführuna bes 
Koftümluftipiels „Goeryman“ und bes 
Einatters „A Southern Dorabo“ mit- 
wirken. 


ım® 
ern? 


* BER 

Herr Walter Spry, ber Chicagoer 
Klapierbirtuofe, welcher in Parid-unter 
— 


1 tur, ple er onbentet, wohltätigen, 


Island Abe. 
ver⸗ 


— ei 
here | 5,5 2. 


un — — — 


Rlabierborträge, denen von vielen bie- 
figen ufiffreunipen und Kennern mit 


geipinnter Erwartung entgegengefehen.. 


wird. Der Baritonfänger Cha3. Waſh⸗ 
burn aus Cincinnati wirkt mit. 


* * * 


Bertrand Vincent Mullette Orga- 
niſt und Muſikdirektor des St. Vin— 
cents⸗ — re Ave. und Os⸗ 
good Str., veranfteltet von heute an 
eine Serie hu Draeltonzerten in ‚ber 
Kirche, Ede Sheffield und Webſter 
AUpe., Anfang 4 Uhr Nachmittags. Die 
Fäneerin Frl. Segen. ber Boſſiſt G 
Stuort und ein leiſtungstüchtiges 
Streichquartett wurden zur Mitwir— 
kung bei dem heutigen Orgelkonzert ge⸗— 
wonnen. 


— ⸗ 


Der Grundeigenthunsmarft. 


(Forifegung bon ber 4. Saite.) 
Andere Anleihen der Woche waren: &1R,: 
—* für fünf Jahre zu 44 Pro), anf 160 bei 
5 Fuß an der Südwe” = Ede von Halit:d 
= Met Adams Str.,unt Store und Flat⸗ 
gebäude; $13,500 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 112 Fuß an Yale Wpe,, 
füdlich ven 72, Str., mit latgebäude; .--,: 
000 Fir jeh3 Aahre Zu 6 Preoy., auf 37.060 
Quadratfuß mit Fabrikgebäude an Halſte 
und 49. Str., für $12 2,971 getauft: $10,050 
für fünf Jahre zuö PBroz., auf 50 bei 120 
Fuß, 1103—5 VBelmont Ave, mit dreiftödie 


gem Fabrifgebäude; $16,00 o für fünf Jchre | 
auf 50 bei 190 Fu an Stonen | 


ju 5 Proj., 
jüdliih) von v.. Str., drei 
itödigem Store undFlatgebäude:; 815,000 ® ür 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 48 bei 126 Fuß 
qan der Nordoſt- Ecke 'von suis Ave, und 
66. Str. mit Dreiftöcdigem iFlatgebäude; 
$10,000 für drei Fahre zu 6 Proy., auf ZU 
bei 100 Fuß, 335 Indiana Str., mit (ylatge- 
bäude, für $20,000 gefauft. 
= * x 
Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnipicheine 
ausgeftellt wurden, waren nad) Stadtiheilen: 
21,50 


216,109 


Südſeite 
Süpdmwelljete . 
Rordjeiie . 
Hordmeltieite . 


Zuſammen 
8 rgehende Woche 


Für das an der Südoſt-Ecke von Clark und 
Monroe Str. zu errichtende Rector-Hotel iſt 
der Kontrakt während der Woche vergeben 
worden. Es ſind Verhandlungen im Gange, 
die füdlidy) angrenzenden 98 Fuß, 187-103 
Glart Str., zu eriverben, jo dak der ganzc 
QTauplak 187 bei 905 Fuß meflen wird. Das 
Gebände wird fechzehnftödig und joll $1,: 
000,000 Koften. 

Den National Yife = Gebäude an der 
Nordoit = Ede von La Salle und Monroe 
Etr., foll ein dreizehntes Stodwert ange: 
fügt werden, was etiva 870,000 foften wird. 

Der Erntemajchinen » Fruit läßt an der 
25. und Rodwell Str. ein fünfftöcdiges va=- 
gerhaus erbauen, dejlen Koften auf $175,000 
veranschlagt find. 

Größere Trlatgebäude, für welche die Kon: 
trafte vergeben wurden, jchliegen ein: Drei: 
ftödiges Gebäude, 150 bei 50 Fuß, an der 
Streuzung der Weit Monroe Str. und Aſh— 
land Uve., $60,000; dreiftöciges Gebäude, 66 
bei 65 Fuß, 283—285 Winthrop Ape., $25,: 
000; dreiftödiges Gebäude, 135 bei 171 Fuß, 
Sudoſtege von Evanſton Ave. und George 
Str., 870,000; dreiftödiges Gebäude, 52 bei 
65 Fuß, Windſor Upe., nahe Hazel Str., 
$20,000; zmweiftödiges Gebäude, 50 bei 105 
Fuß, Nordoft = Gde von 61. und Green St., 
$20,000. 


Im Dienft der Wohlthätigkeit. 


Die Deutfch- Ameritanifce Wohl⸗ 
thätigkeits -Geſellſchaft („German— 
American Charity Aſſociation“) wird 
ihren 8. Wohlthätigkeitsball am Abend 
des 2. Dezember im Auditorium ab— 
halten. Die Vorkehrungen für das 
Feſt ſind jetzt getroffen. Die Beſtim— 
mungen über das Eſſen und über die 
Kutſchen ſind dieſelben wie in vergan— 
genen Jahren. Der Ball beginnt 
pünktlich um 93 Uhr Abends mil der 
Polonaiſe. 

Am Mittwoch, den 10. Dezember, 
wird, ebenfalls im Auditorium, der 
Ball zum Beſten des orthodox-jüdiſchen 
Altenheims, Albany und Ogden Ave., 
abgehalten werben. Zwei Occheſter 
ſind dafür be ellt worden, auch gelan—⸗ 
gen ſchöne Souvenirs zur Ausgabe. 
Die verſchiedenen Ausſchüſſe werden 
heute Nachmittag im Altenheim die 
letzten Vorkehrungen treffen. Dr. 
Jacch Frank ift Vorfiter des Anord- 
nungs- und Joſeph Weißenbach der 
des Tanz-Ausſchuſſes. 


Der Dank einer Multer. 


Zoa Phora erwies ſich als ein 
Freund für ihre Tochter. 


Die Worte von Frau €. U. Clark, 348 Turner 
Str., Grand Napids, Mich., werden von Intereife 
für jede Mutter fein, Die Töchter bat, die an un: 
regelmäßiger und feingrzbafter Menftruation lei: 
den, -bervorgerufen dur Grirtanfungen der Oparien. 


Frl, In; Glart, Grand Rapids, Mich 
Ihr Brief vom 11. uns 192 fautet: „Zoa Rhora 
it ein freund für Damen. Meıne Tochter Anez Hat 
die Medizin genen Shmerien, vie m Orhen eines 
Mädchens eintreten. und Hnejonders ggcu ſchlimme 
Sceitenfchmerzen mit beftem w#rinly angeıwandt. Es 
fann niht genug zum ode bon a Wborn gejagt 
Werden, und ich empfehle es bereitwilligit jede: 
Frau, bie. an mich in Wryag anf Die-Porzüge der 
ar hreiden jollte.“ 

tan .. einer Eiörung, Schwähr oder 
eine der Organe leidet, an einem Nieren:, 
Leber: oder Blajenfeiden, oder idenn Ihr äukerft 
nervös jeid, Zoa Pbora wird Euch heilen. Mütter, 
die ihrer Nitderkunft entgzaeniehen, sollten nicht 
ohne Ddiejes werippolle Mittel fein vor oder nad 
der Geburt des Kindes. Boa Phora verleiht neuck 

Leben und neue Kraft Ms ei erfrantten Orga 
—* der Frauen, rein a * ug hl: 
—3 — 

Te 


Bros U; min m. Eid 
rt a wird an Tau = 
die 8a Pbora Sr 


= Rauen * E 
Abo ben kat { 
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"Ti Bora Aufn. | 


| durch ? 


| ficher in ihren Stellungen. 


1 Mart & 
11 — gen 


Sins beftrebt, ya — 
ihre Lage zu verbeſſern. 


Gcewerlſchaftlerinnen. 


bleiben. — Die 
£ofomotivführer im Begriff, Eohiizulage 
zu fordern. — Ngitations:Derfammlung 
für Mafhinenbaner deutjcher Zunge. 


£ehrerinnen wollen es 


— — 


Unter den Hochbahn-Angeſtellten, 
bejondeis denen der Metropolitan-Ge- 
ſellſchaft, gährt es. Die Organiſato— 
ren der Straßenbahner-Union ſind be— 
müht, dieLeute gewerkſchaftlich zuſam— 
menzubringen, und bei den meiſlen 
Motorführern und Schaffnern fanden 
dieſe Bemühungen auch ein williges 
Entgegenkommen. Die Betriebslei— 
tung der Metropolitan-Bahn ſcheint 
indefien den Orgonifstions=Beftredun- 
gen ihrer Ungefielten auf jede Weile 
entgegenarbeiten zu woller. Nachdem 
fie ein ziemlich verzwicktes Beförde— 
rungs-Syſlem für die Mitglieder ih— 


a x 


ı re& Betriebsperlonald eingeführt und | 


die Leute fehon häufig durch „Degrada:= | 


tionen“ (Miedergerunterfegung ber 
Fleiß und gutes Betragen ſchon 
aufgerückt geweſenen Leute) gekränkt, 
hat ſiet in jüngſter Zeit angefangen, 
Motorführer bei dem geringſten Anlaß 


und oft auch ohne einen ſolchen, oder 


doch ohne Angabe eines Grundes, Knall 
und Fall fortzuſchicken. Die noch im 
Dienfie befindlichen Leute fühlen ſich 
unter dieſen Umſtänden natürlich un— 
Sie ſind 
bereit, jedes Mittel zu ergreifen, das 
geeignet erſcheint, ihre Exiſſenz einiger— 
maßen ſicher zu ſtellen. Ein ſolches 
Mittel dünkt ihnen die gewerkſchaftliche 
Organiſetion, und wenn ſie bei der 
Begründung derſelben auch mit großer 
Heimlichkeit zu Werke gehen, ſo werden 
ſich doch nur wenige von ihnen dem 
Fachverein fernhalten, oder gar demſel— 
ben entgegentreten, wenn er erſt einmol 
da iſt. 

Die „Teachers' Webers tion“ bat fich 
bon ihrem einmal gefe Bien Beſchluß, 
der „Federation of Labor“ beizutreten, 
nicht wieder abbringen laſſen. In der 
geſtern von dem Verein der Lehrerin⸗ 
* abgehaltenen Geſchäfts-Verſamm— 
lung ſind dreißig Mitglieder zu Dele— 
gatinnen gewählt worden, welche den 
Verein im Zentralverbond der Gemerf- 
bereine vertreten follen. Eine vollftän- 
dige Lifte ver Delegatinnen bekannt zu 
geben, bat die Vereins-Seltetärin ah 
aeweigeri, doch weiß man, daß die 
„Ruferinzen im Streit“: Frl. Galey 
und Frl. Soagin, jomwie die neue Ver- 
eins⸗ Bräfibentin Louiſe Kilbourn, un- 
ter der muthigen Schaar nicht fehlen. 
— Auch geftern wieder wurde in ber 
Verfammlung der Lehrerinnen meiblich 
über den neuen Entwurf für ein lofa= 
les Schulaefek hergezogen, melchen die 
„Sivic Federation“ der Staats-Legis— 
fatur zur Beichlußfaffung unterbreiten 
will. Man kann fich nicht darüber De- 
ruhigen, daß die Amtsgewalt des 
Schuldireltord noch bedeutend erwei— 
tert werden fol, und daß in der Maß- 
nahme nicht von der Höhe der Gehälter 
die Rede ift, welche der Schulrath, den 
Lehrkräften zahlen foll. 

Die Bıruderfchaft ver Lokomotivfüh— 
rer Hat beſchloſſen, noch vor Ablauf 
des Jahres füt ihte an den Bahnen 
weſtlich von Chicago beſchäftigten Mit— 
glieder Gehaltszulagen im Betrage bon 
15 Prozent der gegenwärtigen Löhne zu 
verlangen. Die Betriebsleitungen der 
Bahnen ſind bereits davon unterrichtet, 
daß diefe Forderungen an ſie geſtellt 
werden follen und werben ben Lofo- 
motioführern Gegenvorjchläge machen, 
die auf einen Vergleich hinauzlaufen. 

Die Mafhirermbauerlinion 
Rreiheit Nr. 337, hat auf heute 
Vormittag, um 9 Ubr, nad Lauter: 
bah's Halle, Nr. 55 Nord Elart Str., 
eine Meffenperfammlung einberufen. 
N. Großmann wird bei diefer Gelegen- 
heit über dos Thema „Der geivert- 
Thaftliche Kampf, deffen Drganifation 
und Snhziele“ einen Vortrag halten. 
Der Eintritt zur Verfammlung ift frei, 
und Jedermann iſt willkommen. 

Weitere Gemerfichafts - VBerfamm- 
lungen find für heute, Sonntag, anbe- 
taumt mie folat: 

Fuhrleute von Speditiond-Sefchäften 
— 132 Fifth Ave, 2 Uhr Nachm. 

Flaſchenbierfahrer — 104 Rondolph 
Straße, 2 Uhr Nachm. 

Backſtein-⸗Sond- und Terra Cotta— 
Fahrer — 198 Madiſon Str. 2 Nachm. 

Fuhrleute für Erdarbeiten — Ho— 
rans Halle, 2 Uhr Nackm. 

Frachtverlader, Nt. 4 — Woſlas 
Halle, Ede Lite und Despiaines Str, 
2 Uhr Nach. 

Eieleuie— Maurerballe, 2 Uhr Nm. 

Shlabtbaus-Fuhrleute — 47. Str. 
und Princeton Abe. 2 Uhr Nachm. 

Pfahlrammer-Union — Ede South 
Water und Lake Str., 2:30 Uhr Nm. 

Eiſenbahn -Expreßſuhrleute — 83 
Madiſon Sir. 2 Uhr Nachm. 

Tunnel-Mineure⸗ — 40. und State 
Str. Uhr Nachm. 

Agenten und Hauſirer— 104 Ran— 
dolph Str., 10 Uhr Vorm. 

Stellangeftelte — 104. Ranbolph 
Str., 7 Uhr Abends. 

Ladenreiniaer— 104 Kandolp) Str, 
10 Uhr Vorm. 

Raftfahrer— 167 Wajbington Str., 
2 Uhr Nachm. 

öbelmagen-Fahrer— 88 Franklin 
Str., 1 Uhr Nam. 


y 


— Borfhlag zur Güte. — Barf- 
wädhter: „Sie, Me geh’n Se gleich 
nunber da dom Rafen, das Hoft’t 5 
ü . wo foll 

is's ooch 
rn = En 


Se mie m 


— 0 


— —— — 


Ein ehrlicher De 


wird Ihnen jagen, da Schwindfucdht im 
zweiten und dritten Stadium nicht Furirt 

werben Tann, ganz gleich, waß die Behand: 
lung aud fein mag. &8 ift reiner Un..nn, 
Leute in dem Glauben zu beftären, daß es 
gethan werden Tann. im e "Stadium 
unter richtiger Behandlung ſind ſchwache 
Lungen immer Hrilbar. Bas folgende 
geugniß bejhreibt eine fehr hartnädigeiform 
bon Tuberkulofis im erften Stadium mit 
ge Schirähe, Der Beweis wurde deut: 
id) geliefert dur eine milrostoptiche Unter: 


ſuchung des Speichels. 


Frau Budta von — Ind. 


ſagt: Ich war ſchwach. Das Leben hatte 


leinen Reiz mehr für mich. MeinAppetit war 


derſchwunden. 
ſpie immer eine 
Hatte Bruſtſchmerzen, 


Ich huſtete Tag undNacht und 
Menge gelben Schleim aus. 


ſchredliches Fieber, 


Nachtſchweiß und war ſo entträftigt, daß ich 


mich nicht ſelbſt ankleiden konnte. Da ich von 
Underen bon den guten Werfen ‚hörte, Die 
Dr. Deahman in Lungentrantheiten voll: 
brachte, nahm ich mir vor, feine Behandlung 
zu verfuchen. Das Refuitst iit, daß ich heus 
te eine gejunde rau bin und 19 Pfund an 
Gewicht zunahm. Ach kann den Doktor umd 
feine Behandlung nicht genug loben. 


Ratarıh vi turn Speer, Raie 


Kehle und Nieren wird pos 
fitiv Durd) des Doftors Methode geheilt. 


Für die f 


Baubheit = Be 


——— 
er ſieben Jahre 
einer ihr hören Tommde, kun m 
gewöhnliche Unterhaltung 

Chas. Martins von 469 R. 


oe. furirt von Tandyett, a 


in d Act 
sale, 8 hie und kösasänn v2 
a 


Rabbi Album, 264 14. Gier., kuriet 
von Brondhitisnm Magentlatarrp. 


Rev. Meperowith, 380 WB. 14. wiz., fs 
rirt von RKatarrh ber Rafe nm> 
— war ſo ſchlimm, daß er laum aeqh 


lispeln konnte. 


Wm. Aſchwald, 418 Bineoin Etr., Zuriet 
bon Magentatarrh, Berkopf 


ung, Äjhlehtem Appetit, Shwere 
nahdem&ffen. 


Wm. Saltenberger, von 126 N. Garpenter 
Str., kuriet von [hwadem küäden 
und Nierentrantpeit. 


So fider ift ber Dolter, def 
er die obigen Krankheiten kuriren 
| fan, daß er bereit ift, das Gelb 
zurüdzuerftatten, wenn er ben Pa» 
tienten nicht zu heilen vermag. 

Dies ift fein leeres Gefhwäs. Es 

iit ihm ernft mit dem was er fagt. 
an X-Strahlen:-Unterfuhung 
Konfnftafion und Anterfachung frei. 


Dr. T. Wilson Deachman, Ph.C. 


(früßer Ghemither au der Ontario 
College Wiarmacy Toronto Aui · 
verfität, Aanade.) 

de Landolph 


10 Dearborn Str., 

Nehmt Elebator. Offtcefunden 106. Mon 
tag, Mittwod) und Freitag Bid 8. Gariniag Bis 
8. — Bergeht nicht Diele Unaeise andaufıhtieis 
den und mitzubringen. 


ommenden 


Feiertage 


offeriren wir jest eine große 


Anzahl von wenig gebraudten 


Ninball und Halel € Davis Pianos 


zu jpesiellen Preijen. Auch eine An 
folgenden Preisen: 

New Port Piano Eo......: 

United Vafers 

Steinwan 

Knabe 

- Kimbali 

Chidering (Grand) ...... di 


Neue Pianos, ftliches Fabrikat, 


fen gekauft, und zu [ehr niedri 
der Partie zu räumen. 

Need Orgeln (gebraudt), $15 

timball Rianojpieler, bei 
lichkeit jo aut wie neu, zır bedeutend 


zahl von gebraudten Pianos zu ben 


Hallet & Davis 

Steinway 

Kimball 

Ghidering 

Bauer u. Co. (Grand) 

KRimball (Grand) 

zu wirklich Verichleuderungs-Prei- 
gen Preiſen verkauft, um mit 


bis 840. 
Konzerten gebraucht, aber in Wirk, 
en Preis = Herabjegungen, 


W. W. Kimball Co., 


(Etablirt 1857.) 


Wabash Ave., Ecke Jackson Boulevard. 
Geo. Schleiffarth, deutſcher Verkäufer. 


Viele Uebelſtände. 


Der Verband der Rechtsanwälte verlangt 
beſſere Gerichts ſäle und Aufhebung rich⸗ 
terlicher Günſtlingswirthſchaft. 

Geſtern Nachmittag fand in den 
Vereinsräumen im Title and Truſt— 
Gebäude die Jahresverſammlung des 
Verbandes der Rechtsanwälte ſtatt. 
Folgende Beamten wurden gewählt: 
Präſident, John J. Herrick; Vize-Prä— 
ſidenten, Henry S. Robins und Frank 
H. Scott; Sekretär, Henry W. Price; 
Schahmeiſſer Leonard A. Busby; Bi— 
bliothelar, Carlos P. Sawyer; Ver— 
waltungsrath, Nathaniel C. Sears, 
Horace K. Tenney, Poerigz Roſenthal; 
usſchuß für neue Mitg%.der, James 
&. Elsdon, Willtam B. Sidlen, Mit: 
hell D. Follansbee. 

Schagmeifter Thos. %. Holmes be: 
richtete, daß ich in der Kaffe ein 
Ueberfhuß von $3745.40 befände und- 
dad Mereindpermögen jebt $21,013.84 
betrüge. 

Der Verein erklärte fich, einem An 


trage des Herrn Geo. E. Nemcomb ges | 


mäß, unter Hinweis auf den fchlechten 
gefundbheitlichen Zuftand des Gericht3- 
gebäudes und den Webeljtand ‚daß die 
Zivilgerichte ſowohl im Counthgebäu— 
de wie im Kriminalgerichtsgebäude 
tagten, dafür, daß die Stadthalle und 
das Countygebäude künftig vor allen 
Dingen den Gerichtshöfen eingeräumt 
würden. Ein Ausſchuß ſoll in dieſer 
Hinſicht wirlſam ſein und ſich mit den 
JRERRDIgEG Behörden in Verbindung 

Sehen. 

— Verein iſt auf 830 Mitglieder 
angewachſen und die Vereinsbibliothek 
um 414 Bände, davon 42 geſchenkt, 
vermehrt worden. Die Netto-Zunah- 
me an Mitgliedern im letzten Vereins— 
jabre mar 155. 

In einer Sonderberfammlung follen 
von der Ylinois Practice Commiſſion 
unterbreitete neue Gejetesvorfchläge 
burchberatken werben. 

Ein Ausfhuß empfehl, dahin zu 
mirfen, daß mit dem Amte des Bun- 
desgeneralanmwalts in Wafhington ein 
Laboratorium zum Zmed mwiljenichaft- 
licher friminalogifcher Forfchungen. 

E3 wurde darüber Klage geführt, 
daß der Verband bei der Auswahl der 
Richterfandidaten nicht den münfchens- 
werthen Einfluß ausübte und aud 
nicht, zufammen mit den Richtern, auf 
die Einführung gemiffer Reformen 
bringe, Der neue Berwaltungsrath 
wurde erfucht, geeignete — 
zur Abhilfe auszuarbeiten. 

Der Ausſchuß für ien Diene 
klagte über die Gepflogenheit mancher 
Richter, ihre Schreiber und Gerichts— 
diener zu Maſſenverwaltern zu er 
nennen; nicht weniger als 70 Mal ſind 
in ben legt — angeb⸗ 


ben mußte, um es nicht mit demſichter 
zu verderben. Die Anweſenden er— 
klärten ſich entſchieden gegen dieſe Ge— 
| pflogenheit und der Verband bürfte 
| dazu Stellung nehmen. 


— — 


* Heute Skat = Turnier. 
Halle. 


Aurora⸗ 
an; 


— 1:9 


Deutfhed TI Theater. 


Beute Abend Tlumas’ mas’ Schaufpiel „gran 
eillon“ in guter Rollenbefeung. 


| 
| 
| 
| 
Mie faft alle Büihnenmerfe bes jün-' 
geren Dumas, fo tft aud) fein Schau- 
| fpiel „Srancillon“ ein Barodeftüd für 
Darftellerinnen moderner Salonba- 
men, die zugleich Heroinen find, Tel. 
Norbmann Hat, als fie vor zehn Jah: 
ren in die damalige Welb-Machäner- 
fehe Gefelliehaft eintrat, die Francine 
| hier jogar al8 ihre Antrittörofle ge 
fpielt. Die Befucher der Borftellung 
Jam heutigen Sonntag dürfen einer 
| Glanzleiftung der Darſtellerin Meia 
Xing = Merzbach enigegenjehen, ber 
ſich vorausſichtlich kaum minder ge- 
iungene Löſungen ſchwieriger ſchau—⸗ 
ſpieleriſcher Aufgaben von Seiten ber 
Herren Hermann Werble, der auch die 
Regie führt, Auguſt Vieher · Cigen und 
Bernhard Wenkhaus anreihen werden 
Die vollſtändige NRollenbefegung, im 
welcher das Stück zur Aufführung ge- 
langt, iſt die folgende: 


Marquis von Riverolleßs 

Lucien, ſein Sohn........... 
Francine, deſſen Frau 

Annette, Lucien’ Schweſter 

Etamisla ron Grandredon 

Henri von Simer...ctserce. Auguft 
Jean von Carillac........ —E— 
Fereſ⸗GSmith.... — — 
Erleſtin Kammerdienet . ..... —E— 
Sin Diteee “|... 
Eliſe, Kammerjungfer 

Pinquet, Bureauvorſtehet bet — 


„At Some‘, 


Wie berichtet, hat fi Herr Robert 
Mandel, Sohn von Herrn und Frau 
Leon Mandel, mit Frl. Stella Adelaide 
Kaufman, Tochter don Herrn unbiyrau . 
Ben Raufman von Dubuque, %a., ber: 


lobt. Das junge Baar nimmi heute/ im 
Hauſe der Eltern des Bräu 

3409 Michigan Boulevard, die 

feiner freunde entgegen. 


Die ſchmacha fteſte Schuſſel, 
die Ihr zum 


—X Dinner | 


ferviren innt, ift 


Grape-Huls 





in 
ethernBaa.” 
ri Bd Mofe. 


o 
18 
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mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthfel (11T. 
Don &. Michael, Hammond, Ind. 


Preifend mit viel jhönen Neben, 
Ahrer Güter groß und Hein, 
Saken viele deutiche „Erften® 

An dem Krug bei Bier und Wein. 


* „Unfer „Dritte“ ift der Befte, 
Ar ernährt die ganze Welt“; 
5» iprad; Eimer von den „Erften“, 
„Ohne uns wär's fjlimm beftells. 


„ya, fo tft es! riefen Alle, 
„So lange die „Erften” nod 
Leben, leben auch die Andern, 
Darum Ieb’ das „Ganzer hod!- 


Umftellräthfel (1118). 
Bon Henry Sangfelbt, E. Alten, Ill. 


An Fabriken und Gewerbfleiß reich, 

8 eine Stadt im Oſten des Landes; 

Die erften zwei Zeichen umftellt, fogleih — 
An harmonifhen Tönen erihallt e8. 


Worträthfel (1119). 
Bon ©. 2. Sharten, Chicago. 


Auf dem Erften möcht’ id) wohnen, 
Wo die Luft ift rein und fhön, 
Auch fi Fleiß und Arbeit lohnen 
Und die Stunden fähnell vergeh’n. 


Denn ich lieb' den ſtillen Frieden 
Lieb’ die herrliche Natur; 

Dort ift Glüd und Wohl befchieden, 
It der Menjd das Zweite nur. 


Doppelt tarın eß der geniehen, 
Dem das Ganze frei gehört; 
Drum will e8 mich oft verbrießen, 
Dab e3 mie nicht ward bejceert. 


Für 


Zuſammenſetz—⸗ Aufgabe (1120). 
Bon E. E. Windler, Chicago. 


Blume — Linde — Detmold — Beere — 
Schiff — Erle — Schilf — Hagel— Degen— 
Rentner — Urban. 


Aus jedem der obigen Wörter find zivei 
aufammenftehende Bucdhftaben gu nehmen, 
die, aneinander gereiht, ein befanntes 
Sprichwort ergeben. 


Röjjelfprung (12). 
Bon Lucy Holmes, Chicage. 


zen | lei | den | wohl jheiken 


| 


— | 
| 
ſchmer den 


Bilderräthſel (1122). 
Bon Ferdinand Joggerſt. 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bü⸗ 
cher als Prämien für bie Preisaufgaben— 
jerein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos netſche idet — zur Vertheilung kommen 
-— mehr, wenn bejonbers viele Löſungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi) nad) der Anzahl der Söfungen. Die Vers 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müflen alle 
2 endungen in Händen ber Redaktion fein. 

arten genügen, imerben bie Döfungen 
aber in Briefen geichiät, dann müffen joldhe 
eine 2 Gents:Marke tragen, au wenn fie 
8 geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Ubendpoft Co.“ abzuholen." Wer eine Präs 
mie dur die Poch zugeichtdt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benadhritigende 
Voftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


ſchiden. 
Aebenräthſel. 


1. Gleichtlang. 
Von M. L., Irving Park. 


Man t ihn, weil e8 Brauch; 
Und 4 P Eu er us — 


2. Zahlenräthſel. 
Eingefhidt von Peter Arold, Chicago. 
12245678910 Hauptftabt eines bſter⸗ 
weh Landes. 

z Scharfe Fluſſigleit. 


Ein —5* 

g Stadt nn talten. 
5 Haußboge 

a Werhene, 

9 Element. 

rge. 

5 Nagethier. 
ettart, 
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8: Rreugräthfel 
Eingeſch. 9. RiGard Ramelom, Chic 


41 Der Augel Biel. 
tomme &andlung. 
usgeräth. 
82 „Zur Gefundpelt.* 
6 Grüße. 
j 23 Ab ſchiednehmen. 
Klempnerarbeit. 
1 vobenswerthe Eigenſchaft. 


wood, Ill. 18. Nov. 1902. 


Werther Räthjel-Ontel! 
n be" fand ih jüngft Fol: 
was bie Neffen und Richten, die es 
gelejen haben, vielleiht interefjiren 


mn Dome wurde von ihrem Hausarzt in 
nv —3 Urzt gab ihr folgen⸗ 


nn nenne 


dami. tihr. gat. tez. weimo, nateru. 
hehatun. dervi elle, icht. ges. un. det. 
Versta, N.D.E.N. 


Der Ürzt las daffelbe und nerorbnete der 


Dame zwei Monate Baden, 
und Ruhe. Geo. Ge⸗rdts. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
met isäthiel a1). 


Orille, tlle 
Richtig gelöft von 63 Einfenbern. 


Worträthfel (1112). 
Stiefellncht 
Richtig gelöß von 723 Einfendern. 


Rathſel (1118). 
Klete, Keile 


Nichtig gelöft von 50 Einfendern. 


Dreiedräthfel (1114). 
Ebereſche. 
Richtig gelöſt von 64 Etnſendern. 


Röffelfprung (1115). 


Eins und yiwet und brei; 

Guter Mond, ih bin fo frei, 

Bitt! Dich, wenn Du tehrft gurüd, 
Bring’ mir mit ein wenig Glüd. 


Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


Bilderräthfel (1110). 


Zwei Grad Fahrenheit 
Richtig gelöft von 44 Einfendern. 


Föfungen zuden „Mebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


1. RätHfel. — Feiler, Relief. 

2. Zahlenräthfel— Mainz, Main, 
Mai, Ma, M. 

3. DuadraträthjelL — Tebu, 
GSber, Bern, Urne, 


Bidjtige Föfungen 
fanbten ein: 


Babette Endreh (6 Preisaufgaben — 1 
Nebenräthie); 23. 8. Eichader, Homeftead, 
%a. (6-0); Geo. GeerbtS, Maymwood, 0. 
(6—2); rau Ina Lueneburg (68); Wm. 
Deubel 4—2); Frau Minna Mundt, Elin: 
ton, 3a. (4-2); Grau Emma Kredler (d— 
2); Frau 8. Mueller (d-1); Olga Handorf, 
Davenport, Ya. (2—1); Theo. &, Goebel (4 
—1); 6. €. Windler (63); John Arion (5 
—2); 3. C. Weigand (6-2); N. Windler (6 
3); Frau Louife Schon, Davenport, Ia. (4 
—2); Frau R. Ziegenhagen (4—2); Efsbeth 
Kern (59); Brig Eifermann ab); % 9 
Noepler (63); Mar d. Hergberg (50); 
Frau Bertha Knuepfer (6-2); Mar Nuchn 
(62); &. Michael, Hammond, Ind. (5—2); 
Frau Clara Heymar 32) Fritz Leſchmann 
(42). 

Frau Bertha Fany (6—2); Ernft Theodor 
(2); Hv. Kangfeldt (4—2); a 
Strafa R—2); Frau Anna Pinnow, May— 
wood, A. (6-2); „Hummel“, Oak Bart, 
Xu. (62): Frau Martha Rogge (6—2); 
Fran U. Meiners (6—2); H. Kornrumpf (3 
2; Fran 2. Müller (6—2); Louiſe Clau— 
hen, Davenport, Ja. G-50); Frau A. Pe— 
terien, Davenport, Ya. (52); Wilhelmine 
Kod, Davenport, Ya. (50); Frau Mathil: 
de Merz (4-2); rau Agnes Sellinger (3— 
2); Frau FJ. L., Davenport, a. (6—2); M. 
8, Irving Park (4-2); Frau Anna Huber 
(6-9; Frl. Johanna Bofed (4-2); Carl 
Deiehrod, Miltvautee, Wis. (52); Marie 
NRäde (40); A. %. Hinte (68); Ernit 
Kiel (42); Frau E. Eifer (3—1); Weran: 
der Vogel (3—2). 

Frau Helene Keyl (68); E. 8. Scharien 
(5-3); Gäcilta Wiltin (d—2); Frau Katie 
Schelp (3-2); Frau Elfe Haman (4-2); 
Frau H. Yroehlich (6-3); 9. Zimmermann 
(6-8); „Meta“ (42); Chad. Baumann (5 
—D: Frau Klara Wagner 31); John 
Hohl R—0): Frau Marie Zawin (5—2); 
Frau 2. Schnigler (4-2); 9. Draeger, Da: 
venport, Ya. (42); Frau Minna Otto, 
Tavenport, Ya. (d—2); Veronika Enzweiler 
(3-2); Hans Yelien, Racine, Wis. (4-2); 
Frau Anna Glattader (42); Frau %. Biel: 
fe 2 —2): Wın. Schaper (I); M. Kofsty 
(1-9; Frau Bertha Pleive (41); George 
Hahner (d4—1); Yrau Emilie Frickow (6— 
I: Frau A. Huennebed (dl). 

©. Kuchn 32); Marie Hofmann (1— 
D: Frau Helene Genslein (6-9; Rudolf 
Schweiger (68); Frau Pauline Gebauer, 
Nerv Hort 3-9); Rouis Mueller (2—?); 
Frau Rögheim (4—1); Frau 6. Maad, Da: 
venport, Ya. (N; Yrau Sena Streubig 
(20. 

Vrãmien gewannen; 

Wechſelräthſel (1119. — Vooſe 1 
—63. John Hohl, Alexianer Hoſp., Chi: 
an 2008 No. 49. 

Worträthfet (1112).— Sooie 1-2. 
®. Midael, Hammond, And.; Loos No. 21. 

Räthfel (1113). — Loofe 1-50. Frau 
Zouife Schon, Davenport, %a.; 2008 No.12. 

Dreiedräthiel (1114). — Roofe 1 
—64. F. H. Roeßler 693 Fullerton Ave., 
Chieago Loob No. 17. 

Röflelfprung (1115). — Koofe 1— 
59. Frau Bertha Pletive, 558 WW. tcago 
Ane., Chicago; Loos No. 58. 

Bilderräthfel (1116). — Loofe 1 
—44. frau Helene Genklein, 35 N. Mo: 
zart Gtr., Chicago; voos No. 48. 


Kätyfel-Briefhafen. 


a. F. Hinge; Dlga Handorf, Daven⸗ 
port, Ja. ©. Michael, en Anb.; 
Henn Langfeldt. — Neue Aufgaben erhal: 


ten. Dant. 
GM, 9. — Sehr gut! Ob er wohl den 


zerten Win? verftanden hat und nun Ihrem 
guten Beifpiele folgen wird? Gruß. 


— —— — 


Ein Fraueuhers . 
Ton Maud Yardien. Deutfö vom Marie 
Sähulk. 


Ste fanden einander im Lichtfchein 
der beiden hohen Kerzen gegenüber, ber 
ihr Antlit noch bleicher machte, alß es 
war uhd feines noch finfterer. 

Die Luft war von Blumendüften ge 
fchwängert, Draußen fchien der Stra> 
henlärm plöglich zu verftummen, gleich- 
fam um bie Worte, bie der Mann jegt 
fprach, noch vernehmlicher zu machen — 
oder waren ihre Ohren taub für jeben 
Zaut, außer feiner Stimme? 

„Wenn wir jegt von einander ſchei⸗ 
den, ſo iſt es füt immer,“ ſagte er. 

ünd die Antwort klang wie ein 
Hauch zu ihm herüber: 

„Das weiß ich.“ 

„Und madft Dir nichts daraus.” 

Seine Stimme hatte einen fragenden 
Klang, aber in feinen Wugen lag ein 
Borwurf, und er 309 heftig an feinem 
Schnurrbart. 

Das weißt Du beſſer.“ 

Ein langes Schweigen trat ein. 

„Ih möchte wohl wiffen,“ hub er 
darauf nat en 
herzen gema * 

ie mich [eu dor ihm 
feine Finger ihr Han 
ſchloſſen. 

„Du zudft fogar zufammen, wenn 
ich. Dich anrühre,” feite er bitter hinzu, 
„Du, bie Du —“ ! 


als 


urüd, 
nt, ums 


„woraus Weiber 


feinen mit Kir en 
— ey 
„Und Du millft die Leben meiter- 


führen? Du mwillft mic auß Deinem 
Leben fcheiden Iafien, ohne Vebauern, 


ohne —“ 

„Uhl Das nicht!” fiel fie ihm 
haftig in’8 Wort. „Wir haben uns 
nur zu fpät fennen gelernt! Du mür- 
deft mich die ganze Süßigteit der Liebe 
lehren, imo io nicht mehr frei Din, fie 
bon Dir zu lernen.“ 

„Aber Du haft fie fehon gelernt!” 
meinte er triumphirend und z0g fie 
nabe zu fich heran. 

„Dann muß ba3 unjer Geheimniß 
bleiben — ein Buch mit fieben Siegeln, 
verborgen vor aller Augen.“ 

„Und ihm ift Dein ganzer Körper 
nicht fo viel werth, wie mir Dein klei⸗ 
ner Finger!“ 

Die Worte entfuhren ihm unwill⸗ 
türlich, und er ſprach ſie mit heiſerer 
Stimme und ſehr leiſe. Sie ſchmiegte 
fich ohne es zu wiſſen, an ihn, und ein 
Gefühl ohnmächtiger Schwäche über⸗ 
lam ſie. Er verſiand die weiche hin⸗ 
gebende Bewegung verkehrt und preßte 
fie mit faſt wildem Ungeſtüm an ſich. 

Ehe ſeine Lippen die ihren berührten, 
legle ſich ſchnell eine abwehrende Hand 
darauf. 

Ein Geräuſch hatte ſie in's Leben 
zurückgerufen — die ſchwerfälligen 
Schrine kleiner Kinderfüße, das jauch— 
zende Auftreifhen eines Kindes, tmel- 
ches entzüdt den hajchenden Händen 
eines Ermachfenen entflieht, daß filber- 
helle, fröhliche Lachen, welches jo leicht 
bon Kinderlippen tönt. 

Er fprach nicht, Tieß fie aber fo plöß- 
lich 108, daß fie fehmwer gegen einen 
Stuhl taumelte. 

Im nächſten Wugenblid fiel bie 
Hausthür laut hinter ihm in’s Schloß. 

Und das junge Weib ſaß am Fen— 
ſter, und ihre Augen ſtarrten auf die 
Lichter der gegenüberliegenden Häuſer, 
ohne ſie zu ſehen, bis ihre Jungfer kam, 
um ihr zu fagen, daß es Zeit zum An— 
Heiden hi, 

Das Rlirren von Glad- und Silber: 
geidirr, das don unten herauftönte, 
mahnte fie daran, daß fie einer Mit- 
tagsgefelichaft zu präfibiren hatte. 

Sie nahm geiftegabmwefend ein Kleid, 
welches ihr bie befümmerte Dienerin 
reichte, und befand fich bald darauf 
unter ihren Gäften — lädelnd, auf- 
merffam, anfcheinend fröhlich. 

Und mährend der ganzen Seit 
frallte fich ihr feine eisfalte Hand in’s 
Herz — ein tolles Verlangen bon ihnen 
Allen fort in die fühle Nachtluft zu 
fliehen — meit fort — allein — be= 
mächtigte fich ihrer. 

Ahr Gatte trat in’ Zimmer, und bie 
Erinnerung an ihre Umgebung fam ihr 
wieder. Er hatte fich verfpätet, fam 
unficheren taumelnden Ganges herein, 
in fireitfüchtiger Stimmung, und trug 
den Ausdrud in den Augen, den fie jo 
gut fannte, und ben fie fo jchredlic 
fürchten gelernt hatte. 

Bon jet an war e& ihr, ala ob die 
verfammelte Gefellichaft nur ein Auge 
hätte, und ala ob dies einzige Auge 
erbarmungslos auf ihr, der MWirthin, 
ruhte. 

Das Auge war ein ſich bewegendes 
Panorama verjchiedener Ausdrüde — 
darunter — das mar das Pemmlichite 
bon allen — Mitleid! 

Dann, als fie und ihr Mann allein 
waren, beging fie die Unvorfichtigfeit, 
ihre Gedanfen auszufprecen. 

Sie hatte den Augenblid nicht Flug 
gewählt. Als fie Jich gleich darauf 
allein befand, z0g fi) ein bunfelrother 
Streifen über ihren blendend meiken 
Hals, und fie ftüßte fich chmer gegen 
die Wand — e& loberte wie wilder Haß 
in ihren Augen. 

Ahre Lippen waren feit aufeinander 
gepreßt, als fie an ihren Schreibtifch 
trat, 

„Ih bin anderen Sinned gemor- 
den,“ fchrieb fie. „Das ift jchließlich 
ein meibliches Privilegium, und ich 
weiß, Du mirft nicht mit mir habern, 
meil ich es ausübe,“ 

Der Pojtbote beförberte biefe Worte 


“am näciten Morgen actlo8 in ben 


Brieflaften eines Haufes in St. James 
Street. Ein Diener warf fie auf den 
Flurtifh und ein gleichgiltige Haus- 
mädchen trug den Brief nebit einer 
Tafle Kaffee in ihres Herrn Zimmer 
hinauf. 

Er kannte die Handfchrift, er fannte 
den fchmachen Veilchenbuft, der bem 
Papier anhaftete, das in feinen ner: 
vöfen Fingern tnifterte.e Die Worte 
tanzten und verfchiuammen ihm bor den 
Augen, aber endlich brachte er es fer- 
tig, fie zu lejen. 

„Und ich glaubte nicht“, murmelte er 
halblaut vor fi hin, während er fich 
mit dem Nafirmefier in Höchjt unver: 
fichtiger Weife über das Kinn fuhr, 
„baß ich gegen das Kind irgend eine 
Chance hätte!“ 

Seine Antwort war jehr kurz: 
„Heute Abend — Charing Croß — 
acht Uhr.“ R 

* 


&3 war ein fehr dunkler Abend. Das 
Themfeufer dicht bei der Batterfea- 
Brüde war mertwürbig fill. 

Ein fom — eine zweiräbrige 
Drofchte, die fchnell daher gerollt tam, 
machte jehr viel Lärm. Eine Frau ja 
darin, die plößlich dem Kutfcher zurief: 

„Warten Sie hier”, und dann leicht- 
füßig aus dem Wagen |prang. Ahr 
war, al& müfle fie erſticken; in dem klei⸗ 
nen Raume zmwifchen den Yenftern ei- 
ner Drofchle Aihem u holen, war ihr 
unmöglich, und fie eilte an ben Rand 
der Dauer, fog ven jhrwachen, fühlen 
Lufihauch durſtig ein und lauſchte 
träumerifch dem Fluſſe, der unten ge⸗ 


gen die Boſchung rauſchte. 
Auf einmal eine dunfle Ge- 
ftalt, die fidh derfto 


dem Rande des 
Waller näherte, ihre Aufmerkfamteit. 
durchzuckte 


—8 


Ein Gedanke 
mit Blitzesſchnelle die —V ir ft 


a 8 


ih 
„Was geht Sie das an? Klimmern 


| Sie fi um Yhre eigenen Angelegenhei- 


ten!” 

„Selen Sie mir nicht böfe”, bat bie 
Andere Haftig, „find Sie in Notd — 
arm? Laffen Sie mich Ytmen helfen.“ 

Das junge Weib ftieß die Hand, 
melche ihr eine Börfe Hinhielt, zurüd. 

„Ih bin nicht ärmer an Gelb als ih 
immer mar. Laffen Sie mi in 
Ruhe.” 

„Können Sie mir nicht jagen — 
fann id nit —” 

„Run, menn Sie fo furdtbar neugie= 
tig fmd, jo fann’8 mir aud) gleich fein! 
ch babe mein Kleines verloren — fo, 
nun miffen Sie's!” fprubelte bie grau 
mit erftidtem Schlucdhzen hervor. 

„hr Kind?“ fragte die Andere be= 
ftürzt. „Ya! Zim fing an zu trinten 
noch ehe mir vier Wochen verheirathet 
waren, und prügelte mich“, fuhr bie 
junge Perim in zutraulichem Tone 
fort. „Nun, das Tonnte id aushalten, 
aber al3 er anfing auf den Jungen 1o3- 
zubauen, wollte ich das nicht leiden 
und ging beshalb auf und davon.“ 

Ahr traten die Thrünen in die Au⸗ 
gen und fie wanbte den Kopf zur Seite, 
als fehäme fie fich ihrer. 

„G3 müßt nichts, gegen dad anu- 
gehen, mas recht !t”, meinte fie endlich 
finnend, „mögen die Leute auch) fagen, 
ma3 fie wollen!“ Als fie feine Ant 
wort erhielt, fuhr fie Iebhafter fort: 
„Das habe ich geihan. ch murbe wie 
berridt und machte mir aus nichts 
mehr etwas, und al& Jim im’3 ſchwarze 
Loch kam, hörte ich auf Einen, der es 
nicht nut mit mir meinte, Wiflen Sie, 
mas meine Strafe gemejen iſt?“ Sie 
padte ben weichen, weißen Arm neben 
fih. „Das Kleine ift mir genommen 
morben, und ich hab’ dabei ftehen müj- 
fen und ihn fterben fehen! Ach konnte 
die Prügel, ich fonnte das Gerede aus: 
halten“, fuhr fie leivenfchaftlih fort, 
„lo lange ich den Kleinen hatte. Aber 
twa8 habe ich jegt noch? Gehen Sie und 
laffen Sie mid allein! Eures Glei— 
chen —“, fie blidte die junge Frau boll 
Verachtung bon oben bis unten an, 
„die Ihr Eure Kinder Dienjtboten 
überlaßt und fie kaum je jeht, Ihr wißt 
nicht, mas die Gefühle einer Mutter 
find.” 

„Sie wollen fi} doch nicht da3 Leben 
nehmen — Sie 

„Sreilich nicht — jeßt, mo Sie mir 
daziwifchen gefommen find! Werde mich 
hüten! Sie würden mid ja aleich mie: 
der herausziehen laffen!“ 

Und das arme Weib wandte fi mit 
einem Schluchzen ab. 

Die junge Frau fchleppte fi an Die 
martende Drofchte. 

‚Nach Haufe“, jagte fie mit jchwa- 
cher Stimme. 

„Wie meimen die Gnäbdige?“ 

Sie fant in eine Ede und nannte die 
Adreſſe. 

ImFlur ihres eigenen Hauſes wandte 
fie einen fieberhaft erregten, fragenden 
Blid auf den verwunderten Bebienten. 

„Reginald — geht ed doc gut — 
er —“ hub fie an und faßte fi dann 
gewaltſam. 

„Iſt die Kinderfrau oben?“ 

„Ich glaube ja, gnädige Frau —“ 

Sie warf Hut und Mantel auf einen 
Stuhl auf dem Vorplat, eilte die Trep- 
pe zum vierten Stod hinauf, fchob die 
beftürzte Kinderfrau aus dem Wege 
und warf fich neben einem weißen Bett: 
chen nieber. 

Ihre brennend heißen Finger ber= 
gruben fich in eine goldblonde Locken⸗ 
fülle, und ihre blaſſen Lippen drückten 
ſich mit aufathmender Erleichterung 
auf ein thaufriſches, rothes Mündchen. 

Das Kind bewegte ſich unruhig, 
plicte verſchlafen in das liebreizende 
Antlitz, das ſich über das ſeine neigte, 
und legte mit einem kaum vernehmli⸗ 
chen „Mama“ ſein weiches, warmes 
Aermchen um ihren Nacken. 

Am nächſten Morgen traf ein langer 
Brief bei dem Manne ein, der ſo viele 
Stunden vergebens — auf ſie gewartet 
hatte. 

Obgleich ſeine Antwort ſehr freund⸗ 
lich und mild war, ſo ſprach doch bittere 
Enttäuſchung aus jeder Zeile., und als 
fie die legten Worte las, beihlich fie — 
aleih einem Fröfteln — ein Gefühl 
gänzlicher Vereinfamung. 

— * * 

Lange Jahre ſind ſeitdem vergangen, 
und der Mann und die Frau, die ſich 
damals im Kerzenſchein zum letzten 
Mal gegenüberftanden, haben einanber 
niemals tiebergejeben. 

‘edes Frühjahr aber bringt ihr eis 
nen Gruß —inen Gruß, ber in Geftalt 
einer großen weißen Schachtel kommt, 
in der duftende Veilchen im üppiger 
Fülle auf weichen Moospolfter ruben. 

Sie find von derfelben Farbe mr 
die Augen der frau, welche ftumm, 
durch einen Nebelichleier unvergoffener 
Ihränen auf fie nieberfchaut, während 
die Stunden ungezählt, unbeachtet ver- 
rinnen, und mährend fie rad einmal 
mieder den alten Kampf mit der ruhelo- 
fen Sehnfucht, mit dem Schmerze 
tämpft, ber jedes Jahr ftärfer wird, 
2 ‚den die Zeit doch nicht lindern 
will. 


“u 


nenn 


— Schlau. — Leutnant: „Um halb 
elf Uhr erwarteft Du mich mit Helm 
am Bahnhof, verftanden!” — Burſche: 
„Vefehl, Herr Leutnant!” — Leutnant 
(nah einer Stunde, am Bahnhof): 
‚Na, Kerl, wo haft Du denn meinen 
Helm!" — Burfde: „Ru, auf’m 
Koppe, Herr Leutnant!” 

— Mit Vorbehalt. — Kellnerin (ei- 
nem Gaite eine Maß Bier hinfegend): 
„Wohl befomm’s!*“ — Gaft: „Woll’n 
merfch hoffen, Yrailein!“ 


Todesfälle. 


»  verdffentligen inle bie Namen ber 
über deren Tob dem Gejundheitiamt 


(Die Breife gelten nur für den Geobhendel.) 
Setreide uud Gem 
(Baarpseife.) 


Wintermweizen, Re. 2, rotb, 7; Ne. 3, 
zorb, 0--Tle;. Nr. 2, hart, 7 Re. 8, bart, 


E10. 
Sommermweizen Rr. 1, 7ie;. Nr. 3, T— 
de Nr. 8, 1% 


Mars, Rr. 2, BEße: Mr. 2, meih, 55S6e; Re. 
un 35-506; Re. 3, 5556: Re. 5, gelb, 


Hafer, Rr. 2, — Nr. 2, meih, 34860; 
—5— Fr. 3, weib, 6 Rr. 4 
c. 


——— Sn 

Mehl, WintersPatents, „Soft“, 93.40-83.50 das 
Ei „Straight”, 83.20-83.90; „Hard Patents”, 

60-—83.70; befondere Marten, 84.00-84.10. 
Seu (Verlauf auf den Gelectien— Beet Timothr: 
812.00-—813.59; Pr. 1. 812.00-$13.00; Nr. 2, 
$10.50—$11.50: Mr. 3, 89.00--$10.00;, , beftes 
rairie, $12.00-812.50; ditto Nr. 1, $10.50- 
1 88.00-89.00; 


811.50; Mr. 2, 88. Re. 3, 97.0- 
88.50; Nr. 4, 86.50-87.08. 

(Auf fünftige, Sieferung.) 

Dezember 75-75; Mai Tört; Juli 


VFie. 
18, November 58e; Dezember 55e; Mai 1008. 
4A2je. 
Safer, November, net, B05—Bic; Dezember, nei, 
3ir—Blc; Mai 1008, Ilfe. 
Broviilonen. 
Januar $0.30: Mai 8.70. 
‚ Januar, 88.624; Mai 7.8. 
eltes Ehmweinetleifg, Jannar, 
+; Mai 1WR, 814.678. 


Schlachtvleb. 


Rinmdpoteb: Belle „Veeves“, 1200-1600 Blunk 
86.00-87.35 per 11 Pfd.; gute bis ausgejudte 
„Veenes®, 1200-1500 Bund, 86.50-86.80; mitt: 
lere bi gute Veef:Stiere, yum Verfandt, 35. 60 
—86.50; Jute dis ausgeſuchte Kübe. bet 100 
Piund 8.2544.25; ante bis ausgeſuchte Käl⸗ 
ber, 825 arobe biß gewöhnliche Külber, 
32.75-85.00; Tega3:Stiere, per 100 Pund, 84.25 
885.20: 

E&mweime: Wusgefuchte b. befte (zum Berfandt! 
86.25—$6.45 per 100 Pid., gewöhnliche bis gute 
ihinere Schlahthaustwaare, 5.95.09; aufge: 
fuchte für srleiicher, $6.30—$6.45;_ jortirte leichte 
Thiere, 10-10 Pfd., $6.05—$6.20. 

igpwere Schafe. per 10 Bunt, 
23.65-44.00: gute bis aus deſuchte. 8. 
70ANative Lambs“, gute bis ausgejudte, 
4358.10. 

&s wurden während der Woche bierhbergebraßt: 
62,06 Rinder, 33095 Kälber, 197,097 Schweine und 
115,154 Scafe, ge bier _verihidt murden 20,763 
—— 519 marler, 06 Ehmeine und 17,833 
Schafe. 


Markipreiſe an der S. Water Str.) 


mMolterei ⸗· Produkte. 


Weizen, 
731 


Schafe, beite, 


Nr. 1. ver Pfund 
Ladles“. per 
Padwaare. kriſche 


da e—⸗ 

Rahmtäſe. Twins“, per Pfund.... 
„Da’fıes“, per Pi 

‚Donna Umerican“ 

Ehmeiger, 

Limburger, 

Brid, per Pfund 


t ’— 

Sarantirt frifhe Waare, ohne Ab: 
zug don PDerluft, der Dußend 

Kiſten zurüdgegeben) 

Friſche Waare, ohne Abzug Don 
Berluft. per Dugend (Kiften eins 
oeihloifen) 0.19 —0.21 


Geflügel, Kaldfletih, Siiche, Wild. 


stügel (lebend) — 
Sühner, per Prund 
do., junge, das Pfund 
Truthühner, dag Pfund 
(nten, das Pfund 
Sänfe, das Dugend 

Setlügel (auf EIN — 
Trutbühner, das Pfund 
Hühner, per Pfund 
Hühner, „Springs“, per Pfund.... 
(nten, der 
Gärrfe, per Pfund 

Kälber (geihladte) — 
50-60 Id. Gemicht, 0.06 — 0.063 
00-75 Rd. Gewicht, per 0.074—0.08 
80195 Nid. Gewicht, per Pfd.... 0.08 —).084 
9100 Rd. Gericht, per Pid.... 0.09 --0.10 


v.24 


0,.004—0.10 
0.11 —.114 
0.123—0.14 
0.08 —U.1U 


. zii de (frifche) 


de — 

Ehrwarzer Bari, ver Pfund 0.15 

Qiderel, ver VBfund....... sonen 0:04 0.05 

bete, ver Dfund. ............... 6. 05 —0.06 
‚ ber Nfund..coosnsorseee 0.01 

verch, ver Vfund................. 0.08 —d.04 

Yale, der Viund................ 0.06 —0.07 


Wild — 
Wildenten, Mallards, per Dutzend. 4.00 
Gewohnliche, kleine ............... 
Bekafſinen, Dutzend ..... ——— — 
Maidichnesfen. Dutzend . ....... 
Kaninchen. Dutzend 
— Sriſche Zruchte, Gemult. 
TEE,» 
Michigan 
Ben Davis, per Faß 
itronen, California, per Kifte.... 
tangen. #lorida, per Nilte...... 
California Ravel, per Kifte...... 
nen, per Gehänge 
n, gute hi8_ausgefuchte, Faß 2. 
beeren, Gape God, per Fab 8. 
en, per Bufhel 
intrauben, Catamba, 
:Piund: Korb 
do., Concorde, 8:Pfd.:Korb 
Motbe Rüben, 100 Bündchen 
Kraut, hiefiges, per Faß «nennen. 
Blumenkohl. 6 per Kiſte 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Gurten, biefige, ‚per Dugend 
Ropfjalat, Zouifiana, ber 
Alattialat, per Kifte 
Sellerie, Michigan, ver Kite... 
Rüben, neue, per Buibe 
wiebeln, biefige, per Bufgel 
Tomaten, Acmes, per Buſhel 
Epinat, Illinois, per. Kifte 
Bobnen — 
Srlne Schnittbohnen, per Buihel.. 0. 
Wahsbohnen, per Buſhel ... ...... 
Teodene „Beas“, auserlefen, 
per Bufbel 
Medirm? ........... 0000 
Braune fhmwedifhe .....+ —— 
Rartoffeln, per Bufbel, In Car⸗ 
Ladungen: 
Burbanks 
Rurals 
Gemlſcht, 
Subtarroffeln, U 
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‚Kleine Anzeigen. 
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ö— —— — — 
VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das MBort.) 


Ein. erfier NKlaife Buihelman, ftetige 


Verlangt: 
Hanns, 14 Yadfon Bouhes 


Arbeit und guter Lohn. 
vard. 


Ed — — — — 
Verlangt: Tapezierer und Painter. 7388 &Kardard 

Ave. 

Bufdelmen und erfter Rlafie Goat: 


175 Dearborn Eitr. 
jonmo 


Birlangt: 
Maher. Stetige Arbeit. 819, 
Glafſer &Sachtleben. 


BERN ei 
Ein Reiſender, der Eis fabriken, Braue · 
reien Cold Storage Anlagen befudt, tann ſich ei⸗ 
nen jebr profitablen Mebenderdientt machen. Adr. 
Yactorp, or 159, Gopington, Kentudv. 


Gin Mann für SaloonsArbeit und 
Nadjzufragen 48 W. Randolph Str, 
Perlangt: Yunge von 14 Jahren zum Regelauf: 
iegen. 656 8. Dipifton Er. fomo 


Verlangt: Ein ordentlicher Aunge von 15 Japıen. 
König Mepizin Go., 10 Sale Str. 


Verlangt: Gin Yunge, 13-4 Jahre alt, mit guter 
Säulbildung für allgemeine Urbeiten. Offerten un: 
ter der Adr.: S 741, Ubendpoft. fafo 


Perlangt: 3 Xiichler, Retige "Arbeit für die reis 
ten Leute. Nadzufragen bei R. Bud & Son, Ya 
Porte, And. jajome 
— — — 
Berlangt: Ordentliher junger Mann für Saloon 
und Baudarbeit. 609 &. Alhland Abe., Ede ab 
Str. n alo 


Verlangt: 


Vorlangt: 
aufzutwarten, 


Verlangt: Ein Biadimit-Selfer an Wagen-Ar: 
beit, fetiger Plat. 313. W. North Une. frfafon 


Berlargt: Ugenten und Wusleger für neue Prä: 
mien «» Bücher, Zeitichriften und Kalender; für 
Chicago und auswärts, &1—$1.50 den Tag feR und 
eute Kommiffion. Mai, 146 Wels Str, —WNnoX 


Berlangt: Guter Magenmader. Bm, Krabens 
berg, 9144 Superior -Ane., South Chicago. aſo 


Verlangt: Gin anftänbiger, uverfäift er Mann 
als Mblieferer und Kollektor. ai, 146 Wells Sır. 
fajomo 

Berlangt: Ein Aunge in Upothele. Geo. Boeller, 
467 W. Chicago übe. fafon 


Verlangt: Einige tüchtige Ürbeiter. Nahzufragen 
45 W. Monroe a fefafonıno 


IS IB: — —— 
Berlangt: Guter Bauichloffer. &. A. Peterien 
Mfe. Go., 1123 Belmont ne. irtafo 


Verlangt: Korbmader. _Müffen Grfabrung in 
Rohr und Weiden haben. American Bastet tord, 
0 S. Center Ude. ; 19no,1w& 


t: ang Uebelie * Eifenbabnarbet, BL 
** » gutes Selm (dr Den inter: 


gu < 
ned Reim Grieans und, IN 


in Rob Labor Ugency, 117 ©. 


2—HueoX 


— Een 
Berlangt: Haus:Movers. 2. ©. Krug , 3618 
—— — —— BE 


— 


yoo ⏑— 


"Belnht: Bartender und Walter ſucht Rietigen Plas. 
8.8 bendpof. fonmo 


: Gin verheiratheter M r 
a ener, ame iaider, fußt —* di 
dte.: M. 518 Ubenbpo inop,1 


an: 3 BR BT IT ml — 
t: Gine 2. Hand an Gates. Udr.: M. 585, 
— jafo 


hreung und Rorrefpondengen zu beiorgen. — 

WB 930, Abendpoft. fafomo 
Gefucht: Junger Mann, 17 Jahre alt, iſch ein⸗ 
ewandert, fucht Stelle, die Bäderei zu erlernen. — 
Ihr : mM. 521, Abendpoft. ſaſo 


— —— — — 
a Yunger Mann fuht in den Übendftunden 
fr: 


————— 
Stellungen fuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter biefer Aubrit, 2 Gents das Bart.) 
eine — — — 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar fucht Stelle als Ja⸗ 
niner ver Hausarbeit in Privatsyamilie. Mann vers 
fteht alle Läusiihen Arheiten. Frau gute Ködin 
und Zaundreh. Abr.: M. 581, Adendpoft. fafo 
L|————— — — 

— ⸗ 

VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ee 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mäder, um Baiftings an Goatd ber: 
auszuzichen. SI1 NR. Wood Str., nahe North Ave. 
jamo 


Verlangt: Zivei gute Mädchen, regen I m 


achen 
und Röde umgubeften. Guter Sohn. Weit D. 
Str. 19no,Im& 


Hausarbeit. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
637. Sumboldt Ave., nahe Lamudale Ave. jonmodi 


Berlangt: Hausbälterin im mittleren Yabren 
M. Xoidt, 181 N, Eligabetb Str. 


Verlangt: Gine tüchtige deutfche Kinderfiuben» 
Soubernante, die volftäntige Aufwartung eines 5 
jährigen Kindes zu übernehmen. Guter Lohn. Stadt: 
Gmopfehlungen verlangt. Naczirfragen Sonntag 
Sonntag Nahmittag zwilhen 5 und T Uhr. 408 
Dregel Boulevard. 


. Bei 
jomdt 


— — — — — 


Erfahrenes Mädchen oder Wittwe. um 
Lohn 84.50. — J. 


Berlangt: ( 
Hleinen Hantitand zu führen. 
Kebler, 649 N. Clark Sir. 

Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 936 N. Halftied Str., Ede Garfield. 

fajemodi 

Derlangt: Mädchen oder, ältere Frau für Haus: 
arbeit. 197 W. Dipifion Str. fajo 


"erlangt: Mäden für Hausarbeit. 316 aut 
Ude. afon 

Verlangt' Mädchen für leichte Hausarbeit, gute 
Seimath. II Potomac Abe. jajo 


Rerlangt: Deutiches Mädchen ‚für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $5. Kleine Familie. Davıd Wer 
ber, 3710 Wapafb Abe. ſaſomo 

Verlangt: Junges Madchen für Küchenarbeit. 1830 
Indiana Ave. falonmo 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Gaudar: 
beit. Lohn 86. HIl Grand PBlpd. ſaſo 


—————— 
———— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
en N U — nn 


Geſucht: Buſineß Lunch⸗Köchin fucht fofort Stel: 
fung. Adr.: WM. 525 Abendpoit. ſomo 


Geſucht: Friih eingewanderte Näherin fucht Stelle, 
too fie engliich lernen Tann. Mik Sind, 361 Wins 
cheſter Ave. dofriaio 
—————— — ———— 
reis 

Gelhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das MWort.\ 
nn nn — 


Zeitungsroute, %37 Profit die 


Zu derfaufen: N 
Theil wenn gemünicht. Goes 


Toche. Verkaufe einen 
tbel, 31 Roſe Str. 
ee 
Zu verkaufen: Gt Säneiderihop, vollftändig, ganz 
oder theilpweife zu verkaufen. 55 @. 15. Str. 
* — 


Zu terfaufin: Feine Ayotbete, gute Ede. Adr. ©. 
733 Ubendpoft. 
Butgebendeg Neituurant; billig, 


195 Weit Madifon Straße. 
fomodi 


Bu verkaufen: 
wenn bald genommmen. 


— ————————— — — 
Zu vertaufen: Reſtaurant wegen Krankheit. 19 
Wells Str. fajo 

——— 


Zu verkaufen: Grocery: Store, Wert 
00. ‚Edladen mit Wohnung, Mietbe 
ih. Ro. 3938 Halfteb Str. 


Vermögen bringenden Unterricht ertbeitt für jus 
ende Geicäftsfäufer. Kavier, 485 Wells Gtr., 1. 
latı Anop, im& 


——— — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter dieſet Mubrit 2 Kents das Wort.) 


H 3600 für 
12 monat: 
17noviw& 


Ein zwiftödiges T-Bimmer Haus, 
Babezimmer, Gas und bhobes Baſement, Stall für 
Hühner und Tauben eingerichtet. 1049 Wolfram 
Etr., zwifhen Southport und Lincoln pe, 


— — — 


Zu vermietben: 5-Fimmer Flat. 154 Lurling Str. 


Zu bermiethen: Modernes 6 Zimmer flat. 772 NR. 
Rodwell Sir. 

Zu ver miethen: Ausdezeichneter Saloon mit boch⸗ 
feiner Einrichtung, beſte Ecke an der Nordleite. — 
linited States Prewing Go., 1250 Elfton Ane. jfo 


———————— —— — —— — 
ö ⸗ — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen uͤnter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 


immer, für leichte 


Zu vermiethen: Nett möblirte 
&7 LRarrabee Eitr., 


Hausbaltung wenn dewünſcht. 
nahe Fullerkon Ave. 

Zu vermiethen: 2 Front Bajementzimmer, ges 
heizt, halfen» für eine frau, bie Arbeit im Haufe 
thun mürde, 583 Ordard Str. 


Hübih möblirtes tontzimmer 


Zu vermieiben: 
Ciofet, Bad. 6 Maple EStr., 


mit Dampfheizung, 
Flat 6. 
Zu termiethen: Möblirtes Zimmer für jungen 


Pest in tinderlofer Familie. 3 N. Ufhland Ave., 
1. at. 


——— —— — — — 

Zu vermiethen: Moblixtes Frontzimmer, moderne 
Ginritung, für 1 oder 2 Perfonen; Dampfbeigung: 
81.9—82.0. 169 Webfter Ave., Flat U. ſaſo 


u vermiethen: Ein freundliches Zimmer an awei 
Arlider oder Freunde. 154 €. orth Ave. 1. 
Flat. ſaſon 


— — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
Aneigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann wünſcht Koſt und Logis in deut⸗ 
{cher Ramilie. Welt: oder Nordweſtſeite. %. Bil 
ten, 151 Xoomis Str. 


— — — — 


— 
Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ꝛc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Werthoolle Tauben, fehr billig. 25 

Daare. 1049 Wolfram Str., nahe Lincoln Une. 
Sehr feine Harzer Kanarienvögel zu $2.50 das 
Stüd. — Bird Store, 855 *. Elarf Str. 
l4nop®X 


Spyrechen de Bapageien, Harser Sänger, Golbfiihe 
ufte., billige Preife und große Auswahl bei # 
Raemofer, 88 State Straße. tol,je* 


— — — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Iuſtrumente. 
Unzeigen unter dieſet Rubrike? Cents das Wort. 

Zu verlaufen: Goncertinas, billig. Unterricht 
gratis ertheilt. 78 N. Robenp EStr., nahe Rorth 
Ave. 6nov, doſondi, Iin 


75 foufen ein autes Upriobt Piano. 629 ar: 
rabee Str. fajo 


— — — —öu, — 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
Nennen ie —— — 


Zu verfaufen: $25 Spreh:-Maihinen, fo gut wie 
neu, emfchliehlich deutfcher oder engliicher Records. 
GKolumbia und Pictor. $12 baar oder $l die Woche. 
Adr.: 5. 737 Abendpoft. 


Bu verfaufen: Storeeinrihtungen jeder Urt zu 
fpottbilligen Preiſen; Geihäfte jeder Art gelauft tr 
Baar, Aulius Bender, WI bis 909 N. Halfte St., 
nahe Genter. Xel.: North 865 2nolmtX 


— — — — — — 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen‘ Gin fhönes Foldingbett. 185 Huds 
fon Are. 


BE sinn 
“gu verlaufen: Gin Piano, ParlorsAusfaitung, 
Srürfeler Fri, Heizofen. Tiihe, Gas Fictures, 
Ön:taere, Bitber, 1 Set Bool-Bälle, billig. Rad: 
sufragen 1269 Lincoly Wve., oben. 


— — 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 
— — 


Deuti Theater. — Dantjagungstag — Soziale 
Zurnballe. — Wormierd neu organtfirte Truppe in: 
»Deutihe in Amerifa®, 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gemtt das Wert. 


eigene 
Patente für alle Länder, M 


ion, Botentanmalt, ! 


Sänfer. 
(Ungelgen unise biefer Rubril 2 Genis bes Wort.) 


en. 


The Workingman’s Gosoperative Some Wffortatton, 
imforporirt 
unter ben egen des Staates Misconiin. 
Arbeiter, welche fi ein Geim in unfeter zu grüns 
denden Kolonie, 14,000 Ader. in Wisconjin, ichet 
wollen, bıtten wir vorzuipredhen von 7—9 Abends 
oder briefli _bei Kohn ©. Hoher, Sekretär, 121 
Homer Str, Chicago. Pnow,ino,jafomi 


nee — — 

Zu vertaufhen: Wiscon In armen mit guten Gr 
bäuden, Pferden, Biech, Safginen, Ernte im Feld 
und Sheune für Ebicage Grumbeigentfum. Deen 
Sonntags don 10 bis 3 Uhr. 119 Saale Str., 
Zimmer ‘Tot,didofaion* 


Norbweitieite. 


Zu verkaufen: Mehrere neue Häufer, gut gebaut, 
modern, mit allen VBerbefierungen, auf leichte Ads 
zablungen. Otto Dobroth, Elfton, Belmont und 
California Ave. Zlmod,friafonbofria 


Rorbjeite. 


Bilig yu_verfaufer oder zu bertaufden: Süpdoft- 
Ede, 48x15 Fub an Roscoe Boulevard und Seelen 
Ape., Lafe View. Gut für Stores oder Flats. 4207 
S. Halfted Str. 0%26,n002,0,16,23 

Zu verfaufen: Sehr billig, verichiedene Lotten an 
Berry, Bosiwortb_ und Rodcoe er Kommt und 
überzeugt Eud. John Bobel, Southport und Bel: 
mont be. frfaion 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: Sebr billia — 2 
Lois, nahe Archer Ave., N 
elektriſche Strabenbahnen. 
werth, den wir verlangen. 
Kleine Baar⸗Anzahlung; 
gereünfcht. 
Schreibt 


a Südweitieites 
Str. und Kedzie Ave. 
Sind doppelt den Preis 
$175_ jede, 

Reit monatlich, 


€ erden Vertreter 
ihiden, oder fpreht zu irgend einer Zeit in unterer 
Cfhfice dor und wir werden Guch dad Grundeigen⸗ 
thum zeigen. 

uns U Merigoldb& Company, 
aſo 


ff Ele La Salle und Madiſon. 

Bargain in Marlboro Lotten, für Baar oder Abe 
zahlune. 69. Str. und Weftern Uve. Eleptric Cars 
und Terminal Railway. R.:W.:Ede, 50x12 Fuß, 
67. Blace und Leavitt Gtr., 70. — 50x125 Fuß 
an 68. Str., 50 Fuß weftlih von Roben Str., $650. 
— 235x125 Fuß, ftfront, an Weltern Upe., ziwiichen 
69. und 88. GStr., HT. Zu erfragen 407 S. Halitev 
Str. 0f26,n002,9,16,3 


wenn 


und wir unſeren 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Grober Bargain! 5 Bimmer Got» 
tage. 1 Blod von Car Linie, 3 Blod von C. 2. & 
D. RR. Depot, % Minuten Fahrt nah der Stadt. 
Sewer, Wajfer, Gas, eleftrifches Licht. Um Boules 
vard gelegen. Herrliche Bäume. Nur $17W0. Kleine 
PaarsAnzahlung, den Reft $15 per Monat, Upr, 
M. 534 Udendpoft. 


Berichiedenes, 
ont Ahr Eure Säufer, Votten oder armen vers 
taufchen, verlaufen oder bermieiben? Kommt für 
ute Reiultate gu uns, wir baben immer Käufer aa 
bern. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. Gut⸗ 
Ben di verfaufen. Sonntags offen von IN 
bis 12. — Riard U. Roh & Co., Zimmer 5 und d, 
85 Waibington Etr., Rorbiweitside Dearbora Gir, 

—32*1 o Geſcqcha 

G7 R. Clari Stt., adredli 


von Belmont Un. 

Imoi,2* 

Zu verfaufen: Kauf, Store und 1 Slat, mit gtos 
kem Stall. Apr. &. 739 Ubendpoft. 


— — — — — — 0 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Seld ohne Kommiſfien. 

Louis Freudenberg verleiht Privattapitalien dor 
4% an, ohne Rommiffion, und bezahlt fümmtlite 
Untoften felbft. Dreifadp fichere Sppothelen zum Bers 
fauf flet8 an Sand, ormıttags: 377 NR. Hanna 
Ande., Gde Cornelia, nahe Shicago Upde. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str. 

stl3r® 


a a a nee 

Zu Icıhen geiucht: 21600 in Summen bon 40 -— 
230) oder F1600 auf wertbpolles Dels und Kohlen» 
land fünffache Sicherheit. Begable 6 Prog. Uor.: 
S. 728, Ubendpoft. jaio 


Geld zu verleiben an Damer uns Merten mit 
fefter Gegend, Privat. Keine Sppothel. Niedrig: 
Raten. Leichte Mbyablungen. Zimmer 16, 86 Wald- 
ingten Sir. Offen bis Ubenbs 7 Uhr. 29mal* 


" Erfte und zweite Supothet:-Unleiden prompt ges 
macht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfon, Cbi- 
cago Dpera Houfe Dlod, Simmer 504. 19no,ImX 

Geld yinfenfrei gelichen an Leute, welche Lebens« 
verficherung eufnebmen wollen, Adr. 6. 731 Abends 
poſt. 


— — — — — — 


Geld auf Mobel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 





Geld zu verbleiben 


an 
“az e Ürbetisiente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder !rs 
gendmwelce Sicherheit oder Werth, ju den allernieds 
rigften Raten. Wir leihen Gucdh_das Gelb nur ber 
Zinfen wegen, nidt um Eure Saden zu erhalten, 
darum lafjen wir die Waaren in Gurem Befite. 
Darleiben von $0 bi unfere 
Es werd SE Ga Kim © 
erden Leine GErkundiqungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darteiben Im Euch 
waſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören Zinſen 
au heebient ine Yald 
tenn he eine Anleihe zu maden wünfht und 
ebrlih und reell — fein wollt, ur bei 
4 »r 


I ä ren $ 5 
1298 LaGalle Str., Zimmer 3, zweiter Floor. 


Brivats Darlehen auf Möbel un» PBionob an guia 
Leute auf leichte monatl Ubzahlungen WE 1» 
tc.genden Bere — — aten: 

* gl. r 9. 2.92.58 

fr hin 5 fir 63 8100 hi 2% 
Meche Behandlung; altetaölirte® un» auverläjfig:? 
Beigärt. Otto €. Mecider, 70 aGale Eir., 3* 
a* 


Yerztlidhes. 
(Unzetoen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ash — — —ñ— — 


— — 


Nur für Damen. 


De. R. %. Raymonds monatlider Megulas 
tor hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadht. 
Reine Schmerzen, feine Gefabr, keine Ubhaltung non 
der WUrbeit. Linderung gm in drei bis fünf 
Tagen. Hat mie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahr⸗ 
heit3gemöß und vertraulich Leantmwortet. Breis $2. 
Zu haben in Bebltes Upothefe, 441 Stnte Straße, 
CThitaoo. dnov.x 


De. EhHlers, 126 Wels Gtr., GpestalsAryt.— 
Gefhlechts:, Haut«, Blut, Rierens, Leber» und Mer 
gentranfpeiten nel geheilt. Konfultation u, Untere 
fusung frei. Eprehftunden D—, Gountags — 

an 


(I — — — 

Dr. I. ©. Scähroer, Optiker, garantirt befte und 
bilfigfe Briffen; derfelt angepaßt; Augen frei uns 
terfucht. Office⸗Stunden: Montag und Mittwoch 
von 9 Vorm. bis 5 Nahım., Wreitag bon 9 Vorm. 
bis 12 Mittags. Athenaeum Blog., 6 Oft Ban 
Auren Str., Suite 308 Onod,Im,jomife 


BPerfönliches. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
TU — — — 


Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur 11 BWafbıngs 
ton Str, Zimmer 206, _unterfucht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlide Familienverhältniffe u. 
ij. w. Singies deutihe Agentur. Rath frei. Eonns 
tags bi$ 12. Xelephon Main 1206. Tuovd,imXt 


8. 6. Arueger Company, 
Houje Raiferd und Movers, 
18-360 S. Halfted Straße, Chicago, IE. 
Zelepbon: eds 408. 6nov, ImX 


Augenzeugen, die am 8. Oktober, ungefähr um 7 
Ubr 30 Din. Abends den Unfall eines VPaſſa⸗ 
giers einer nordlich fahrenden Southport Ave. bar 
nahe der Eheifield Une. gefeben haben, ſind gu— 
tigft erjudht, ihre Adreſſe an Joſeph Aſchenbrenner 
1108 Wellington Ube., zu ſenden. fon 

„Dentfhe in Amerila* oder „Die Yagd nah Dei 
Clüf“. Worınfers neues Ernfationsftüd. Sozial 
Turnhalle nädften Donnerftag Wbend. 


— nn —— 
Bricklayers und EtonesMafons.— Spezielle Unions 
Verfammlung am Dienfag, den 25. November, zur 
Amendirung der Sec. 4, rt. 4 und Sec. 13, Urt. 
5, NRominatıon von Beamten und Grwäblung bon 
ymo 


Richtern. — John 3. Goreoran, Bräfident. 


Heirathogeſuche. 
— unter diefer Mubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Hratlsgefuh: Junge Wittive (4), mit 12909 
Dollars en mwünicht bie Betanntfhaft eine? 
Geigäftizmannes, friedliebend und ehrlih, wenn 
cud ohne Vermögen, der fübio if das Raprtal zu 
derwertben und angenehmes Keim zu bieten. Ar. 
S. 749 Ubendpoft. 


— 


Rechtsanwälte, 
2 Gents das Wert.) 


a — 
Rath frei in allen legalen Angelegenbeiten. Bureau 
of u Anformation, 306 — & — * A 
nop, im} 


Säuldet Guh Yemand Geht Wir Hollelticen 
Bils jeder Art auf Brozente. ‚Keine Vergütung, 
d8 wir kolleftirt haben. 9 Wilſon Ageunch, Dim 
ter 504, 171 Waidington Sir. — xel. nu 


N. 


Unterricht. 
(Angelgen unter bieler Rubrik 2 Gent! das Wort.) 
ne — 


Deutſche Damen und Herren, die auf der Nord» 
feite wohnen und engliich Tpredjem, leſen umb jchrei- 
ben Iernen tollen. jollten ihre Zeit micht im den 
Abendihulen vertrödein, fondern jih an einen er 
fahrenen Lebrer menden. I Mobant Er. 2 
&tode lints, nabe Garfielh. iais 


Zeiche unterricht im Zeichnen RM &inikteu, Ar: 
aietin. Steindane, — — 
coln Turnbale, Di e Sonntart 
Yon 0 58 12. Serm. Monktein. ya 
— — — — u EEE LEEREN. 

Schmidts Tanzicule; MI Weit Ste. WMitiwes. 
Freitag uud Sonntag, Unterrigt Anepinun 


Sch W723 3— 





) 


8 


’ 


Returfunde und Zenit. 


Suftdrachen in der Meteorologie. 

By en bie . bisherigen Qerfuche, 

den Drachen zur Ermittelung der Luft⸗ 
zuſtände in gewiſſen Höhen über dem 
Boden zu benutzen, überaus befriedi— 
gende —— geliefert haben, tritt 
die Wichtigkeit ſtändiger Beobachtungen 
nach dieſem Prinzip mehr und mehr 
hervor. Immer deutlicher ſiellt ſich 
nämlich heraus, daß wenigſtens für die 
Zwecle der täglichen Wettervoraus⸗ 
ſagung eine Vermehrung der Statio— 
nen am Erdboden keinen entſprechenden 
Vortheil gewährt; denn dieſe laſſen die 
barometriſchen Debref ſionen erſt erken⸗ 
nen, wenn ſie in der Nähe oder ſchon 


* ausgebudet ſind, und auch über deren 


‘ Foribemegung geben fie keinen ficheren 
Anhalt. Dagegen haben die millen- 
fchaftlihen Ballonfahrten die That— 
jache enthüllt, Daß die höheren Luft- 
zegionen an ber Witterungsgeftaltung 
einen wejentlien Antheil nehmen, ja, 
daß bie Zuftbrudverteilung an ber 
Erboberflähe infofern eine ziemlich 
Iofale Erjdeinung ift, ala fie durch 
Vorgänge in der Höhe bebingt mirb. 
Unter diefen Umfländen wäre die Ein- 
richtung ftabiler Ballonftationen ig 
größerer Zahl von höchfter Wichtigkeit, 
daran aber ijt in abjehbarer Zeit wegen 
ber Kojten nicht zu denfen. Al2 billie 
ges, wenn auch nur theilmeifes Erfah: 
mittel bietet fi nun der Quftpradhe 
dar, und feine Anwendung in fyftema= 
tifher Weile und in ausgedehnten 
Maße ift die nächfte Aufgabe der praf- 
tifhen Meteorologie. Der Barifer 
Meteorologe Teifference de Bort hat in 
diefer Beziehung bereits lebhaft ge- 
arbeitet, und Dank feinen Bemühungen 
ift jeit Anfang Juni in Sütland ein 
vorläufiges Drachenobſervatorium ein- 
gerichtet worden, zu deſſen Koſten die 


y. franzöftiche, däniſche und ſchwediſche 
% Alademie der Willenfchaften beigetra- 


gen haben. Natürlich darf man nicht 
fofort augenfällige Eragebniffe erwar- 
ten, um jo meniger, als eine größere 
Zahl derartiger Objerpatorien erfor- 
derlih ift, um regelmäßige Vergleiche 
‚ber Quftzuftände in der Höhe und am 
Boden anzustellen und daraus meitere 
Shlüffe zu ziehen. 
Derdauliches. 

Ein ruffifer Phyfiologe, Brofeffor 
Pamlow, hat jüngft intereffante und 
mwiflenfchaftlih bedeutende Werjuche 
darüber angeftellt, inwieweit bie Ab- 
fonderung des zur Löfung und Ver- 
Dauung ber Nahrung fo nöthigen 
Magenfaftes abhängig ift von der 
Speichelerzeugung im Munde. Er 
trennte bei einem Hunde die Speije- 
röhre vom Magen, führte die hintere 
Deffnung der erfteren nach außen und 
ftellte eine fünftlihe Magenfiftel ber, 
die ihm geltattete, bie innere Magen- 
haut zu beobachten. Dann reizte er 
die Mundbjchleimhaut des Thieres, in- 
dem er ibm Salz und Pfeffer zu frefien 
gab, und erzielte jo eine jehr ergiebige 
Ihätigkeit der Speicheldrüfen. Die 
gleichzeitige Beobachtung de Magen: 
innern aber ergab, daß bier nicht: die 
geringfte Abfonderung flüffigen Ver— 
dauungsſekrets ſtattfand. So wider⸗ 
legte er die vielfach verbreitete Anſchau— 
ung, daß es zureiche, eine die Ge— 
ſchmacksnerven kräftig erregende Nah— 
rung in den Mund einzuführen, um 
auch die Labdrüſen des Magens zur 
ſofortigen Arbeit anzuregen. Ueber— 
raſchender war ein zweiter Verſuch, den 
Prof. Pawlow anſliellte. Er hielt dem— 
ſelben Hunde, nachdem er ihn lange 
genug hatte hungern laſſen, ein Stück 
appetitlichen rohen Fleiſches vor. Gierig 
ſtürzte ſich das Thier auf den leckeren 
Biſſen. Selbſtverſtändlich gelangte 
nichts von ſeiner Mahlzeit in den 
Magen, da alles durch die hintere Oeff— 
nung der Speiſeröhre hinausfiel. Und 
doch fand eine ſo ſtarke Abſonderung 
der Labdrüſen ſtatt, daß, wenn das 
„fiktive“ Mahl eine Stunde lang fort— 
gejegt worden mwäre, Bamlom 3 Liter 
Magenfaft hätte auffangen fönnen. 
Der aus bem Berfuch abzuleitende 
Schluß liegt nahe: da eine mechaniiche 
Reizung ber Magendaut nicht vorlag, 
eine Rüdmwirfung der Speichelabjonde- 
zung auf die Ihätigfeit der Labdrüſen 
— nad dem Ergebnif des erften Ver- 
fuds — nicht angenommen merben 
barf, fo bleibt nur übrig, daß der „Ge- 
Dante“ der mohljchmedenden Speife, 


frei für Damen! 


Eine volle Größe 85.00 Badet von 
Dr. Mary Lod’s munderbarer Haus: 
behandlung foiteufrei an jede Dame. 


Heift jede Form von Sämorrhoiden, weib- 
figer Shwäde, Berfhiebungen, £en- 
corrhea, unterdrüdte oder (hmerz- 
hafte Meuftruation, Berfall, 
Sebeuswedlel u. f. w. 


Die berühmten "DamensSpezialiften baben de: 
fbioften, use ‚tr, lur;e deit eine volle ‚Größe 85.00 
Nor 


S3Wweı ver — zumenswpelsaliften 
if Umeritas. 

wunderbares Mittel «U in jeder Stadt, je: 
dem Ort und Dort in Ang A 2 einzufib- 
ren. Sie Lönnten dies nicht than, mern fie nicht er- 
nen 8 — br — feid, und fie 
wiif de_gebeilt ierdet, ZJhr das Mittel 
Furen — Freundinnen * hit, melde gern 
bie und in bieier Weife ner 
e jeher Liberale freie Offerte 
men und Widrefie an Dr. 
+ 1181 GEnglewood Station, Chicago, 


Base 
dies 


eine volle 
in einem 


e 
feine r 


drei Ru uß: erbte, Templer vrigi =E| 


"die „Vorftellung“ des Genuffes auf bie 


Drüfennerven des Magens antegend 
wirkte und jo die Abſonderung bes 
Verbauungsjaftes heroorrief. Damit 
märe alfo die Magenverdauung eine 
Erſcheinung, die auch die „Pſyche“ ein 
wenig oder vielmehr recht viel anginge. 
Umſo beſſer! Das adelt doch etwas 
die angeblich niedrigen Funktionen des 
Körpers. Und die Leckermäuler und 
Schlemmer können nunmehr den ihnen 
Einfachheit des Mahles predigenden 
Moraliſten gegenüber auftrumpfen und 
ſagen: Was wollt ihr denn? Wir er— 
füllen nur eine elementare gejundheit- 
liche Pflicht, wenn wir unjere Speifen 
fo leder wie möglich zubereiten laflen. 
Wir wollen, daß uns beim Anblid un- 
ferer Mahlzeit nit nur im Munde 
dag Mafler zufammenläuft, fonbern 
auh — im Magen der Saft. Wie 
follen mir fonft verbauen? 
Waldungen und Hagelfäile. 


Schon vor langer Zeit ift man in ber 
Schweiz auf Grund forgfältiger Be: 
obadhtungen zu der Ueberzeugung ge= 
kommen, daß ziwiichen Waldungen und 
Hagelniederichlägen unverfennbare Be- 
ziehungen beitehen, und zimar derart, 
daß an jolchen Orten, die mit Waldun- 
gen bevedt find, Hagelniederjchläge ent- 
weder gar nicht oder nur in beträchtlich 
abaeihmwähten Grade vorkommen, 
mährend nah dem Wbholzen folder 
Waldbeftände fofort Hagelfälle in er: 
beblihem Mahe auftreien. Anderer— 
jeit8 laffen die Hagelnieverfchläge von 
Sahr zu Kahr an Stärke nach, wenn 
man die arg bermüfteten Flächen mie- 
der mit Holzgemwächfen bepflanzt, und 
fte hören jchließlich ganz auf, wenn der 
Holzbefiand eine gemifje Höhe erreicht 
hat. Wehnliche Iehrreiche Beobahtun- 
gen bat ein bdeuticher Forftmeifter, 
Adolf Rörig, gemacht; er berichtet dar- 
über in der „Naturmwiffenjchaftlichen 
Rundſchau.“ Nörig erinnert an ein 
furchtbares Unmetter aus dem: Kahre 
1891, welches das füdmeftlihe Deutich- 
land heimfuchte. Die Hagelkörner, un— 
gewöhnlich groß und dicht, ſchlugen auf 
den ausgedehnten offenen Feldern 
ſämmtliche Feldfrüchte mit Vehemenz 
in den Erdboden, ſo daß kaum noch 
Spuren von ihnen zu ſehen waren. Je 
näher man an bie angrenzenden Wal- 
dungen fam, deito geringfügiger war 
der angerichtete Schaden. Die inmit- 
ten ber Waldungen gelegenen fleinen 
Wiefen- und Adereinprenafel waren 
— obwohl im Zuge der Gemittermalfen 
gelegen — von Hagelbeihädigungen 
faft vollftändig verjchont geblieben. 
Beim Wald hatte nur die Randzone 
erheblich gelitten; bier waren nicht nur 
Blätter und Zmeige, fondern Jelbit 
große Rindenftüde vom Stamme Io2- 
geijchlagen worden. An verjchiedenen 
Stellen konnte Rörig die gleiche That— 
fache feftitellen: auf freien Feldern und 
in Gärten große VBerwüftung dur 
Hagelfchlag, in Wäldern außer Rand: 
beſchädigungen völlige Abmejenheit 
jeder ſolchen Veſchädigung. Es ſcheint 
mithin, als ob der Wald immun, un— 
empfindlich gegen Hagelfälle ſei. Die— 
ſes verſchiedene Verhalten großer 
Waldkomplexe auf der einen und aus— 
gedehnter waldentblößter Flächen auf 
der anderen Seite dürfte vielleicht durch 
Ungleichheiten in dem Grade elektriſcher 
Spannungen auf den dieſe Gegenſähe 
zeigenden Flächen bedingt ſein. 

Die Geißlerröhre als Chonquelle. 


Die Entdeckung muſikaliſcher Ta— 
lente unter den phyſikaliſchen Appa— 
raten macht gute Fortſchritte. Nach 
einer Mittheilung des Stalieners 
Auguſto Righi tritt nun auch die Geiß— 
lerröhre, dem Laien beſonders bekannt 
durch ihre geheimnißvolle Farben— 
pracht, in ſcharfe Konkurrenz mit der 
ſingenden Bogenlampe. Man weiß all— 
gemein, daß der von einem ſchwanken— 
den Elektrophonſtrom beeinflußte Licht⸗ 
bogen einer elektriſchen Lampe, wie ein 
Telephon, zum Tonreproduttor wird. 
Dieſer Ton kann jedoch auch ohne Mi— 
krophon durch einen beſonders abge— 
ſtimmten und dem Lichtbogen parallel 
geſchalteten Leitungskreis entflehen, 
der Spulen und Leydener Flaſchen ent— 
hält. Aus der reproduzirenden wird 
dann eine tönende Lampe. Aehnlich 
liegen die Verhältniſſe bei der Geißler— 
röhre. Righi gibt an, daß er der durch 
eine Hochſpannungsbatterie geſpeiſten 
Röhre einen Kondenſator und ein Tele— 
phon parallel ſchaltet. Offenbar geſtal⸗ 
ten ſich unter diclen Verhältniſſen die 
Entladungsvoͤrgänge in der Röhre — 
deren Evatuation, beiläufig geſagt, 
nicht allzu hoch iſt — intermittirend, 
denn das Telephon beginnt alsbald zu 
tönen. Die Geißlerröhre ſingt ge— 
wiſſermaßen zum Telephon heraus, 
wobei ſich das Ausſehen der elektriſchen 
Entladung entſchieden ändert. Der 
Ton behält feine Höde kei, do läßt 
Righi durchbliden, daß man dutch pal= 
fende Veränderung der Seldftinduftion 
und Kapazität jchließlid eine ganze 
Melodie herausbelonmen fönne, und 
bas ift eigentlich zu bedauern, denn nun 
läuft die Entdedung, welde immerhin 
zur Märung einiger wiflenfaftlicher 
Fragen dienen fünnte, Gefahr, ebenjo 
wie ber tönende Ylammenbogen. zu 
phpftlalifchen Spielereien verwendet zu 
werben. 


— — — — — — — — 


Romeo, 


Laltongeihiht: von Reinbold 

DOrtmann.) 

Er hieß nicht Romeo, jondern Mar. 
Und er war nit dem füolzen Gejhlecht 
der Montecchi entiprofien, jondern der 
unberühmten Sippe der Genbelmener, 
deren Familiengeſchichte ſich ſchon mit 
Maren’3 Großvbater in undurchdring— 
liches Dunkel verlor. Auch pflegte er 
nicht im geſchlitzten Wamms und mit 
trikotartigen Unausſprechlichen einher 
zu gehen, ſondern im ſchlichten ſchwar⸗ 
zen Gewande, das ſogar hier und da 
an den Nähten ſchon einige bedenklich 
glänzende Stellen „aufzuteilen hatte. 
m —5353 fah er dem Bilde gar nicht 

an, 


adfiſche bon 


(Unperfärgliche 


E ri 


weiches Schnurrbärtchen und: einen an 


Länge und. Fülle meit über dad Maaß- 


des Alltäglichen hinausreichenden 
Haarſchmuck, um den ihn Veronas gol⸗ 
dene Augen aus den Zeiten bed. Prinzen 
EScalus, gat wohl Hätten beneiben dür⸗ 
fen. Daß er ein Künſtler war, bedarf 
nach dieſer Perſonalbeſchreibung faum 
noch der Erwähnung. Er tonnte fi 

mit Recht jo nennen, denn er hatte bie 
Reifeprüfung an der Königlichen Hoch⸗ 
Schule für Mufit mit Auszeichnung bes 
ftanden. 

Er Hatte auch Schülerinnen, und 
zwar beneibenämeriher Weife folche, die 
regelmäßig zahlten, jo daß die Genug- 
thuung nicht ganz unberehtigt war, mit 
der er im Freundeäfreife von feiner 
„gelicherten Eriftenz“ zu Tprechen liebte. 
Den Umftärben nad hätte er alfo mit 
dem Dafein im Allgemeinen zufrieden 
Er fönnen, wenn nicht der dide Ren- 

tier Paul Haberforn beftändig mie eir.e 

Schwarze Wettermolte über biejem 
friedlichen Künſtlerleben geſchwebt 
hätte. 

Die Feindſchaft der Capubetti gegen 
die Montecchi war nämlich nur ein 
Kinderſpiel im Vergleich zu dem Groll, 
mit welchem Paul Haberkorn den un— 
glüdlichen Dieifler * Er hatte 
eine Urſache dazu, das läßt ſich nicht 
leugnen. Denn fein Verhängniß hatie 
ihn vor einem Vierteljahr die Woh— 
nung beziehen laffen, deren Vorberzim- 
mer unter dem befcheidenen Heim des 
(orbeergefrönten — ‚Jagen. 

Mit einem geharnifchten  Proteft- 
briefe gegen das „unerträgliche Getlim- 
per“ hatte die Fehbe begonnen, um fich 
allgemach bis zu ſtürmiſchem Gegen— 
die⸗Decke⸗-Klopfen und bis zur Anſchaf⸗ 
fung eines grauenhaften automatiſchen 
Muſikinſtrumentes zu verſchärfen, das 
die entſetzliche Fähigkeit beſaß, eine 
droben geſpielte Beethoven'ſche Sonate 
fünfzigmal hintereinander durch die in 
Töne geſetzte Ankündigung zu unter— 
brechen: 

„Im Grunewald, 
iſt Holzauktion!“ 

Es wäre ein aufreibender Zuſtand 
geweſen auch ohne die dramatiſche 
Verwicklung, die ein grauſamer Zu— 
fall in dem nämlichen Augenblick ge— 
ſchaffen, wo Max Gendelmeyer und 
Fräulein Emmy Haberkorn einander 
zum erſten Mal von Angeſicht zu Ange— 
ſicht geſehen. Der reizenden Blondine 
mit den Veilchenaugen, den ſchelmiſchen 
Wangengrübchen und der rundlichen 
Taille war es beſchieden, die Rolle der 
Julia in dieſer Fehde des Philiſter— 
thums gegen die Genialität zu ſpielen. 

Doch Max Gendelmeyer hatte viele 
Stunden zu geben, und Fräulein 
Emmy ſhand unter ziemlich ſtrenger 
Aufſicht. Der holde Liebesfrühling der 
Beiden würde alſo nur recht ſpärliche 
Blüthen getrieben haben, wenn ihnen 
nicht ein glückliches Ungefähr die 
Möglichkeit gewährt hätte, gewiſſerma— 
ben unter den Augen des hakerfüllten 
Gapuletti Haberforn ganz unauffällig 
mit einander zu vertehren. 

Dies Unaefähr mar der Balkon der 
im zweiten Stodiwerf gelegenen SHaber: 
forn’fchen Wohnung, ein [chöner,‘ gro= 
Ber, offener Balkon, der mit feinem rei- 
chen Blumenfhmird foft einem ſchwe— 
benden Garten glich. Auf feinem ande- 


30 Halte die Shwindfucht, 


wurde aber 


in Chicago geheilt, 


tm Orunemaıd 


»Id- fitt au zungen: Blutungen. | 
Bruft jchmerzte mid und hatte einen %.:: 
ften, den fein rt zu heilen vermochte. Ich 
konnte nicht ſchlafen, weil mein Huſpen zı 
yeftig war. Ich warf große Duantität 
Zchleim aus meiner Lunge aus und hatte 
täglih Echüttelfroft und Fieder. Ach veric: 
bereutend an Ge icht und wurde allı 
ſchwächer. 

ns) hatte Teine Hoffnung, je geheilt zu 
werden, bis ich von der neuen Koch ſchen e— 
handlung mittelſt Einathmung hörte. Ich 
ſprach ohne Vertrauen oder Hoöffnung wegen 
Unterſuchung rot, einfach, weil ſie nichts ko— 
ſtete. Aber als ich ihr gründliches Behand 
lungsſyſtem jeh und ic) die heilenden dtig.: 
Tämpfe in meiner Yunge einathınete, degeiii 
ich, daß es fein Wunder fei, dak ich nie Pius 
derung Durch andere Behandlungen gefunden 
hatte, 

„Ih hatte lange Medizin in meiucn Va: 
gen geführt und aus vieler Erfahrung nn 
ich jehr wohl, daß die Medizin in den 2 
röhren meiner Lunge nöthig ſei. 

Durch ti: “irardmung dieſer Dämpfe 
überzog ſich das Innere meiner Lungen von 
Tag zu Tag mit Liefen heilenden Oel. .., und 
in -furzer Zeit öffneten ji) meine Cirngen 
und ich vermochte leichter und befler 5. ath 
men. Mein Huften wurde geringer, ch: 
die ZYungenblutungen. Ich begann an Krä 
ten zuzunehmen und ftatt au C>wicht zu: 
verlieren, begann ic) .z3u getvinnen. Kurz ge: 
jagt, in weniger als drei Monaten wurde id) 
von der ron Lung Cure, 151Michigar Apr. 
Chicago, ai? geheilt entlaffen. 

„Da dies eine wahre Darftellung meine 
Falfes ift, wehhatb jolite ich nicht dan »r 
yeim und mein geugniß eiferiren ıl8 — 
weiſer für Andere, die ebenſo leiden wie ich 
litt. Meine Nachbarn fenuen alle meine 
wunderbare Heilung, wie in biefem Zeugn. 
en, fie werden e8 ud jagen, wenn 
Ihr Beweije jucht. Wenn Ahr nad) der Un: 
terjuhung feht, daß es eine wahre Thatfache 
ift, werdet Ahr felbit jagen, munderb... 
Jeder. v. 
hnung, 125 
Mein Name 


„Mit Vergnügen werde 
tunft geben, der in meiner 
Elm Str., Chicago, porfjpridt. 


ift Mary Ehriftenjon und da mein Geben ge:- 


rettet ift, werde ich Met$ bereit fein, don den 

—— Doktoren, die mich heilten, zu er 

ählen 

RL.) traf Dr. Ko perſonlich in feiner Ofs 
fice, im 157 Michigan Ave, Chicago, wind ich 

—* ſein Syſtem iſt die nunderbar"eGnt» 
dedung für Su 


Men 


kosmatte, 


ren Balton in der Nachbarfehaft 


ben bie Blumen fo forglich gehegt un 
gepflegt twie hier. ES mar eimas gerade: | 


zu Rührendes in dem liebevollen Ei- 
fer, mit melden Fräulein Emmy ihre 
duftenden Schützlinge begoß und be⸗ 
fhnitt, aufband und ftüßte. Und da 
das Haus glüdlichermweife lein Gegen- 
über hatte, nahm fein fterbliches Auge 
mahr, daß beinahe immer gleichzeitig 
mit ihr an bem darüber gelegenen Ten- 
fter im dritten Stod Herr Mar Gen: 
delmeyer, erfchien, einen leuchtenden 
Abglanz beglüdter Liebe auf dem edlen 
Künftlerantlig. Auch den bünnen Bind- 
faden, an deſſen Ende etwas viereckiges 
Weißes herab-⸗ und hinaufſchwebie, 
ſah Niemand außer den Beiden, die ed 
anging. 

Aber man Spielt nicht auf die Dauer 
ungefiraft mit der Gefahr, und ein ge 
anarieipet Zufall wandelt oft das 
— Idyll in ein düſteres Natur— 
piel. 

An einem linden Herbſtabend war 
es, um die Zeit, da die Nachtigallen ſich 
eben reiſefertig machen. Die Dämme— 
rung brach eben erſt herein, aber hinter 
den Fenſtern der Haberkorn'ſchen Woh— 
nung brannten trotzdem ſchon die Gas— 
glühlicht-Flammen, woraus auf irgend 
einen feſtlichen Anlaß zu ſchließen war. 
Es war die Stunde, da Fräulein 
Emmy zum dritten Mal auf dem Bal— 
kon zu erſcheinen pflegte, und mit einer 
Pünktlichkeit, die eines der Kennzeichen 
wahrer Liebe iſt, hatte ſich Max Gendel⸗ 
meyer oben an ſeinem Fenſter eingefun— 
den. Eilig tanzte die Schnur mit dem 
weißen Briefchen aus der Höhe des 
dritten Stockwerkes herab, und Max 
Gendelmeyer ſah, wie Emmys ſchlanke 
Finger den Liebesgruß von dem kleinen 
Haken löſten. Aber er ſah auch, daß 
heute nicht alles war wie ſonſt, denn 
das blonde Köpfchen da unten wandte 
ſich nicht zu ihm empor, 
blieb tief geſenkt. Und auch, als ſie ihre 
Antwort an dem Haken befeſtigt hatte, 
wartete er vergebens auf den raſchen, 
zärtlichen Blich, der ihm ſonſt das Sig— 
nal zum Heraufziehen gegeben. 

Banger Ahnungen voll entfaltete er 
das Blätichen, und es koſtete ihn einige 
Mühe, bei dem unſicheren Lichte die 
offenbar in großer Haſt geſchriebenen 
Zeilen zu entziffern. Aber das Auge 
der Liebe iſt ſcharf, und er las: 

„Ich bin ſehr unglücklich. Der 
ſchrechliche Herr Lehmpfuhl iſt heute bei 
uns zum Skat, und mein Papa hat mir 
auf ſehr durchſichtige Weiſe zu verſtehen 
gegeben, daß dies Scheuſal die Abſicht 
hat, um mich anzuhalten. Wenn ich 
Nein ſage, wird es gewiß eine gräßliche 
Szene geben. Ich möchte am liebſten 
ſterben. 

Deine arme Emmy.“ 

War es ein Wunder, wenn dieſer ge— 
ſchriebene Verzweiflungsſchrei dem Pia— 
niſten wie ein Meſſerſtich durch die 
Geele fuhr? Er wußte, daß Herr Lehm- 

pfuhl ein wohlhabenber Mann und der 
Inhaber eines blühenden Butterge— 
ſchäftes im Großen war. Was hatte er 
nach der Meinung des Herrn Haber⸗ 
korn ſolchen Vorzügen gegenüber in die 
Wagſchale zu werfen? 

Drinnen im Wohnzimmer kreiſchte 
der Muſikaukomat zur Beluſtigung des 
Herrn Lehmpfuhl eben in den ſchrillſten 


Tönen ſein liebliches: „Im Grunewald, 


im Grunewald iſt Holzauktion!“ als ein 
herzzerſchneidender Aufſchrei die drei 
Skatgenoſſen in jähem Schrecken auf— 
fahren machte. 

Ohne den Grand mit Dreien, den 
er eben angeſagt hatte, aus der Hand 
zu legen, rannte Capuletti Haberkorn 
den anderen voran auf den Balkon 
hinaus, um mit weit offenem Munde 
in Staunen zu erſtarren beim Anblick 
des Schauſpiels, das ſich ſeinen Bli— 
cken bot. 

Maleriſch hingeſtreckt auf der Ko— 
die den Fußboden deckte, 
lag die ſchlanke Geſtalt des Romeo 
aus dem dritten Stock. Seine Augen 
waren geſchloſſen und ſein Geſicht be— 
deckte eine tödtliche Bläſſe. Aus ei— 
ner Wunde ſeiner edlen Stirn aber 
rieſelte in ſpärlichenTropfen das Blut. 

Und neben ihm auf dem Boden 
kniete Fräulein Emmy, in ihrem hel— 
len Gewande einem lichten Engel der 
Barmherzigkeit gleichend. Mit ihrem 
Taſchentüchlein, das feucht war von 
den vorhin vergoſſenen Thränen, be— 
tupfte ſie die Wunde des Geliebten, 
und verzweiflungsvoll klang es von 
ihren Lippen: 

„Er iſt todt — er iſt todt — um 
meinetwillen iſt er geſtorben.“ 

Der erſte unter den Zuſchauern, der 

die Sprache wiedergewann, war Herr 
Auguſt Lehmpfuhl. Und ſein Herz 
ſchien bei Weitem nicht ſo weich zu 
ſein wie ſeine Butter, da er mit allen 
Anzeichen ſeiner lebhaften ſittlichen 
Entrüſtung ſagte: 
„Donnerwetler —eine hübſche Sache! 
Das iſt ja gerade wie auf dem Thea— 
ter. Der Kerl iſt wohl vom Himmel 
gefallen?“ 

Das war mehr, als Fräulein Em— 
my's tödtlich vetwundetes Gemüth zr 
ertragen vermochte. Mit glühender 
Wangen wandte ſie ſich um und rief: 

„Daß Du es weißt, Papa: Dieſe 
hier iſt es, den ich liebe, und dem a? 
lein ich angehöre im Leben mie im 
Tode. Wenn er ſtirbt, ſo ſterbe ich 
auch.“ 

Herr Haberkorn war ein etwas reiz 
barer und eigenſinniger Mann, aber 
durchaus kein grauſamer Komödian— 
tenpater, und der Jammer feines ein: 
zigen Kindes fchnitt ihm in die Seele 
No war ihm der Zufammenhang bei 
Dinge nicht völlig klar; aber ein be: 
trächtlicher Theil feines alten Groli 
gegen den Klapierflimperer ſchwant 
doch dahin, wie er ihn da blutend. uni 
jo rührend bleich. vor fi liegen ſah 
Er äußerte fein Wort des Unmillen: 
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Fe 


Er R f 


Ey 


I 
HH 


Round Top 6 Fu; Aus- 


An bübicher Golden 
ſehr maſſiver Effekt, 


ziehtiſch. 
Oak Polirung, 
ſtarke gedrech— 


ſelte Beine, Patent Bolzen-Konſtruk⸗ 


tion, 
leicht 
zu 6 


fter:@afiers 


fehr tunkboller Tiſch “4 9) 


fürn 


Hot Blaft- Heirdfen 


baben extra jtarken, 'geformten Fuß 
und Dom, bübiches blaues Stahl: 
Yadet, ichön vernidelt, Screw Draft 
und CHet Regulator, automatischer 
Suftzug; balten fyeuer uber Nacht 
und lonnen dich den Luftzug in 5 
Dinuten glühend gemacht werden— 
derbraugen weniger Kohlen als ir: 
Sof ein a \ ie 
eizofen im Ma’ } id. ’ 

WR a sunkreaeeeeh > 


Maffioe : B "Stüdie 
Yarlor-Einrictung 


Re Le) er! iR 


@ 1901. 1911 STATE-ST. la, 
301-3015°STATE-S 


aehnigt— Union Politerarbeit—volles 
Velour-Ue eberzüg je, 


ftarfer Eurtain und Rim — 
arbeitende Stides, fanıı bis 
Fuß ausgezogen werden, Mu: 
. wirtlich ein 


ut 


Wir liefern und boien 
nochten wir bitten, uns wentgitens 


Harthoh; 


Auszieh⸗ 

Tiſch — 
volle 6 yuß, große fluted Bei: 
ne, bübih polirt, Hark geftiigt 
zen berieben, 
Spanner, 
Tiſch ſehr ſubhſtantiell macht — 
einer von Fiſh's bes 
rübmten WWertben— 


und mit ol 
verziertenn 


Keine Polts 
Aufträge werden 
ausgeführt. 


BE een 
NT 


Near 
*» Thirty-first. 


Gut aus en Harthotz Geſtelle. hübſch polirt, in reichem dunklem — ** ſehr ſchön 
Sct Ölgehärteter Sprungfedern, gut . 
in den neuen Schattirungen und Muftern — ein ehrlicher 
unferer uns Freunde machenden Bargains, zu 


Privales Ablieferungs Syllem 


Htohe ODuk-Heizoſen. 


wie Webildung zeigt—ichwere 
geformte Schtinat, bübich mit 
Nickel, beſet. Patent Serew 
Chech Draft Reqgulators, bals 
ten Fener über Nacht, brens 
nen alles Wrennbare und Find 


betanut als Be * 
—8 e) 


be an n Seizöfen— 


mit‘ 
der Den 


3.10 


ebrat— import. 
Werth und einer 


14.95 


Wir liefern Eure Waaren auf Perlangen in gewöhnlichen 
Wagen obne Auffrift, oßne eine Extra- Vergütung da- 
für an — 


501-505 LINCOLN-AV., zu: — 
219-221 NORTH-AV,, m at 


FOR MAIN STORE GET OFF CARS AT TWENTIETH STREET. 


„Ich ſage es ja, wie auf dem Thea— 
ter,“ brummte er noch einmal, dann 
30q er mit einem Rud feine Weite her- 
unter wie immer, wenn er irgend ei= 
nen großen Entfhluß aefaßt hatte, 


und ging ohne Worte des Abichiedes | 


dureh dad Wohnzimmer auf den Kor= 
ridor und zur Wohnungsthür hinaus. 

Nachdem Fräulein Emmy erflärt 
hatte, 
ben einem Anderen angehöre, hatte er 
hier ja nicht3 mehr zu jchaffen. 

Hetr Haberforn aber hatte richtig 
vermuthet. Mar Gendelmener- Romeo 
war nicht nur noch lebendig, fondern 
er erholte ſich ſogar zur allgemeinen 
Befriedigung überraſchend ſchnell, 
achdem ihm der alte Capuletti ein 


iR seinglas voll Eognac eingeflößt und 
daß 


hm in dem inftinttiven Gefühl, 
vie ein geeignetes Mieberbelebungs- 
nittel. für Abgeftürzte fei, zmei bis 


rei Minuten lang jehr — den | 


Rüden geflopft hatte. 

„Sch bitte taufendmal um Ertjehul- 
yiqung, menn ich geitört habe,“ mar 
das Erſte, was er ſagte. 
Jöflichteit wandelte Die 


atte, im eine harmonifche und unges | 
nein mohlthuende Heiterfeit. E3 ftellte | 
ih heraus, daß der Künftler nichts | 
serftaucht, berrenft oder gebrochen 
5ette, daß die Wunde an ber Stirn | 
ır eine ganz unbedeutende Schram- 
ne war und bat ihm lediglich der 
Schred vorübergehend de3 Bemußts | 
eins beraubt hatte. 


Elife brauchte überhaupt nicht zum 


1 au ehen, und Papa Haberforn 


gaſtfreundlich mie einſtorſe, 
nbem er fagte: 
‚ „Bleiben —* nur in Gottes Samen 


daß fie im Leben wie im Stier: | 


Und diefe | 
angftoolle | 
Spannung, in der man fich befunden | 


' Manier aus dem Stanbe gemacht hat. | fein, benn man kann die beiden jun- 


Und gerade, mo ich einen Grand mit 

Dreien in der Hand von Schneider | 

mwäret Ihr geworden! &3 ift geradezu 
ſchäbig.“ 

„Wenn Sie mir geſtatten wollten, 
Herr Haberkorn, ſtatt des weggegan—⸗ 
genen Herrn den dritten Mann zu 
machen — —“ 

Der alte Capuletti ſah den Muſiker 
mit großen Augen an. 

„Was? Nachdem Sie eben erſt aus 
dem Fenſter gefallen ſind? Ja, ſpielen 
Sie denn überhaupt Stat?” 

„Einigermaßen, und wenn Sie nicht 
zu jtreng jein wollen —“ 

Herr Haberkorn fchlug ihn auf bie 
Säulter, ald wollte er die Wieberbele- 
bunasverfuche noch einmal beginnen. 

„Hören Sie, Herr Gendelmeper, das 
gefällt mir! Das madt Ihnen nicht 
Jeder nach. Emmy — ein friſches 
Glas für unferen Herın Ra— Re— | 
‚na, mie hieß doch der junge Menid 
| au3 dem italienifchen Stüd mit dem 
| Balfon— Du meiht do! „E3 war ’ne 
| Nachtigall und keine Lerche.” 

„Romeo, Papa!“ 

„Richtig, Romeo! Wirklich großar- 

| tige Aehnlichkeit! WBloß daß der mit 
feiner Stridleiter von unten herauf 

ı fommt, nicht von oben herunter! Und 
I nun (03! — Alfo Grand mit Dreien, 
| Schneider angefagt! — Ich ſpiele 

ſelbſt aus — 

Was ihm mit ſeinen Sonaten und 
Nocturnos nimmermehrt gelungen 
wäre, das gelang Herrn Max Gendel⸗ 
meyer mit ſeinem Stat! Er fpielie 
fih in da3 Herz des alten Eapuletti 
hinein. Und als fie drei Stunden jpä- 
tr: von einander fhieden, fchieben fie 
als quite Freunde. — 


de Bene — 


| 


| 


gen Leute jehr oft in vertraulichen 
Gefpräh auf Fräulein Emmy’s Balz 
fon erbliden; nur dab Mar Gendel- 
meyer⸗ Romeo jegt dem weiteren Weg 
über bie Treppe vor dem fürzeren durch 
bie Luft den Vorzug zu geben pflegt. 


— —— — 


— Ein unpaffender Rame.— Yüngft 
fam ein erft bierkergezogener junger 
Mann und wollte fich fei mir einmie- 
then. Da er fauber angezogen ivar, eins 
gezogen zu leben verfprad, und qui er= 
zogen fchien, fühlte ich mich zu ihm 
bingezogen. Ich habe meine Alte zu 
Rathe aezogen und in wenigen Tagen 
hatte er Wohnung bei uns bezogen 
und war in den vierten Stod hinauf» 
gezogen. — Bald aber zeigte er fich uns 
gezogen und verzogen, bat mich mehr=- 
mals berübergezogen und —— 
faſt aanz ausgezogen. —Als er dasBet 
verunreinigte, das friſch überzogen 
war, habe ich ihn einem Verhör unter⸗ 
zogen und ihm dabei einige berunterge- 
zogen. Da er fich fchon einige Polizei- 
ftrafen augezogen hatte, hatte ich «& 
boraerraen ‚ihm zu fündioen, worauf 
er umgezogen ift. Und dieie namenlofe 
Ungezogenheit! — Nachdem er Then 
bon mir fortaezogen war, bat er no 
einen Wechfel auf mich aeroaen und 
denkt Euch, dieſer Menſe hie — Wohl» 
o⸗aogen 

— Aus Kalau. — , Was Sie ſchla⸗ 
fen unter einer wollenen Dede — 
ala ournalift?" — „Das Hat tod 
mit einander gar nıcht3 au Frhaffen.— 

„Erft reht — für Sie gehört fi eim ‘ 
Teberbett!” 

— Modern. — Bater: „Eben wollte 

i* in ren Salon geben, da inaren — 





Das Ehrenwort, 
‚Bon Beishro don Rapwig. 


Dad war num ı das baitte Feuer in 
anderthalb Jahren! Kein Menjch auf | 


ve 


Gut Holnftein oder in der nahen Gar: | 
niſonſtadt Katzlau zieifelte daran, | 


daß €8 fi um Racyeatte gegen den Be= 
figer bes Gutes, den Baron Beuer- 
ftorff, handelte. Vermuthlich war ber 


Zhäter ein entlafjener Knecht oder ein | 


MWilderer, dem der Baron da3 Hand» 


werk gelegt hatte, und ber fich nun mit ' 


Petroleum und Streichholz revanchir⸗ 
te. Derſelben Anſicht war auch der 
Kriminalbeamte aus Berlin, in deſſen 
Hände der Rittergutsbeſitzer die Ange— 
legenheit gelegt hatte, und der unter der 
Maske eines Getreidehändlers in Kaps 
lau eingetroffen war. Kommiſſär 
Bandhoff ſah ſich ſeine Leutchen an, 
und nach zwei Tagen bereits hatte er ſo 
viel Material geſammelt, daß man den 
lahmen Segert dingfeſt machen und 
dem Unterſuchungsrichter vorführen 
konnte. Der Kerl, ein verkommenes 
Subjekt, 
dunklen Geſchäften herſtammten, 
der ſchon mehrmals geſeſſen hatte, war 


an dem bewußten Auguſtabend unfern 


des Gutsſtalles geſehen worden, ver— 


wickelte ſich in Widerſprüche und berief 
ſich natürlich auf den „großen Unbe⸗ 


fannten”, der auf dem Gutshof ſein 

Untvejen getrieben und wohl auch den 

Brandftiftungsperfuch gemacht habe. 
Die Sade kam vor da3 Schmwurges 


richt, das im Ditober in Kablau zus 
; beertbet, 


famentrat, und mar dem Abihluß na= 


be, al8 ber Angeklagte plöblich mit eis 
ner Yusfage hervortrat, die nicht nur | 
im Gerichtöfaal, fondern in ber ganz | 


zen Stabt und im Kreife Senjation 


machte. Er, Segert, habe bisher ges | 


ſchwiegen, könne aber nun nicht länger 
mit ber Thatfache zurüdhalten. Er 
ba: allerding3 an jenem Abend in 
ber Nähe bes Gutshofes aufgehalten, 


lo Luft zu ſchöpfen. Als er 


11 und 12 Uhr Abends an der | 


— ——— — * habe 
plötzlich die kleine Wieſenpforte ge⸗ 
a und ein Mann jei, vorfühtiq 
nad allen Seiten ſpähend, herausge⸗ 
— Der Mann habe ſich ſchnell in 


der Richtung nach der Bäcke-Brücke 


deſſen Subſiſtenzmittel aus 
und | 


fenbar aus Standesrückſichten, 


her trat. 


freilich völlig harmlos und nur in der gan jenem Abend wirklich aufGut Holn⸗ 


entfernt. Er wiſſe den Namen des Be⸗ 
treffenden und könne ihn, weil er ſelbſt 
in Gefahr ſchwebe, nicht länger ver⸗ 
ſchweigen. Es ſei Graf Burg bon den 
Küraſſieren geweſen. 
Graf Burg, der eleganteſte und flot⸗ 
teſte Oberleutnant der Garniſon Katz⸗ 
lau, der Vetter des Staatsſekretärs, 
der Beſiher einer Herrſchaft in Weftfa- 
| Ien, der Millionär — ein Brandſtifter? 
Die Richter ſchüttelten die Köpfe, die 
Geſchworenen thaten desgleichen, und 
ſelbſt der Vertheidiger lächelte ungläu— 
big. Nichtsdeſtoweniger richtete er an 
den Gerichtshof den Antrag, das Kü— 
raſſierregiment um die Vorladung des 
Zeugen Burg erſuchen zu wollen. Der 
Gerichtshof lehnte dieſen Antrag jedoch 
ab mit der Motivirung: „ſelbſt ange— 
nommen, der Graf habe ſich an jenem 
Abend in Holnſtein aufgehalten und 
durch den Pf entfernt, ſo ſei damit 
nicht3 eriwiefen, mweil die Herren be3 
Küraffierrentments ja oftmal3 zu al- 
Ien Tageszeiten auf demGut ihres früs- 
beren Waffenfameraden verfehrten, 
und meil der Baron Beuerftorff nad 
eigener Ausfage in herzlicher Meife mit 
dem Grafen verfehre, fo daß jeder An— 
lab auch für ben leifeften Verdacht 
meafalle.” 

Segert wurde veruriheilt und hielt 
es auch nicht für gerathen, Reviſion 
einzulegen, meil er vermuthlich mit 13 
' Kahren Zuchthaus noh qui genug da= 
' vongelommen zu fein alaubte. Das 
bürgerliche Strafverfahren mar damit 
und bie Strafpollitrefung 
griff Plab. Die PBreffe verzeichnete 
biefen Ausgang mit imenigen bürren 
Morten, fommentirte dafür aber deito 
eifriger bie Ablehnung des Antrages 
der Vertheidigung. „Es ift bedauer- 
Ich,” fehrieb ein Blatt, daß man, er 
er 
überaus intereffanten Frage nicht nä— 
War der genannte Dffizier 


ftein, und bat er fich wirklich, wie See- 
aert fagte, „vorfichtig Tpähend” Durch 
eine bintere Gartenpforte entfernt? 
Küraffieroffiziere pflegen doch gemöhn- 
lich den Hauptausgang zu benutzen.“ 
Auf Grund dieſes Berichtes hielt 
das Regimentskommando derKatzlauer 
Küraſſiere es für angezeigt, die ehren— 


Neues Leben für 


chwache Männer! 


Ne, — Sonnias⸗ Den =. 3. November 1902. 


aaa — — — 


—— Unterſuchung gegen den 
berleutnant Grafen Eu ae 


nen. E83 wurde feftgeftellt, daß das 
giment am 16. Auguft früh im bas 
Wiandver abmarjhirt war, daß ber 
Brand am Abend diefes Tages ſtattge⸗ 
funden hatte, und daß zu dieſer Zeit 
der Offizier ſich in Dorf Malchow, et⸗ 
wa ſechs Kilometer von Gut Holnſtein, 
im Kantonnementsquartier befunden 

haben mußte. Die 4. Eskadron, der 
bet Graf angehörte, war um 11 Uhr 
Vormittags eingerücdt und am nächften 
Morgen um 7 Uhr weiter marfcirt. 
Der Graf erklärte, nad einem Spa- 
ziergang früh zu Bett gegangen zu 
jein; er wüßte nicht, waß er in Holn- 
ftein hätte thun follen, da ihm befannt 
gemejen fei, daß der Baron zur Gra- 
belottes?yeier feines alten Regiments 
. Berlin gefahren war. Offenbar 

liege, wofern der Brandſtifter Segert 
nicht gelogen habe, eine Verwechslung 
vor. Natürlich kenne er die erwähnte 
Parkthür nach der Bäcke-Brücke, da er 
oft genug in Begleitung des Barons 
bei Jagdausflügen dieſen Ausgang 
paſſirt habe.“ 

Das Verfahren des Ehrengerichts 
endete nach kurzer Debatte mit dem 
Spruch, daß die ganze Angelegenheit 
ſich nicht zu einer ehrengerichtlichen Be— 
handlung eigne; gegen vage und unbe- 
wieſene Behauptungen könne ſich kein 
Menſch ſchützen. 

Fünf Minuten, nachdem dieſer Ent— 
ſcheid gefallen war, überreichte ein 
Dienſtmann dem Grafen Burg ein 
Ewreiben, das folgende Zeilen enthielt: 
enthielt: 

. „Euer Hochgeboren bitte ich zu einer 
Unterredung unter vier Augen, Ich er— 
warte Sie im Hotel du Nord. Baron 
vd. Beuerſtorff.“ 

Der Graf begab fich fofort zum go⸗ 
tel. 

„Mein Herr Graf,“ begann Baron 
Beuerſtorff, „ich habe Sie hierher gebe— 
ten, um eine Frage an Sie zu richten. 
Wir ſind beide alte Offiziere und ge— 
wöhnt, vor dem Ehrengericht unſer In— 
nerſtes zu entſchleiern. Wir ſind aber 
auch Kavaliere, Die — und ich glaube, 
darin täufche ich mich nicht — ſelbſt 
den ſchwerſten Entſchluß zuWege brin— 
gen: die Wahrheit zu verleugnen, um 
die Ehre einer Dame zu retten. Sie 
wiſſen, welche Kommentare an die Be— 
hauptung dieſes Verbrechers geknüpft 
worden ſind. Ich bin überzeugt, daß 
Sie den Kameraden auch nicht das lei— 
ſeſte Mißtrauen belaſſen, den ſchwäch— 
ſten Zweifel getilgt haben. Aber jetzt 
ſind wir unter uns, Mann gegen Mann, 
und nun frage ich Sie auf Ehrenwort: 
Herr Graf! Waren Sie an dem Abend 
in Holnſtein?“ 

Graf Burg ſah dem Fragenden feſt 


gemacht aus feinen Cheviots, in den ſehr beliebten Snow Flake Stoffen und in den 


wünſchenswertheſten Farben; ſatingefüttertes Jacket und pleated 


ne. 


Dr Er 


Norfolt Suits für Mädchen, können auch von ſchlanlen Damen getragen 8** 


Rock, prachtvoll gemacht und äußerſt modern; — ein wunder⸗ 
voller Werth — 


Ein vollſtändiges Aſſortment von den äußerſt 


kilted Rock — 


Zibeline Blouſen-Suits, wie Abbildung, — in braun und 
ſchwarz, mit ſeidengefütterter Blouſe und Peplum Rücken; 


Military Kragen und doppelte Schulter-Capes, 


Manſchetten ſind faced mit Peau de Soie Seide, — 


Flare Röcke — 


Damen-Böcke. 


Ein fpezieller Einfauf ermöglicht es uns, Damen Röde zu 
offeriren au3 feinen ganzmwollenen Meltons, 


fancn Mifchungen, in fehwarz umd farbig, und 
pleated und Sirap mimmed Faconz 


Montag zu 


Taffetaſeide Kleiderröcke für Damen, aus guter Qualität — 
percaline⸗gefüttert, mut 7 pr 0 
(+9) 


Elor-Näahte, gute Facon, 
gemacht, Monta g zu 


am 


Damen-Goats. 


I Nerfon Coat3 


gen, boll jatin: gefüttert — 


Neuefte und beite Facons der Saijon. 


Apoiheker-Paden 


Gentral 4444 — No. 76. 


Zelephon: 


Lyoun's ausgezeichnetes Zahnpulver 
Clen-⸗o-zone, Haushalt⸗Reiniger, 

Alfalfa Nutrient, 
Elixir Caliſaya Bark and Eiſen 
Buttermilch⸗ 
Almond Cream, für den Teint, 2 
and Almond Cream, 


—XW 


Hind's Honey 


herabgeiett von 3öc auf 
Le Trifle Pariüm, 


Piver’s 


12 
berabgefegt auf i Reifen zum 
5e I preis, 


Seife, Montag 


mwohibefa: 
— 
Pr Unze 4de 


ſpez. tur — nur 


Reines Glycerin, herabgeſetzt für dieſen Verkauf, 


per Pfund 
Belladonna oder Strengtbening Plafters, 
fest ver Stüf von 100 auf 
Andian: Oel für rheumatifge Schmerzen, icht, ef⸗ 
fektvoll, Montag 20e 
Mhosphate Soda Effervescent, 4 


Mitch 


für nur 
Munyon's 
140; 


Reiner norwegiſcher Leberthran, eine 
faunten Sorten, 

Sirtonenfaftz Gfpcerinfetfe, in 6 Unzen: 
früher 7c; Montag für 

MWoyıte Pine and Tar Cough Syrup, kurirt ſch nel 
Huften und Erkältungen, 14e 


Peinenwaaren für Banklagungstag 


Muntag per Stü Sc 


1de | Schs Hafen Hut-NRad, 2 


herabgcs | — nur 
40 


Unzensjylaiche 3 
8115ʒll. 
— früherer Preis 
der beſtbe⸗ 
=ve 
Stitden — 


Verſtellbares 


Phone Central 4444 — Nr. 78. 


beliebten 


Telephon: 


Stand, 5 Fuß, 
Stuhlſitze, in allen Größen, alle da4 
cons, heller od. dunkler Finiſh, c 


Monte 


Hartholz Brotbrett, 
mern an den Enden—nur 
Maple Chopping 
von gutem glattem Holz, mit polir= 
tem Finifd — nur 


PBügelbrett und 45 
y / 5c 


a 4% für Damen, mit Bor und fitted Nüden, in 
RE Ichwarz und farbig, mit Coat- oder Eturmsftras 1% pr 


Holwaaren 


Central 44 — No. 17. 
Andurated fiber Mafier : 
5 dicht, gut und ftarf a 
T AUbfallen. Speziel: 
7 fer Werth zum Montags: 

5 
30 | Hartholz Medizin-Gabinets, fehr ftart ge: 
macht, mit einer jehr guten Poli- 


4 Boll groß, dc 


mit R& 


12.75 


Cheviot Bloufen Swit3 fir Damen, in blau und fchwarz, 
Dloufe befeßt mit geiteppten Taffetabändern; — 


Ihibet3 und 


Carlo 


Eimer, waſſer⸗ 


Bowle, 


Slate, 
Adams und 
Dearborn 


Pubwaaren-Baumungs-Berkauf 


Phone Eentral 44 — Rr. 115. 


Die dringende Nothmwendigkeit für Raum für Fefttansivaaren, die jebt bier find 
in der größten und fehönften Mustwahl die wir je gezeigt haben, zwingt uns ießt, 
in der gefchäftigften Saifon des Jahres, zu einem gründlichen Räumungsvertauf 


forrelter Winter-Bußtvaaren. Diefe Gelegenheit kann nicht zu fjtark betonz iver« 


820 


Revers und 


825 


ſten waren 8 
Eichhörnchenfelle 
chen, waren 
Montag zu 


in kilted, 


2.95 


995 


3.20 — 


Hüte, waren 


waren 2.95, jebt 


den — Räumungsverkauf. 


Straußen⸗Federn. 


S tmarze halblange —** 95c. 
warze lange Federn, 83. 
&d mwarze lange Federn, $5. 
Schwarze lange fiedern, 
Extra lange Federn, $10. 


Andere Artifel, 


Napped weiße Beaverhüte, die be 
$5 u. $5.50— Montag 


um Belzbüte zu mas 
Töc und 95 — 


Tarbige Seidenfammet drapirte 
Sammet-2aubmwerf, bejte Schat» 


>). auf nur 
Chiffonhüte, ſchwarz oder weiß, x 


$7.50. 


83 


50e 
95e 
(0e 


Beite franzöj. Pelzfilz Scratd Hutformen 


52 


— waren 
herabgeſekt, Montag, zu 


.95 


Coats. 


Hüten mit Pelsfilz⸗ 


und keine 


19e 


ben, und jehr dauerhaft. 


ment don Muitern mit 
Farben; 
für dieſen Verkauf 825; 
8.3 bei 10.6, für 
Montag, 
Wilton Rugs, 
Partie, Lowell, 
bei 12 Fuß, $31; 
ſpezieller Preis zu 
nur 


Rorbury Bruffels Rugs, 


35e 
an⸗ 18e 


gemacht 


% 


Qualität, jeyr niedlich, 
bei 9 Fuß, 


und $2.50 — 


Ein fpeaieller Werth beim morgigen Verkauf ift der bon napped 
Bodies, in jchwarz w.allen Farben, herabgei. 


Plüſchhüte in Turbanfacons z, einer der beliebteſten und am meiſten >0c 
genen Hüte der Saijon, jpeziell herabgejett für den Montag-Verkauf auf * 


Carpet-Departement 


Phone Central 444 — Nr. 
„Ardahan“ Axminſter Rugs, von ertra fei— 
ner Qualität, mit High Pile, 
Dieſe 
kommen in einem ausgezeichneten Aſſorti— 


weichen, 
unfere 9 bei 2 gub 


621 


Auswahl don der ganzen 
Bagdads und 
8.3 bei 10.6, 


mwelche fo popu: 
lär find wegen ihrer guten dauerhaften 


95e 
— i. 75 


getra 


— XXX—— 


53. Telebhon: Central 4444 No. 116. 
Faney Seide und Sammet 

fertig zum Gebrauch, in vielen 
verſchiedenen Facons, Montag, 
Rugs J das Stück — 

Fancy Arbeits-Käſtche 
ihube u. Tajchentü her 
Neinleinene Splajhers 
mit fancy offener 

herum, jchlicht od. geft 
Reinlein. Battenberg 
Montag, per Rolle— 

183öll. geſtempelte Zenter— 

ohne Battenberg Nänder - 
tag, das Stüd zu 

Fancy Cord für Sophafti 
alle farben, per Nard— 
2430. nicht überzogene 
füllt mit Daunen und sgedern ge: 
mischt — Montag, 


Nadelkifien, 


eng gewo— 


Har ıd 


250 


—— Cloths 


ee 40 
- 90 


Braid 
de, mit und 
> 
X 
ſen-Beſatz, * 
> 50 


Sophakiſſen, ge— 


reichen 
Größe iſt 


jedes 


und 
Mall 


Dimids; 9 
Montag, 


10.00 


Unlerzeug für Damen 


Telephon: Central 444 — No. 


39€ | 


Bi 


Wunderbares Heilmittel, dns die unthätigen Nerven 
erwert und pridelnde Wärme jpendet, um 
die jugendliche Lebenstraft zu 
erneuern und zu ftärlen. 


in die Augen: Ein vollgebleichte8 Satindamait Leinen, jtrift reiner Flachs, 72 Zoll breit, in einer 
Ich war nicht dal“ —— Auswahl ſchöner Entwürfe, auf den beſten irländiſchen und ſchot— — 
nad ich ſchen Webſtühlen gemacht, am Montag zum Spegialverkauf gebracht C : N SH x & 
Beuerfiorff athmete hoch auf. zu einem gelderjparenden Preis, per Yard, art teilen u — Unerzeu een EA 2. —— en ee 
: 7 “ s E es te erzeug zu Diejem Außerit niedrigen PBreife 
£ „Gott . un Graf! „Es mare Ein fein appretirter Belfait Satin Damaft, reinleinen, in u faufen, wird in diejer Saifon nicht mehr vorfommen. Montags 
ja auch zu Dr bar gemelen !"— — — Ye, Iheaielien Partien, 66 und 68 Boll breit, per 70€ pezieller Breis — 
; E ar ntag, 
ar u un nr — —— Leibchen und Hoſen für Damen, ſchwer fließgefüttert, — in 
dung, am S or der großen 


Schwerer irländiſcher Leinen Damaſt, reinleinen, mit guter eghptiſcher Baumwolle, feiden⸗ eingefaßt, ſeiden-gehäleltes 
Parforcejagd, fand der erſte Herbſt⸗ Appretur, volle Breite und in netten, Stttdhing, gufjeted Mermel, ecru, grau, roja und ©) 350 
Kaſinoball ſtatt. Beuerſtorffs wollten ae 


hübjchen Mus 
ftern, per Yard, 60€ blau — fpeziell zu 
: : Scherer Satindamaft, dauerhafte Qual. ımd voll En - 
zuerft nicht daran theimehmen, bann o Leibchen und Hoſen für Damen, ſchwer Merino, naturfar 
aber hielten fie es für geratben, gerade gebleicht, 63 Zoll breit— Montag, per Yard, 38c biaq oder Eream, Seiden- Tape, auifeted Nermel, gutes In 
ing Kafino zu fahren, um dem mühi- | | Eine Bazkie Mujter Tiichtücher, reinleinen, vol gebleicht — — für wenig Geld, Montag zu herabgeſetztem 39€ 4 
Ale 5 8:4, 2. er. 1.25; 3-10,.2% Yd8. lang, zu Preiſe — 
gen Geſchwätz in Katzlau ein Ende zu 1. 9 Leichen und Holen für Damen, fchwer Merino, filbergı 
machen. Auch Graf Burg wurde von $ ein Seid: en en ne: 75 


I. 65; 3 903. lang, 
2 se — reinleinen, über ebleicht, nette oder tveiß, Seiden- Einfafjung, nicht=eingebend, mit 

berfelben Ueberlegung geleitet, und rg De Ar hand-fintihed Gufjets in Mermeln, 

recht oftentattv machte er der’ fchönen, 2 25 


Nufter, 8-4, 2 983. lang, 1.65; 8-10, 21% 
lang, 1.95; 8 12, 3 Yds. lang, Montag, Tight für Damen, ſchwere egöpt. Baummelle — in ct 
jungen ‚rau d. Beuerftorff vor ber- || Mollybleichte flotte Gervieten, 5-5 Größe — DE fülzars, Tape Waift, offen oder gefületfen, cin 43 
fammeltem Kriegzvolt den Hof. Er jehr jehwer und Dauerhaft, unfer Verk.-PBr. 6 für c 1906 
Nenigkei: 


ausgezeichneter "Werth zu 
tangte mit ihr bie Duadrille, einen i . | . 
a I] Meer: und Silberwaaren |" AnabenHeberziehern Meue 5 jandſchuh— Moden 
für den Dankſagungstag at 4444 


millfürlich fah alles nach dem fchönen 
Paar, das lachend und in lebhafter Un- Telepbon: Central 4444 — No. 139. 
terhaltung dur dem Saal mirbelte. 


Eine ganz Spezielle Offerte für morgen in Zeibeben —J Hoſen für Damen, 
macht, fließgefütterte baumwollene, in ſilbergrau und eeru; Werthe wie dieſe kom— 


ſtark ge— 


ganz 


Mlte Männer wieder jung gemadt. Schwade 
Männer finden Darin die Kraft und Stärte 
vergangener Zeiten, und jedem Manne 
bringt e3 eine willfommene Wie: 
derkehr friſchen Muthes. 


— 
J 


ze Mh 
gi u 
— 


Dept. J Cape Damen-Handſchuhe, Manniſh 


S 


„Rein Mann ift verloren — ES gibt eine fihere Heilung für 


jeden fhwadhen Mann.‘ — 


Männern, die jedes befannte Mittel verfuht ha⸗ 
ben, um ibre dahinfhiwindende Kraft oder verlorene 
Mannebtraft twiederzuerlangen und in Berziweiflung 
aufgaben, fommt bie Botihaft von Dr. U. €. Ros 
binfon, vom State Mebivar Ynftitute, dem weltbe⸗ 
tühmten Urzt in den Shmwäden und Krankheiten 

en als eine frohe Berbeibung. Für den 
Sie iR tein fhwadher Mann unpeilbar, Mit ber 
waunderbaten dlung, die er entdeckt hat, ver⸗ 
zuene jede Shmwäde wie burh Zauber. Die nors 
‚malen Bunktionen werden fnel und pofitin mies 
derbesgeftellt. Männer, die ihre männliche Stärke 
a und nah wiederholten 
{ Be, ze. Attein und berühmten Werz» 
— — 

€ 
Flöte J 
ris 


Dr. Robinfon. 


€3 ftellt alle Männer wieder her, die an irgend ei- 
ner Form ae Schwäche, hervorgerufen 
durch Augendjünden, frübzeitigen Verluft an Kraft 
und Gedächtniß, ſchwachen Rüden, Varicocele oder 
Bi ammenjcrumpfen von Theilen Teiden, und es 
eilt im ufe, dauernd, fchnell und beftimmt. Es 
gibt die Wärme, Kraft und Entwidelung gerade wo 
ndtbig unp beilt jofort und dauernd alle Gebre: 
Gen und Leiden, die burd jahrelangen Wikbrauch 
der Yunkltionen entftanden, denn e8 bat ji als ab: 
olut erfolgreih in allen Fällen erwiefen, Auf ein: 
ache8 Erjuchen bei dem State Medical Anftitute, 
Elektron Gebäude, Ft. Wayne, Ind., erhalte 
3b eines bdiefer reisPadete zugeiähidt, in einem 
nfabhen Umichlag, ohne irgend welche Mertmare, 
woraus fi u. Anhalt fehlieken läht oder kon mo 
«8 kommt. n tut * ſo vie 
von ——— Bir ihr erh der Gei id 
en, 


laffen ih b 
be undlung berbolllomurner 


o RL, üglicye ° 
ie ProbesPadete nad allen Xheilen der 
t, um zu aeten, wie 1etdt und einfad 
im az ufe don geichleätlicer Schwäche 


ndein zu 


Dben, vom Orcheiter her, breite Melo- 
dien und miegende Klänge. 

„Seht, Rita! Höre! Wir haben nur 
zwei Minuten. Bitte, Take! — €3 ift 
bas lehte Mal, daß mir und Tprechen! 
— Du bift fiher, Liebling! — Dein 
Mann ahnt nichts! — Niemand ahnt 
etwas! — Ich laffe mich verfegen! — 
Weit von hier — fehr weit, liebesKind! 
— Vergiß mich nicht ganz! Und 
Gott behüte Dich! — — Nicht wahr, 
gnädige Frau, ein charmanter Gedanke, 
dieſer Herbſtball? Und wie unſere 
Kerls heute blaſen, famos! Darf ich 
Sie zu Ihrem Platz geleiten? Gehor— 
ſamſten Dank!“ 

Es folgte die zweite Quadrille, ein 
Blumenwalzer, ein Galopp, aber Burg 
tanzte nicht mehr; leiſe ging er hinaus, 
nahmStahlhelm und Degen und ſchritt 
ſeiner Junggeſellen-Wohnung zu. Als 
er an ſeinem Stall vorüberging, 
ſchnaubte drinnen ein Gaul; der Offi— 
zier öffnete die Thür und trat an den 
großen Roppen heran: 

„Wotan, mein alter Kerl! Du und 
ich, wir beide!“ Damit klopfte er ihn 
auf den Hals, und dasPferd rieb dank— 
bar die Nüſtern an der Hand ſeines 
Herrn. 


Die Parforce-Jagd war geritten, 
aber dergebens harte das Kaſino den 
reichen Eichenſchmuck angelegt und das 
prächtige Tafelſilber aufgeſtellt. Mit 
ernſten Geſichtern ſtanden die Küraſ— 
fier-Offiztere im Lefezimmer am Ka 
min. Burg fehlte. 

„Hücchterlich!” 

Ja! — Und undegreiflich! Doch 
ganz bekanntes Gelände! Kein Rekrut 
könnte ſich da irren! Links zur Bäcke 
’runter nach den Holnſteiner Wieſen, 
rechts der Steinbruch.“ 

Der Rappe war doch auch zuver— 
läffig altes Chargenpferd, drei oder 
vier Jahre vor'm Zug gegangen!“ 

„Ja, Kinder — was redet Ihr! — 
Es follte wohl ſo ſein! Und wer weiß, 
wozu es gut iſt! — Und ſchließlich, ſe— 
hen wir die Sache mal militäriſch an: 
voch ein anſtändiger Reitertod!“ 


— Hieb. — Frau Gitzig): „Seht 
iſt's ⸗nua. Adolf Du weißt, mit mir 


i t Kirſche — Mann: 
* — —* Du ſie 


daft.” 
Pro 


Au — Barbenu: 
ie, nehmen Se bier Ya | 


2:Stüde Irandhir-Sets, mit Mahagony-Griff, gute Qua: 
Ntät Stahlklinge, ein ehr hHübjches Mufter, Montag fpe: 
siell zum Verkauf zu einem fehr niedrigen Preis für ein 


Set von diefer Qualität— dies 
gain, von dem hr Gebrauch machen folltet; 


Nur. — 


Einige Fehr ansichende Preife in Dankfagungs-Groceries am Aonlag 


Gemablenes ſchottiſches Oatmeal, 


iſt ein Bar—⸗ 


60c 


Wild Trandhir-Sets, beftehend aus 2 Stü: 
den, mit echten Stag-Griffen und Sterling» 
Silber Ferrule; Material von ausgezeichnes 
ter Sorte ift zur Heritellung diefer Sachen 


verivendet worden und jie find viel 
mehr werth als 95e 


Echte Stag-Griffe Tranchir-Sets, in hüb— 
ſchen Käſtchen verpackt; dieſe Stüde haben 
neufilbernes yerrule und können nirgends 
anderwo zu dem niedrigen Preis gefunden 


werden, den mir am Montag 

dafür verlangen— 2.65 
Brot:Trays und Erub:Sets, 2 
zu — 85e 


per Pfund 40 


100 Pfund:Sad zeritoßene Aufternfihalen für 5öo 
3 Pfund-Vüchſe ſolide gepackte Tomatoes, nur 100 
3 Diundsbühie Trprasbita Hominyg Montag für So 

40 


Vearl Tapioca, 
Californiſche Lima-Bohnen, 
Black Diamond Lachs, 


Booth's 


van Em 


tar Gelatine, 


über 


Trv-a=b.ta, 


Aur 


kuchenmehl 
Wheot Cryſtals, das ideale Breakfaſt 
nfeſtey's prãpar. Hühnerfutter, B⸗ 


ive O Clod 


el, 
—2* mit 1. Er 


Apfel⸗Ci der — wir 
nd mache n unjferen eigenen 
uf jet: Wo pfeln 
{ Singer 

Sanch trvſia li jirter Ginger, 
Cero 
fait Food — per Wafet e 
at Jemima, 
— 3 


per Pfund 
70 
1⸗·Pfund⸗ 
160 


per Pfund 
höhe 


150 
35e 


ich Bineapple Chunfts für 
Ha: Chiven Fir. 
en, 13 Bid.-Gias 
Satinp, Pint-Flaſche 
2 


verichiedene Slevors-— Montag 106 
haten unsere eigene reife 
Gi der aus den beiten 

— per Gallonensfrug 500 
Heiner Topf für 206 
per Pfund 300 
Maltoo Flakes Break⸗ 
10 


| 
| 
N per 9 Pifd.⸗Büchĩe 350 


Fruito oder 
Uncle Jerry oder Puritas Piann- 
25c 


Packete für 
— Bid, Te 
fd.:Sat 506 


Montag wi.d „Knaben-Tag* in unferm Knaben = 


fein, an welhem Tag wir Hunderte von Knaben:lleberzies 
bern und NReefers zu jpeziellen Preifen zum Verkauf auf: 


Dankjagungs- Dinner 


Dan Houten’® Kakao— 
per 1 Pfd.⸗Büchſe 
NRunkle Bros. Koch-⸗Cho— 
kolade, per Pfund 


68€ 
26c 


legen, für Knaben jeden Alter. Mütter 
follten nicht verfäumen, Vortheil aus 
diefem Geld fparenden auf zu zie- 
hen, und werden gut daran thun, 
früh zu fommen, um die erfte Aus- 
wahl zu treffen. 


Knaben:Ueberzieher, in Orford grau, 
langer Schnitt, mit Sammettragen 
"prägen Zafhen, Größen 7 bis 


16 Jahre — Montag, 2,50 


nur 
Knaben=lleberzieher, Die beffere Sorte 
Qualitäten, Ahr werdet einen Bargain 
zu unjerm fpeziellen Preis finden, 
lange Sorten, -— 483 16 9 

Jahre, Montag für 3.30 


Knabenslleberzieher, hübjche ruffiiche 
—* füt die lieben Kleinen, in Orx— 


ord grau, 25 bis 8Jahre, 2 50 


Bargain, 


nem Korb und fertig zur Ablieferung: 


9 Hi8 11 Pf. Tuley, troden gerupft 
1 Pd. Büdje ©. u. D. 


Nudding. 


1 Radet Armour8 Mince Meat. 


1 Badet Leaf Sage. 


.1 Dt. Cape Eod Cranberries. 
8 Pfd. Jerſey Süßlartoffeln. 


—8 x 
—* a 


1 Bınd Sellerie. 


Pfund Gafe, —— 
Sorten, per Pfu 
Fairbanf'3 Se — 
2⸗Pfund⸗Kübel für 


14c 


Dugend für 


enthaltend bie folgenden 
Artikel, nett verpadt in ei- 


1Pfd. Layer Rofinen. 
1 Pfd. fancy gemiſchte Nüſſe. 


652.50 


Fanch Orangen — per 25€ 
22 Band = = 15e 


fopirt nad) 
jehr jchiveres Yeder mit ranhaeräg: 


jehr beliebt in den a Stäb: 
in lohfarbig umd rı 
MEN _ 
I 


den engl. Fabrikaten, 
derten Nähten 
ten—1:Claip 
große Merthe, 


eu or * 
Facon; 


— 


Importirte Suede Damen— 
ſchuhe, gefüttert mit Seide, 
ſche Facons, grau, Rennthier 


ſchwarz, Pique-genäht, m 
je 1.50 


Hand 


hüb 


und 


Feine Dreß Glace-Handſchuhe für 
Mädchen und Knaben, gemacht v. 
dauerhaftem Leder, in hübſchen 
Schattirungen von loh— 

farbig u. braun, Mon— 
tags⸗Preis ym 

per Paar, (dt 
Boll faihionedGolf Da 
men - Handichuhe, Teine 
Nähte, hübjiche Facons 
od. jolide Farben, Gla= 


ce⸗Handſchuhe⸗ 3 
30e 


Größen, Paar, 


Phone Gentral 
4444-Mo. 123. 


—! 5 Etüde Star Cleaner vd Sapi 120 
10 Stüde meibe —** ‚fe für 450 

| Enow White Wafchpulver, per Padet 150 

| Fancy Elufter importirte Nofinen, per Pfund Ze 
Ausyemäbite Malaga Elufter Nofinen, Bund 170 
Fancy Iofe Muscatel:Rofinen, per Pfund de 
Fancy impertirte ternloje Rojinen, per Bund 17e 
Fanch 1⸗Pfd.-Vacket kernloſe Rofir en für 120 
Zitronen⸗ oder Orangen-Zit 140 
Faneh californiſche %f Dfund ve 
Fanıy californiihe S ter rd 14e 
Fanch californiſche pitted Pflaumen, per Pfund 140 
Fancy gedörrte Pfirſiche Apriloſen, 100 

| ÖSereininte Gurrant?, per Wiund Se 
Fanch verzuckerter weiße Ananas per 
Pfund für 400 

De neue weiche Walnüfie, 170 
ancy neue weiche Mandeln, pe 
efte gemischte Rüfje, per Pfı 

Grohe brasilianische Niüiie, per fu 

Chineſiſche SpcheesNüfje, per Aa nd 

Fancy importirte Layerziyeio p 

anch ard-Dattelu, per Di 

10 Bund dunfler Buder für 8 

Grllonensfanne New Drleıs Mola 

Dermont Eap Maple:Syrup, per Ga 

Vermont MaplesZuder, per Piund 


taxin⸗Seife, 


Plum⸗ 


Aniston 
geſonuiten, 


per N 


ned 39e 
tes für Ste 
l..Ranne Pe m 


Einige fehr überzeugende Preife in dem Bafement für Hontag 


Zpertefe Ihe Gpttase — Der 
ein mus Befee nidelpfe 
—*— Ben 8 Pit, 


er Raffee-Zopf, ein 
ehr hüb 24 


Die echten American Waffle 
Gifen, die praftijchiten, bef> 


fer wie alle an= 
beren,— 

Große Sorte Graby Strat- 
ners, Holz⸗ 
ſtiel — 
Allerbeſte Nutmeg⸗ 
Graters · nur 


Crumb Tray und Scraper — 
huübſcher neuer Entwurf, von 


— 


50 


Roafting Pfanne, die Beauty 

Tc doppelte Roafter, von ertra 

für ee se ges 
rade richtig um 

% zu braten— 25 


Stat», Adıms und Dearborn Str. 





(Kür die „Sonntagpoß*.) 
„Der billige Turfcy‘‘. 


Humoreste von Ulbert Weihe, 


„Nein, nein, liebes rauchen, ben 
Puter kaufe ich; das laffe ich mir nicht 
nehmen! 
darauf, wie Heiner. Schon al Jung> 
gefelle mußte ich für meine Wirthin 
immer den Turfey zum Danfjagung3- 
tage faufen.....” 

„Du bift doch erft geftern von Dei- 
ner langen Reife zurüdgefehrt, und 
follteft Dich Heute recht fchön ausruhen. 
Rab mih nad der South Water 
Street fahren, lieber Frank. ...“ 

Mochte nun der „liebe Frank“ an der 
Fähigkeit ſeiner Frau, einen ſaftigen 
Braten auszuſuchen, zweifeln, oder die 
gute Gelegenheit benutzen wollen, von 


Hauſe auf eine ſchickliche Art loszu⸗ 


kommen; er beſtand auf ſeinem Recht 


als Hausvater, dieſes Geſchäft zu be⸗ 


ſorgen, gab ſeiner Frau und ſeinem 
kleinen Töchterchen 
Kuß und fuhr nach der Stadt. 

In der South Water Street herrſcht 
immer ein furchtbares Gedränge, aber 
am Tage vor „Thanksgiving,“ dem ge— 
ſchäftigſften im ganzen Jahre für die 
Kommiſſionshändler, ſcheint ganz Chi— 
cago hineingepreßt zu ſein. 
drängt, ſchiebt, ſtößt jeder Zoll wird 
erkämpft, und wehe dem, der in dem 
unentwirrbaren Menſchenknäuel feſt— 
gekeilt willenlos von der Fluth hin und 
her geſchleudert wird. Es iſt geradezu 
Tollkühnheit, wegen eines Turkeys in 
dieſer Fluth unterzutauchen, und ge— 


radezu Unſinn, da man ja — wenn 


auch einen oder zwei Cents theurer — 
bei jedem „Butcher“ den Puter erſtehen 
kann. So dachte wenigſtens Frank, 
als er an der Ecke der Clark- die South 
Water Street kreuzte und das Men— 
ſchengewühl dort ſah. Damit er nun 
aber doch ſeine „Car Fare“ nicht zweck— 
los ausgegeben hätte — das Straßen— 
bahn-Monopol unnöthiger Weiſe reich 
zu machen, wäre eine Sünde — ging 
er nach ſeiner Stammkneipe. 

Der Wirth begrüßte ihn wie einen 
heimkehrenden Sieger und erzählte ihm 
alle Neuigkeiten, die ſich in ihrem ge— 
meinſchaftlichen Bekanntenkreiſe zu— 
getragen hatten. „Na, und was macht 
denn der Müller?“ fragte Frank, ſich 
wundernd, daß der Wirth dieſes, ſeines 
Hauptkunden, gar keine Erwähnung 
that. „Ja, der Müller, der Müller! 
Ich weiß gar nicht, was in den Müller 
gefahren iſt!“ ſagte der Wirth kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

„Beſucht er Sie denn nicht mehr?“ 

„O ja, wenn auch nicht ſo oft, wie 
früher. 
ſich; ſeine eigene Großmutter würde 
ihn nicht wieder erkennen. Früher 
immer luſtig, immer aufgekratzt, immer 
beim vorletzten Glas ſtand er hier vor 
der Bar, knobelte mit den Boys oder 
machte Witze, daß ſich das ganze 


„Kraut“ vor Lachen bog — jetzt lommt 


er in's Lokal mit einem Geſicht wie ein 
Leichenbitter, ſetzt ſich dort in der hinter— 
ſten Ecke an den Tiſch, beſtellt ſich ein, 
zwei, allerhöchſtens drei Glas Bier, 
brütet vor ſich hin und geht wieder 


ort, ohne auch nur ein Wort zu einem 
zu e 


Ich 


Menſchen geſprochen zu haben. 
glaube, er muß tiefſinnig geworden 
fein!“ 

„Unſinn!“ rief Frank; „ſolch' ein 


fideles Haus, wie Müller, und tiefs | 


ſinnig werden! Da ſteckt etwas Ande⸗ 
red dahinter. Neugierig bin ich aber, 
mag! Obmohl ih nur eine Kneip- 
befanntichaft von ihm bin, hätt’ ich 
nicht übel Luft, ihn in feiner Wohnung 
aufzufuchen und zu fehen, mo ihn ber 
Shuh drüdt. Wiffen Sie vielleicht 
feine Adrefie?“ 

„Jawohll Gleich nach Ihrer Ab⸗ 
reiſe — damals war er noch ganz ver⸗ 
nünftig — zog er von der Weſt- auf 
die Nordſeite. Er wohnt.... richtig, 
hier ſteht's: Nr. 483 N. Clark Str.“ 

„Was?“ rief Frank erflaunt. „Nr. 
483? Ich wohne Nr. 482! Da wohnt 
er mir ja gerade gegenüber! Na, dann 
will ich doch noch heute zu ihm berliber 
und jehen, was in ihn gefahren ift!“ 

* * * 


Eine Stunde ſpäter trat Frank in 
Müllers Wohnung. 


trieben hatte. Müller haite ſich voll⸗ 
ftändig verändert. Der fchalthafie 
Zug um feinen Mund war verfchmuns 
den, und feine Spur bon der Fröhlich 
feit, in der fein Geficht früher zu er- 
firahlen pflegte, zu entdeden. „Menfch!” 
rief Zrant, „mie jehen Sie aus? Gie 


machen ja ein Gelicht, ala hätten Ihnen | 


die Hühner bie Butter vom Brote ge- 
frefien! Wo fehlt’3?“ 

Müller antwortete nicht; er ftiek 
einen tiefen Geufzer aus und f[chlug 
bie Yugen zu Boden. 

„Wo fehlt’3?" wiederholte Frant 
und Elopfte ihm vertraulih auf bie 
Säuliern. „Sie mwiffen, ich meine e3 
ut mit Ihnen! Beichten Sie einmal 
Fi bon ber Leber herunter! Biel: 
eiht kann ich Ahnen helfen!“ 

Keine Antwort, 

„Haben Sie Schulben?“ 

„Rein!“ 

„Sind Sie trank?“ 

— 

Aerger im Geſchäft?“ 

Nein!“ ſchãf 

Todesfall in der Familie?“ 

„Sind Sie mit dem in Kon⸗ 
flitt gerathen?“ ih S 
_ „Rein, nein! Sie geben fidh vergeb- 

de Dübe, und mer , 


Du meiht, ich verftehe mich | 


einen herzlichen | 


Alles 


Auf den erſten ha 
Blick ſah er, daß der Wirth nicht über: | 


errathen,“ ſagte Müller, um das pein⸗ 
liche Kreuzverhör abzubrechen. 

„So?“ rief Frank jetzt lachend; 
„wenn ein Menſch geſund iſt, den 
Staatsanwalt nicht zu fürchten braucht, 


keinen Aerger in ſeinem Geſchäft und. 


ganz beſonders auch keine Schulden 
hat und trotz alledem den Kopf hängen 
läßt, wie ein betrübter Lohgerber, dem 
die Felle weggeſchwommen ſind, ſo 
gibt es dafür nur eine Erklärung: Er 
liebt unglücklich. Geſtehen Sie, Müller, 
beichten Sie! Ich bin ein alter Prak— 
tikus in Liebesaffären, und wenn Einer 
Ihnen helfen kann, bin ich es!“ 
Müller war bei den Worten Franks 
bis in die Schläfen roth geworden. 
| „Heraus mit der Sprache! Ihr Er— 
röthen beweiſt, daß ich das Richtige ge— 
troffen!“ 
Alles Zureden half Nichts. Müller 
blieb ſtumm. 
| „Berfuchen mir e3 wieder einmal mit 
| dem Kreugverhör!” dachte Frant. 

„Wie heißt Ihre Ungebetete?“ 

Längere Pauſe. 

„Müller, ich frage Sie, wie Ihre 
Dulcinea heißt; haben Sie mich nicht 
| verſtanden?“ 
J 
nicht!“ 


Bu Me 


| Tiebt fich der Menfch fterblich, und weiß 
den Namen feiner Liebe nit! Nun, 
; ba3 fann ja wohl vorfommen. Fahren 
| mir alfo fort.” 

„Wo mohnt fie?" fragte er laut. 

„Drüben!“ 

„Wo drüben?“ 

„sm zmeiten Stod hnrn Nr. 482.” 

Srant glaubte feinen Ohren nicht zu 
trauen; er wiederholte jeine Frage und 
' erhielt diefelbe Antwort. Herrgott, 

hatte fi) der Müller in feine rau 
; verliebt? Das mar ja heiter! 

„Haben Sie denn der Dame bereit? 


' ihre Liebe erklärt? fragte er, nachdem | 


jer fihb bom erften Scred erholt, 
| Jauernd, 

„Ach nein!“ 

„der hat fie zu erfennen gegeben, 
daß fie Sie mwenigjtend gerne hat?“ 

„Ad nein!“ f 

„Haben Sie fi ihr noch gar nicht 
| genähert?” 
| „Ach nein! Das ijt es ja eben, mas 
| mich) fo unglüdlich macht, daß ich, der 


‚ ich glaubte, mich vor dem Teufel nicht 
ı zu fürdhten, nicht den Muth dazu fins | 


ı den fann, und fie wie ein breizehn- 
jähriger Zertianer au3 der Entfer: 
nung anſchwärme. 
mir ein Herz faſſen wollen, der ſchönen 
Wittwe zu ſchreiben oder ſie anzu— 


ſprechen....“ 


eine Wittwe iſt?“ unterbrach ihn 
Frank, der durch das Geſtändniß Mül⸗ 


lers ſeinen guten Humor wiedergefun⸗ 


den hatte. 

„Sie iſt eine Wittwe; ſie lebt allein 
mit ihrem Töchterchen; wäre ſie ver— 
heirathet.... 

„Dann würden Sie doch ab und zu 
ihren Mann zu ſehen bekommen!“ 

unterbrach ihn Frank. „Das iſt rich— 
tig! Sagen Sie mal, Sie ftehen hier 
| wohl immer am Fenfter und jchauen 
herüber?“ 
Ja, aber ich verſtecke mich hinter der 
Gardine.“ 

„Na, hören Sie einmal, Sie alter 
| Foggenburger, für folch” einen Hans 
Haſenfuß hätt’ ih Sie mein Lebtag 
nicht gehalten! Kennen Sie nicht das 
Wort: Faint heart never won fair 
lady? SKourage müfien Sie haben.... 
Wenn ih in Khrer Lage wäre, ich 
müßte, mas ich thäte.” — 
| „Und dag wäre?“ 
| „ch würde ihr ein Präfent machen!“ 

„Ein Präfent? Gie tennt mich ja 

gar nicht.“ 

| „Darum eben; fie fol Sie fennen 
| Iernen. Hören Sie meinen Plan: Sie 
| faufen den beiten Turkey im Martt 
| und fohiden ihn ihr mit Jhrer Karte 
durch einen bejonderen Boten zu. Dies 
| fer muß eine jchöne Empfehlung aus- 
' richten und beitellen, daß der Herr, der 
ben Turkey jchidt, fih am Dant- 
| en die Ehre nehmen mirb, 

eine Aufmwartung zu machen und den 
Zurfey verjpeifen zu helfen!“ 

„Wollen Sie mid zum Beften 
ben?” 


„Durhaus nicht! Im Gegentheil, ich 
will Ihr Beſtes! Ein Buter ift ein 
Gejchhent, dad eine Frau am Dant: 
ſagungstage zurüdzumeifen ſchwer 
über's Herz bringt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach nimmt ſie alſo den ver— 
führeriſchen Vogel an, ſehen Sie, und 
dann haben Sie das beſte Recht, in 
das Heiligthum Ihrer Göttin einzu— 
| dringen.“ 

| Müller nannte diefen Plan „un- 
geheuerlich,“ und meigerte fih, bem 
ı Rathe Franfa_zu folgen. Diefer aber 
bot feine ganze Ueberredungskunft auf 
und fchleppte den immer noch Wider- 
ftrebenden nad einem ?Fleifcherladen, 
ı mo er ihn fo lange drängte, bis er end⸗ 
lich nadhgab und einen Turkey faufte. 
| Dann empfahl fich Syrant, nachdem et 
nochmals die Inftruftionen bezüglich 
Ueberfendung des Präfentes mieder- 
bolt hatte. 


* 


Kaum war Frank nad Haufe ae- 
fommen und hatte,ber, ob feines lan- 
en Ausbleiben? bereits beforgten 
rau erzählt, daß er einen prächtigen 
Braten gefauft babe, und baß der 
ündler .verfprochen, ihn Bald zu 
iden, al3 ber von Mueller gejanbte 


n — 
2. PS 


ſelbſt 
„Merkwürdig!“ dachte Frank. „Ver⸗ 


Schon oft habe ich 


——— — —⏑ ⏑—— —— | „Woher miffen Sie, daß die Dame 


te über bie Straße fam. Frank fah | mußte 
ifm fommen und nahım {hm ben Turep | ge 


tiſch. „Gewiß, gewiß, lieber Frank,“ 
erwiderte die Frau, die den Vogel mit 


ſachverſtändigem Blicke prüfte und in 


der Hand wog; „aber ſag' einmal, 
denkſt Du nicht, daß er für unſere kleine 
Familie zu groß iſt? Wir haben ja 
die halbe Woche daran zu eſſen. Und,“ 
ſetzte ſie mit einem fragenden Blick 
hinzu, „Du haſt doch wohl auch einen 
ſchönen Preis dafür bezahlt?” 

„In meinem Leben habe ich noch nie 
einen Turkey ſo billig gekauft, wie 
heute.“ 

„So ſagt ihr Männer immer, wenn 
ihr euch noch ſo über's Ohr hauen oder 
ein ganz unnöthiges Ding habt auf— 
ſchwatzen laſſen. Ihr habt immer einen 
guten Handel gemacht; aber Alles, was 
wir Frauen nach Hauſe bringen, iſt 
ſchlecht und theuer. So viel ſteht feſt: 
für uns drei Perſonen häitte ich ſolch' 
einen Elephanten nicht gekauft!“ 

„Ich auch nicht,“ erwiderte Frank 
gelaſſen, „wenn ich nicht Jemand für 
morgen zum Dinner eingelaben hätte, 
der ein ftarfer Effer if. Mein Freund 
Müller ibt für Drei... .” 

„Dein Freund Müller? Bon dem 
hab’ ich ja noch nie etwas gehört.” 

„Mag fein, mag jein, liebes Kind; 
aber Müller und ich find alte Freunde, 
menn mir auch bisher immer nur „ge= 


Ichäftlich“ verehrt haben. Unlängft ıfl 
ı er bon der Weftjeite in unfere Nadhe | 


| barfchaft gezogen, und da hab’ ich e3 
| für meine Pflicht gehalten, ihn einmal 
| einzuladen und ihm mein füßes fleines 
| Weibchen porzuftellen.“ 
| „Wenn wir Befuch befommen,” fagte 
die rau, durch die Eleine Schmeichelei 
fofort wieder in gute Laune verjeht, 
„muß ich Doch auch ‚Sranberry Sauce‘ 
zu dem Braten machen. Spring’ doc 
einmal herüber nach der ‚Grocerie‘ und 
hole ein Quart ‚Cranberrieg.‘ “ 
; Und Franf fprang hinüber und holte 
| ein Quart „Sranberries.“ 
| * * * 
Punkt 1 Uhr ſtand der gebratene 
Puter, die „Cranberry Sauce“ und 
Alles, was ſonſt zu einem guten Dant- 
ſagungs-Dinner gehört, auf dem feſt— 
lich gedeckten Tiſche. Punkt 2 Minu— 
ten nach 1 Uhr ging die elektriſche 
Klingel. 
„Oeffne doch die Thür, Frank.“ 
„Nein, ich will mir erſt einen beſſe— 
ren Rock anziehen. 
Damit ging er in das Nebenzimmer. 
Die Frau warf noch einen ſchnellen 
Blick nach dem Spiegel, dann eilte ſie 
nach der Thür. 
„Habe gewiß die Ehre, Herrn Müller 
zu begrüßen?“ 
Der Angeredete machte eine Verbeu— 
gung und trat ſchüchtern ein. 


die kleine Alice, die ihrer Mutter nach— 
geſprungen war; „er ſteht ja immer 
drüben am Fenſter und guckt zu uns 
herüber!“ Die Frau verſuchte, dem 
durch dieſe Bemerkung des Kindes in 
die größte Beſtürzung Gerathenen über 


ſeine Verlegenheit hinweg zu helfen — 
er war über und über roih geworden 


und ſtand regungslos, den Blick zu 
Boden geſchlagen, da — indem ſie ihm 
geſchäftig den Hut und den Ueberrock 
abnahm und ihn freundlich einlud, 
näher zu treten. Zögernd folgte er die— 
fer Einladung und nahm auf ber 
außerften Kante bes ihm angebotenen 
Stuhles Platz, jprach aber fein Wort, 
fondern zupfte nervös bald an feiner 
Kravatte, bald an jeiner Weite. Nur 

‚ ab und zu warf er einen verjtohlenen 

' Blid nach der Frau, bie, um über die 
peinliche Situation fo gut wie möglich 
fortzutommen, auf dem Tide Schüſ— 
feln Hin und her rüdte. Das Schmei- 
gen murde immer peinlicher. Die 
Heine Alice fehlich um den Tifch herum; 
auf den Zehenjpigen ftehend, bemühte 
fie fich, hinauf zu fehauen. „Ontel,“ 
tief fie plößlich, „heut qibt’3 Turkey— 
braten zum Dinner! Yht Du den aud 
gern?“ 

Müller war frob, eine unverfängliche 
Sinleitung zu einem Gefpräch gefunden 
zu haben. „Gemiß, mein liebes Kind!“ 

‚ antwortete er eifrig. „Iurfeybraten ift 
mein Leibgericht. Nichts fchmedt mir 
befier, alö Iurfegbraten. Ach fünnte 

ihn alle Tage effen.“ 

„Mein ©ott,” dachte die Frau, „der 
Menich Tcheint nicht bis Drei zählen 
zu fönnen, aber eilen wird er wohl ge— 
börig. Da hat der Franf gewiß feinen 
zu großen Buter gekauft!” Dann ging 
fie in’3 Nebenzimmer, um ihren Mann 
zu rufen, der merkwürdig lange Zeit 

‚ brauchte, um jeinen befferen Rod an- 

| zugiehen. 

„Wir haben einen feinen Turfey, 
Onkel,“ plapperte das Kind. 

| _ „4, mein Bapa bat ihn auch geftern 

ı felbjt gekauft.“ 

Müller traute feinen Ohren nicht. 
„Du haft- einen Bapa?“ ftotterte er in 

| der größten Verlegendeit. 

„Bift Du aber dumm, Ontel! Du 
weißt nicht, daß ich einen Bapa habe? 
Er bat mir ja die hübjche ‚Dollie‘ von 
ber Reife mitgebracht!” 

„Und wie heit Dein Bapa?“ fragte 
Müller, dem der Anaftichmweiß aus: 
brach. 

„Mein Papa heißt Papa und Frank; 
manchmal ſagt die Mama auch Franz 
zu ihm.“ 

„Und wie weiter?“ 

Miſter Weidert.“ 

Müller fragte nicht weiter. 

genug. ſeinen 


Damit legte er ihn auf ben Küchen- 


Bitte, öffne Du.“ | 
| Eines Tages brachte man den Bus | 
ben mit gebrochenem Beine nad Haufe; | 
er war bon einer Tanne geftürzt, von | 
| ber er die beiden Jungen einer Ringel | 


„Mama, den Ontel kenn’ ich!” rief 
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war ein Reinfall.... 
* a, 


Weiderts aßen ihr Dankſagungs— 
Dinner allein. Frank mundete es aus— 
gezeichnet; nicht ſo der Frau. Sie 


konnte ſich nicht von ihrem Staunen 


darüber erholen, daß der Gaſt fort⸗ 
gelaufen war. „Solchen Freund, wie 
den Müller, brauchſt Du mir aber 
auch nicht wieder einzuladen,“ ſagte ſie 
ärgerlich. „Sitzt der Menſch da wie 
ein Oelgötze, ſagt kein Wort, ſondern 
ſchielt gierig nach dem Braten, und 
dann, ſobald ich den Rücken wende, 
ſpringt er auf und ſtürzt zum Hauſe 
hinaus, als wäre die wilde Jagd hin— 
ter ihm ber.... Sag’ mal, ift der 
Müller vielleicht?..... .“ 

„Ss, ©ott bewahre, Müller ift der 
bernünftigite Menih. Er ifi nur fo 
ungeheuer Tchüchtern, und vor Frauen 
bat er geradezu Angft....“ 

Als Frank einige Zeit fpäter ben 
Müller traf, fragte er ihn theilneh- 
mend, ob er am Ihanfägivings-Tage 
mit ber jchönen Wittwe gejpeilt habe! 

ı Müller antwortete nicht, jondern bog 
| ſchleunigſt um die nächte Ede.... 


| 
| Auf verbotenen Wigen. 


Novellette von Sant Eihelbad. 


Aufdermauer? Jean mar ftet3 auf 
verbotenen Wegen. Schon ala Kind 
machte jich in ihm die Luft am Jagen 
und an Oemwaltthätirteiten breit. 

Er ftahl Streu und Holz, holte dem 
Säger die gefangenen Vögel auß den 
Schlingen, bohrte freventlih Birken 
an, um aus ihrem Safte Wein zu mas 
chen, und fannte jevesBogelneft In wei⸗ 
ter Runde. Daheim hielt er Eulen, 
Raben, Stare, Eichhörnchen und ganze 
Neſter voll gelbſchnäbeliger Vögel. 

; Wenn er den grünen Rod des För— 
ſters ſah, ſchlug ihm ſchuldbewußt das 
| Herz; denn er hatte immer etwa3 auf 
dem Serbholz und fchielte bei folchen 
mißlichen Begegnungen veritohlen nach 
rechts und links, um im NotbfalleReik- 
aus zu nehmen. Der Wildjchüg jtedte 
in dem NRangen und ließ ihm feine 
Nude; für ein Eljternefi jeßte er das 
Leben auf’3 Spiel. Hunderte Male bes 
| fam er Prügel, weil er die halbe Hofe 
im Dorn hängen ließ; 
alles nichts. 


| 


| taube aus dem Neft holen mollte. 


Der Krug geht fo lange zum Brun- 
I nen, biß er bricht. Der Sammer der 
| Mutter ift garoß. Das Söhnlein muß 
mochenlang liegen; das Bein mädhlt 
frumm— der Burjche wird zum Krüp- 
pel. Hintend jchleicht er durch’3 Le- 
ben; aber er läßt den Wald nicht, er 
fann ihn nicht laffen. Wenn er den 
Kudud hört, fommt e8 wie eine Kranf- 
“beit über ihn: er muß fort 
Wald, um jeden Preis. 

Reiner, ber ihm begeanet, fucht Bin- 


ter dem armen Hinter etwas — er 
macht das harmloſeſte Geſicht von der 


Welt und ſcheint nur der Maiblumen 
halber in den Wald zu kommen. Den— 


noch weiß er am beſten die Leimruthe 
zu ſtellen, beſſer als der Gehilfe des 
Jägers. 

Gleich und gleich geſellt ſich gern, 
ſelbſt auf verbotenen Waldwegen; ein 
älterer Tagedieb, Rechmanns Konrad, 
der als verſchlagener Wilderer übel be— 
rüchtigt iſt, macht ihn zu ſeinem Ver— 
trauten, weil er ſich doch ſchon längſt 
von ihm durchſchaut weiß. Er lehrt 
ihn den Wechſel des Rothwilds fin— 
den, eine kunſtgerechte Schlinge ſtellen 
und alle Kniffe, die ein heimlicher 
Waldläufer ur ausdenfen fann, und 
er tft nicht wenig erftaunt, in dem Hin= 
fer einen jo gelehrigen Schüler zu fin- 
den, dab die Rollen bald 
werden fönnen. 


Der Hinter bat e8 did Hinter yen 
Ohren, dem macht feiner ein X für cin 
U. In der Dämmerung jchleppt er 
Hafen nah Haufe, die er „gefunden“ 
bat, und endlich ein Reh. Zuerſt fügt 
er, die Eifenbahn hätte das Thier über 
fahren, und dafeim fcheint man ihm zu 
glauben, wenigjten® drüdt man beibe 
Augen zu. Aber zweimal in der Worhe 
fährt die Eifenbahn fein Reh todt. Der 
Buriche beitreitet da3 auch nit er 
lacht und verjichert ftolz, daß cr mehr 
ala Brot effen Iann. 

Anfangs fchilt der Vater, der die 
&ihi hat und deshalb wenig arbeiicn 
fann; aber jeine Stimme gilt nit oiel, 

‚ die Mutter hält’ mit dem Sohne. die 
Leute find blutarm. =S ein MWildbras 
ten Jchmedt gut. Man iröflet ih da- 
mit, daß früher der fuchlige Engels, 
ber dide Drtäporfteher '- eigener Ber‘ 
fon in feinem Garten den Hafen 
Schlingen leate, und der Ortäporite- 
ber ift Doch ein reicher und angejehener 
Mann! Zudem ift der Junge mit sem 
lahmen Beine doch zu nicht? nühe, fein 
Menih nimmt ihn in Dienft; mit den 
Schlingen verdient er wenigſtens feine 
Koft und... dad Ende vom Liebe: 

| man läßt ihn feine Wege gehen. 

Das Wild fommt immer reichlicher; 
man berlauft davon. Zulegt fommt 
eine Büchfe in’3 Haug und Bulder 


und Blei. Nun erfaßt das Yagdfieber , 


ben Burfchen und läßt ihn nicht wieder 
lo8. Er fohraubt da Gemehr ausein⸗ 
den 


— 


athmete er etwas erleichtert auf. Das 


de vergeht, die Nacht 
Morgen, es wird wieder Abend, und 


aber es half 
| tert und tobt, er geräth aus Rand und 


in ben |‘ : 
' Während er dann fortftürmte und bie 


- Männer ihn vergebens fuchten, 


beriaufcht | Morgen ein altes Weib begegnet oder 


' ala 


ı und fingt ein Lied. 


| gen nicht laffen und toft’ eg fein Les 
ben, 


Der Förfter, der auch nicht auf den 
Kopf gefallen ift, befommt Wind bon 


' dem Jagdfrevel; er liegt fcharf auf der 


Lauer, aber der Wilbfhüg läßt ſich 
nicht fafjen. 
Endlich entdedt der Förfler ein la» 
gende? Reh in der Schlinge, eine Rieke, 
ein Mutterthier! Pfui Teufel! Der 
Förfter frampft die Hände por Wuth; 
aber das in den lebten Todesnöthen 
zudende Thier ift hin, ein mitleibiger 
Stoß mit dem Hirfchfänger gibt iym 

den Reit. 

Jet gilt es, den Liftigen zu übers 
Iihien. Der Förfter läht das Neh in 
der Schlinge, fchleicht nach Haufe und 
bolt jeine Kacchte. Er ijt ganz Galle 
und jchilt wie ein Türke. Sein Plan 
ilt gefaßt; denn diejer Schuft, Diele: 
mijerabelige... 

Zmei Mann Sollen Hinter bihtem 
Bujchwerk verftedt auf der Lauer iie- 
gen. Wenn der Wilddieb fommt, um 
die Schlingen zu unterfuchen, mird er 
gefaßt. Alle vier Stunden mechfeln 
die Boften ab; aber Stunde um Stuns | 
fommt und ber 


immer noch zeiat fich fein Wilddieb. | 
Da, um Mitternacht, ala der Förs | 


| fter mit einem alten Knecht auf ber | 


Lauer liegt, hört man wudhtige Schlä= | 
ge, die nicht fern von der Stelle gen 
einen Baum geführt werden. Dumpf 
flingen die Schläge durch die ſchwei— 
gende Nadıt. Dem Förfter zudt e8 in 
Arm und Bein: ein Holzdieb, ein | 
Holzdieb! ! 
Bom Eifer ergriffen, fehleichen bie 
Männer rafch nach der Richtung mo= 
ber der Schall fommt, um den Freb— 
ler zu greifen; aber rings ift e& ftil, 
nur die Fröfche plärren drunten im 
Brandweiher des Dorfes. Jeder 
Strauch wird durchſucht. Der Knecht 
muß ſogar von den Schultern des För— 
ſters aus auf die alte Eiche klettern, um 
zu ſehen, ob nichts in dem hohlen 
Baum ſlecke — aber vergebens. 
Man tritt den Rückweg an: als aber 
die Männer im unſicheren Mondlicht 
mißmuthig wegen der vergeblichen 
Mühe mieder auf ihren Poiten gehen 
— mahrhaftig! — die Schlinge ift 
leer, das Reh ift fort. | 
Der Förfter ift überlifte. Er met- 
Band; wie ein Spürhund fucht er den 
Pla ab: nichts ijt zu finden! 
Der Hinter lacht ſich in's Fäuſtchen. 
Er hatte jcharfen Auges den Hinter‘ | 
halt rechtzeitig entvedt und am fol= 


' genden Abend feinen Freund gebolt. 


Konrad, ald der rafchere, jchlich in mei= 
tem Bogen an feinen Stand, und nad: 
dem er annehmen durfte, baß fein 
Rumpan fi) von der entgegengejeßten 
Seite her in die Nähe des Hinterhaltes 
gemacht habe, Jchlug er mit fchmwerem 
SKnittel wuchtig gegen eine alte Roth- 
tanne, um den Förfter glauben zu ma= 
chen, e3 fei die Art eines Holzbiebes. 


hatte 

der Hinter dad Reh aus der Schlinge | 

geitohlen und fich mit dem Raube in 

Sicherheit aebendt. 
* 


So vergeht unter gewagten Aben⸗ 
teuern Tag um Tag. Lange iſt der 


Förſter im Zweifel geweſen; doch zu— 


letzt fällt ſein Verdacht auch auf den 
Hinker, deſſen Freundſchaft mit Rech— 
manns Konrad, dem berüchtigten Wil— 
derer, zu auffallend iſt. Kein Zweifel 
mehr: der Hinker iſt mit im Spiel! 

Beim nächſien Schützenfeſte trifft ihn 
der Förſter am Schützenſtande. Der 
Hinker hatte eine flammend rothe Nelke 
zwiſchen den Zähnen. Breitbeinig 
ſteht er da, der reinſte Dorfprinz, und 
lächelt die kleine Lieſe an, des Korb⸗ 
machers Einzige, die ihr beſtes Kleid— 
chen mit gerechtem Stolze trägt. 

Dem Förſter iſt es, als ſei ihnm am 


ſei ihm beim Abendtrunk eine 
Kreuzſpinne in's Bier gefallen; aber er 
dreht dem Kerl den Rücken, ſtreicht ſich 
den Schnurrbart und unterhelt ſich 
dann mit dem Feldhüter, um die Zeit 
todizuſchlagen, bis er den Schuß hat. 
Als beſter Schütze glaubt er ſchon den 
erſten Preis in der Taſche zu haben, 
da — dem Förſter iſt es, als müſſe er 
auf den Rücken fallen! — da ſchreien 
die Burſchen Hurrah: Jean Aufder⸗ 
mauer hat den Kernſchuß gethan, der 
Preis iſt ihm und der Förſter hat das 
Nachſehen. 

Er fieht den Hinter funtelnden Aus 
ges an, feine Najenflügel zuden vor 
Erregung. Er will etwas jagen, aber 
er lacht nur taub, fpudt aus, pfeift 
feinem Hunde und geht. 

Nachdem er in der Schenfe feinen 
Uerger binuntergefpült, jchlägt er den 
Heimmeg ein. Bon meitem fchon fieht 
er, wie der Hinter, umgeben von einer 
Schaar von Burfhen und Mädchen, 
auf dem Brunnentande unter ber 
Linde fitt und fchmunzelnd zufchaut, 
wie der Preiß von Hand zu Hand geht. 
Auch der Hinter fieht den Förſter da— 
berfommen. Der Hocdhmuthsteufel er= | 
faßt ihn; er rüdt den Hut in denaden 


Der Kerl hat feine üble Stimme 
und die Dirnen hören ihm leuchtenden | 
Auges zu, wie er fingt: 

Im Rebel des Morgens, im *28* Grauen, 


Da launnſt Du mich, Förſter, im lde erſchauen, 
durch mein grünes Revier, 


Da e iſt Ted 
Da rifft meine Augel mauch ſtattliches Thier.... 


Jehtt iſt der Förſter dicht bei der 
ya Nr Ku * ihn bie ganze 


Hinter feinen Gefang; dann, alä ber | zu entreifen. Der Schuß acht in den 


Grünrod vorüber ift, jubelt derBurfche 
um fo lauter: 

&o fhieh’ ih als Wild’rer den Omen Jubel 
Mein Lieb ift der Hodhmald, mein Lieb ift die Seide, 


Die Büchfe mir Waffe, die Vüchie mir Freude, 
Und trifiit Du als förfter den Hafen, das Reb, 


Einen Augenblid ift e8 dem Förſter, 
ala müjfe fich ihm da8 Herz im Leibe 
berumdrehen. Am liebften möchte er 
den Burfchen obrfeigen, daß er nicht 
mehr wüßte, to ihm ber Kopf ftehe — 
aber fein Hund — mas hat da8 Vieh 
nur? Er Sieht feinen Herren fo fonder 
bar an — wenn e8 nicht zu närriich 
wäre, der Förfter glaubte wirklich, fein 
alter Leo habe die bittenden treuen 
Augen feiner Frau. Da ftreichelt er 
den Hund und geht weiter, mährend 
hinter ihm brein der Burfche finat: 
Mein Lieb ift der Hochtmwald, mein Lieb ift die Heide! 

Nicht übel, der Vers! Nur dem Kon» 
rad gefällt er nicht, menigftend jetzt 
nicht. Er gibt dem Hinter einen Rips 
penftoß und raunt ihm zu: 

„Du bift ein Efel!“ 

Dem Förfter ift e8 ganz taumelig; 


er jchludt einmal, und im Weitergehen | 


fingt er al& eine Art Truglied: 


Es lebe, was auf Grden 
Stolzirt in grüner Tradt, 
Die Wälder und die Felder, 
Der Jüger und die Yagd! 


Und dann beißt er auf die Zähne 
und thut einen fiilen Schmur. 

Trotz Wind und Wetter ift er bon 
nun an ftet3 auf der Lauer; er weiß 
jet, wer der Kapitalbod ift, den er 
haben muß um jeden Preis. 

* + = 


Der Abend bämmert. Auf ber 
MWaldiwiefe äjen die Rebe. 

Unter dem Winde hat fich der Jäger 
an die fchlanten Thiere herangepürjcht. 
Sept Liegt er unter den Hajeljtauden. 
Das arglofe Wild ahnt nicht feine 
Nähe; der Bod fteht ruhig und gibt 
fein Zeichen von Argmwohn. Heute 
braucht das Rudel die Nähe des Für: 
fter3 nicht zu fürchten; die Kugel im 
Lauf ıft nicht für das Wild beftimmt. 

Mehrere Minuten bleibt eg gänzlich 
ruhig. Der Grünfpecht, der jegt feine 
Umeifen mehr findet, fliegt in’ Gras 
neben die Rehe, macht einige munbder- 


liche Verbeugungen vor ihnen und jucht 


dann eifrig nacı Nachtfchneden. 

Ein Häher. fliegt mit gefträubter 
Holle ängitlich chreiend über die Wiejfe. 
Wenn der Markulf warnt, ift immer 
etwas Beſonderes los im Revier; die 
Ricke weiß es und hebt horchend die 
Lauſcher. 


| 
Plöglich fällt ein Schuß, der drüben | 


bon den Buchen wie ein Beitfcheniälag 


mwiederhallt. Lachend fliegt der Grünes | 


fpecht hinweg — der Bod ſpringt hoch 
auf und bricht fchmweikend zufammen, 
indeß die fcheuen Rebe das Weite fu- 


en. 

E3 bleibt ruhig. Der Förfter, ber 
die Bulverwolte drüben gejehen, drüdt 
fich noch tiefer in’3 Gras. Sein Athem 
Itodt, fein Herz hHämmert zum $er- 
[pringen, bebend umflammert feine jeh- 
nige Fauft die fcharfgeladene Doppel» 
büchſe. 

Jetzt — jetzt theilt ſich drüben das 
Strauchwerk. Vorſichtig ſpäht 


Hinker umher, dann geht er raſch auf 
das Wild zu. 


Da ſpringt der Förſter auf, reißt die 
Büchſe an die Wange und donnert ein 
zorniges: „Halt!“ 

Der Hinker ſchreckt zuſammen, aber 
er ſteht ſofort ſtille. Der Förſter liegt 
im Anſchlag und der Wilderer weiß: 
wenn er die geringſte Bewegung mit 
dem Gewehr macht, trifft ihn die Ku— 
gel des Förſters. 

Jetzt ſpringt dieſer vor, die Flinte 
zum Anſchlag bereit. 

„Die Büchſe her!“ 

Der Hinker weint vor Wuth; er 
knirſcht mit den Zähnen, weil er er⸗ 
tappt iſt. 

„Die Büchſe her, du Lump!“ 

Der Hinker ſchielt ſeitwärts in's 
Gebü’” dann bricht ein Strahl wil—⸗ 
ven Itiumph3 aus feinen Augen, und 
giftig zilchelt er dem Förfter zu: 
„Drüben die Büchfe ift Beier!“ 

Der TFörfter wendet das Auge nur 
ein wenig, um dem Hinter nicht die Ge= 
legenheit zu lajfen, da8 Gewehr hof 
zu bringen. Der Kerl hat recht: feine 
fünfzehn Schritte von ihm fteht ein 
zmweiter Wilbdieb, Rehmannz Konrad, 
der Freund des hinfenden Geiellen, ver 
fich nicht einmal das Geficht mit Kien- 
ruß geichwärzt hat, und hat das Ge- 
mehr auf den Förfter gerichtet. 

„Wenn du mir die Flinte nimmt, 
— er dich nieder!“ zifchelt der Hins 
er. 

Dem Föriter wird e8 ganz roth vor 
den Augen vor Wuth. Die Kerle wol: 
len ihn mahrhaftig zmingen, gute 
Miene zum böjen Spiel zu maden. 
Seht geht e& auf Leben und Tod; denn 
der Förſter läßt den Wilddieo nicht "8 
und müßte er ſiebenmal dabei ſterben. 

Ein calber Sprung. Mit einem ge⸗ 
waltigen Fußtritt ſchleudert der För— 
ſter den Hinker in's Gras. 

Drüben kracht ein Schuß; aber er 
geht fehl. 

Rechmanns Konrad und der För— 
ſter reißen gleichzeitig die Büchſe an 
den Kopf, zwei Schüſſe krachen, als 
kämen ſie aus einem Lauf. Rechmann 
ſtürzt, die Kugel ſitzt im Herzen, aber 
auch der Förſter hat eine blaue Bohne 
im Arm. Doch jetzt gilt es nicht zu 
fäumen: der Hinfer, der die abichüf- 
ige Bergwiefe hinunter gefollert, Jucht 
ich feiner Flinte wieder zu bemädhti- 
—— ihm beim Sturze entfiel. 
Der Förſter ſetzt ihm das Geweht 

f bie Beuft; ber Ginter filägt e8 ki 

d fücht e3 ihm in milder Wuth 


ber | 


Boden und nun ringen bie Beiden mit« 

einander. 

| Der Förfier ift trog feiner Wunde 
der Stärfere; aber der Hinter hält ihm 
ein Bein; fie ftürzen in’3 Gras, und in 
wildem Knäuel geht's über⸗ und unter» 
einander. Die Kleider der beiden ſind 
zerfetzt, ihr Athem keucht. Da ſchnappt 

der Hinker den verwundeten linken Arm 

des Förſters mit den Zähnen. Er 
beißt wie ein Raubthier; aber mit 
ſicherem Griff packt ihn der Förſter an 
der Kehle und hält ihm den dals zu, 
bis er blau im Geſicht wird und den 

Arm ſeines Gegners fahren läkt. Ein 

wuchtiger Fauſtſchlag trifft den Hinker 

in's Geſicht, daß ihm das Blut aus 

Naſe und Mund ſpritzt. Da erſt läßt 
der Wüthende los. 

„Du Schuft!“ knirſcht der Forſter, 
drückt ihm das Knie auf die Bruſt und 
bindet ſeine Hände. Dann nimmt er 
feine eigene Flinte und lädt "+ nor 
den Augen be3 am NRoben Tienenben 
| Hinters, dem er beim Laden einen Fuß 
auf die Bruft feht. Darauf fhießt er 
bie linte des Lebermältiaten db und 
führt ihn zu bem erfchofjenen Wildes 
ter, 

Wie der Hinter den Freund fieht, 
ber für ihn geftorben, da rüttelt ihn 
frampfhaft ber Schmerz. „Konrab!* 
' fohreit er, und ftöhnend mirft er fi 

über die Leiche. 

: In dem vermitterten Gefichte bes 
Förfters zudt e3; jprachlos fieht er auf 
den (FrHoffenen, der Weib und Find 
bat, wie er. „Vorwärts!“ befiehlt ex 

| dann dem Gefanaer-- 'eijer. 

In der Nähe des Forftgaufes pfeift 
der Sieger dem Knete. Mit neuen 
Striden binden fie den Hinter an 
Händen und Fühen und fperren ihn in 
den Stall. Vor dem Stalle Fält der 
bierzehnjährige Sohn des Förfters mit 
geladenem Gewehr Wacht, indeR ber 
Förfter von feiner Frau verbunden 
mwird und ber Gehilfe zum Arzt und 
zum Bürgermeifter läuft. 

Das Gericht unterluht ben Fall. 
Der Erfchoffene wird trauernd bon den 
Seinen begraben. Der vermunbeie 
Urm des Forfierd heilt langfam, und 
der Hinfer wandert in’3 Zuchthaus. 

; Wenn ihm beim Holzhaden auf ven 
Gefängnißhofe eine Schmalde am 
Kopfe vorbeiftreicht, fintt fein Arm, 
"und er [haut mit jeltfjam alimmenvden 
Augen in den blauen Himmel, : weil 
nach jener Richtung, meit hinter den 

' Gefängnigmauern, feine Heimath lies 

gen muß. 

| Er fingt es nicht, er Inirfcht e8 nur. 


| Mein Lieb ift der Hochwald, Mein Lieb ift die 
Heide! 


Doch: 
| „Weiter arbeiten!” befiehlt barfch ver 
| Auffeher. 


Unbotmähige Eingeborne, 


Die Eingeborenenverhältriffe in 
Auftralien und an der Südjee find in 
neuejter Zeit wieder recht ſchwierig ge⸗ 
worden, und von allen Seiten laufen 
Ihlimme Nachrichten ein. Von Halle 

Creek (MWeftauftralien) wird gemeldet, 
daß die Schwarzen im ganzen nörb«- 
| Tichen Theile de3 Staates eine feind- 
lihe Haltung einnehmen; jüngft wurde 
wieder ein eingeborener Polizift ers 
mordet, in wenigen Monaten ber fie 
bente imflimberleybezirt verübteMorb. 
Die Regierung wird zum Schuße ber 
| Goldgräber umfängliche - Schußmaß- 
' regeln treffen müffen. Noch fchlimmer 
fieht3 in der Südfee aus. Das foeben 
in Sidney eingetroffene Barkſchiff Va— 
lador, das zwiſchen den Salomons⸗ 
Inſeln kreuzt, um Arbeiter für die 
Zuckerrohrpflanzungen auf Fidſchi an⸗ 
zuwerben, wäre um ein Haar das Op⸗ 
fer der Schwarzen geworden. Als das 
Schiff bei der Inſel Malayta vor An⸗ 
ker lag, wurde der Kapitän im letzien 
Augenblicke durch einen ihm freundlich 
geſinnten Häuptling in Kenntniß da— 
bon geſetzt, daß eine halbe Stunde ſpä⸗ 
ter die meuternden Arbeiter das Schiff 
in Brand zu ſetzen und alle Weiße zu 
ermorden. Durch dieſe Meldung 
kommt auch Klarheit über das Schid⸗ 
ſal des ſpurlos verſchollenen Queens 
länder Schiffes Sybille. Vor ächt 
Wochen ſegelte es mit etwa 100 als 
Arbeiter angeworbenen Kanaken von 
ı den Salomondinfeln ab und ift feit- 
, dem verfchwunden; außgefandteDamp- 
| fer konnten feine Spur bon ihm ent⸗ 
beden, und man nahm an, daß ed an 
den Riffs gefcheitert fei. Jetzt glaubt 
| man Anzeichen zu haben, die darauf 
| hindeuten, daß den Schwarzen hier ge= 
lungen fei, wa3 mit bem Balabor ges 
plant worden mar. — Auf den Neuen 
Hebriden herrichten erbitterte Kämpfe 
zwifchen den ingeborenenftämmen. 
Mandu, der Häuptling des gefürd- 
teten und biäher »ibeziwungenen Berg- 
ftammes auf der Infel Spiritu Santo 
hatte den Weiken den lintergang ge= 
Ihmworen. Glüdlichermeife waren biefe 
rechtzeitig gemarnt morden, und als 
Mandu mit einer fehr bebeutenben 
Macht vor der Hauptniederlaffung ber 
| „Reubebriden = Gejellihaft“ erfhien, 
| wurde der Angriff erfolgreich abgemies 
fen. Die Schwarzen zogen’ fich in eine 
nahegelegene befeftigte Stellung zurüd 
und unternahmen von bier aus verhee- 
rende Raubzüge. Gelingt e&8 nit 
bald, ihr Herr zu werben, fo geben die = 
| Küftenftämme ihrer Vernichtung ents 7 
gegen. — 


— Doppelter Genuß. — Badfif 

«zu ihrem Verehrer, einem 2 $ 
uni ? wenn mir 
und 





Bi 
— 
J— 


Er 


Br 
Er 
2 


= 


10 


Ein Roman aus dem Burenkriege von 
Guſtaf Janſon. 


I. Sortſetzung.) 

Blenkins war nicht bewußtlos ge⸗ 
weſen, obwohl die Peitſchenhiebe ſeinen 
Körper arg zerfleiſcht hatten. Jener 
Augenblick, in demVater und Sohn ſich 

ten, hatte ihm Zeit gegeben, und 

Selbiterhaltungstrieb ſchenkte ihm 
die Kraft, nach der Thür zu kriechen 
und ſich zu flüchten. Nun befand er ſich 
bei den Soldaten, und das war die 
Hauptſache. Und mit dieſer Gewißheit 
kehrie ſeine Frechheit wieder zurück. Er 
begriff gar nicht, wie es möglich war, 
daß er hatte liegen bleiben und die 
Beitichenhiebe annehmen fürmen;er be= 
griff gar nicht3 von dem, mas fich zu⸗ 
getragen hatte, aber er fühlte ben 
Schmerz der Schläge und eine milde, 
unbezähmbare Begierde, fich zu rächen 
— fofort, auf der Stelle. Er erhob ſich 
mübjam und fehnauzte die Soldaten 


an: 
„Schiekt, Ahr Schlingel, hört Yhr 
nicht!“ 


Einer der Männer erhob fein Ge- 
mehr, aber er that e8 ehr langfam, bie 
übrigen fünf ftanden unbemwezlich. 

„Rap e3 bleiben, McGinnis!“ fagte 
ber Rorporal fcharf, der nur mit Wis 
Derwillen dem Befehle ſeines Vorge⸗ 
jeßten gefolgt war, welcher ihn zwang, 
biejem perachteten Spion undTrunfen= 
bold mit jeinen Leuten das Geleit zu 
geben‘, „Uns redet man nicht in ſolchem 
Zon an.” 

Schießt!“ ſchrie Blenkins wüthend. 

Die Soldaien ſtanden Gewehr bei 
Fuß und begannen zu pfeifen. 

Was ſchreien Sie da, mein beſter 
Sir?“ fragte der Korporal. 

„Schießt auf denAufrührer da drin 
wen, töbtet den Rebellenchef! Er it ei- 
ner der Schlimmften von Allen, er. .” 

„Sie jchyeinen fehr aufgeregt zu fein, 
mein Herr,“ unterbrach ihn der Korpo= 
ral jehr ruhig, „wie wennSie ich nicht 
ganz wohl befünden.“ 

Blenkins war außer fi} vor Wuth 
und ließ fich weder Zeit, zu benten, 
noch nach der Urfacdhe des feindjeligen 
Benehmens des Soldaten zu fuchen, 
Mit gefpreizten Beinen jtellte er Jich 
bicht vor den Korporal. 

„Wollen e nicht gehorchen?" rief er 
zornig. 

Der Korporal kehrte ihm den Rücken 
und ſprach mit einem der Soldaten 
ſeines Piketts. 

„Sie weigern ſich, mir zu gehor⸗ 
chen?“ rief Blenkins. 

Ich weigere mich gar nicht, ich 
wünſche Sie zur Hölle! Drücke ich mich 
hinreichend deutlich aus?“ 

„IIch werde Ihr Benehmen nicht 
vergeſſen, Korporal.“ 

Ich bin Ihnen ſehr dankbar für 
dieſes Verſprechen, und Sie werden 
auch nichts dabei verlieren, wenn ich 
mich deſſen erinnere.“ 

Blenkins knirſchte mit den Zäh⸗— 
nen und verfluchte den Zufall, der 
ihm als Begleiter zu ſeiner Expedition 
Hochländer mitgegeben hatte, deren 
Abneigung allgemein bekannt war, 
aber es waren keine anderen Solda— 
ten verfügbar geweſen und er hatte ſich 
mit ihnen auf den Weg gemacht. 

Nach der Art zu urtheilen, wieSie 
vorhin die Treppe hinunterkamen,“ 
ſagie der widerſpenſtige Korporal, 
ſcheinen Sie da drinnen eine nette 
Geſchichte angeſtellt zu haben. Wir 
wollen nun gehen, aber es mwäre viel- 
leicht am Platze, wenn wir zuerſt nach⸗ 
ſehen würden, mit was Sie ſich ver⸗ 
gnügt haben.“ MeDunn warf das 
Gewehr über den Arm und machte 
einen Schritt nach der Treppe. 

Blenkins brach in ein bitteres Ge— 
lächter aus, und ohne ſich zu beſin⸗ 
ſinnen, riß er ſeine Kleider auf und 
entblößte ſeinen verwundeten Rüden. 

Das nennenSie Vergnügen, was?“ 

DieSoldaten umringten ihn und die 

Göhnifche Verachtung, die ſie ihm vor⸗ 
her gezeigt hatten, verwandelte ſich nun 
wenn auch nicht gerade in Mitleid, ſo 
doch in Zorn darüber, daß der Mann, 
deſſen Schutzwache ſie bildeten, eine 
oiche Behandlung über ſich ergehen 
3 mußte. Beſonders ließ es ſich 
der Korporal angelegen ſein, die letzte 
Spur deſſen zu verwiſchen, was er ver⸗ 
legen huſtend ein Mißverſtändniß 
nannte. 


„Barum haben Sie und nicht ges 
zufen?” fragte er fchlieklich. 
„Sehen Sie nur, mie der Hund ei- 
nen freien englijchen Bürger behandelt 
Bat!” zifehte Blenfins und brehte fich 
im Kreis, damit den Zufchauern ja 
nichts entgehen jollte. 
„Sie jehen nicht befonders nett aus, 
MeSinnis zu. „Warum habenSie 
Miderftand geleiftet?” 
„Er überrajchte mich,“ entjchuldigte 
ins 


ſich Blenlins. 
If er bewaffnet? fragte der Kor⸗ 
pozal erregt. Eine duntle Rothe über⸗ 
ſein verwittertes Geſicht, und er 
Aiue augenſcheinlich über etwas 


Blentins' Augen —* * bos⸗ 

n Blitz, als er antwortete: 
En Waffen alS bie Flußpferd⸗ 
peitfche hat er nicht! Hüten Sie ſich 
Davor!” Er haßte zwar van der Nath, 
aber ver Korporal hatte ihn verhöhnt, 


mb wie ein Blid burdzudte ihn ber 


Gibante, daß e3 nicht3 jchaben würbe, 
wenn ber eine ben anderen erjchölle. 
Dies wäre für Beide eine gute Leis 
ion; er hatte fünfMann zu jeinerBer« 
fügung, bie ficherlich bienftfertig fein 
vürde ihr nächſter Vorgeſeßzter 
da war, und van der Nath 
— — ſeine 
finden, weil er zu amen 

tteln gegriffen hatte. ©. 
Dunn ah den Ausprud inBlen» 
ins’ Augen und verfiand feine Bedeu- 
ng. €: ben Spion von oben 


braham's Opfer. 
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„Bleibt auf dem Platze, Jungens, 
diefe Sadie beforge ih allein.“ Er 
tieß die Thür auf und trat ein. Zwei 
Minuten nachher fehrte er zurüd und 
fommandirte ernft: „Ganze Men: 
dung, marc!" Und ohne fi umzu- 
fehen, ging er mit langen Schritten 
hinaus, dem Weg zu. 

Die Soldaten folgten ihm, ohne et- 
mas zu verjtehen, aber der tiefe Ernft 
de3 Korporal3 verfehlte nicht, Eindrud 
auf fie zu machen. Blentins blieb einen 
Moment verblüfft ftehen und jtarrte 
fie an, dann eilte er mit rafchenSägen 
der Mannichaft nad. 

„Korporal MeDunn, ich werde Ihr 
Benehmen höherenDrts melden, ih—” 

Der Korporal beichleunigte feine 
Schritte, um aus Jeiner Nähe fortzus- 
fommen. 

„Korporal,“ jchrie Blenkins, „arre⸗ 
tiren Gie den Feldfornett van der 
Nath...” 

„Laufſchritt!“ Tommandirte der 
Korporal und zeigte, daß ihm bamit 
Ernit war, indem er in einen gleich- 
mäßigen Irab verfiel, der iin und 
feine Leute bald aus der Nachbar- 
Ichaft Blentina’ brachte. 

Der Lehtere verfuchte leuchend, ei- 
nige Dugend Schritte Hinterher zu 
laufen, dann blieb er ftehen, bleich por 
Zorn. 

„Sie mweigern ih alfo, mir, zu_ ges 
borchen?“ rief er den Soldaten nad. 

Blenkinz erhielt feine Antivort auf 
feine Frage; e8 unterhielt augen 
Icheinlich feine Begleiter, ihn zu reizen. 
Er warf einen langen, haßerfüllten 
Blid Hinter fi und jhien eine Se- 
kunde im Begriff zu ftehen, umzufeh- 
ten, aber feine Furcht hielt ihn davon 
ab. Er rannte den Soldaten nach und 
blieb ftumm und finfter in ihrer Nähe. 
Sein Leben in Gefahr zu bringen, jo 
viel war ihm feine Rache doch nicht 
mwerth. Er mußte fie bis auf Weiteres 
berfehieben, und er gelobte fich, bald 
wieder berzufommen, aber in anderer 
Begleitung. 

Unterdeſſen marſchirte das Pikett 
über die Ebene. Nach einiger Zeit 
hörte man das von rückwärts näher» 
kommende Geklapper von Pferdehufen, 
und als die Soldaten ſich umſchauten, 
bemerkten ſie einen einzelnen Reiter. 
Blenkins, der überall Gefahr witterte, 
lief ſchneller, bis er die Mannſchaft er⸗— 
reichte, bei ihr war er wenigſtens des 
Lebens ſicher. Er betrachtete dann den 
Reiter genauer und verwunderte ſich 
ſehr, als er in ihm Iſaak van der Nath 
erkannte. 

Der Knabe ritt in Carriere und 
war bald bei den Leuten angelangt. Er 
ritt auf Blenkins zu, zwang das Pferd 
* Schritt zu gehen und fragte athem 
os: 

„Iſt es wahr?“ 

Blenkins verſtand ſofort, was er 
meinte. Ein ſchadenfroher Blitz ſchoß 
aus ſeinen Augen, vielleicht hattie er 
beſſer getroffen, als er geglaubt hatte. 

„Ja, es iſt wahr,“ ſchrie er vergnügt, 
„jedes Wort iſt wahr. Du biſt ein 
Schafskopf, Junge, und dein Vater 
ein Eſel! Zur Hölle mit euch beiden!“ 

Iſaak ſtarrte erſchrocken und wie be— 
täubt das boshafte Geſicht an, das ihm 
entgegengrinſte. 

„Ja,“ lärmte Blenkins, „Du haſt 
Dich verſchwatzt, Du biſt ſchuld, daß 
Eure Kanonen gefunden worden ſind, 
ba, ha, ha!“ 

Siaat preßte die Lippen feit zufam- 
men, beugte fi} über ben Hals des 
Pferdes und fchlug ihn mit feiner 
Yauft in’3 Geficht: 

„Hund!” mar alles, was er jagen 
fonnte, ehe er fein Pferd herummarf 
und jpornjtreichg in der Richtung da-= 
bonjagte, aus der er gefommen war, 

Blenkins beulte laut vor Schmerz 
und Wuth. Sollten feine Demüthi- 
gungen heute fein Ende nehmen, gab 
es feine Ausficht auf Rache nach diefer 
neuen Beleidigung? Er riß_ feinen 
Rod auf, jo daß ein paar Knöpfe ſich 
löſten, und zog einen Revolber aus det 
Bruſttaſche. Aber ehe er den Hahn 
ſpannen konnte, ſchlug der wachfame 
Corporal ihm die Waffe aus derHand. 

„Knaben ſind ſchußfrei,“ ſagte er 
neckiſch und fügte hinzu: „Sie brau— 
chen Ihren Muth hier nicht zu bewei— 
ſen, wir wiſſen ſchon, was für ein 
Kerl Sie ſind.“ 

Blenkins fiel zuſammen, jedesGlied 
an ihm war erſchlafft. Er hatte kaum 
noch die Kraft, den Revolver vom Bo— 
den aufzuheben und in die Taſche zu 
ſtecken. 

„Es nützt nichts,“ ſagte er tonlos. 
Die Rache, die ihn warm erhalten 
hatte, war für ihn unmöglich, er war 
müde und gleichgiltig, und langſam 
ging er weiter, dem Ziel entgegen, dem 
endlichen Ziel, das er nicht kannte und 
längſt aufgehört hatte zu fürchten. 

Zufrieden mit ihrem Tagewerk 

trabten die Soldaten über die Ebene, 
und Blenkins folgte ihnen, die Füße 
im Staub nachſchleppend und dann 
und wann ſeinen ſchmerzenden Rücken 
befühlend. 
Nach einem halben Tagesmarſch 
langte das Pikett beſtaubt und erbit⸗ 
tert im Lager an, und mit einem 
frommen Wunſch, ſo weit zu gehen, 
als ihn ſeine Füße trügen, an deſſen 
Aufrichtigkeit nicht zu zweifeln war, 
trennten ſich die Soldaten von Blen⸗ 
fine. 

„Nun gehe ich zum Compagniechef,” 
fagte der Eorporal, „folgen Sie-mitr, 
wenn Sie Luft haben.“ 

Blentins jchlenderte in feinem Kiel- 
mwafler dahin, ohne zu willen, was er 
thun follte. Er blieb.an ber Zeltthür 
ftehen und faute an feinen Nägeln. 
Der Corporal hatte inzmwifchen Rap- 
port erjtattet und fam nach einerWeile 
mit einem höhniſchen Achfelzuden an 
Blenkins vorüber, damit anbeutend, 
daß jeine Handlungsmeife ihm gleich- 
‚giltig Sei. 28 

Blentins blieb allein vor dem Zelt 
ftehen. Er fühlte fih jhmwah und 
elend, hatte Rache gejudht unb 
Peitfegenbiebe erhalten, er hatte alles 
att. Er fror in feinem dünnen, fa- 


ren enicheinida 
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e3 vor ihm entrollte, 
hätte Freude haben lönnen Er w 
daß er ein armer Teufel, ein 2 
ftoßener war. Warum er ein folder 
geworben und fein Schidjal fich trau- 
riger geftaltet hatte ald das eines an- 
deren, daran imollte er nicht benten. 
Aber das Ärgerte ihn, daß die, welche 
fh feiner Kniffe bebient hatten, nun 
über ihn fpotteten. Er hüllte ſich ſorg⸗ 
fältiger in feinen Rod, e8 war kalt. 
‚Sein Kinn fant nachdenklich auf die 


Bruft herab; die Einfamteit drüdte | gann.zu |precdhen. 


haft dar 


Eu 
—— N 


nichts, an be er.| drangen und bie Mangen ger N fien, 


dan 


ein Vertrauen zu einem Lügner ha= 


ben würde, aber er begann-zu ahnen, |. 


daß fie ungeheuer waren. 

Ban der Nath las auf’3 Neue das 
22. Kapitel im erften Buch Mofts von 
Anfang bis zum elften Berd. Dann 
faltete er die Hände auf der Bibel, bie 
aufgefchlagen vor ihm lag, und be- 
Er erzählte von 


ihn, die ‚Beratung in aller Augen | der nächtlichen Berfammlung draußen 
beugte feinen Naden. Ja, er war ein | auf det Ebene, und feine Augen glänz- 
unnüßer. Baria, ein _ausgeftoßener | ten, ala er Theile aus Simeon Flid’8 


Hund, ein feiger Elender, er fror, daß 
feine Zähne Elapperten, und er hatte 


nichtö in ber ganzen Melt als feine: 


armjelige, lumpige Rade, um fi ba- 
tan zu erwärmen. 

Blenkins ſchielte tückiſch nach der 
öden Ebene. Gut, er wollte der ſchä— 
bige Hund ſein und jeden beißen, der 
ihm in den Weg kam. Es war Krieg 
im Lande, und da bedeutete ein Kerl, 
der es nicht immer ganz genau nahm, 
ſehr viel. Hatte er nicht ſeinen Lands— 


leuten einen werthvollen Dienſt gelei⸗— 


ſtet und .... doch nein, es half nichts, 
daß er hier ſtand und ſich ſelber zu be— 
trügen ſuchte. Der Wind machie ihn 
ſchaudern, und er war dem Weinen 
nabe vor Erbitterung; wenn er nun 
vielleicht ſogar krank wurde, wie ſollte 
er ſich dann rächen? 

Aber auf das Veldt warf der Voll⸗ 
mond ſeinen blaſſen Schein, der gleiche 
Vollmond, der zehn Meilen weiter den 
todten Seminariſten und ſeine beiden 
Brüder betrachtete. 


Neuntes Kapitel. 


„Nachdem dies geſchehen war, ver⸗ 
ſuchte Gott Abraham und ſagte zu 
ihm: „Abraham.“ Und er antworteie: 
„Hier bin ich.“ 

„Und er ſagte: „Nimm Iſaak, Dei— 
nen einzigen Sohn, den Du Tieb’ haft, 
und geh hinaus in das Land Moria 
und opfere ihn ala Brandopfer auf 
einem Berg, den ich Dir zeigen werde.“ 

„Da jtand Abraham des Morgens 
frühe auf und jattelte feinen Ejel und 
nahm mit fich zwei Anechte und feinen 
Sohn Jlaak und zerhieb Holz zum 
Brandopfer, ftand auf und ging nad 
dem Ort, den Gott ihm gezeigt hatte. 

„Und als fie zu dem Ort famen, 
den Gott ihm bezeichnet hatte, baute 
Abraham dort einen Altar und legte 


Holz darauf, band feinen Sohn Jjaat' 


und legte ihn oben auf das Holz. 

„Und jtredte feine Hand aus und 
nahm das Meffer, damit er feinen 
Sohn Iſaak ſchlachte.“ 

Van der Nath ſaß am Tiſche und 
las laut aus ſeiner Bibel. Seine 
Stimme zitterte nicht, obſchon bitteres 
Weinen und klagender Schmerz darin 
lagen; er wandte unaufhörlich das 
gleiche Blatt und begann immer wie— 
der von vorn. Wie oft er in dieſem 
Augenblicke die Worte wiederholte, 
wußte er nicht, es war ihm völlig klar, 
daß es keine Fortſetzung gab. Es ſtand 
feſt, daß das Vaterland die Erfüllung 
ſeines Eides forderte, und etwas wie 
ein Schwindel verdunkelte ſein Ge— 
hirn. Immer wieder las er das 
Gleiche und fand es groß von dem 
alten Patriarchen, ohne Zögern und 
Beſinnen dem Gebot des Herrn zu ge— 
horchen. 

Die Thür öffnete ſich, und Iſaak 
trat ein. 


Van der Nath ſchob das Buch von 


ſich und ſtand auf. 

„Fragteſt Du den Mann?“ fragte 
er, und feine Stimme flang fo ruhig, 
als wenn feine Worte einer ganz ge= 
möhnlichen Sache gegolten hätten. 

„Isa. E38 tft wahr.“ 

Ban der Rath legte die Hand über 


die Augen, al blendete ihn das Licht. 


Dann fragte er wieder nad einer 
Meile: 

„Wie vernahmit Du e3?“ 

„Dom Zimmer und Dom Flid 
fprachen von den Kanonen. Ich war 
in ber Stube bei David und...” Er 
ſchwieg und ſenkte den Kopf. 

„Weiter, Iſaak!“ 

„Sie wußten, daß wir dort waren. 
Und als Oom Zimmer ſagte, daß es 
nicht gut wäre, wenn Kinder horchten, 
da antwortete Oom Flick: „Ich kenne 
Abraham van der Nath und ſeinen 
Sohn; ſie verrathen ihr Land nicht, 
eher ſterben ſie.“ 

„Sagte Erasmus Flick ſo?“ 

„Eher ſterben ſie!“ 

„Und der andere? Ich meine den 
Mann, dem Du vorhin nachritteſt!“ 

„Er kam hierher, und ich ließ ihn 
dableiben; es war ſo unheimlich, wenn 


man nur das Geplapper der alten | 


Betty hörte. Er half mir viel, er las 
in unſerer Bibel und ſagte, daß er 
glaube. „Ib bin Dein Freund, 
Iſaak,“ ſagte er, „und Du biſt ein 
Mann. Männer haben keine Geheim⸗ 
niſſe vor ihren Freunden. Ich will 
mich als einen der Eurigen fühlen, ich 
will etwas wiſſen und es als koſtbaren 
Schatz in meinem Innerſten bewah— 
ren.“ Er ſagte auch vieles andere, 
das ich vergeſſen habe. Ich glaubte 
ihm und beſchrieb den Platz, wo nach 
Oom Flick's Ausſage die Kanonen la— 
gen.“ 
Van der Nath nickte. Alles war ſo 
einfach und alltäglich, daß ſich nichts 
dagegen einmwenden ließ. Zmei Män- 
ner, die fiher mußten, daß alle, bie 
den Namen van ber Nath trugen, zu= 
verläffig waren, hatten eine Unpvorfich- 
tigfeit begangen, ein Kind hatte fich 
narren laflen, und bad WBaterland, 
baß e8 über alles lieben gelernt hatte, 
blutete noch aus diefer Wunde. „E83 gab 


feine Lüde, feinen Schlupfmwintel, die, 


einen Ausweg ließen, alles war un- 


mwiberruflich beftimmt; fie jtanden am. 


Seh eingefänkrt, been MRefien, Fe 
eß eingeſchnürt, deſſen n ſie 
nit zu gerreißen 


Saat. gebor 


„Sehe Di!“ fagte dan ber Nat.‘ " 
; gr ver wunderte 


| 


| dem mein Vater feinen 
6 Du inir bas zutrauen 


* — 


Predigt wiedergab, die er im Gedächt— 
niß bewahrt hatte. 

Iſaak hatte ſich erhoben und lauſchte 
mit keuchenden Athemzügen. 

„sa, ja,“ rief er, s iſt an den 
Alten und den Jungen, wir müſſen 
alle für unſer Land ſterben!“ 


„Warte!“ ſagte van der Nath rauh. gen liegt.“ 


* ER En 


I 


Er hörte felbft, wie hart feine Stim= | 
me Hana, und fuhr dabei zufammen. ’ Thür, aber bort blieb er fehen und 


Aber etwas in feinem Innern zwang 
ihn, mweiterzufprechen, ebenfo furz und 


berb mie früher, obmohl er fein Herz ' bat falfch geiehtooren.“ 
‚fieberfrant pochen fühlte unter einem 
Schmerz, jo ungeheuer graufam, daß ! Nath zerftreut. 


feine Glieder zitterten. 3mei entge- 
gengejegte Mächte- fäampften um bie 


Herrfhaft in feiner Bruft; er fror-! auß. 


| 
| 


| 
| 


und fchmwihte gleichzeitig, er empfand ' 


eine unfägliche Dual, und deffenunge- 
achtet bewegte fih. feine Zunge und 
feine Lippen, die Laute hervorlaffend 
und fie zu Süßen formend, deren Ins 
halt ihn erjchredte. Er erzählte von 
dem Eid, den er abgelegt hatte, er wie— 
derholte die Worte, die er freimillig 
binzuaefügt hatte, und als er-gefchlof- 
fen, fragte er, die geballte Hand auf 
die Bibel ftügend: „Was follid 
thbun?“ Er hatte etwaß ganz ande= 
res jagen wollen, aber er mußte gerabe 
diejes fagen. Er wünſchte den Kna— 
ben in feine Arme zu Tchließen, ihn an 
jeine fchmerathmendeBruft zu brüden, 
und gleichwohl ftand er fteif und un: 
bemeglich, während Worte, die er nicht 
einmal benten: wollte, gleichfam mit 
Gewalt von feiner Zunge brachen. 

Mit einem fehmerzlichen Seufzer 
war faat wieder auf den Stuhl ge- 
funfen und hatte das Gefidht mit den 
Händen bebedt. 
 Bater.... Vater!” ftammelke er. 

„Was ſoll ich thun?“ fragte van 
der Nath zum zweitenmal. 

Iſaak blickte zu ihm auf, jetzt ver— 


ſtand er endlich. Der feierliche Ernſt 


des Augenblicks legte etwas Neues in 
ſeine lächelnden Kinderaugen und ver— 
lieh auch ſeiner Stimme eine münn— 
liche Kraft, als er antwortete: 

„Ich bin bereit.” 

Dan der Nath mantte wie eine an 
der Wurzel durchgehauene Eiche, deren 
Stamm undfrone nur einige jchwarhe 
Fafern noch eine Sekunde aufreche er- 
halten. Er ftüßte fih auf den Fiſch, 
tip Rod und Weite auf, um Luft’ zu 
befommen, und begrub die Nägel in 
den Bruftmusfeln, um mit eittemn .äu- 
Beren phyfiichen Schmerz die Qual zu 
betäuben, die ihn marterte, 

„Mein Sohn... mein Sohn!”" 

Hanf jah, wie ber Vater litt, fa 
den hilflos irrenden Blid, der bon 
einer Angft zeugte, die zu groß mar, 
um bon einem Gterblichen getragen 
werben zu fünnen. Er trat zu dem 


:Bater, legte leicht die Hand auf feinen 


Arm und fagte leife, aber entjchieden: 
„Du mußt Deinen Eid halten.“ 
„Ich mußte ja nicht, ih...“ 

„Eben deshalb!” 

Ban der Nath’E Hände zitterten, fo 
daß er genöthigt war, fie auf denTifch 
zu legen. Geine Kraft war erfchöpft, 
feine legte Hoffnung erlofchen, und 
Ichluchzend fragte .er: 

„OD. Herr, war e3 ein Verbrechen, 
daß ih nah Haufe zurüdtehrte, mweil 
ih nicht Mitmenjchen tödten mollte, 
die nicht: mehr von Deinen Geboten 
wiſſen als ich? War es ein fo großer 
"ehler, daß ich meine Freunde in ihrer 
Noth verlieh, daß Du nun diefes auf 
meine zufammenbredenden Schultern 
legen mwillft! Herr, erbarme Dich mei- 
ner und...” Er begann irre zu reden, 
die Seelenqual drohte ihn zu erftiden, 
und ein beifere8öcheln jtieg ein paar-= 
mal aus feiner. Kehle. Da erjchien 
plögfkch, der gleiche verwirrte Aus 
drud, der an diefem Tag fehon einmal 
den Sohn erfchredt Hatte, in feinem 
Bid, und er late verjchmigt: 
„slaat,“ fagte er, „jpring hinaus, 
nimm da& Pferd, und reite!“ 

„Nein,“ antwortete der Sohn feit. 
„sch habe es gethan, und Du ſollſt 
Deinen Eid halten.“ 

Ich kann nicht .. kann nicht .... 
Bedenke das Sterben! Iſaak, mein 
Sohn, verſchone Deinen Vater!“ 

„Nein, denn nun weiß ich, was ich 
gethan habe, und bin bereit. Ach, 
Vater, dieſes Land, von dem Du neu— 
lich ſprachſt, dieſes Land, wo Männer 
und Frauen im Verhältniß zu uns 
doppelt leiden, iſt das nicht auch mein 
Leben werth?“ 

„Iſaak!“ Van der Nath ſprach in 
fieberhafter Eile. „Nimm das Pferd, 
reite gegen Weſten, reite, hörſt Du!“ 

„Und dann wird jener Mann nach 
ſeiner Art es allen erzählen, und ſie 
werden unſern Namen verfluchen.“ 

Van der Nath griff ſich verzweifelt 
an die Stirn. Das Seltſame, daß er 
ſeinen Sohn zur Flucht zu überreden 
ſuchte, während dieſer ſich hartnäckig 
weigerte, machte ihn betroffen. „Er 
glaubte eine Stimme zu hören, die 
flüſterte: „Du biſt feig, Abraham 
van der Nath.“ — ZJa,“ glaubte er 
zu antworten, ich bin es“ Aber 
Iſaak fuhr fort, und in die Ohren des 
Vaters klangen ſeine Worte ebenſo 
ſtreng und ſtrafend, wie ſeine eigenen 

waren. 


vorhin geweſen 


„Soll ih am Leben bleiben, nach—⸗ 
Eid Br n 
wieber agte 

| daß 


ben, meine Ueberzeugung, ift ba3 nicht 
DREI an 7. 
. . Darauf antwortete jemand anders 
als anf, aber, dur be Kindes 
Mund. 
„Ein Menih Tann nie zu viel 
opfern.“ 
Und dann fuhr Xfaat felber da fort, 
wo ber andere, befien fürchterliche 
Donnerjtimme durch den Nebel um die 
Sinne des Vaters gebrungen mar, ge= 
Ichloffen hatte: 
„Bor einigen Minuten war ich ein 
Kind, ich bin e3 nicht mehr, nachdem 
ich diefes vernommen habe.“ 
Mit einem halb geiftesabmefenden 
Lächeln hörte van der Nath feine 
Morte an, ohne ihren Inhalt zu ver- 
ftehen; etwa8 anderes bejchäftigte feine 
Gedanken ganz und gar. 
„saaf, geh hinaus in den Stall 
und hole da8 Gewehr, dad unter ‚der 
vierten Planfe vor der Thür verbor- 


SHaaf nidte und ging nad ber 


fagte: 
„No Niemand unfered Namens 
„Nein, nein,“ murmelte van ber 
„Und Niemand mird e8 je thun,” 
feßte der Junge hinzu und ging bin- 


Der Bater fuhr fi mechanisch über 
die nafle Stirn und murmelte: 
;Menn er das. Pferd fieht, wird er 
fih die Sade überlegen, und fomme 
ih in einer halben Stunde hinaus, 


! dann ift er fort.“ 


| 
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Dan der Nath lachte lange und ver- 
mirtt, und als feine Munterfeit in 
einem Schludzen endete, wurde er 
böfe auf fich felber, weil e8 ihm nicht 
gelungen war, den Gedanten bei fich 
zu behalten, 
eifrig, ald wenn er zu einem dritten 
Tpräche, deifen Einwendungen ihn är= 
gerten und beunrubigten. „Sa, ge: 
miß, Ifaaf reitet weit, weit fort, und 
ich Tann ihn nicht zu Fuß verfolgen, 
bag ift nicht denkbar.“ Und lachend, 
mährend große, Klare Thränen über 
feine Wangen herabrannen, fuchte er 
fih auf alle Weife einzubilden, daß 
der Knabe fliehen würde, Er glaubte 
dies fchon fo feit, daß er nicht be- 
merkte, mie fich die Thür öffnete und 
der Sohn, ein Gewehr tragend, her- 
einfam. . 

„Sieh da,“ ſagte Iſaak einfach, 
„nun iſt alles in Ordnung.“ 

Van der Nath's Herz hörte auf zu 
ſchlagen. Er betrachtete den Jungen, 
der in den letzten Stunden zum Mann 
gereift war und der mit offener Stirn 
feinem Schickſal entgegen ging. Er 
beneidete den Sohn um ſeine Stärke 
und war überzeugt davon, daß eine 
höhere Macht ſeine Schritte lenke. Er 
fank zuſammen, er mußte erfüllen, 
maß: beide als Pflicht betrachteten. 
Alle Farbe war aus feinem Geficht ge= 
wichen, fein ge bing naß von 
Angftichweiß über den Kopf herab, 
und er befürchtete einen Augenblid, 
wahnfinnig zu merben. 

„Du befiehlft e8, Herr, Dein Wille 
geichehe, nicht der meinige,“ jagte ber 
Vater ebenfo einfach mie der Sohn 
porhin, Er beugte fich vor dem Stär- 
teren, der laak jene Kraft und Freu: 
digfeit verlieh, die fih bem lnver- 
meiblichen unterwarf, ald märe e8 ein 
Spiel. „E3 ift nicht richtig mit ihm,“ 
dachte der gemarterte Mann, „er be= 
greift nicht, um mas «8 jich handelt.“ 

Saal jchien die geheimften Geban- 
fen bes Vater zu lejen, denn er trat 
an den Edichrant, nahm ein kleines 
Buch vom oberjten Brett herab und 
legte eö neben bie Bibel. 

8 war ein abgegriffenes Heft mit 
flefigem Umfjhlag und zahlreichen 
Ejeläohren. Ban der Nath blidte 
jheu darauf Hin, er erwartete nichts 
Gutes davon, daß e3 gerade jeht zum 
Vorſchein gekommen war. 

Iſaak ſuchte nach einer gewiſſen 
Seite, und als er ſie gefunden hatte, 
ſchob er das Heft dem Vater hin mit 
der Aufforderung, zu leſen. 

Auf den ungebildeten Farmer, der 
von Büchern nur die Bibel im Hauſe 
hatte, verfehlte das gedruckte Wort 
ſeinen Eindruck nicht. Aber er wollte 
weder etwas ſehen noch hören, das ihn 
veranlaſſen konnte, zu vollführen, was 
er nun am meiſten von allem fürch— 
tete. Ungeduldig ſchob er das Buch 
beiſeite. 

Iſaak ſah ihn vorwurfsvoll an, 


und an der liebevollen Zärtlichkeit, mit 


der er das Buch an ſich zog, ließ ſich 
leicht erkennen, welch mächtigen Ein— 
fluß es auf ſeine kindliche Anſchauung 
ausgeübt hatte. 

„Ich lieh es von Simeon Flick,“ 
ſagte er leiſe. „Er brachte es von 
Tellenboſch mit ſich.“ 

„Von was handelt es?“ Van der 
Nath ſchielte mit augenſcheinlichem 
Widerwillen nach dem Buch in den 
Händen des Knaben, aber er war 
dankbar für jeden Auffhub und 
zwang fich zu der Trage. 

„Lebensbefchreibungen großer Män- 
ner und guter rauen,” las Iſaak auf 
dem Titelblatt. „Haft Du fchon von 
——— der Gracchen gehört, Va⸗ 
er “u 
— der Nath ſchüttelte zornig den 

—* 


opf. 
„Oder von Hannibal und Scipio?“ 
Nein.“ 
Aber von Wilhelm Tell und ſei⸗ 
nem Sohn... ?“ 
„zei,“ unterbrah ihn van ber 
Nath, „ed wohnte ein deutfcher...“ 
„Rein, nein,“ unterbrad) ihn fact, 
„er ift Schon vor mehreren Hundert 
Jahren geitorben.”“ Und darauf be- 
gann er die alte Gefhichte von dem 
Bater zu erzählen, der den Apfel vom 
Haupte feine Sohnes hof. Er that 
e3 mit einem Heberfluß von jugendli- 
hen Zwifchenbemertungen, flocht feine 
eigenen Betrachtungen ein, mo «8 ihm 
abe paßte, und bediente ſich einer 
enge großer und herrlicher Worte, 


4 J 
N 


— 


— — — mn 
m — — — — —— — — — | U / 


„Ja, gewiß,“ ſagte er 
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Umſtände, und dann erörterten beide 
ernft, inwiefern eine Armbruft eine 
fihere Waffe wäre. Ban der Nath 
ließ fih einen Augenblid dadurd ab- 
Ienten, e& war fo jchön, momentan 
pergefien zu können. Die Größe des 
Apfel® murbe beftimmt, die Entfer- 
nung bon einem Mann beurtheilt, der 
wußte, welche Rolle die Sache fpielte, 
und fie hätten fich beinahe zu jtreiten 
begonnen, ald van der Nath die That 
Tells zu verkleinern juchte. Der Jn- 
jtinft warnte ihn davor, jich von ber 
Tchmwärmerijchen Bewunderung Jjaaks 
hinreißen zu laflen, mährend der 
Snabe fih von den Einwänden verlegt 
fühlte. Und als Jfaaf 3 unmöglich 
fand, feinen Vater zu überzeugen, daß 
andere bor ihm ohne Zögern meit 
mehr gewagt hätten, da wurde er ber= 
drießlich, Tlappte das Buch zu und 
legte e& wieder in den Schrant. 

Durh einen feuchten Nebel, der 
einen verhüllenden ?Flor vor feine Aus 
gen legte, betrachtete van der Nath jei- 
nen Sohn. Dad mar der gleiche 
Knabe, den er, vor einiger Zeit ver= 
laffen hatte, und er mar e3 doch mwie= 
der nit. Er bemerkte die Berände- 
rung, ohne zu begreifen, wann und 
wie fie eingetreten war. Aber er grü- 
belte nicht darüber nad, feine Kraft 
mar mie foehmelgendes Wach, jelbft ein 
Kind konnte fie überwinden. Und ob- 
jhon er in der langen Kette von Klei- 
nen und großen Umftänden, bie fich 
um ihn geichlungen hatte, nur wenige 
Glieder jah, jo beugte er ih dod; 
nicht er war ed, jondern ein anderer, 
ein Stärferer, der bier zu rathen 
hatte. Draußen in der Einfamteit, 
auf den großen Ebenen, wo die Stür- 
me braufen und der Regen monate 
lang in Strömen berabfällt, da mwer- 
den bie Sinne gehärtet und fteif, und 
Männer und Weiber, die für alles nur 
ihre Bibeln um Rath fragen, fchonen 
weder jich jelbjt noch andere, wenn fie 
überzeugt find, daß etmas gejchehen 
fol und mu$. 

„Nicht hier,” fagte van ber Nath 
nach einem unheimlich langen Schmwei- 
gen, „dort drüben, dort, mo ich meinen 
Eid ſchwur.“ 

Iſaak nickte beifällig; er verehrte 
den Platz, ohne ihn geſehen zu haben. 

„Soll ich das Pferd ſatteln?“ 
fragte er. 

„Ja, thue es.“ 

Der Knabe ging ruhig hinaus mit 
einem Schimmer von Glück in ſeinen 
Zügen, und der Vater ſah ihm nach, 
ohne zu verſtehen. 

Im Halbdunkel des Stalles beſchäf—⸗ 
tigte ſich IJaak mit dem Riemenwerk. 
Er lachte ſanft und in ſich gekehrt, das 
Lächeln des Kindes mit dem Ernſt des 
Mannes dahinter, und er dachte am 
wenigſten von allem an das, was nun 
geſchehen ſollte. 

Er hatte den Geſprächen der Aelte— 
ren gelauſcht, da und dort abgeriſſene 
Sätze aufgeſchnappt, die mit aufwal— 
lender Heftigkeit hervorgeſtoßen wur— 
den und von wilden Schwüren oder 
unbeimlichen Weherufen begleitet wa-= 
ten, was er alles im Gebäcdtnif be- 
halten hatte. Seine Phantafie jpielte 
auf ungeftimmten Saiten, und ber 
Zert zu den Melodien, die fie hervor 
lodte, handelte nur von Tod und Un— 
tergang. Was er täglich ringsum im 


Lande fih zutragen jah, machte ihn. 


eraltirt, und die Einfamteit, die ihm 
Gelegenheit gab, die gefährlichiten Ei- 
genichaften zu entwideln, vollendete 
das übrige. 

Und gerade, als er fich auf die Hö- 
ben hinaufgearbeitet hatte, mo ber 
Weg aus der kleinen Welt des Kindes 
zu ben großen Welten des Mannes 
binführt, da ließ ihn der im Gtiche, 
dem er feine Freundichaft gefchentt 
hatte, und zeigte fich als ein elender 
Berräther. Iſaak lächelte mitleidig 
über ſich ſelber; er war nicht werth zu 
leben. 

Da war das Buch mit den Lebens— 
beſchreibungen aus allen Zeiten und 
aus jedem Lande in ſeine Hände ge— 
fallen. Dieſen Helden zu gleichen, 
war etwas Nachahmenswerthes; er 
hatte ein Ziel gefunden, ſich ſelber zu 
opfern, das war ſein Traum, und 
war dies nicht möglich, ſo blieb ihm 
immer noch übrig, was das Schickſal 
ihm vorbehalten hatte, um den began- 
genen Fehler jo zu fühnen, wie viele 
in jenem Bud. Und nun wollte der 
Bater jeinen Eid brecien; fein Zögern 
und feine Ancoit verriethen ihn, war 
ed da nicht die Pflicht des Sohnes, 
einzugreifen und e3 zu verhindern? — 
Ya. Für Naat war der Augenblid 
sefommen, wo fein Opfer gefordert 
wurde, und er mollte ihn nicht unbes 
nußt berjtreichen lafien. Er lächelte 
wieder und lächelte auch, ala er eintrat 
und fagte: 

„Wollen wir nun reiten, Vater?” 

Dan der Nath wandte fich ab, um 
feinen leuchtenden Blict nicht fehen zu 
müflen. Mit zitternden Händen er- 
griff er das Gewehr, lub e3 und ging 
nad ber Thür. Auch er lächelte, 
fchmerzlih, aber auch mit einem 
Ihmaden Schein von fragender Unges 
mwißheit in den Augenmwinteln; er 
hoffte noch. 

„Wir reiten an Zimmer’3 Hof bor- 
über,“ fagte er leije. 

„Das ift ja ein Ummeg von brei 
Meilen,“ bemerkte Jfaat zögernd. 

„Wir Schlagen diefen Weg ein.” 

Aus dem entichiedenen Ton des Va= 
ter8 erfannte Jlaak, daß es nicht räth- 
lich war, weitere Einwendungen gu er: 
beben; er lächelte wie früher und ging 
nach der Thür. 

Und ihm folgte van der Nath mit 
dem gleichen eigenthümlichen Schein 
in den Augen, die Bibel und dieBüchfe 
tragend. Sie nahmen den längeren 
Weg, denn er wollie feine Iehte Hoff» 
nung nicht fahren laffen, daß uner- 
wartet eine feindliche Patrouille am 
Horizont auflauden fönnte. Dann 
wollte er gerade auf die Soldaten zu- 
reiten und fein Gewehr Inallen Iafjen, 
und fie würben beide fallen, Vater und 

vielleicht von der gleien Ku- 
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das er zu begehren wagte. Schwei⸗—⸗ 
gend ſehte er ſich im Sattel zurecht 
und half Iſaak hinter ihm Platz neh— 
men. 

Der Knabe ſchlang die Arme um 
den Leib des Vaters, lehnte den Kopf 
an ſeine Schulter und ſah in das Dun— 
kel hinaus, das ſich langſam auf die 
müde Erde ſenkte und Böſe und Gute 
in ſeinem Schooß verbarg. Das 
Pferd ſetzte ſich in Bewegung und ging 
mit ſeiner doppelten Laſt, dem Kna— 
ben, der dem Unbekannten entgegen— 
lachte, und dem Mann, der gierig nach 
dem Feind, dem Befreier, ſpähte und 
ſtumm den Tod bat, ihm die rettende 
Hand zu reichen, wo Menſchen nicht 
länger etwas vermochten. 

Was hatte doch de Vließ geſagt? 
dachte van der Nath. — Ja, im 
Krieg iſt alles möglich, alles .... auch 
dieſes! — Hinter jedem größeren 
Stein am Weg konnte ja ein engliſcher 
Soldat verſteckt ſein; ſo oft ein Ge— 
räuſch ſein Ohr erreichte, wähnte er, 
daß ein Hahn gefpannt würde... War 
der Schatten dort nicht eine Bebdette 
oder — nein, ein Kaktusgebüfch, aber 
dort drüben — dort — nein, dort auch 
nicht. E83 war nicht? zu jehen. E38 
ftreiften feine Patrouillen über bie 
Ebene, und nur dad Schweigen um= 
gab die beiden, die durch dag Duntel 
titten. 

Sie hatten Zimmer’ Farm ſchon 
verlaffen, mo fein Licht Dur das 
Fenſter leuchtete und Niemand her— 
auskam, um nach den nächtlichen Rei— 
tern zu ſehen, die jetzt auf dem endlo— 
ſen Veldt waren, auf das ber Mond 
feine bleichen Strahlen zu werfen be= 
Ban der Nath hielt plöglich 
inne und fpannte den Hahn feines Ge- 
wehres. Ein ſchwaches Geraſchel ließ 
fich in der Nähe hören, und alles Blut 
in feinem Körper ftrömte ihm nad) 
dem Kopfe. 

„Endlich!” feufzte er. „Haft Du 
gehört, Jfaat?“ 

„Es ift eine Meerlage, Vater.” Und 
Iſaak lächelte verftändniginnig und 
entichuldigend dem Alten zu, der noch 
hoffen mochte, objchon der Steintegel, 
das Ziel ihres Rittes, jchattenhaft ich 
eine Meile weiter auf der Ebene er= 


bob. Be 

Ban der Nath erröthete wie ein 
Dieb, der auf frifcher That ertappt 
wird, und fant in den Sattel zufam» 
men. &3 mar borbei, untiderruflich, 
und obwohl das Pferd nur Schritt 
um Schritt ging, fchien e8 ihm Doch, 
al3 näherten fie fih mit fabelhafter 
Eile dem Steinhaufen. Da begann er 
laut zu meinen, jo herazerreißend, wie 
nur ein Mann «3 fann, aber Niaat 
lachte immer noch mit balboffenen 
Lippen und ftrich liebtoſend fein Haar. 
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Eine graubleiche Morgendelle drang 
durch die Kleinen yenfterfcheiben der 
Farm. inige fchmere Regentropfen 
praffelten auf das Strohdad, und ein 
muthwilliger Windſtoß riß an der 
Stallthür, die ſich kreiſchend in ihren 
Angeln drehte, um endlich mit einem 
lauten Knall wieder zuzufallen und 
geſchloſſen zu bleiben. 

Draußen ließ ſich Pferbegetrappel 
hören, gleich nachher öffnete fich die 
Thür des Mohnhaufes, und van ber 
Nath trat über die Schelle. Die 
Haltung war nicht mehr bie gleiche tie 
früher, und die Augen jchmeiften 
glanzlos und leer, als wenn das Le⸗ 
ben hinter ihnen erſtorben wäre, über 
die Gegenſtände im Raum, ſonſt war 
in ſeinem Aeußern nichts verändert. 
Er trug feine Bibel in der Hand, aber 
als er eingetreten war, ließ er fie me= 
hanifch fallen, ohne e3 zu bemerten. 
Das Buch fiel zu Boden, und er ftieß 
es mit dem Fuß beifeite, eine Nad- 
läffigteit, deren fein ehrlicher Glaube 
fich fonft nicht fehuldig gemacht haben 
mürbe. Sein ganzes Weſen zeigte eine 
geiſtesabweſende Läſſigkeit, mit ſchlep⸗ 
penden Schritten ging er nach der 
Längswand, wo das Bild ſeiner Frau 
hing. Er blieb davor ſtehen, griff ſich 
an die Stirn, wie um Ordnung in den 
Wirrwarr hinter ihr zu bringen, und 
ſagte dumpf!“ 

„Sinfam!” 

Er zudte fchlaff die Achjeln über 
fih fjelber und alles andere. Cr 
mwünfchte zu weinen, aber er Hatte feine 
Shränen; er mollte beten, aber ihm 
fehlten die Worte. Und in feinem 
zermarterten Gehirn führten bie Ge— 
danken einen unheimlichen Herentanz 
aus. Manchmal ftürmten fie auf ihn 
ein, fo daß er ihnen nicht zu folgen 
vermochte, und alles Löfte fih in ein 
unverftändliche® Chan? auf, zumeilen 
zogen fie mit ftrauchelndem Fuß dur 
feinen fehmerzenben Stopf, famen einer 
nah dem andern in langen Zmifchen- 
räumen ober blieben ganz aus, jo daß 
nur ein Iserer Raum, ben nichts zu 
füllen im Stande war, ihm entgegen- 
gähnte. 

Einſam!“ ſagte er zum zweiten 
Male und wandtie den Blick nach dem 
Portrait an der Wand. 

Es war eine gewöhnliche Schwarz⸗ 
kreidezeichnung von ungeübter Hand. 
Einige wenige grobe Linien gaben eine 
Andeutung bon denZügen der Todten, 
die fich von einem Hintergrund großer 
Rußflecke abhoben. 

Gortſetzung folgt). 0... 


— Auf dem Wege freuen wir uns 
auf das Ziel, am Ziele oft nur noch 
über den Weg. 

— Zu viel verlangt. Albert: 
„Ih bdin in großer Geldverlegenheit, 
weißt Du mir feinen Rath?“ Yreund: 
„D ja, heirathe!“ Albert: „ ein, fo 
groß ift meine Eeldverlegenheit abe. 
nicht!“ 

—Rafftinirt. Runde: Weshalb 
haben Sie denn einen Mufitautomaten 
im Comptoir, ftört der nicht beim Xr- 
beiten?“ Geidäftsinhaber: „DO, im 
Gegentheil! die Damen an ber 
Schreibmafine fallen unmilltürkt 


‘in den Takt der Mufit und leiften au 


diefe Weife das. te.” 
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| Der „Große Saden“ wird am nachſten 
Donnerftag den ganzen Tag ° 
gejchlofjen bleiben. 


Berichiedene Artikel für den Dantjagungstag. 


Diefe Offerten find in unferm großen Bajement zu finden und find: Betfpiele der vielen brauchbaren Urtitel, Die Ahr Hier bekom- 
men Tönnt, um Eud) die Urbeit am Dankjagungstag zu erleichtern. 

Bromnie bededte Bratpfannen, > > c Weather Strips, für fyenfter und Thüren, | Yapsasdac für Fußbbden und alle iniven- 
bon glattem Gifen aus Holz und Gummi, Metall und Feilz, | dige Arbeit, in fämmtl. natitel. Solgfars 


2. 8. u. ©. No. 0 Univerjal FoodChopper, per 100 Fuß, aufwärts ben, trägt fich inte Gijen, trodnet über 
hadt alle Sorten rohes oder gelochtes 38c Naht und’ gibt eine glänzende und 
Runde, jchnelle Wafh = Mafchinen, großer, | 


Bleiih,Chft und Gemüfe, De: 
monftration im ep, : Bde | nn —— 19e 
gewellter Zuber u 1 ER N ee a ee 
45c 


Meiing 5 D’clod Thee Keffel und Ständer, 
volftändig mit Altohol:Qampe, | 1Sgöffige Ubftäuber, bon 
B— and ennecun ann 
E⸗8 Ofen⸗Politut..... er dc 
Gerftendorfer Enamel für Ofen 


für 
röhren 


Volles Affortiment von fanch Formen fir 
Nuddings, Yellies u. j. w., auf: Ic 
Eureta Hodyfeine Möbel» und Piano- Polis 
tur, per TFlafche 5 
J c 


wärts von 
Echte Dover Asbeftos Bügeleifen, hält die 

Schwere ladirte Kohlen-Eimer, ......12c 
6zöllige Ofenröhren bon glattem dc 


Der „Große Saden“ wird am näcften 
Donnerftag den ganzen Tag 
geichloffen bleiben. 


Begebrenswertbe Sfferten in Damentrachten. 
Damen 4 Waiſts | Damen: Coats. Modiſche ſchneidergemachte Damen-Suits, gemacht von prächtigen Cheviots 
| 


und Venetians, Snomflate et. Braibeb, ffihte —* 62* 
— ly Front oder engpaſſender t— Braided, ihte Schneider » Step- 
Unfere Ausftellung von hübfchen Damen-Jadets und 0 t d — feidegefütterte Aadets — Norfolts gefüttert 
Speziell feinen Coats ift wirklich prächtig. Hunderte von Bas er Tr * 
& . riationen bon halb pajjenden, Bor, Norfolt, Yloufe, 
Hier find Waifts, von benen jebe 
Dame, die fie fteht, eine haben will — 


mit jhtverem Satin — neue lare Stirtd -— 2. * Facons 
* N 43 75 —Danf: 
Kimono und Monte Carlo Eoat3 von den fchönften Er —— ch 10 
Stoffen, Eeide und BVelours, im Preis 
wir weiſen Bin auf gebrochene Par- 
tieen bon tbeureren Waifts, befte- | 


* ſagungs-Preis 

rangirend von $85 herab bis zu 53.00 Elegante jehneidergemadhte für Damen — genaue Kopien von hochfeinen 

Neue Coats — „drei Spezialitäten —Kimono, Mon: | fancy Miihungen und Cheviots—hitbidhe Wlouje und Norfolt oder fancy 
hend aus Peau de Soie, Taffeta, Sas | 
tin eic., borzüglihe Produktionen. | 


importirten Facons — gemacht von befter Dual. Broadcloth, Zibelines, 
te Carlo und Slot Naht ſchneidergemacht, alle neuen Coat-Effekte — beſtes Seide- und Satin-Futter — die neueſten und 
Farben, beſte Stoffe — neue Aermel — 89 75 am ſchoͤnſten hängenden Skirts — Suits, welche $35 618 75 
Vor > pringen twilrden — Dankjagungs-Verlauf............+ | + 
Daran ift eine Unmaffe von Strapps | 
ing® und Pleats, unterftügt durch 


werth $15.00—Berfaufspreis.i....... 
Modiiche 42 bis A6jöll. Coats, fatinges 85 00 Hübſche Shirtwaiſt Suits — von ſchlichter und ſchillernder Taffeta Seide, 
+ ! jchlihtem und Metallic Dot Sammet, und hübfchen jchlihten ClotHs — 
berichiedene Effekte in Stepperei und 
Hohlfaum— die neueften Farben — 


füttert, für 
dies find wirklich populäre Waaren—riefige Ausftellung > 50 
+ 
Merthe biß zu 88.50 
53.98 


Lange Coats, Nemmarket, mit Capes, Iofe, halb paj- | 
| Dreß-Stirt® — alle richtigen Stoffe, Facons und Ausftattungen, und Die 
— Danffagung3- 
Erfiaunlihe Pukmwaaren-Werthe. 


jende, eng pafiende u. Semi pafiende, gemacht vom | Montag zu $18.75 und 

Kerſey, Frieze und Oxford Cloth— 812 
ſpeziell + Preije find niedriger wie jemals. Cine jehr jpezielle Sorte — gemadt 

Wirklich hübſche „Directoire“, „Kimono“, „Monte Gar: | Yon Proadelotb regulär gefepneibertTaffeta Straps an 67 98 

fo“, „Alegandra* u. „Militaire« Damen Cape Goats, | den Nähten — jehr hübjh — nur 9*— - 
voller Iojer hübfcher Rüden, Bifhop „ Wermel, neue | Dreß-Stirts — Griehifhe und Männer:geichneiderte Zacons — außeror: 
Euffs — alle neuen Stoffe, unübertrefflihe Werthe | dentlich Hübfh—gemadht von Zibelines, Woiles, Longscombed Cloth3 und 

Preis... 

Hüte in unferem eigenen Entwurf, zur Hälfte herabgejegt. — Neben 

den MWerthen, welche wir vd. diefem neulichen Ginfauf offeriren, ges 

ben wir Guch die Auswahl von fämmtlihen garnirten Hüten im 

Haufe, unjere eigene Entwürfe, zu gerade der Hälfte der deutlich 

marfirten Preife. 


525.00 importirten Broadclothb und Xelours — $22.50, 10.98 
Hunderte ber beften Dreß » Hüte | 
| 
| 


No. 1 No Sag zufammenlegbarer 
Gardinen = Streder 


Importirte blausmweiße Porzellan 
Salz = Behälter 


Biffells echte Grand Rapids Teppich » Reis 


niger, Bürfte ganz aus Bor: 
ften, Cyco Bearing 62.50 


 Danffagung Tafel: Leinen 
gung . . 

Eine Anzahl jehr beliebter und hochfeiner Tafelleinen werden Euch zu einer Herabjegung von 88 Prog. don den reg. Werthen offerirt. 
en Ge ae hen DE | renee Smne, onlin m he GO Of 
Tifh-Damaft—72 Zoll breiter, ganzleinener gebleichter | DR: sc u nennen a 98 
Tifh s Damaft—in hübjchen Entwürfen Webb Handtücher—ganzleinene, Gras gebleichte hohlges 2 5 

fäumte Hud:Handtüder, 35c Werth — Stüd c 


ir char sılee u m —* Atlas ge— 
eichter iriſcher :Damaft— feiner Werth Befranfte Sets — weißer und farbiger Rand, fanch 
befranft, 23 VYds. lange Tiſch⸗Sets 82.98 


Tiſch-Wattirung — ſchwere 52zöllige weiße Tiſch⸗ 
Pattern Sets — Gebleichte Pattern Cloths, dazu paſſende Ser⸗ 


Unfere Elipper Holz Geftell Wringers, 10: 
zöllige Rollen, Doppelte 8 
Schraube oben c 


Schwere, bleherne Sint Strainer.... 100 | 


Hige länger wie irgend ein anderes Bü— 
Eijen 


geleijen, vollftändiges Set von drei Bü- 
Elbogen, von glattem Eifer... GO 


“oo. ann. 


Se — — Coatso und Bonnets in einer Auswahl von Moden um jeder Börfe 
8, 
angen engl. S wel gerecht zu werden. 
— —— —— Lange Caſhmete Babies Cloals, Cambric Baby Slips, mit Sti— 
g 


jegt in allen Ausftattungsgejchäf: . 
= für $1.00 verkauft —* * * beſtidt, flanellgefüt⸗ 98e | derei und Iuded 
Zange Babies Cloals von Caih- 


neuen facond und Schattirungen 
mere Eiderdoton, Seide, Moite, 


find innerhalb einer Woche 
reinmwollenen Bedfords, 82.98 


eingetroffen ‘ 
aufwärts bis 525.00 


Männer-Unterzeug — ſchweres Win⸗ 
ter:Merino, entweder jchlicht oder 
Derbysgerippt, drei Viertel Wolle, au 
Hübſche Flanell Sacques u. klei 
ne ſtimonos vor roſa, 


Ganze Mint = Felle für Huts 
Garnirungen, — herabgejegt 
von 85.00 
auf 

Ganze rufiiihe Squirrel Felle— 


herabgejegt bon 
81.50 auf 5e 


$15.00 und 
Männer-Ausftattungen. Ausflattungen für die Kleinen. 
der Saijon, Shapes, melde f. | 


Gefließte geſtrickte Baby⸗Hem⸗ 
den, offen in der 
Front, alle —A 
Kinderwagen-Roben von weißer 
Lammwolle, garnirt m. Band⸗ 


*81.00 und aufwärts 93 
verkauft wurden 25c 
Handgemachte ſchwarze Sammet 


Hüte, ſämmt. neue Shapes, für Wattirung 


ein Viertel Baumwolle; läuft nicht 


81.00 und aufwärts 
verkauft 


Row und Row geſteppterCamels⸗ 
hair Gainsborough Hut, neu, 
ſämtl. Farben und ſchwarz, — 
waren 82.75 — 


Die Novität der Saiſon — eine 
import. Seidenſammet Gains⸗ 
boroungh Facon, nur in Fars | 
ben, eine neue Erfindung um | 
Sammet an das Geftel anzu | 
bringen — ver wirflihe Werth | 
diefer Hüte ift $3.00 bis $8.50 


ae m ” { = 1 J 5 9 
Bettzeug-Vargains. 


Dieſe Offerten für morgen ſind deshalb 
gemacht, um unſere Einladung an Euch, 
dieſes Departement zu beſuchen, noch 
eindrucks voller zu machen. 


Beſchmutzte Blankets in weih, fchar- 
lach u. gran, einige reinwollen, einige 
theilweife baummollen, in 10-4, 11-4 
und 12-4, ungefähr 150 Baar, regul. 
Retailpreis von $2.00 bis $10.00 per 
Baar— unfere PBreife bei diefer Bartie 
beichmuster DBlanfet3s am Montag 
find die niebrigiten, bie jemals für 
gute Blanfets verlangt wurden. 


Betttücher, gebleichte; eine Nähte, für 
dreiviertel und volle Größe Betten, 54 
bei 90 und 81 bet 90-Mons 2 
tag, 300 und c 

Kiffen-Bezlige, 45 bei 86, gute 7 

nalität — Montag c 


is 
X Ein ſeht feines Chinchilla Jen, 
es gibt feine befieren, herabges 
fegt von $5.00 


Hunderte der feinften Sorten in 
meißen, elegant garnirten His 
ten, welche gewöhnlich im Re⸗ 
tail für $2.50 bis $10 
fauft erging bier zum 
Verlauf, amMon:gp 
tag, d. Stüd 81.50 

Ueberſeht unſere Bargains nicht 
in Flügeln, Bruſtfedern, Hut⸗ 
Verzierungen, 
dern und Putzwaaren, 
metſtoffen und Braids. 


reine Wolle 


ver⸗ 
verſtärkt 


Straußen-Fe⸗ 
Sam⸗ 


genießen. 
Butte einſte Qualität Elgin Creamerh, 


ge 9c — 5 Pfund 61.38 


Roquefort Käfe, Society Marke, das Pfund 
356; Hertimer Co, voller Rahm: 18 
fäfe, mild oder jharf, per Pfd.... c 

Plum Pudding, Richard u. Mobbins befter 
Delaware Budding, 2 Pfo.:Bütchfe, 18 
350; 1 Pfund: Büchfe c 

Mehl—Hazel Premium Patent, Golden 
2 Bet Patent — & Bbl. Sad, 5I30— 

bl. =» Sad 
re ae ae — *1.05 

Molaſſes — Eine feine Sorte für Backen, 

oder fanch Tiſch-Syrup, — halbe Gall.⸗ 


Kanne, 220; 1 Gall.⸗ 380e 


Wat einer exfrifgenden Zahrt 
M em erfrifhendes Bias Ihäumenben bed: 


feinen Wiereh, inte 


G Unſer Pale 


The Merfeet Beer“ 


erabe das richtige Getraänk, um den Staub 
— * und den Durſt zu fitllen. 


erfeeio iſt ein dieſiges Bier, 
o von der theuer ſten Malz⸗ 


Ch 


— in 
tfte und 


u; feinften importirten Hopfen. 
elagert und jede fylafche 


wi 
lnerie, die 


a «8 zinda en 
ſenſchaftl ſterlliſſet iſt (mittelft 


as 


aujende toftet), fördert e8 die 


erdauung wunderbar und bringt gute Ger 


undheit. 

Wes halb ſchlechtere, 
Biere trinken, welche 
und die Verdauung 
nur ein menig 
rein tft} 


e" und „ungeife* 
Kielaar — 
emmen, wenn le 
mebr toftet und abfolut 


750 für ein Dutzend Flaſchen. 
Kelepdon: Monroe 44. 


WACKER & BIRK, Brauer. Chicago. 
— Ulmer und Pertfecto am Zapf. 


Ulmer Walt —F f 
\ dunfles Getränt, 


Bm Julius Reller (Berlin). 


Eine elende, dumpfige Stube im 
pierten Gtocdiwert eines grauen Hin« 
terhaufed. Kahle, rijfige Wände ‚bie 
einen feuchten Dunft ausftrömen. Yn 
der Ede ein eiferner Dfen, in bem 
ein paar Kohlen glimmen, 

Auf dem Rande einer morjchenBett> 
ftelle tauert ein Weib. Yung an Jah: 
ren und bo greifenhaft. Gealtert 
dur) Noth, Elend und Krankheit... 
Khre Wangen find eingefallen, in ben 
Augen lauert ber Tod. Und bleich mie 
Mache ift ihr Gefiht. Ein Kind ruht 
an ihrer Bruft... ein wenige Tage 
altes Kind, das fie nähren fol... 

Zu Füßen der Mutter hodt auf den 
Dielen ein etwa dreijährige Mäbdhen 
... Vertrodinet und fiech, bleich mie bie 
Mutter. Und bie Lippen ber Kleinen 
taunen immer nur wieber: 

„sch hab’ Hunger ... . fo 'nen Hun= 

— 

Vater muß gleich kommen .... 
Wart' bloß noch ein bißchen .... Er 
bringt — zu eſſen“ 

„Ach nee! . . . Wirklich? 

Und vor dem ungläubigen Blid, mit 
dem das Kind fie anfieht, fentt die 
Mutter das Haupt. 5 

Da eriönen Schritte auf der ächzen- 
den Treppe. „Vater! ruft die Kleine 
= tappelt ſich haſtig vom oben 
auf. 


Der Mann tritt ein. Haftig, jeher 
athmenb. Auch fein Geficht ift bleich, 
eingefallen, hager. Yegt hat die Kälte 
e8 bläulich gerdthet, 

„n Abend!“ ftößt er vafch und bü- 
fter hervor. Dann läßt er Nie auf ben 


—5— den Stuhl nieder. Das 
Bra — — Kniee 


ein ſehrt nährkräftiges 
fehr beliebt. 


e3. „Gleich — gleich Friegft Du mas,“ 
faat er. 

Ein Hoffnungsfhimmer leuchtet in 
ben Augen der Mutter auf. Sie blidt 


den Heimgefehrten fragend, erwar—⸗ 
tungspoll an. Er fehüttelt den Kopf, 
und ihr Geficht verbüftert fi jah. 
Wieder nichts! ... Das Kind an ih» 
rer Bruft jammert leife. 

Er Steht fchnell auf und tritt zu ihr 
an’® Bett. 

„Alles vergebens,” flüftert er. „Kei- 
ne Arbeit zu erlangen... Einen fran- 
ten Menfchen will feiner. Epileptifer 
gehören in die Anftalt. Ein mitleidiger 
Meifter Thenktte mir ein paar Grofchen, 
aber er faate: „Krampfanfälle in mei- 
ner Werkſtatt ... Das fönnie fehlen 

. Kann Rhnen ja jeden Augenblid 
’mwa3 paffiren . . . Bebaure ſehr ... 
Da3 war der menfchenfreundlichite. Na, 
nun baben wir für heute Brot und 
Kaffee.” 

Das Kind hatte nur die lebten 
Worte aufgefangen. : 

„Brot . . . Kaffee,“ miederholte e3 
jauchzend... . „Kochen, Vater, kochen.“ 

Er machte fih an die Arbeit. Finfter 
und wortlos ... Und mie er, eifrig 
bantirend, am eijernen Dfen ftand, da 
verfolaten die Augen der Frau rube- 
lo8 jede feiner Bewegungen... . Er 
war jo ganz ander? heute... .. 3 
gährte etwas in ihm... 

„Mach doch, Vater, mad,” drängte 
bie Kleine, „ber Hunger .. . der Hun= 
ger!“ 

Da hob er plötzlich die Fauſt empor 
und ſchüttelte ſie heftig: 

Na wart nur, wart ..Eollſt bald 
nicht mehr hungern!“ 


Elf Uhr war's vorüber. 
‚Das Mädchen fchlief in feinem win⸗ 


1 zigen Betichen, der Säugli te am |- 
ern Santa zen | 


ein u. ift dauerhafter wie 


Gaihmere Männer s» Untergeug—ent= 
weder reine Wolle oder mit einem 
aden Baummolle, um das Ginlaus 
eu zu verhindern, fommen in lohs 
farbig, rofa, blau u. Natural Yars 
ben—alle Nähte doppelt genäht und 
die Unterhofen find 


Cardigan MännersJadets — bie ein- 
zige vollitändige Partie an State 
Strafe. Wir führen nur einen Ar- 
titel an, ein einfaches oder doppel⸗ 
brüſtiges Worſted Jadet, in ſchwarz, 
braun od. marinblau, 


wirkl. Werth le 


Nene Nüfle, 


Kauft Euren Tafel =» Bedarf in der GroßenÖrocery. Die Preife, 


blau u. Cream, zu.. 
Andere in Cafhmere, mit Sti- 
deret u. Seide:Step- 


perei, 750 und 


pers, feidegefteppt, . 
zu 


81.25 


Kurze Flanell Da⸗ 
men-Kimonos zu 
500, roſa und 
blaue Streifen. 

Dreſſing Sacques in 
hubſchen Farben, 
zu 300. 


Noultcy Seafoning—3:Pfd. Büche, 180— 
3 Pfd.-Büchfe, LOc— ajfortirte Ic 
Sorten, 2 Ung. Karton 

Butterine— Braun u. Fittß’ Holftein 1 Pfd.s 
Print, 180; 5 Pfund-Trommel dc 


ü 
Spring Turleys — extra feine, mit Korn ge 
fütterte Sorte, troden gerupft, per Pfund 
zu den niebrigften Markt: Breiten. 
Guadarali Kaffee—eine Mifhung von uns 
ferm beften Iava und MochasKaffee, per 


fund 360; 34 Pfund 81.00 


für ' 

Sultana Rofinen — feinfte importirte, Pfo 
17e; Ihompfons ent: ze 
kernte, 

Kandirte Schalen, Zitronat, Lemon, 
Orangen, Pfund 


auf dem Lager ausgeſtreckt. Der Mann 
ſaß am Tiſch und ſtützte das Haupt in 
die Hände, noch immer in dumpfem 


Brüten. 
ſchwache 


Endlich unterbrach 
Stimme die Stille. 

Fritz, zieh Dich aus. Was nützt das 
Grübeln. Komm in's Bett.“ 

„Schlaf' nur ein ... und ſtärk Dich 
—·noch fort 

Sie richtete ſich auf. 

„Du—aerit noch fort?... Wann?“ 

„Bald... Ber Mitternacht!" 

„Wohin? 

„Männerfachen, Anna.” 

Fritz! Darf ich es nicht wiſſen?“ 

„Später. Wenn ich wieder da bin.“ 

„Wann kommſt Du wieder?“ 

„Geaen Morgen dent’ ih... Wenn 
Alles glatt geht.“ 

Zum erften Mal bfidte er jeßt gerade 
auf fie bin. Sie erfhrad vor b:m 
Ausdrud, ber in feinen Augen glühte. 

„Fritz ... ſage mir Alles ... ſprich 
Dich aus. Was meinſt Du?“ 

„Na, — — ich meine — daß man 
nun lange genug ehrlich geweſen iſt.“ 

Sie wollte aufſchreien, preßte aber 


ihre 


j heftig die dürre Hand auf ben Mund. 


„Du haft — Du haft etwas Böfes 
bor,” ftieß fie endlich anaftooll heraus. 

„Sage das nicht!” fuhr er auf. „Es 
ift nichts Böfes, wenn man Frau und 
Kinder vor dem Hungertode bewahrt. 
E3 ift verdammte Pflicht und Schul: 
bigfeit .... Hab’ ich mich nicht lange 
genug dagegen geehrt?! Hab’ ich nicht 
Alles verlucht, he? .... Ich fan das 
nicht mehr mit anjebhen, verftehft Du 
.. . wie Du fo anEntfräftung dahin- 
ftirbit .... und ich kann das Kind nicht 
mehr greinen hören mit dem ewigen: 
„Nunger hab’ ich, Hunger!“ Und das 
Wurm da, das verfüimmert, noch eh’8 
zu Kraft fommt und wimmert, wenn’3 
an Deiner Bruft liegt... Donnermet- 
ter, da8 macht mich toll!” 

„Fritz ... thu mir's zuliebe... 
ſei ruhig ... Ich ... ich bin gar 
nicht ſo ſchwach... und Lieschens 
Hunger. . . ift übertrieben, glaube mir 
... Kinder... in dem Alter... 
haben immer Hunger, aud; — menn fie 
fatt find... . Und die Kleine gedeiht 
doc) ganz gut... . fannft mir’3 glau= 
ben... . fie — fie nimmt fchon zu, ich 
.. . merk's deutlich. Es geht uns 
wirklich gar nicht ſo ſchlecht . . „yrik 

. . ich bitt' dich . . . komm zu mir 
... fomm... leg Dih ber... 
Komm dog!“ 

Er ging zu ihr und beugte fich zu 
ihr hinab. Da fprac; Lieschen plößlich 
aus dem. tiefen Schlaf heraus: 

„Hunger hab’ ich, Hunger.” 

Jah fuhr er wieder empor... . 

„Sie hungert no) im Traum... 
Nein, Frau, nein!... E& muß 
ſein!!“ 

Er raffte ſich zuſammen und riß ſei⸗ 
— — bie 

im reichte er ihr die Hand. 

36 thu, mas ih-muß. bj 


un. 
# 


Hubſche eine Planell „ Wrap« 


250 Rufe — 42.98 


98c Kurze tmweihe Kleider von Nains 
| foot, mit hohlgefäumten Rufs 
fles und Xuds, 6 Monate bis 


50c 3 Jahre, 506 69€ 


Dreffing Saques und Nobes für Damen, 


Fancy Mannelette 
Wrappers, in bies 
len _ verfchiebenen 
Facons zu 980, 
81.48 und 
81.98. 


Sounging Robes von 
Blanket Flanell, 
mit großem Kra⸗ 
gen und Cuffs 
garnirt mit Band, | 
81.98. 


Neue Voftizga Korinthen, Hazel oder Rice: 
lieu Marten, Dut. 81.35, Pfb. 12c 
Packet 

Malaga Layer Rofinen, ertra fancy Elufters 
für Tifeh- Dekorationen, Ercelfiors, 5 Pfb. 
Rarton, 81.65; per Pfund, 350. Ertra 
Defierts, 5 Pfund Karton RL 
81.00; per Pfund 

Mince Meat, Hazel Tondenfirtes kernloſes 
20 Unzen Flajche, 306; per 


Pomdered Zuder, 9. u. E. beite Onalität 
Pd. So; 10 Pd. Padet, 500. Plum: 
Pudding Zuder, Pd. 340; 35C 
10 Pfund 


Kuchen und Paftry = Mehl, Hazel Marke, — | Salı. 


macht delitate leichte Badtwaaren, 
uft., 10 Vfd. Sad 


35e 


Sie hielt ſeine Hand krampfhaft 
J 

Ich laſſ' Dich nicht, Fritz!“ 

„Sei nicht kindiſch ... Laß mich 
los ...oder ich thu Dir weh ...“ 

Sie umklammerte mit beiden Hän⸗ 
den ſeinen Arm. 

Da riß er ſich mit einem kräftigen 
Ruck los, und kraftlos ſank ſie in die 
Kilfen zurüd. 

= * 

Vor dem Hauſe ging ein großer, vo⸗ 
buſter Kerl auf und ab. 

Verdammte Memme!“ murmelte 
er vor ſich hin. „Hängſt wohl wieder 
am Rockſchoß. Weiberpack, vermaledei⸗ 
tes!“ 

Da kam Fritz heraus. 

„Na endlich,” raunte der andere ihm 
zu. „Wie lange läßt Du mich in dem 
Hundewetter hier ſtehn ... Es iſt 
höchſte Zeit. Haſte Muth— willſie 'n 
Schnaps?” 

Dabei reichte er ihm die Flaſche, und 
rih fehte fie gierig an die Lippen. 

„Na — Mutter einverftanden?“ 

„Laß das. Komm and Wert.“ 

„Alfo nicht? — Na, au) gut. Wird 
fhon bergnügt merben — menn fe 
Pinte fieht. . . Geh immer drei Schrit- 
te hinter mir — fo, ald ob De nich zu 
mir gehörft . . . Bis dicht an’3 Haus 
... bei Das Saumelter ift Gott fei 
Dant keine Menfchenjeele auf ber 
Strafe. Wird ’n Kinderfpiel die Ge- 
fchichte . . .“ 

Dann fohritt er davon... Frig in 
der beitimmten Entfernung hinter ihm, 

* * * 


Der Morgen graute. 

Das arme Weib ſaß aufgerichtet im 
Bett und ſtarrte krampfhaft nach der 
Thür. Die Kräfte erlahmten ihr, ſie 
vermochte ſich kaum noch zu halten. 

Die Angſt hatte ihr oft die Kehle zu= 
geihnürt, und Blutwellen ftiegen ihr 
pom Herzen bevauf, fo daß fie zu er- 
ftiden meinte... . Die Stimme verjag- 
te ihr... . e8 wurde fchmarz vor ihren 
Augen . . . fie glaubte es 3, fühlen — 
das mar der Tod... St bor ihr 
ftand er. . . und ftredite die Arme nad) 
ihr au... 

Da hörte fie unten die Hausthür ges 
ben und erfannte feine Schritte... 
über ben„Hof.... auf der Treppe. 
Gleich darauf chloß er die Thür und 
trat in’8 Zimmer... . 

Er kam direlt auf ihr Bett zu... 
Mit unficheren, hwantenden Schritten 
... Sein Geſicht glühte in freudiger 
Erregung. Er zog einen großen Leder⸗ 
beutel aus der Taſche, öffnete ihn und 
ſchüttete den Inhalt aus über das Bett 
Ein Regen bon®old. . . E3 flims 
merte ihr vor den Augen . . . ihre 
Hände ftredien fi aus, ihre bürren 
dr ‚nach den Gol 


... 


Büchſe 
c Wallnüffe, feinfte California weiche 


SHohlgefäumte Servietten— ganzlein. 18381. filberge: 


bleichte hohlgef. DinnersServietten— Dug 


bietten, alle Größen, 2, 24, 3 u. 4 Yards fang — 


$10.00, 87.50, 85.00 und 


Baumwollenftoffe: Bargains. 


Tennis Tlannelettes — Hunderte von Muftern in guter Qualität, extra breite, 36300. Tennis Flannelettes, 


niebliches 


rofe, blau und graue Streifen unb Karrirungen, paflend für Nachtgetwänder, Unterzeug, u. f. m. — 124 Werth — 


für 


Shaler 


biger baumtoll. Shafer:Flanell, Yard 


Rod = Patterns — Volle Größe, fancy gefteppte Kante Flan— 


nelette Iinterrod = Patterns, das Stüd 


Nofinen und Geflügel jeder Art. 


welche für die feinften Waaren angejett find, ermöglichen e8 einem ‘eben, 
Schidt Eure Beitellungen per PBoft oder Telephon, 


einen Dankfagung « Schmaus zu 


Sarrifon 3630. 
Auder Wafers, Nationa| Biscuit 
N? affortirteSorten, per Schad). 23 
Süßer Apfelmein, auf Beftellung in unjerm 
Grocerps Departement gemadht. Kommt und 
ebt wie der Apfelwein von der Barret ‘u. 
arret Demonftration gemacht 30€ 
wird, Gallone, einih. Krug... 
Baltimore Pfirfihe, Meyers fanch gelbe 
GEramfords, Dugend, 81.90; Te 


Schalen, 64 Pd. 81.00: Pft..... 16€ 
Liptons India Genlon Thee, No. 1 Qua— 


it, 5 Pfund-Bücjie 62,65 


Doppelt ‚gereinigtes,. für. den. Til: 
Gebraud, Hazel - Matte, 10 Pfp.: 6c 
Sad 


„So fage doch enplich einen Ton, 

Meib. Hörit Du nicht, alles ift glüdlic 

| abgegangen. Ein glatter Einbrud). 

Nicht mal Blut gefloffen. . . Na, Vene, 

nun gib mir einen Ruß und fei ver- 
gnügt!“ 

Er beugte ſich tief zu ihr hinab. .. 
Ein übelriechender Branntweindunſt 
ſchlug ihr ins Geſicht, ſie ſchrie laut auf 
und ſtieß ihn zurüchk. Er taumelte ... 

„Weib, biſt Du verrückt?“ 

Sie öffnete die Lippen, um zu ſpre— 
Ken... Über nur ein qgurgelnder 
Laut kam hervor ... Und plötzich 
durchzuckte es ihren Körper ... fie 
griff einige Male mit den Armen in 
der Luft umher ... dann ſchlug der 
Oberkörper jäh und kraftlos nieder. 

Entſetzt näherte er ſich ihr und ſah 
bin... Regungslos lag die Geftalt 
B.. 


„Lene!... Lene!.. ." rief er und 
warf fich über fie. ... „Lene, fieh doch! 
Gold!" ... Und feine Hände griffen 
in die Goldftüde, die über ihr Lager 
auggeftreut lagen. „Sieh. . . aus ift’& 
mit unferer Noth... . Lene.. . Weib 

.. mad feinen Unfinn .. . Zene!” 

Starr und Lalt lag fie da — mie einfl 
feine Mutter dagelegen hatte, als alles 
aus war... Das war der Tod... 
Und er fant nieder an ihrem Lager, 
umllammerte Ähre eifigen Hände, bes 
bedte ihr Hleiches Gefiht mit Küffen 
und begann zu fehluchzen, daß die heis 
Ben Thränen niederrannen auf das 
blintende Gold in der Todten Schooß. 


— * x 

Drei Tage darauf begrub er fie. 

Bis fie unter der Erbe mar, be 
mwahrte er feit fein Geheimnik.. . 
Dann ging er, direft vom Kirchhof aus, 
zur Polizei und ftellte fich mit einem 
rüdhaltlofen Geftänpniß. 

„Ss babe bloß fo lange gewartet,” 
fagte er, „bi3 ich meine rau hinaus⸗ 
gebradht ... . Meine Frau, für die ich 
Das alles gethan.. . „Die Kinder, Herr 
DWachtmeifter, für die wird ja nun wohl 
geforat, die fommen in’3 Waijenhaus? 
..... Ra, gottlob — da brauchen ſie we⸗ 
nigftens nicht zu bungern.. . .“ 

— Tataler Umftand. — Freund 
(feinen Spezi am Stammtifch tröftend, 
weil e& fo jpät geworben ift): „Sag’ 
einfach Deinem Weiber, mein Ge- 
burtätag wär’ geivejen, den hätten wir 
zufammen gefetert." — PBantoffeldelb: 
a ih tomm’ ja gar nicht zumSpre» 


— Drudfeher. — Da mir ber 

Bädermeifter N. über bie gegen mid 

“2 -oßenen äbungen feine Re- 

chenſchaft nibi, erkläre ich. benjelben 

hiermit öffentlid) ‘für einen Teigling! 

— Grosrarttind. — „Da liegi bie 
in fillem 


g ie 7 
erhellt.“ — 
A 


— Zoll breit, weichgefließte rahmfar⸗ 
a 


dc 


Prints — Yard 


15c 


lenen Waiftings 


Komfort Prints — Standard eihtfarbige Comfort Mobes 


4c 


Albatroß Flannelettes — Neuefe und hodhmoderne echtfarb. Al: 
batroß fFlannelette Waiftings, Kopien von feinen wol⸗ 


Weine und Piköre. 


Seagrams Canadian Whisty, imZpllamt de- 
ftillirt und auf Flajchen gezogen, regulär- 


Shannondale Yrifh, jehr feiner, importirter, | 
10 Jahre alt bei der PVerpadung, regus 


lärer Preis $1.50; die s1.15 | 


Flaſche 

Old Tom Moore Rye, 10 Jahre alt, volle 
Quarts, regul. Preis $1.25, 
die Flaſche 

MéeAvoys Malt Marrow, 25c Rabatt für die 
leeren Flaſchen, regulärer 0 | 
Preis $1.35, per Duß | 

Jamaica Rum, feinfter importirter, regu= | 
lärer Preis $1.35, Die | 
Flafche | 

Port oder Sherrp, 5 Iahre alt, reg. | 
Preis 50c, per FFlaiche 42% 


Port, Sherry oder Angelica, 6 Yahre alt, 
regulärer Preis $2, 
„allone 


Extra feiner Tiſch-Claret, regul. 
Preis $1.00, per Gallone 


Hermitage Rye, 10 Yahre alt, 
rer Preis sd, 


lone 

Benedictine, D. OD. M., Ot8., regulä- 
rer Preis 82.10, per 
Flaſche 

Port „ Wein, 8 Jahre alt, Privat:Stod, 


durchaus rein, regul. Pr. 1 87 
+ 


32.50, per Gallone 
alt, 


Gabinet Rye, 5 Nabre 
Preis 8, per 
Gallone 


regulã⸗ 


regulärer 


Wenn Ihr ehrlide Behandlung gebraudit, konfultirt 


Dr. We 


intraub, 


en Wiener Spestal:Arst Des 


Ken Era Medical Snllilules. 


ch behandle und heile alle chroni⸗ 
fche, nervöfe u. Hirurgifche ranfheiten. 

Heilung garantirt in allen Fällen 
bon Brivat: und Hautkrankheiten. 

Ale Störungen der Geidhledhtder- 
gane geheilt. \ 

Mannestraft und Gnergie tmieber 
— Sl 

onfultation frei. Eine freundfchaft» 
liche Beiprehung foftet nichts. 

ämorrhoiden, Fifteln, Maftbarın- 
Geichwüre gebeilt. 

Ohne Gebraud de3 Mejjerd. Keine 
Schmerzen oder Abhaltung vom @es 
daft. Heilung garantirt. Konfulta» 
tion frei. > 

Wenn ich Euch nicht heilen Tann, fo 
Tage ia ed Euch frei heraus. 

afferbrudh, Krampfaderbrud daus 
ernd geheilt. 

Ale Kroniihen Krankheiten der 
Männer mit Erfolg behandelt. Berlos 
rene Mannesfraft, nerböfe und phyfi- 
ſche —** erſchöpfte Lebenskraft. 
vorzeitiger Verfall und alle funktionel⸗ 
len Störungen, welche durch Jugend⸗ 
leichtfinn oder Exzefje in fpäteren Jahs 
ren berurjacht wurden. 

Alle Mitiheilungen und Befprechuns 
gen merden heilig und geheim gehalten. 
Beihwerden. Eine dauernde Heilun 

garantirt. Wird vollitändig entfer 
ohne Schneiden, Aemittel od. che 
nen. Der Patient furirt fi zu Haufe 
elber, ohne geringite Schmerzen oder 
nannehmlichkeiten. Ein wunderbares 
Mittel, welches niemals verſagt und je⸗ 
den Ausfluß und jede Reizung heilt. 

Blutvergiftung. Blut⸗ und Hauts 
fr eiten vollitändig ausgerottet ohne 
Quedjilber. Sfrofeln, #Fleden, Ges 
ſchwüre, Schmerzen im Kopf und in den 
Knochen, munder Hals, Mund oder 
— durch — — verur⸗ 
acht, permanent und abſolut geheilt. 


Eine ſichere Rur. 


Die ſchrecklichen Folgen früher La— 
ſter, —2* organiſche Schwäche, die 
Geiſt und Körper zerſtört, nach ſich zie⸗ 
ben, mit all den gefürchteten Uebeln, 
permanent geheilt. 


Dr. Weintraub 


endet fi an Diejenigen. melde fi 
durch ege nitrengungen u 
chlechte Gewohnheiten, die Körper und 
eift ruiniren, gejhädigt haben, und 
dadurch zur Vetreibung ihres Gejdhäf- 
ted, zum Lernen und au Hetrath uns 
fäbig wurden. Berhelratheten n⸗ 
nern, oder ſo die beabſichtigen. 
fi in Dieje gi Lebenslage zu be- 
ge en und Die miffen, a ſie ſchwäch⸗ 
ich ſind, wird ſchnelle Hilfe geleiſtet. 
Mein Erfolg 
beruht auf Thatfachen. Erjtens: Pral⸗ 
tifche Erfahrung in estropätfi is 
tälern. Zweitens: Jeder wi bee 
kopen en h ein richtige 
nfang 9 : ⸗ 
nen werden in meinem Laboratorium 
für jeden Fall paffend Kexgeftellt, mo» 
uch eine Heilung o) ãdigung 
o 


Dr. Weinttaub iſt der ältefte, erfah 
renfte und am beften befannte Spezia» 
Ift für —* und chi 
Krankheiten m den Ber. 
Meine bedeutende anifche 


rung, fowie die in n pis 
tälern, im Militär» und 1, 
ollten mir den Anf| Euer Ber» 


auen ald ber ge Speziali 
im Lande, —— — 


Meine geſehſiche garantie. 


—— wwelddes ee an um * 
prechen, e. zu hal⸗ 
ten, eine Garantie, welche abfohut gut 
und Durch meine finanzielle Verant- 
wortlichke „gerät tft, was durch jede 
—— e Bank oder Geſchäfts— 
gentur beglaubigt werden lann 
Eine berzlide Ein ür Jeden, 
det mi Sotenfrei konfu En til. 
Zum Velten fir Diejenigen, welche 
mich nicht önlich fpre fönnen, 
babe id) eine Hausb einge» 
richtet, Durch welche ich trge einen 
all im Haufe des Patienten heilen 
ann. 

Schreibt um Fragebogen, melde in 
einfachem Kouvert frei mit der Po es 
fandt werben. Korreſpondeng iſt I 
dingt vertraulich. 


Office-Stunden: Täglich 8.30 Borm. bis 8 Abends. Montag, Mittwoch und 
Sreites 8:30-—6:30 Abends. Sonntags 10—1. 


DR. WEINTRAUB, der Wiener Spezial-Arzt des 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


3. Fluor, 246—248 


Gegenüber U. M. Roth 


STATE STR., Chicago, 9 
ſchilde Departement⸗ Laden. 





’e den — Movenber ı 1002, 


— — — — — 


⸗ dem Bublitum blauen Dur 
botzumachen. "Der Turner umd Zivil» 
bienfl-ommiffär imlirde aut baran 
thun, feine Mitturner durch eine Reihe 
von Vorträgen über den Irrthum —— 
aufguffäten, in meldhem fie offenbar bes || ynce a sn 10 ae 
1 fangen find. = naht aus feinen Gair 
ae, —— — 

Unſere Herren Anwälte laſſen es zu— fion Waiftbinder, Nähte 
mweilen den Richtern gegenüber — be- * ee 
fonder3 folchen, mit denen fie nach Be— 
lieben umfpringen fünnen — in be 
dauerliher Weife an NRefpelt er- 
mangeln. Aber es fann nidjt behaup- 
tet werden, daß in diefen Beziehungen 
Zmwilchen Richtern und Anwälten Ein 
jeitigfeit vormalte. Einige bon den 
„ehrenfeften Rechtstennern,“ melche die 
Richterbant von Eoof County zieren, 
merden für ihre meichmüthigeren Kol- 
legen mit ven Wdoofaten quiti und 
drangfaliten diefe zumeilen mehr, ala 
recht und billig ift. Befonders einer von 
den Richtern zeichnet fich den Anmälten 
gegenüber durch einen Balchaton aus, 
ber Einen unter dem Sternen und 
Streifenbanner geradezu fremdartia 
anmutbet. 

Saß du neulich in dem Gerichtjaale 
jeiner Geftrengen ein junger Adootat, 
der in nerböjfer Spannung den Aus 
fübrungen feines Gegners folgte, auf 
die er bald darauf ermidern jollte. Der 
junge Mann zmirbelte cn jeinem 
Schnurrbart herum, und um dieSpigen 
ja recht Scharf machen zu können, feuch- 
tete der Unglüdamenih von Zeit zu 
Zeit die Fingerfpigen an feinen Lippen 
an. Mit fteigendem Unmwillen bat ver 
Richter das Treiben des Anmaltes be- 
obachtet, jet hielt er feinen leicht * 
ten Grimm nicht länger nieder. ’ 

„Srlauben Sie 'mal einen Augen: 
blid“, unterbrach er den plaidirenden 
Ubnokaten in deilen Sermon. „Herr 
&.!” wandte er ih danı an den 
Schnurrbartzwirbler, „falls Sie etwa 
auch beabſichtigen ſollten, ſich das Ge— 
ſicht zu waſchen, dann können wir ja 


Speziell! 


Negenſchirme. 
Englifhe SergesRegens 
fhirme für Damen -— 
garantiert ct Ihwarı— 
tehr ftark gemadt: ftih- 
lerne Stangen, Paragon 
Geftel, iency bölgerne, 
filbers und goldbeiekte 
Griffe; werth bi3 &1.19; 
folange 


Speziell! 


Kuichofen. 
50 Baar reintoollene 


ATI 


| ALT 


1 12-114 -116 STATEST. 


Hillmans Preije immer niedriger al® anderäwo für die gleiche Qualität Waaren. 


Mu Eure Dankfagungslag- Einkäufe in Pillmens. 


Zahlreiche Departments legen ihr Feiertags-Gewand an— die Facons waren nie fchöner oder vortheilhafter Ihr Könnt 
Euch anf Meberraihungen in dDiefem ganzen Laden während der fommenden Woche gefaßt machen. Aus vielen Gründen 
veripricht Montag der geichäftigite Tag zu werden, und unfere Borräthe in jedem Tepartment vom Baiement bis zum 
fechiten Floor find anf Nurke Ra Nachfrage vorbereitet. 


Weines Leinen für den Danffagungstag. 


Nede Hausfrau ift befonders jtolz auf ein hiübiches Ausjehen des 


Montag anfangend, wird der größte je Dagewejene jein, und um das 
Große Sorte doppelte Terry türkifhe Bade-Hand- 


herabgejegt, twie Ihr dus dem Folgenden erjehen werdet: 
Befte Qualität von doppeltem Terry türfiihMafclappen, 
c | tücher, fanch farbiger Rand, Ertra:Oual., regul. 
| Preis 19e, jpeziell für Montag, das Stüd 


immer für 5c verfauft,.nur für Montag, das 

ve * * 2 m * D ” 2* * } - - — 2* . 
Grtra Qualität Honepcomb Handtücher, Größe 20 bei 40, echt- Grtra grofe Sorte gehätelte Vettdeden, Marfeille- 
farbige Ränder, gute Qualität, regulärer Preis I,— mr | Muiter, 3 Ply Garn, ertra fehwer, reg. Preis, 


ipeziell für Montag, das I &1.19, jpeziell für Montag, das Stüd st 


Stüd Neinleinene befranfte Tijchtücher, ertra Dual., tweike, rothe u. 
EZ 


Ertra Qualität 17zÖlliger gebfeichter eufliicher Cra’* blaue Ränder, mit 3 Dutend dazu paffende 1 27 
‘ 
51 . 


tegufäre 9c Qualität, für Montag, die Servietten, regul. Preis $1.89, Montag, fpes 
Damaft, ertra Cua= | 3:4 Gröde leinene Satin Damaft DinnersServietten, egtraQua: 


jiell, per Set 
immer J Gr lität, fänmtl. neueften Entwürfe, guter <uth. $1. 39 
Ein großer 


für $1.89, nur für Montag, das 
er Damen Coats, Suits, Suits, Stirts, Waiflts und Belzen 


D utzend 
Wir ſicherten uns bemerkenswerthe Bargains von öſtlichen Fabrikanten zu beinahe der Hälfte des regulären Prei- 
ſes, infolge des nicht ſaiſongemäßen Wetters. Eine großartige Gelegenheit ſteht Euch in Ausſicht. 


Ein Gelegenheils. Einkauf 


von 9,400 Weberziebern 
und Anzügen 


Wir kauften 9400 der feinſten Anzüge und Ueberzieher von dem 
größten und beſten Fabrikanten von hochfeinen fertigen Kleidern 
in den Ver. Staaten. Wegen der warmen und rückſtändigen Herbſt⸗ 
ſaiſon wurden dieſe Kleider für viel weniger getauft, als fie zu fa: 
beisiren foften, und fie werden von uns verkauft zu Breifen fo nics 
drig, Wie wir fie gewöhnlih nah dem erften Kanuar berechnen, 
Der Name des Fabritanten befindet fi) auf jedem Stüd und ift an- 
erfaunt als eine Garantie, dak das Ballen, die Facon und Arbeit 
fo gut ift wie feine KundenfhneidersArbeit. Auhervem habt Ihr 
The Sub’ Garantie, dak in jedem Falie die angeführten Preife 

' Pofitiv um 25 bi8 35 Prozent niedriger find, als wie wir oder its 
gend ein anderes Gefhäft in der Stadt genau diefelben UBREION 
vor ein paar Wohen hätten verfaufen fönnen. 


Ueberzieher und Unzüge, bie mir 


Dankfagungs = Tifhes. Unfer Verkauf von Leinenivaaren, 
Intereffe noch) mehr zu eriweden, 


am 
wirrden die Rreife bedeutend 


10c 


Ueberzieher und Anzüge, die mir 
früher in diefem Herbft zu $35 und früher in diefem Herbft zu $20 und 


$40 offerirten, jeht 825 $25 verfauften, in die⸗ 815 


zu 820 und... .. fem Verlauf zu 814 u. 
Anzüge und Baker: bie wir früher in diefem Herbft zu han 
und $15 verfauften, jeßt offerirt zu. 2 22222200. 510 
Dies ift unzweifelhaft die größte Geld erfparende Gelegenheit der Saifon, da — Werthe in 
durchaus hochfeinen Kleidungsſtücken noch nie zuvor zu einer Zeit offerirt wurden, wenn Ihr 
dieſe KHleivdungsftüde am nothiwendigften braucht. 


Menue Serbft:Moden für die Fnaben 


Das größte und beft affortirte Lager von Durdhaus reellen Kleidern und Ausftat: 
tungswaaren für Jünglinge, Knaben u. Kinder, dad man in Chicago finden kann. 


643Öölliger, voll gebleichter merceriged Ti, ): 
lität, in jümmtlichen neueften Entwürfen, 
für-69c verfauft, Montag, jpeziell, die 


Kerjey Eoat3 für Damen—21 und 27 Zoll lang, durchweg mit Seide — neue Aermel, 
Rock- oder Sturmkragen, Werth 857.50 — Montag. . .. — 


Sünglings « Unzlige und Ueberzieher, Alter 
14 bi3 20... . Ueberzieher mittlere, extra 
fange und volle Facons und mit Gürtel 
hinten... . feinfte Staple u. fchönfte Novelty 
Ueberzieherftoffe . . . fehmwarze, blaue und 
hübjhe Mifchungen, 


56.50 vis $30 


Srtra fpeziell .... Auto und Ruffian Ueber: 
zieher und Movelty Neefers .. .. Sailor, 
Ruſſian und Gaddie Anzüge . Alter 23 
bis 10. Norfolt, doppelbrüftige und We- 
ſten⸗ Anzüge, Ulſter Kragen Reefers und lan— 
ge voll gejchnittene Weberzieher ... . Alter 7 
bis —* * alle kleinen Partien und einzels 
nen Kleidungsftüde von unje- 

rem regulären Lager 64.75 
Die feinften Facons in weichen 

u. fteifen Hüten....98c 62.98 
Breite EHER, QTud= und rauhe Beaver: 
Be Hüte . 


Mitellange und extra lange Anaben:llebers 
sieher, Weften- Anzüge, Norfolt und doppel: 
brüftige Anzüge... . Alter 6 bi3 16... 
alle populären Stoffe, Schattirungen und 
Facons, 


53.75 v;: 515.00 


Lange Yünglings = Hofen, 27 bei 33 Zoll 
Taille und Känge . hübſche geſtreifte 
en und —* Tiveeds und Gajii: 
meres . 


«Schwere reintollene 
Handſchuhe ... 
250 und 


Knaben-Hemden mit ſteifem oder Plaited 


on 145 
51.45 


Grtra Qualität Natural Wolle 
Snabensilnterzeug .. 48c big 

Kameelshaar Tams und Morfted Togues 
für Knaben... 48c, 75c 


ann eh 


ſchottiſche 


fancy Streifen. 


a MWorfted und ertta jchivere — ge⸗ 


ftiridte Knaben = Smweaters 
„upelter Roll » Kragen . 


(Für die „Sonntagpoft“.) 

Kunterbuntes aus der Grofftadt. 

Dom: Straßenbahnverkehr. — Der SKaffenausgleich 

» nnter- dem alten ind dem neuen KHurd, — Wies 
der. einmal ter Kaptein Streeter und fein Weib 


Matrei. — Mibtrauiihe Turner, — Von einem 
bitterböjen Ridtergmanıt. 


3u Logirhäufern auf Rädern wären 
bie -Wagen feiner Gejelichaft gemor- 
ben, jo Zlagte Generalanmalt Gurleh 
bon der Union Iraction Co. biefer 
in Springfield vor dem Aus— 
Tchuffe des ftaatlichen Steuer-Außglei- 
chungsrathes, welcher jich mit der Ein- 
[ägına der Korporationen zu befaflen 
Herr Gurlen hatte den Auftrag, 
u beſagtem Ausſchuſſe womöglich 
eine bedeutende Ermäßigung in 
der Bewerthung des Beſitzes genannter 
Geſellſchaft zu erzielen, und da hat er 
denn wohl ein wenig dick aufgetragen, 
um ſeinen Zweck zu erreichen. In Wirk⸗ 
lichteit fährt die Bürgerſchaft Chicagos 
eitbem die Umfteigeprivilegien auf der 
ord⸗ und Meitjeite auf’3 richtige Maß 
gebracht worden find, wohl nur ganz 
wenig mehr auf Straßenbahnen fpazies 
zen, als früher. Wo Solche in ber» 
einzelten Fallen dennoch geſchieht, da 
ereicht e3 der Straßenbahn-Gefell- 
haft zum reinften Vortheil, fintema- 
len fie die Nictel, welche ihr bon diefer 
Seite zufliehen, anfonften überhaupt 
nicht würben einfaden. fünnen. Ande: 
zerjeits bürfte bie Zahl der Befuche- 
Fahrten, welche befreundete Familien, 
bon .benen bie eine auf der Norbfeite 
und bie andere auf der MWeitjeite wohnt, 
fi ünter der neuen Ordnung ber Dinge 
berboppeln. Das Ergebnik ift, bak 
bie Union Traction Co. auch bei dem 
veränderten Arrangement genau jo bie- 
le Nidels aus den Reiſeetats ihrer 
Nunden erhält wie zuvor. 
Ausnahmen beſtätigen die Regel. Ich 
lenne verſchiedene nach einem arbeils⸗ 


— 


| 


. . . hoher dop= 
* 


— repfen — Bei Lichte 
betrachtet, ift auch er der reine Profit. 
Wenn es nicht um die limiteige-Brivi- 
legien wäre, wiirde e3 nämlich den 
fraglichen Penfionären unferes Indu⸗ 
ſtrieſtaates garnicht einfallen, auf der 
Straßenbahn längere Zeit zuzubringen, 
als ſie unbedingt müſſen. 

* * * 


Es gibt keinen größeren Narren, als 
den ernſthaften, aber auch keinen lang— 
weiligeren. Dieſer Umſtand dürfte es 
erklären, daß unſer Mitbürger Stree— 
ter als Bühnenerſcheinung kein „heu— 
lender Erfolg“ geworden iſt. Vielleicht 
hat auch der Umſtand zu dem Fehlſchla— 
gen dieſer neueſten Spekulation des 
biedren Seefahretrs beigetragen, daß 
man im Publitum ernfte und mohlbe- 
gründete Zmeifel barüber begt, ob 
Streeter felber fi mirklih ſo ernſt 
nimmt, wie er’3 die Leute glauben zu 
machen ſucht. 

Der würdige Kaptein braucht indeſſen 
nicht zu verzagen, was ja auch ohnehin 
nicht ſeine Art iſt. Wenn's ihm auf 
dem dramatiſchen Gebiete nicht hat glü— 
den wollen, ſo kann er's der Abwechſe⸗ 
lung halber ja einmal auf dem literari⸗ 
ſchen verſuchen. Eine Broſchüre von 
ihm — wenn auch mit fremder Beihilfe 
verfaßt — und betitelt: „Wie ich mit 
der amerikaniſchen Juſtiz und mit den 
hohen Behörden der Republik Schind⸗ 
luder getrieben habe“ würde ſowohl hier 
bei uns, wie in der engliſchen Heimath 
dieſes ſtreitbaren neuzeitlichen Conqui—⸗ 
ſtadoren reißenden Abſatz finden und 
für Jedermann gar nützlich und lehr— 
teich zu leſen ſein. Es würde ſich un—⸗ 
ter allen Umſtänden rentiren, den 
Streeter literariſch zu „gründen“, uns 
ternehmende Verlagsbuchhändler ſind 
hiermit auf dieſe hochfeine Kapitalan— 


vollen Erwerbsleben in den Ruheſtand lage aufmerkſam gemacht. 


Herren, die über mehr freie 

derfügen, als ſie auf gute Art zu 
berwenden wiſſen. Dieſe biederen alten 
Knaben nun haben fich in der That die 
Aufgabe geftellt, zu erproben, mie weit 
- unter ben verbeflerien Umſteigeprivile⸗ 
gien ein Nidel auf den verfchmolzenen 
Linien der Union und ber Eonjolida- 
ted ZIraction Co. reicht. Gemeinjam | 
fahren fie mit großer Gemiffenhaftig- 
feit da8 Straßenbabmneb der beiden | 
Gefellichaften nad; allen Richtungen ber 
MWindrofe ab. Sie geftehen felber, daß 
‘ fie auf biefe Weife ihres Geldes Werth 
Don dem Momopol erhalten. So nun 
aber diefe Entdedungsfahrten von den 
fraglichen Herren und anderen, die fidh‘ 
in gleicher Lage befinden mögen, aud) 
ame wäh fortgelet werben jöllten, 
tird die Sache ben Neiz der 
B fie verlieren, und fie iwer- 
4 10 Chem onberen Zeitvertreib 


t sta) 


dann aud) andere 
3 an —* Sielle tre⸗ 


zn Than 


Der Stoff könnte, abgefehen von ber 
ſoziologiſch⸗ techtioiffenfchaftlichen Ten: 
denz, die ihm innemohnt, noch einen 
bodromantifhen Aufpug erhalten. 
Man mımtelt nämlich von Yyamilien- 
Bezi tehungen, in melden‘ GStreeterd 
Weib Marei zu vielgenanten Berföns 
lichkeiten ftehen fol. 3 heißt, diefe 
Frau fei die leibliche Mutter ber ro- 
mantifchen jungen Dame, die biß vor 
einigen Jahren als „Brinceh Ehimay” 
ben Neid einer großen Anzahl ihrer 
ameritanifhen Mitfchweitern . eregte; 
die danm die Prinzeffin an ven Nagel 
hing, um ihr Schidjal mit dem eines 
ungarifchen Zigeunerd zu vereinen, ber 
fih ihr ing Herz gegeigt hatte. Der 
Vater der Er-Prinzeffin, melcher be- 
Tanntlich ein Detroiter Großfaufmann 
deB Namen? Warb gemwefen ift, Toll fich 
bon der Mutter biefer feiner 
aus guien Grünben fon vor vielen 
Jahren haben een laſſen. Nach 
welchen Zwiſchenſtationen die Marei 
bonn ze Gefährtin erstes —5 


Slide Band Tams, —— Tam-Golfs und 
Dam — für Knaben. 


das jo, dann braudt Streeter nad 
Mitarbeitern für das hier in Vorfchlag 
gebrachte Unternehmen nicht mweit zu 
ſuchen. Zwei Töchter diejer angebli- 
hen Schwägerin GStreeterd, noch jung 
an Yahren, haben bereits Literarifchen 
Ruhm erworben, wenn aud) bon einer 
Sorte, dem ein gemiffer „Haut Gout“ 
anhaftet, ma3 ja aber für den borlie- 
genden Fall gar michts verjchlagen 
würde, jondern im Gegentheil eber 
mwünfjchengimwerth genannt werden müß- 
ie. Den beiden jungen Damen wäre 
vielleicht mit dem Stoffe auch fehr ge- 
dient. Daß fie fich bei der Wahl eines 
folden lange genieren, fann nicht be- 
bauptet werden- Hat fi doch ber 
Herr Bapa der beiden jungen Schrift- 
ftellerinnen veranlaßt gejeben, die ganze 
Auflage von dem Erftlingämerte Fr 
Welteften ‚aufammt den Platten, auf- 
zufaufen, um fie dann aus Gründen 
der Schidlichkeit einftampfen zu laffen. 
* * * 


Auf der Tagſatzung, welche der 
Tunbezirk Chicago kürzlich in Grand 
Croſſing abgehalten, wurden wieder 
mit gewohnter Raſchheit viele inhalts⸗ 
ſchwere Worte geſprochen und die 
ſchwierigſten Probleme mit ſpielender 
Leichtigkeit gelöſt, ſo weit ſie nicht 
zur Löſung durch die nächſte Tag— 
ſatzung zurückgelegt wurden. Unter 
Anderem wurde auf einen entſprechen⸗ 
den Antrag der feierliche Beſchluß ge— 
faßt, dem Mayor künftighin nicht mehr 
Vertreter der Turnerſchaft für die Er— 
nennung zu Mitgliedern der Er— 
ziehungsbehörde in Vorſchlag zu brin— 
gen. Begründet wurde dieſer Beſchluß 
in etwas eigenartiger Weiſe. Es wur— 
de darauf Bezug genommen, daß der 
Bürgermeiſter im Frühjahr vorigen 
Jahres einen Turner-Schulrath nicht 
wiederernannt, ſondern zum Mitgliede 
der Zivildienit =» Kommiffion befördert 
babe. Die Zagfagung jcheint zu dem 
Mejen der Zipildienitreform fein rechtes 
Zutrauen gehabt zu haben, denn fie be» 
zeichnete das höhere Amt, zu melcdhem 
der Turnbruder außerfeben worden, 
als eine politifche Pfründe. An ber 
Theorie hat jedoch die Zinildienft-FRom: 
mifjion mit der Bolitik noch weit weni⸗ 
ger zu thun, al8 der Schultath, Wenn 
der fragliche Turndruder fich in feiner 
Eigenſchaft als Schulrathe-Mitglied 
von der Parteipolitik freizuhalten ver⸗ 
ſtanden hat — und es wird nichts Ge⸗ 

entheiliges von ihm behauptet — ſo 
ih ft feine Ernenmung zum Zibilbienft- 
Kommiffär vielleicht gerade hierdurch 
herbeigeführt morben. Sie märe 
et als eine verbiente Anerkennung 

Betrachten, und von ber Ausgeich⸗ 
—*o * wu 3 ge 

n, anz 
auf die Turnerſcha | 
tveale Aufaffung ven en und 
Reiten der SinibiefisRommifion 


die Situng. für ein halbes Stündchen 
bertagen.“ 

Der völlig überrafchte junge Rechts- 
gelehrte brauchte wohl eine Minute, um 
fich zu faffen. Als ihm das endfich ar- 
lungen mar, ftotterte er voll gerechter 
Entrüftung: „Euer Ehren, ich bean- 
ftande die joeben von Xhnen gemachte 
Bemerkung!” 

„Und ich beanftande Ahr Geficht! 
veritehen Sie mich?" gab der Richter 
zurück. 88 


Glück im Unglück. 


Ueber ein Schiffsunglück, das nur 
dank einem Zufall nicht zu ſchweren 
Verluſten an Menſchenleben geführt 
hat, wird durch einen der Geretteten, 
einen Genueſer Gelehrten, berichtet: 
Der Frachtdampfer „Maria Stefa— 
nia“ war mit einer Bemannung von 


etwa zwanzig Köpfen und beinahe 
ebenſovielen Reiſenden, worunter vier 


Kajütenpaſſagiere, am 29. Oktkober 
Abends aus Neapel abgefahren. Als 
er am nächften Abend um 8 Uhr "ben 
Kanal bon PBiombino — zmwifchen der 
Anfel Elba und dem Feſtlande Spaf⸗ 
ſirt hatte, brach) aus unaufgeklarter Ur⸗ 
ſache Feuer im Schiffsraum aus. An— 
ſtait nach dem Rathe des zweiten Of— 
fiziers und des Obermaſchiniſten mit 
vollem Dampf auf das nahe Land zu— 
zuhalten, ließ der Kapitän die Maſchi— 
re halten und bejtieg mit ber ge— 
fammten Bemannung, mit Ausnahme 
des Kochs und des Küchenjungen, die 
nicht flinf genug waren, drei bon ben 
vier Booten des Schiffes, mit der Er=- 
flärung, vom Lande aus Hilfe fenden 
zu wollen. Unter den Zurüdgelaffenen 
entitand ‚natürlich, beſonders da ſechs 
Frauen und vier Kinder unter ihnen 
waren, eine Banif. Un Befämpfung 
bes Feuers, das fehon den ganzen bor= 
deren Schiffsraum erfüllte, war nicht 
mehr zu denfen. Man mußte fich be- 
gnügen, die Deffnungen ber Ventila- 
toren, die Rau und Funken Tpieen, 
mit Kiffen, Tüchern und dergl. zu ber- 
ftopfen. 

Trotzdem wurde der Aufenthalt auf 
dem Deck immer unerträglicher und zu—⸗ 
gleich mußte man eine Keſſelexploſion 
fürchten; doch hatte der Maſchiniſt zum 
Glück noch im legten Augenblid das 
Ventil der Dampfpfeife geöffnet, bie 
nun unaufbörlich ihren gellenden Ton 
in da3 Aniftern der Flammen mifchte. 
Alz diefe die Kommandobrüde und die 
anderen Dedbauten erariffen, entjchlof- 
fen fich der Koch, der Küchenjunge und 
ein halbes Dugend männlicher Zivi- 
ſchendeckpaſſagiere, die Nettung in dem 
einzigen noch vorhondenen Boote zu 
verſuchen, obſchon es beim Niederlaſ⸗ 
ſen ein Leck erhalten hatte. Als ſie in 
der Dunkelheit verſchwunden waren, 
glaubten die Uebrigen auf Rettung ver— 
zichten zu müſſen. Zwei Männer war 
fen fich, mit Rettungsgürteln verjehen, 
in’3 Meer und find mahrfcheinlich um- 
gekommen. Die auf dem Schiffe Zu- 
rüdgebliebenen Tonnten, nachdem fie 
große Qualen ausgeftanden, gerettet 
merben, weil die Mannichaft in den 
Booten einem Segler von Portoferraijo 
begeanete, bie einen Theil der Bootein- 
faffen aufnahm, fo doß die anderen zu 
dem Dampfer zurüdrudern fonnten. 
Die Hilfe vom Lande wiirde ohnegmei- 
fel zu fpät gelommen fein. Der Kapi- 
tän, der nicht an Bord ausgehalten hat, 
fann feine Hanblungsmeife fchmerlich 
rechtfertigen. ' 


— Individuell. — Frau: „Da le] 
ich gerabe, wenn bei ben Änbiern ber 
König ftirbt, müflen ihm alle feine 
Frauen in’3 enjeit3 folgen—fo eine 
ſchreckliche Grauſamkeit!“ — Mann: 
„Ra und ob, im Senfeits fönnt’ man 
ikm wirklich ſeine Ruh' laſſen.“ 

— Bike 9 gleichen infofern Kindern, 
als man. bie eigenen immer für bie 
ihönften Hält. 


——— 


—— —* 


Monte Carlo Coats für Damen, aus feinem engliſchem Kerſey, Vieuna und Frieze, Tee und „half. —* Rücken, 


in ſchwarzem Oxford und Caſtor, alle markirt, um raſch verkauft werden zu ——— bis 


4 zu $15.00 — Montag . 


59.78 


Bloufe Tailorsmade Suits? — in (ma rzem, Mai sc — — Cloth Blouſe "Hübfeh bejegt mit 


B Iaffeta Bändern in Bodice Effekt, ze Stirt mit ION Drop Futter, ein — 


J Suit, 816.50 Werth — Montag . 


J Kleider-Röcke — mit vollem flaring unteren heit, Sefegt mit — dalen in Sawar — 


5 33.50 Wertde — Montag. . . . 
| 50 Dbp. ganzwollene Flanell Waiſts, 


tucked, ſchwarz und in — 81.25 Werthe, 


Montag .. 


Tlannelette Waifts, in 1 Steeifen und % 
75 Werth — Montag . 


Flannelette Wrappers — 50 Duhenb von * nſelben in 
Streifen und Figuren, im rn EUR 


zu. 


Kfeider für den —— 


Vierter Floor. 


Modijche Winter-Anzüge und Weberzieher 


ſind gemacht von reinwoll. Caſſimeres, Serges, Clays, 
Cheviots und Worſteds, in allen Größen und Facons, 
Ueberzieher, in irgend einer Größe, 
oder Facon, in glatten oder rauhen Stoffen, alle begehrten Län— 
gen, alle tadellos geſchneidert und ausgeſtattet, 


cons zur Auswahl. 


kein Stück in dieſer Partie weniger als 
werth — unſer ſpeziell niedriger Preis 


3:Stüde Kniehoſen-Knaben-Anzüge, Alter 8 


große Räumung all unſerer 85.00 und 86,00 Anzüge, 
durch das Geſchäft dieſer Saiſon angeſammelt haben; feine Ser 
Twee 

Poſitiv die größten Wer— 


the, die jemals zu einem ſo niedrigſten Preis es2 39 
ir * e + 


ges, Ihibets, fancy Cajtimeres umd 
Ba tadellos gejchneidert und ausgeitattet. 


rırt wurden 


Fron * "Rüden 


69er 
BIC 


Figuren, 


3 38e 


8*811. 98 
81.97 


Bund — Pe iz Werthe — Ech Fuchs⸗-Scarfs mit 
zwei langen Fuchsſchwänzen, 88 Wih., 

JJ ER 83. 8 
En Beaver Elufter Scarf3, 6 große Schwänze, 


— —— Werth, ſehr ſpeziell, — 39 


Electrie Seal Bor Front Soats— 
22 Zoll lang, Montag. . 


Schuhe für den — 


ein 


818. 48 


ı 1,000 Baar prima Qualität Sturm » Gummifchuhe 


Unzüge | 
' 50 Werthe — 
DAN 5 . 


für Männer— 
Thibets, 
viele Fa==| 
Farbe 


810 

$1.25 Sorte . 
bis 16 Nahre. Eine 
welche fich the Meit“ 
Jünglinge, 


08. Dbertbeile, 


Jeder Anzug tft 


für Damen, hoher und niedriger Schnitt— 


20 


Filz Juliets für Dual mit Pelz. 
Beſatz, Lederfohlen, .beiter Filz in ben 
Oberibeilen—alle — 


69€ 


Die berühmten ‚Beil in 
Schuhe 
Satin Ealf 
breite 
jtehende Sohlen, jebes Paar garantirt, * 
hen 134 bis 2, $1.50 Werthe. ; 


für 


vor⸗ 


Zwölf Baſement— Tpezialitäten. | 


Pard für echt jchwarzen Kali 
Te Dualität. 
ungebleichten 


lc 
'% 
‚sc 
4 
5 
‚6 


Yard Für 
bc Wert). 
twerth bis zu Sc. 
Yard für 


Yard für 27301. 

nelettes, iwerth 10c. 
Yard für jchlichte und fanch 
ieen3, 


Simarzmäßder 


Kukuk- | 
‚ Ahren, 


Prachtvolle, nügliche | 
Heſchenke. 


Als richtige Zeitmeſ⸗ 
ſer werden dieſelben volllommen garantitt. 


Geo. Kuehl, 


Amportenr, 


178 Randolph Sitr., 


Erfter Store öftli dom Bismard Hotel. 
iiou⸗l de 
gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAuSSENIuS. 
Echſchaſlen, holſmachlen, 


— — — — — — — — — 
Wechſeſ, Roſtzahluugen, Ailitär u. Den- 
flons ſachen, Rotaritäts · u. Rechtsbureau, 

CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Abends. Sonntag bis 12 Uhr, 
ER PTR no, mifafos 


Bruch geheilt. | 
Dr. DePew 


heilt Euch ohne Schmerzen, 
Kifito oder Zeitverluft. 
Der Doktor heilt au Kä: 
morrhoiden, Baricocele, 
Hpprocele, Blut: u. > 
Ille 


oenfrantheiten und 
roniſchen Leiden 


Canton 
Yard für 36-zöll. gebleichte Muslin Fabrikreſter, 
Outing Flanell, ſchwere Sorte, hübſch 


karvirt und gejtreift, werth 9c. 
Shirt Waift und Mrapper-Fla- 


Fabrifrejter, twerth bi3 zu 1öc. 


| Sarantıe dauernd. 


' Eyrekt 


' ten und unnatürliche Entleerung der 
' gene beider Geilediter. Bolle — mit 


Rialto Blög., 


fo, Kabrifreiter, Die 


cc 
Be 
9 
10€ 
tie 
ie 


Stück, 
Flanell, gut 
Grund, 


farbige aleider⸗ Sa⸗ 


2 


GEFUNDEN! 


Soben Sie das wertboollfte und foitbarfte Kleine» 
verloren — ihre Gejundbeit? 

Eind Sie nerpös, leicht gereizt, müde, wenn Gie 
am Morgen auffteben? 

Eind Sie überarbeitet und lebensmüdet b 

— Sie Schmerzen im Rüden und über dem 

Nieren? 

Sind Sie jhüchtern und merden Gie leicht ders 
irrt in Geiellihaft von Damen? 

Leiden Sie an den Folgen von jugendlihen Eüns 
ben? 
ie It Ihnen die Energie und das Vertrauen u 

elbſt? 

Haben Sie dunfle Ringe unter den Augen, bleiche 
Gejihtsfurbe oder Ausschlag (Bimples)? | 
Saben Sie irgendive Ihe Der Iuite, die langfam aber 
licher Ihre Gejundheit untergraben und Sie jıhiwäs 

en? 

Sind Eie undermögend? 

Wenn Sie ji zu derheiratben gedenken, find Gie 
au ficher. das Sie Nhre ebelihen Pflichten ganz 
und gar erfüllen föınen? | 

N. 9. Ah beile SHodenbruh (Varicocele unter 
Sie fünnen dem Doftor über | 
traend eine Srankheit ſchreiben, es loſtet Sie nichts. 
bor oder fchreibt. 

Dfiiee-Stunden: 9 Morgen? bi3 3 ihr Rachmits | 
fand. Montag, Mittwoh una Samftag Abends von | 
6 his 8. Sonntcg Morgen von 9 bi3 22. 

Kite, jchreibt oder jpreht vor wegen Fragebogen. | 


DR. GEARY, 


SUITE 3, 41 >. CLARK SIR... CHICAGO, ILL, 
30Hoft,fodidafo,dın 


FHeill Euch ſehhl 7 


French 
speciflo 
beilt = 
mer alle 
strantheile 
Harn · Or⸗ 


eder Flaſche Preis $1.00. Berlauft bon 
tahl Drua Ep. oder nad Embrtang des Ipreifes 
rer Erpreh verjandt. Adrefle: ©. 2. Etaf 
Drugs Compann, 153 Ban Buren Etk, 
de Sherman — —*2*8 


WORLD’S MEDICAL | 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., — ©, 
gegtnüber der Fair, Dexter Building. 
Die Nerzte diejer — Ye mem deut · 
ur Spesialiiten und betr eine Eh⸗ 
e leidenden — ſo ſchned als 
von ihren —— zu heilen. Sie hei⸗ 


Bei 
Be ar 


Nard für fanch 
gewöhnlich zu 121%4c verfauft. 
Nard für 36⸗zöll. Percales in dnuklem u. hellem 
die gewöhnlich zu 12166 verkaufte Sorte. 
Mard für Cateens, 
fend für Comforts u. , 
per _Stüd für 42 bei 36 zöll. New York Mills 
Kiſſen-Ueberzüge, 
für 9-4 gebleichte Betttuchzeug-Refter — die 
22 Qualität. 

Yard für ſchlichtes farbiges wollenes Eider⸗ 
down — werth 25c. 


geſtreiftes Bett-Ticking vom 


Silkolines u. Cretonnes, paſ⸗ 
Draperie3, iverth 1öc. 


folange 200 Dbd. vorbalten. 





Binanzielled. 


Hltis,Wilson &Co, 


Banfgeichäft 


1182-184 La Salle Str., 


(THE TEMPLE".) 


'B Baareinlagen verzinit 


Sichere Anlage-Papiere 
BONDS) 


Bechfel n. Poit-Anszahlungen 


überallpin in der ganzen Melt. 


Auskunft über Geldangelegendeiten 
jeder Art gern ertheilt. 


Europäifche Yeldfadhen as.siatar. 
H. Wollenberger, Mgr. 


- ‚Foreman Bros. 


Banking; Go. 


Südsft-Ede LaSalle und Madiſon Str. 
Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500.000 

Ibhwin ©. Foreman, Bräflident. 


Dbcar 6 Foremanm, 
George N. Neiie, Raffise. 


Nlgemeincd Bant » Geſchäft. 


Routo mit Firmen und Privat⸗ 
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Bon Albert Weihe 


: nun ja, fehen Sie, daß 
ift doch mwieber ein eklatanter Beweis, 
mie jehr die Völfer Europa’3 von der 
monarhifchen dee durchfeucht find, 
und mie tief der Anechtäfinn in ihnen 
murzelt! Diefer Leopold hat durd; fei= 
nen unfittlichen Qebendmanbel, Durch 
feine ftandaldjfen Beziehungen zu ber 
Parifer Halbivelt, und vor Allem durch 
bie jchändliche Beyandlung feiner Tadj- 
ter am Garae ibrer Mutter die Ad 
tung aller anftändigen Menfchen ver!o- 
ren, aber er wird von feinen Untertha- 
nen angejubelt, ihm zu Ehren wird bie 
Hauptitabt geflaggt, Dankjagungs- 
Öottezdienfte werben abgehalten, meil 
das auf ihn verübte Attentat erfolglos 
mar, ober, meil, wie e& im amtlichen 
Siyle heibt, „Die Hand des Allmädh- 
tigen fichtlich auf ihm ruhte!“ 

Gr.: Wie gewöhnlich, faffen Sie die 
Sache wieder falfch auf. Die Dpatio- 
nen, bie anjcheinend dem Sönige ge> 
bracht wurben, waren ein Ausdrud der 
Treude des Volfes, das fich zu biefem 
Ereigniß gratulirte. 

Du: Warum follte fi das Volt 
freuen? 

Gr.: Na, mein Gott, Niemand kann 
doch jegt mehr mit ben Fingern auf fie 
zeigen und jagen: „.Shr Belgier habt ja 
einen König, der feinen Shuß 
Pulvermerthift.“ 

Alle: Au! au! au! 

Lehm.: Wir hab’n ja ooch fo ’nen 
Bruder, mie den Leopold, auf bie 
Bhilippinen, den Sultan non bie Su⸗ 
Iu’8, menn er’3 oo nich’ janz fo 
Ihlimm in feinen Harem treiben bubt, 
wie ber in Paris. Yd bin bloß neujies 
rig, wat ben feine „Lojalen“ IUnterthas 
nen fagen werben, wenn ihn ber Ontel 
Sam wirklich megjagt? 

®r.: Deswegen. werben fie mohl 
feine Sperenzhen maden, aber bie 
Hörberung ihrer. einheimiſchen Indu⸗ 
ftrie, bie ber gute Ontel fich angelegen 
fein Iaffen will, wirb ihnen fehr gegen 
ben Strich geben. Ale Mörber und 
Aduber follen aufgegriffen und ohne 
Gnabe aufgehängt werben! 

D u.: Das Aufhängen der Ladrones 
bat bodh nichtö mit ber ne ber 
„Home-Anbuftrh” zu thun? 

Gr: Gebr viel, jehr viel, lieber 
Quabbe! 8 würbe ber einzigen Ins 
duftrie, die die Sulu’8 außer Seeraub 
treiben, Einen ungeheuren Aufjätwung 
geben! Denten Sie bloß, wenn all’ bie 
Ladrones. und jeder Sulu iſt ein 
profeffioneller Gurgelabfejneiber ... 
aufgehänt werben, tvaß für eine Ins 
mafje Hanf zu ven Striden gebraudt 
werben wird! 

Lehm.: Mit diefen Sufufultan has 
ben mir ber $freiheitsjöttin ’ne rich» 
tije Achillesverfche uffjebunden, benn 
two bleibt da bie Moral, wenn der Ons 
fel Sam den Sultan alle Jahre 6000 
Dahler Tribut bezahlen buht und 
trogbem behaupten will, det alle Men» 
chen frei find. Seht fo ’n einje= 
fleifchter Jinjo, wie der Seneral Davis 
i8, muß jeßt in ben fauren Uppel beis 
hen un’ innjeftehen, bet det Uffhiffen 
pon den Sternertbanner über dem Ha⸗ 
tem weiter feinen Zimed nich’ bat, als 
det die Frauenzimmer ſeh'n, woher der 
Wind duht weh'n, und darüber ſo 'ne 
faulen Witze machen, wie wir über den 
Wetterprofeſſor Cox. 

Qu.: Beim Abſchluß des Vertrages 
mit dem Sultan befanden wir uns in 
einer Nothlage .... wir mußten ihm 
Konzeſſionen machen, das erforderte die 
politifche Klugheit... - 

Gr: Wunderbar! Wenn ein ge 
wöhnliher Menih eime Dummheit 
macht, jo ift eben einfach feine Dumm» | 
heit daran Schuld, wenn aber in der | 
hohen Politil Dummheiten gemacht 
werden, dann ſind ſie durch die poll i⸗ 
tifde Klugheit bebingt. 

Lehm.: Na, erloobe mal. Du bes 
jehjt jet aber en alle Tage eine jroße 
Dummdeit, woran Deine nnjebißbete 
Hugheit Schuld i8. 

Gr.: Wiejo? 

Lehm.: Zd meine, det Du mu’ toies 
der Zijarren roochft! 

ECharleny: Ja, richtig! Du rauchſt 
ja wieder, Grieshuber? Ich denke, die 
Aerzte haben Dir das Rauchen füeng 
gerboten? 

Lehm.: Er hat oodh früher nich’ | 
jeroocht! Aber, wo wir mach Deutſch⸗ 
land famen, um’ er fab, wat for feine | 
10 Zent3 Zijatren man ba für 5 Pfen« 
nije friegen duht. da lam 'n der 
Jimmrich an, un' er ſimulirte, wie er et 
anftelen tönnt’, zu toochen, ohne bei 
dotterliche Verbot por ’n Kopp zu ſto⸗ 
ben. Un die Dotterd,jloobt er nu’ mal 
wie an’t Evanjeljum, un’ wat bie ihn 
verboten haben, i8 Jift dor ihm, Uber 

'n Schlautopp ig er. Er jing alfo zu 
'n Dofter for feine Oojen. „Roochenfe?“ 
fragt ’n der. „Ya, Herr Dolier!” „Det 
dürfen fe unter feine Umftände nich’t“ 

„Aber, befter Herr Dokter, obme Roos 
chen lann id nich leben!“ „Jut, denn 
will id Sie eine Zijarre täglich * 
ten!“ Irieshuber roochte an dieſen Tage 
ſeit lange Zeit wieder mal’ me Zijarre 
un’ nod) daau mit —— 


loobniß. Donnerwetter! ae je 
et batte der Löwe Blu 
un Telgte nach mehr. nn 


"8 8% 5258 SM Sg 2833 SSSSEMEges: — 
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niß for zwei Zijarten abbettelte. Zwei 
un’ Eins find Drei, dacht’ er, un ood)> 
te nu’ drei Zijarren. Der Mppetit 
fommt bei’3 Eſſen un' Roochen un’ 
fo hat er fich Yon neun berfchiedene 
Dotierd det Hecht zufammenjejchnorrt, 
12 Zijarren zu roochen. Et joll mir jar 
nich’ wundern, wenn er et jo pöhapöh 
uff zwei Dutend bringt! 

ECharley: Natürlich! Uber et is 
nu’ mal fo bei und Menichen. Reicht 
und ber Deimel den Kleinen Finger, 
jleid moll’n mir feine janze Hand! 
Wat waren wir früher jlüdlih, mens 
uns 'n jutmüthijer Kondukter 'n 
Iransfer-Tidet for ’ne fleine Geiten» 
ftrede jab! et, mo wir von Rogers 
Park bis Auftin for'n Nidel fahren 
fönnen, find wir mwüthend, det wir nich’ 
00 noch for Siüb-Chicago un’ Pulls 
man ’n Trandfers friegen! 

: &3 hat, weiß Gott, aud) lange 
genug gedauert und hat Mühe genug 
gefoftet, bi8 mir die Transfers bon ber 
Meft- nach der Nordfeite und bice verfa 
belommen haben! 

Ku: Der Stähts-Nettorney Deneen 
bat aber doch den größten Trubbel ges 
habt, ein Transfer zu kriegen! 

Gtr.: Was ift da8? Der Deneen hat 
Trubel gehabt, ein Irankfer zu bes 
fommen? 

Ku: Of Kurs! Plentie Trubbel hat 
er gehabt, biß er for den Dreyer ein 
Trandfer von der Dichähl nach der Pe: 
nitenfcherie gefriegt hat! 

Alle: Au! au! au! 

&Gr.: Uber auf ein noch größeres 
Stüd Arbeit kann er fich gefaßt ma= 
hen, bi3 er den Poliziften Mahoney, 
der mit ben Einbredhern Kompagni:» 
Geihäfte gemacht haben foll, glücklich 
in Joliet gelandet hat! 

Qu.: Es iſt mir unfaßlich, mie bie 
Grandjury gegen einen bißher unbe- 
ſcholtenen Mann und öffentlichen Be⸗ 
amten lediglich auf das Zeugniß von 
zwei notoriſchen Verbrechern Anklage 
erheben konnie! 

Lehm.: Det jenüjt ja vollſtändig! 

Qu.: Sind Sie etwa bei der Emma 
Goldmann in die Schule gegangen? 

Lehm.: Nee, der Staatsanwalt 
Deneen ooch nich', aber derowejen weiß 
er ſehr jut, det es einen Dieb nimmt, 

um einen Dieb zu fangen un det le⸗ 
Düfte) aus diefen Irunde die Poliziſten 
anjeſtellt ſind. 

Qu.: Was das für ein umwverſtändi⸗ 
ges Gerede iſt! Ein Dieb kann wohl 
durch einen anderen Dieb beſchuldigt 
und auf dieſe Beſchuldigung hin ange⸗ 
klagb werden, aber ein Poliziſt, ein Hü⸗ 
ter des Geſetzes.... 

Lehm. (ihn unterbrechend): Na ja, 
daruff hat ja voch der Deneen Rückſicht 
jenommen un' nich' einen, ſondern 
jleich zwei Jauner jejen ihn ausſagen 
laffen. . . 

Gr.: Man muntelt ja au, baß bö- 
bere Bolizeibeamte thre Hand im Spiele 
gehabt haben 

Lehm.: Denn kann et ja Losjehen, 
| wie in St. Louiß! 

Du: Die Verurtdeilung fo vieler, 
tn der Lolal-Bolitit befannter Perfön» 
lichkeiten zu Zuchthaugjtrafe Furz vor 
Eröffnung der Weltausftellung, mirb 
Et. Lowiß in fohlechten Auf und dem 
a fehr viel Schaben brin- 
gen 

Gr: Im Genentheile wirb e8 uns 
geheuer viel nügen. Denten Gie nur, 
menn baB viele el ... bie Gt. 
Louiſer träumen ja fo eimas bon 20 
Millionen... . nad) der Stabt kommt, 
was da3 für em Pilnik für die alten 
Gauner gewejen und tiebiel ihnen am 
den Fingern Tleben geblieben wäre, 
wenn fie da fo in der gewohnten Meife 
hätten herumbuddeln können. 

Lehm.: Ick habe keinen techten 
Fiduz zu die janze Affäre Go 'nen 
Zuloof von Fremde, wie uff unſere 
Fair werden ſe beſtimmt nich' haben! 

Qu.: Sie machen aber die verzwei⸗ 
feltſten Unfrengungen, es uns gleich 


zu thun! 

Sehm.: Macht nifht! Die Haupt» 
| face fehlt fie! 

Du: Und das ift? 

Lehm.: Unfere Siodyarbs! Nein 
Fremder nich', janz enjal, ob et ber 
Jeneral Booth von die Heuldarmee, der 
Prinz von Siam ober der Kroßfürft 
von Rukland i8, jeht mach Haufe, bevor 
er nich’ feine Nafe in unfere Stodyards 
| jeftochen hat.. 

Gr.: Die St. Louifer Fünnen und 
doch ein Paroli bieten! Wer von der 
ihrem Trinkwaſſer trinlt, der hat au 
| die Nefe vol. 

Charlie: Gntfehufbigt mal! Wißt 
%hr, was in diefem Monat meine Gas- 
rechnung beträgt? 

&r: Ub fo! Na ja, denn los da- 
fürl. . . bring una bie Karten! 


—Bie immer. — Profeffor: „Zit 
der Herr Baron zu Haufe?“ — Die- 
ner: „X muß zrit einmal —— 
— Profeſſor: "Gut. Wenn er nicht ba 
ift. fo jagen Sie ihm ‚ich fäme in einer 

Iben Stunde mwieber, da ich ihn gung 
ficher fprechen müßte.” 


ie | sie beim ——— 


Bountaspon, Entcage 2 


"Ihr die ie Küche, 


Areine Braten, — Men man 
mır 1—2 Pfund Fleiſch bratet, ie 
ber3, wenn dies im Topf und nicht im 
Bratofen geihieht, erhält man leicht 
einen zäben over faben Braten. Im 
dies zu verhüten, bringt man Maffer 
‚auf gutem Feuer zum Kochen. Es muß 
aber jeht Heiß fein, daß e3 nicht gleich 
u fochen aufhört, wenn man das 

leiſch, bis ſich alle Poren geſchloſſen, 
einige Minuten in daſſelbe hineintaucht. 
Mit dem Schaumlöffel nimmt man 
e& heraus, teinesfall3 darf mit einer 
Gabel Hireingeftochen werden. Dann 
läßt man e8 abtropfen oder trodnet e3 
mit einem Zuche ab. An der Zmwifchen- 


| zeit hat man Fett recht heiß gemadht. 


Man braucht aber nicht foniel wie fonft 
zu nehmen. Das Trleifch brät man von 
allen Seiten an und gibt einige E$- 
ae heiße, am beiten tochendes 
Wafler zu. Nim läßt man das Fleifch 
auf gleihmäßigem euer meiter braten 
und gießt nad) einiger Zeit wieder et⸗ 
was Waſſer nach, nie viel auf einmal, 
und ſetzt das unter mehrmaligem Wen⸗ 
den bis zum Garſein fort. Man muß 
öfter danach ſehen, damit das Fleiſch 
nicht anbrennt und das Fett nicht 
ſchwarz wird. Erſt nach ungefähr einer 
halben Stunde wird das Fleiſch von 
allen Seiten mit Salz beſtreut. 
Kalbebraten mit Sardel— 
lenſauce. — Zubereitungszeit 33 
Stunden. Eine Kalbsteule (oder ein 
Stüd davon) wird abgezogen, gefpidt 
und im Ofen gebraten. Während ber 
legten Bratzeit hat man 4 Pfund Sar- 
bellen gemwäjfert, von allen Gräten und 
didlihen Salztörnern befreit und ſehr 
fein gehadt. Dann läßt man ein 
Stüdchen Yutter langfam zergehen, 
thut bie Sarbellenmaffe hinein, laßt fie 
etwas durchbünften und rührt fie burdh 
einen Durhichlag in eine größere Kaſ⸗ 
ferolle, gibt eine große Obertaffe Weiß 
wein, wenig geriebene Mustatnuß, et- 
was fein gehadte Zitronenjchale und 
Pfeffer dazu, und läßt bies unter be- 
ftändigem Rühren 1 bi 2 Minuten 
fochen. Zulegt zieht man bie Sauce 
mit 3 6i3 4 Eigelb, bie in etwas Wein 
Har gequirlt wurben, ab, 
Eingelegte und gebrate- 
ne Hirſchkeule. — Einen Tag 
vor dem Braten legt man die gehäutete 
und geſpickte Hirſchleule in eine Mari⸗ 
nade von 3 Pint Oel, Zitronenſaft, 
Zwiebeln, Eſtragon, Thymian, Wur—⸗ 
zelwerk, Lorbeerblättern, Pfeffer. Sie 
muß mehrmals gewendet werden. Am 
folgenden Tage brät man die Keule mit 
Butter in einer Pfanne. Nachdem ſie 
eine Stunde gebraten hat, gießt man 
ſaure Sahne darüber und läßt ſie noch 
eine weitere halbe Stunde braten. Et—⸗ 
was Mondamin und Fleiſchextrakt 
macht die Sauce ſämig und kräftig. 


Hirſchbraten mit Kräu— 
terwürze. — Der Rüden ober bie 
Keule wird 36 biß 48 Stunden in eine 
Beige von Effig, Salz, Ziwiebelicheiben, 
Lorbeerblatt, Pfeffergewürz und eini- 
gen. Wachholderbeeren, Thymian und 

ajoran gelegt und zwei⸗ bis dreimal 
umgewendet. Dann nimmt man das 
Fleiſch heraus, trocknet es ab, ſpickt es 
fein und brät es in Butter gar, wobei 
man ab und zu einen Löffel bon der 
Marinade zur Brühe füllt und _ben 
Braten fleißig damit begießt. Die 
Sauce wird abgejchmedt und nad) Bes 
lieben mit etwas in Weißwein ober 
Waffer verquirltem Kraftmehl (Kars 
toffelmehl) jeimig gefodht. 

Shmweinefhmorfleifähmit 
Badpflaumen — Zwei Pfund 
mageres Schweinefleiſch werden mit 
dem nöthigen Waſſer, Salz, Pfeffer, 
einer Zwiebel und einem halben Pfund 
guter Backpflaumen auf's Feuer ges 
bracht. Nach viertelſtündigem, langſa⸗ 
mem Schmoren dürften die Pflaumen 
ſoweit gar und aufgequollen fein, daß 
fie nicht zerfallen. Nimm fie dann her» 
auß bi3 auf drei oder vier Stüd, bie 
zulammen mit dem leifch meiter ko— 
chen, biß diejes weich geworden ift. Auf 
biefe Weife erhalten Braten und Sauce 
neben*fräftig einenartigem Gejchmad 
eine appetitliche Bräunung. Die Tun- 
fe mu zum Schluß burd) ein Gieb ge- 
ftrihen und nöthigenfall® noch mit 
etwas Kraftmehl geebnet werden. Beim 
Anrichten Yene das Tzleifch auf eine 
flahe Schüffel und garnire die Pflau- 
men in Kranzform herum. 

Gefüllter Bluefifd. 
Hierzu nimmt man einen Fi von 4 
Pfund Gewicht. Nachdem er gereinigt, 
gemajchen und abgetrodnet iſt, reibt 
man ibn mit 14 ERlöffel Salz und 1 
Theelöffel Pfeffer ein, beträufelt ihn 
mit dem Saft einer Zitrone und läßt 
ihn 1 Stunde ftehen, trodnet ihn ab 
und füllt ihn mit Fifchfarce. Man kann 
auch Auftern- oder Brodfülle nehmen, 
näht den Fifch zu, legt ihn auf einige 
dünne Spediceiben, legt 3—4 Speck⸗ 
ſcheiben obenauf, gießt ein wenig ge— 
ſchmolzene Butter darüber und läßt 
ihn $ Stunden im Dfen baden. Rid- 
tet ihn auf einer heißen Schüffel an 
und gibt eine TZomaten-Sauce dazu. 


Ochſenſchwanz-Suppe. — 
Die Beſtandtheile dieſer Suppe ſind: 2 
Ochlenihmänge, 2 Scheiben Schinten, 
1 Unze Butter, 2 Mobrrüben, 3 Zinie- 
bein, 1 Porree, 1 Knollen Sellerie, 1 
Kräuterbündel, etwas Pfeffer, 1 EB- 
Löffel Salz, 2 Ehlöffel Catfup, 1 Löffel 
Mehl, 3 Duart Wafler, Man zer- 
fchneibet die Schwänze in ben Gelen- 
ten, mäfcht fie und gibt fie in einen 
Kochtopf mit Butter. Das Gemüje 
fchneidet man ebenfalls in fleine Stüde, 
aibt 4 Pint Wafler hinzu und läßt Wl- 
les auf rafchem feuer fochen, : biä «3 
Aut durchgebigt if. Dann fügt man 
das Übrige Waffer hinzu, ebenfo bas 
Salz, ihäumt gut ab und läßt das 
Ganze gelinde kochen, biß die Schwünze 
gang mei find. 

Seine Kartoffelfuppe — 

ar efhälte und im 


i Kartof J eln Kö! mn 


"des Reichägerichta 


F 
man mit i 


— LHErR: 


| 2 mm ale 


fh angefüllt mit Buhenden don Börgaltis, zit bes 
ren. Unfühtung wir bier Heinen Pia baden. — 
Nebint das Nachſtehende als Beiſpiel deſſen, was 
Euch hier am Montag erwartet: 


1300 2 Aid dichuhe Männer, MWilfon 
—* Mufter, — ber feinften Immer» 
firten Hanpdf D 


Anr_nicht — ie Tote tier 8c 
t rn ori — 
= Tue — * nt faffen follte 
m Hunderte von una" von feinen wollenen Boll 
; Harte, jſtt a nen und allen % 
eben Dune. eigene mporta 

I das — ae 9 

n 
Arbeit3:Sandihuhe für — J Den Pre 
gi u ee u. w. 

& et und un tert 

48e, Se, äse, 


30 Dutzend Kid Sandfäupe für 
Dualität dausgebejjert), in allen 
er — Montag für 


es feinfte 
at: 


dc 


rg —* ganztvolfene ſchottiſche a 
Damen — eines alu (6etitäe San ihupe für 


don den Zic und Bc Qualitäten — 


Aus wahl zu 
Fancy wollene Golf Handſchuhe für Kin⸗ 
—— aus gezeichnete Werthe ju 280 


Fancy ſchwere wollene Golf ndſchuhe 
Br u Andere verfaufen fie zu 
I — Mornta 


STanellloffe. 


Ä Wenn Ahr diefe AtemS Iefet, fo find tmit ficher, 
4 Euch am Montag bier zu fehen. 2. Floor. 


27zÖöllige Giverbaun-fylanelle ‚einfühe yarben — 
werden reguläre zu % verkauft — 10c 


morgen, die Yard 
36zöllige ganstwollene gemufterte Eiderdaun-Fla— 
nelie, Andere Be: 50 daflr — 19e 


SE die Yard 
19€ 
10€ 


Zigölige ganzwollene bedrudte —— 2” 
tele, garantirt als —* tt, die 
= DOualität, di: Var 


aeıstiae Homeſpun Flanelle, in Grau 
ar gut 30 mwerth, Montag, 
ver vu 


Gan 3 nadpblaue und rothe Twill 
ylanelle, die Me Qualitäten, die 


—* Ganton Flanell und welher 
Domet Planell, fo lange 2000 VDard? 
borhalten, per Yard 
Extra fhmwere Qualität Outing Flanelle, Sttei: 
fen, Che und Plaibs, Zr zu 901 
mittlere farben, per Yard ©, sc 
d 


STATE AND 


—— 3 


MADISON'STS 


BOSTONSTORE 


@8 gibt viele Gründe warum Ihr Euren 


Monte Carlo Eoat, Newmartet, 
Dreiviertel Goat oder Zadet 


von „Bolton ... 


ſchlaggebend If, die befonders niedrigen Preife find die bauptſachlichſten Gründe. 


ten find baratteriftifch. 


beyiehen folltet—Onalitit, Mode, Eihnitt und, was für bie meiften Frauen aufs 


Sie morgigen Offers 


Kemmarket? fie Damen ober volle Qänge aus 


Rteien, 


maht aus der beſten Qualität englifhern Rerien 
und. Melton Cloths einige find ganz aefüttert, 
andere halb geflüttert mit jdiwerem Satin, in 


- allen Großen: gewöhnlich im Metail 


zu 818, Montag... .ooconnoennodtssnsee 
Melton und Gries Bog Goats für Dänen, 
a warz, Caſtot und bla —————— mit guter 
ualität Futter, Kleidungs e gut 
7.25 wertb, zu 54.98 


J NReumodifge Bloufe Front kurze Coat3 für Damen, 


Meiton 
N 


Rüden, Bor 
gefüttert mit guter Duas 


gemadt aus allen den nmeieiten Stoffen, in den 
—— Schattitungçen, Pr mit Geldes 
& n, bölfe Auswahl 1 Gröhen — die Wertbe 
vatiiren von 810 bis 815.00 — 

Auswahl . 


Feine Aerfep Monte Carlo Goats, in allen Farben, 


0 


gefüttert mit dem beſten Futter, volle Aus wahl im 

Größen, einige mit Box plaited Rüden u. Pronts, 

andere utit Neuem boppeltem Cape, 

fptgiel 3 

adets für Damen, 
lang, neuefter 

Front, alle 


eytie Dualität Satin ‚tn 
allen Größen, viele davon 
E —— "58.98 


lität Sutter, Hejchheiderte zu , 


Nähte ‚dolle Auswahl ın 


a 


madt aus 
ngliihem Kerſey — i 

wary, Tan und Gaitor 
—burhiveg oefüttert mit 


rn. Jadets für Dame, 
ausgezeichnete Sturmiragen oder 
er . —8 Nodtragen, 
emacht aus dochfeinen 

erſeyz, Meltond und 
Boucle@ilotd, gr Fur 
—* neumodiſche uff an 
€ —— Dir 35 

attirungen 

ee 


** dreiviertel 
für Damen, ge 
ganzmwollenem 


Junges Slannel: Waiftl-Cager von 5. M. Softer, 


ort Wanne, 


diefen 
der 


—8 zu einem Viertel deB Wertihes. Wash 


Etat zu einem befonders roiähtigen macht, 


Umftand, dab er gerade yur richtigen Re angefegt 


ift, denn jede Dame fragt jetzt nach Flanell⸗Wa 


u 1 


— Flanell und 
Fronts neueſter 


lannelette Waiſts —* Damen 
ode ‚franzoſiſcher Rücken, Wis 


A rt und Stod Kragen, in Größen don 38 bis 


a Duft, wertb $1.25, 


Partie 3 — Alngefähr 900 hochfeine gerumeiien 
franzöjifhe Flanell Warfts für Damen, tuded, 
braided und corded; alle Scattirungen, Aifdrs 
timent in Bröben, — derlauft fut 
u zu — u 8 9 


9% 


Partie 2 — Prlanel_Waits für Damen, gemadi 


aus ganzmwollenem Wotany und „remsftigen Fla· 
Bach, = die neueſten Herbſt- und inter⸗ 
—*9 oe a Roth und Selto, eimt 
olle Auswahl von Größen, ver u 

82.50, Auswahl 980e 


Der Grocery⸗Bedarf für rg 


ift hier erhältlich, wie nirgends andermärts, und 


drigften in € 
nur hier zu 


Shit Eure Beftellungen per nee 


Bude 
—9 10 | " gramutizter, 10 Dpn.... EDE 


Se Biest . Gingerbread 
Buder, per Po 


Sn Pudding Brand, 


* 3.9 


Fanch dien 
Xruthähn 


sin gerup * Spring un, 
nje unb ten gu ben nie | 
wi en Marne en, 
u Bart, 


3 Badete Büchie 8 


Ta — inen 
or te, Gall sage Giuft 


San Side, ‚at feiner Eider 


—— Roſinen, Ben fa 


Import. Sultanas, 


Feine laliforn. 
Rofinen, per Pfd 


Berne mit Brenn, Oriole Sorte, 
1. Pfo. Vader 
feines 12:Ungen Hader 
Bitroriats, Orangen: u. Zi» Gapı 
tronenfhale, per Pd 
Rorintben, fanch gereinigte, 
per fb. se ort, Y 


Quart fiebenban Maffer einen Theil 
zerjchmittenes Suppentraut 4 Stunde | 
fochen, gibt die Kartoffeln aus ber 
Pfanne hinein, fügt das nöthige Galz | 
dazu und läßt alles ungefähr30 Minu- 
ten Durchlochen, ftreicht Die Maſſe durch | 
ein Sieb, verfocht fie mit einer Bellen , 
Mehleindrenne, fügt zwei Löffel Roth- 
mein dazu, focht fie auf und gießt fie 
* hellbraun geröſtete Semmelwür⸗ 


Philadelphiaga Clam Sup— 
pe. — 25 kleine Clams werden ganz 
fein gehackt und auf einen Durchſchlag 
gegeben, 3 mäßig großeKartoffeln wer> | 
ben ebenfall3 gehadt und mit 1 Quart | 
Milch in einer doppelten Kafferolle bald | 
gar gelodht. Jngmwifchen verrührt man ı 
3 Zafle Butter mit 2 ERlöffeln Mehl, 
& Iheelöffel Salz und etwas Pfeffer, | 
fügt e8 zu Mil und Kartoffeln und 
läßt e8 15 Minuten foden. Dann gibt 
man 1 Eplöffel feingehadte Peterfilie 
baran, ebenfo die Clam3, und läßt das 
Ganze no 5 Minuten kochen. 

Reispuddbing mit Man-=| 
belfauce — 3 Unzen verlefener, | 
rein gemwafchener und gebrübter Reis | 
wird in 1 Pint fievende Milch gefchüt- 
tet, zugededt und langfam 1 Stunde 
gekocht. Iſt er völlig weich, gibt man 
ihn in eine andere Kafferolle und laßt 
ihn erfalten, 3 Uinzen Butter merden 
berrührt, 4 Eigelb, die am Zuder ab- 
geriebene Schale einer Sitrone nebit 3 
Unzen Zuder dem erlalteten Reis zus 
gefügt, das Weihe ber Eier zu Schnee 
geichlagen und leicht Darunter gemengt. 
Eine Buddingform wird gut mit But: 
ter beftrichen, mitSemmelmedl bejtreut, 
in eine Kaffetolle geftellt, die bis zur 
Hälfte der Form mit fochendem Wafler 
angefüftt ift, und anhaltend 115 Stun: 
de gekocht. 


Laudesverrathsprozeſſe vor dem 
Reichbsgericht 
Am 5. November hat vor dem verei⸗ 
nigten zweiten und dritten Strafſenat 
Leipzig unter 
roßem Andrange des Publikums der 
— — gegen den Ge— 
ſchäftsreiſenden Udo Becker aus Wol⸗ 
fenbüttel begonnen. Den Vorſitz führ⸗ 
te der Senatspräſident Treplin. Die 
Anklage vertritt der Oberreichsanwalt 
Olshauſen. Vertheidiger iſt Rechtsan⸗ 
walt Wildhagen. Geladen waren elf 
Zeugen, drei Militärjachverftänbige 
und ein Dolmetſcher. Außerdem wohn⸗ 
te im YAuftrage des Minifteriumd für 
Elfaß = Lothringen WPolizeibireftor 
I Du rg ten Berbanblungen 
Der Angeflagte ift im Weſentli⸗ 
eftändg, einem franzöfifchen 
5. mit Namen Meunier militäri— 
{che Korrefpondenzen und —— 
ſche a ab, ber 


aigreefte 14c | ——— — Maple 
keg one 65€ 


Betfla Orana 
Molafies 
45cC; 3 Gall 


a a 8 5 u 65€ 


| 
a nn impt. 
20c 


Gocoa, —* 


F 
8* californiſche 
Layer Roſinen 


Granderries, 
God, per Ouart.. 
Sellerie, fanch 8 
en große Bilnddhen.. 

reiner Frucht-⸗Jellh, 


weſen ſei. 
Franzoſen 


u Pteiſen, die abſolut die nie⸗ 


hieago ſind das heihßt für zu werläffige Dualitäten, wie fie eben 


finden find, 


feinfter 


sc || 


Orangen, 
ai Ina |. 306 di. 


2e 


——— 
wein, volle Quarts 
Whisty, 


feine inore Rye, 


de 


Grove, 


califotniſcher, Pints 


Belnälle, estra groß, 

weichſchalig, per Pfd 
— seine, A 
33. sat 


ana: — fancy 


9:Cro 
Süktartaffeln. 
tattoffeln 


x Dip 
echte Jerſey Suß⸗ 
10 


— etc., per 


ome ven, l6:liny. Flaſch 


Ve; Triangle, 


lavors aifortirt 


geliefert. Im Juli 1902 ſei er nach 
Verbüßung einer längern Gefängniß— 
ſtrafe wegen Unterſchlagung von Meu— 
nier erſucht worden, nach Nanch zu 
kommen. Meunier habe dabei Forde— 
rungen der Art an ihn geſtellt, daß er 
die Vermuthung gehabt habe, Meunier 
ſei der Chef der franzöſifchen Spiona⸗ 
ge-Geſellſchaft und wolle von ihm mi— 
litäriſche Geheimniſſe erfahren, um ſie 
der franzöſiſchen Regierung auszulie— 
fern. Er ſei daher ſcheinbar auf den 
Vorſchlag Meuniers eingegangen, um 
feſtzuſtellen, ob ſich ſeine Vermuthung 
beſtätigen werde. Er habe, wenn ſein 
Verdacht ſich beſtätigt hätte, die ganze 
Angelegenheit ber beutfchen Reichare- 
gierung anzeigen und deshalb aud die 


| Beziehungen nad feiner Verhaftung 


fortfegen wollen. Der Unterfuchungss 


| richter habe aber feinen Vorjchlag abge- 


lehnt, 


Wein, Wpite Label XXX reiner cas 
tif. Port: oder Sherry: 


ea 8 Baltis 
Ots 
VPennſylvania reiner Rye Whisky, 
arantirt 10 Aebre alt; Gallone 
x. 25; 14,8 98 
1.89: Euarts 


Bladberrv Brandy, reiner 


setlüge. Senfoninga — Blätter don 
Salbei, u Savorm 
ei 


Oliven, feine "roapitäe Dli: 
mugie, — engl. Sorten, Ots. 


Der Angeklagte bemerkt weiter, Meu⸗ 


ı nier habe einen Doppelzünder O 96 ha⸗ 


ben wollen und ihm bafür eine hohe 
Belohnung verfprochen. Er habe aber 
bem Verlangen nicht entfprochen, 


aus | 


mal er dazu gar nicht in ber Lage ges | 


Er jei einmal von einem 


in ein auf der E3planabe ! 
gelegenes Cafe beftellt worden, er fünıie | W 


aber hierüber Näheres nur in gefchloffes | 


ner Situng mittheilen. 


Er wolle nur | 


Jagen, daß diefer fFranzofe fein franzo- | 


fticher Offizier gemefen fei. 


Der Bor: | 8 


figende bemerft, baf er die Deffentlich- | 


feit jpäter für einen Augenblid auß» 
ſchließen werde. 


Mehrere Zeugen bes | 


funden, den Angeflagten mehrfach in | 


berbächtiger Weife am ort Graf Hüfe | fi 
Ein Meer Kan 


ler gefehen zu haben. 


tinenmwirtb will den A len mit | 


heißem Bapier und Bleifiift q 


Hagte befireitet, jenen Mann gejehen zu 
bben; ber Zeuge erklärt jebod, ben 
Angeklagten mit Bejtimmtheit wieber- 
erfennen zu fünnen. Rad) Beendigung 
ber Seugenvernebmung beantragt der 
Staatsamwalt, für die nun folgende 
Vernehmung der Sachverftändigen im 
Intereſſe der Staatäficherheit die Def- 
fentlichkeit auazufchließen. Der Ge- 
ricbtähof beichlieht nach dem Antrag 
des Stantaanmwalt?, Nach Wiederauf- 
nahme ber öffentlichen Siguna bean 
tragte der Dberreichdantvalt gegen den 
Angellagten wegen zweier bollendeter 
Verbreiten de Landeiverratb3 mit 
Rüdfiht auf eine noch zu berbüßenbe 
Gefängnißftrafe von acht Monaten eine 
Gefammiftrafe von brei Kabren und 
bier Monaten Zuchthaus, fechE Jahren 


ı Ehrenverluft und Zuläfligfeit der Polis 


zeiaufficht. Das Urtgeile.Tautete auf 
drei Rahre und feh2Monatt Zuchthaus, 
zehn Jahre Ehrenverluft und Zuläffig- 


en.| feit der- Poligeiaufficht. 


eſehen ha⸗ 5 
ben, wie er am Fort Graf —— Auf- VF 


zeichnungen gemacht habe. Der Ange-⸗ 


| 
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BP 
De, —E 


ere 


| Drum, Rettogeiiät.... CIE | 


eine —9 Nas 
ußend 2 


‚ Gordon 


| Bram BDuddin 
fd. Büchſe 
17 


Dillworth's, 2 
Ste: — 1:Pfd.s 
| Büdie 
Jam, ftrift reine vn unb Quder, 
afjortirt, 1:Pfp c 
5 
Ze 
25 


Feiner Old Gopernment Java Kal: 
* * Bid. 81.00; 3 
fd 
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fadrung, ift Mutor, Borträger und he 
sialift in der Vehandlung und Geliung 
geheimer, nerwöfer und dirantfher Muanl 
Heiten. Xaufende von jungen Mänmest 
wurden bon einem frühgeitigen &rabe ge 


rettet, deren Mannbarkeit wieder bergeftellt und zu alüdliden ® 


Deriorene Mannbarteit, 485 


nervöfe Shmwäden 


—— — 2 — 


Gedanken, Abneigung gegen Gefeliiähatt, Energielsfigt 
ı 


h Nrampiadersrum. Alles 
eriten Stadium fein, bedenlen de jebod, 


Raifen Sie ih nit duch falfhe Scham oder Sto 
— ok feinen 


zu befeitigen. Mander fhmude Jünglin 


nd Folgen von Jugendf 


* rg eb —— Sie 
* 6 


DEAL 


des Sie 
—* halten, 


e3 zu fpät ivar, und ber Tob fein Opfer verlangte. 


Anitedende Krankheiten, ern, ueelen un» in 2 
schen und Ausachen ber 
neh, forafälti 
Behandlung für obige stranibeiten jo eingeri 


artine Affckte der 
Enftitis und Orchitis 


gun Nafı 
wochen. 7 


pritlen; 
ht ehe * use: 


* baut 
tet, den. fie ni 


rung bringt, fondern aud permanente Heilung fi 


fo ichreiben Sie um einen Fragebogen. 
wenn eine genaue Beidrceibung de 
einem einfaden Kifthen fo berpadt und 


— 


Heilung finden Tonnten, na 
deihen zu Iaffen, die ala unfehlbar gil 


Bedenten Sie, wir geben eine abfolute — * ebeime Icon hie 
riren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn sie au dot 
ie lönnen dann ber Boft —— 
Falles gegeben wird 
— zugeſandt, + ir Teine 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folde mit Kronifien Webeln bebaftete 2 
——— Anſtalt ein, um unſere neue 
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State Medical Dispensary 
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n fpriertagen nur von 10—12 


Schneidet dieſes aus, 3 diefe Anzeige nı*t jeden Zag erjcheint. 


fien Prozeffeß, bei dem die Zeugenber- 
nehmung in Öffentlicher Situng durch— 
geführt wurde, bejchloß der Gerichtshof 
diesmal, au8 Gründen ber Staatäfi- 
herbeit den Zeugen ein Scmeimverbot 
aufzuerleaen ıınd die Deffentlichkeit für 
bie ganze Dauer der Verhandlung aus— 
zufchliehen. Ungelladt fin: 1. 
Schachtmeiſter Leo Veck, ſchweizeriſcher 
Staatsangehöriger, 2. SKontrelleur 
Anton Bai, italieniſcher Staatsange⸗ 
höriger, 3. Erdarbeiter Joſeph Proſer⸗ 
pio, italienifcher Stantsangehört er, 
und 4. Ehefrau Maria Bai, italienifche 
Staatsangehörige. Die Anklage lautet 


gegen Leo Bed wegen breier Verbredien | 


des Verfuchs des Verraths militäriſcher 
Geheimnifie und eines Verbrechen? ded 
(volfendeten) Verraths militärifcher 
Geheimniffe, gegen Anton Bai und Jo⸗ 
ſeph Proſerpio wegen eines Verbrechens 
ber lehtbezeichneten Art und gegen bie 
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Provinz Brandenburg. 

Berlin. An große Gefahr gr- 
rieth eine ganze Klafie der 76. Ge⸗ 
meindeſchule in der Muskauerſtraße 
66. In der 6. Oberklaſſe dieſer Schule 
werden im zweiten Stock 56 Mädchen 
in KTiler von 7 bis 8 Jahren unter⸗ 
richtet. Von dieſen wurden durch 
Gas welches einem offengelaſſenen 
Gashahn entſtrömte viele nahezu er⸗ 
ſtickt. — Aus Furcht vor dem Siechen⸗ 
hauſe verſuchte ſich der 30 Jahre alte 
Buchdrucker Georg Kieburg, der bei 
feinem Vater, einem Labearbeiter, in 
der Lübbenerftr. 1 wohnt, das Reben 
zu nehmen. SKieburg it feit länger als 
einem Xabre Iungentrant, Er ſchoß 
ſich eine Kugel in die Bruſt und wurde 
ſchwer verwundet nach dem Paul 
Gerhardt Stifte gebracht. — Schlechte 
Geſchäfte und Aexger haben den 54 
Sabre alten Drojtentuticher Karl 
Road aus der Brunnenftraße No. 102 
in den Tod getrieben. Er jtürzte fi) 
bon der Freiarchenbrüde ins Waſſer 
und ertrank. Zu einem ſchweren 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſo⸗ 
nen- und einem Gterzuge fam e3 auf 
dem Bahnhof Weitend. Durch Die 
Wucht des Anpralld wurde das Bor: 
dertheil der Majchine des Güterzug? 
vollftändig eingebrüdt, außerbem ei⸗ 
ner ſeiner Wagen beſchädigt, während 
pom Perſonenzuge vier Wagen zer⸗ 
trümmert wurden. Der Lolomotiv⸗ 


führer und der Heizer des Güterzuges 


enigingen durch rechtzeitiges Abſprin⸗ 
gen der Gefahr. — Durch Kurzſchluß 
zog ſich der 28jährige Hilfsmonteur 
Max Prater aus der Magdeburger⸗ 
ftraße 25 beim SKabellegen ſchwere 
SBrandwunden azu. — Verſchwunden 
iſt mit 500 Mark der Hausdiener 
Hermann Woas aus der Oranienbur⸗ 
ger Straße, der in einem Theehaus in 
der Franzöſiſchen Straße beſchäftigt 
var. ãZurch Sturz aus dem Fen⸗ 
fter ködtete ſich die Dienſtmagd Anna 
Pohl, die ſeit einem Jahre bei einer 
Zimmervermietherin in der Neuen 
Grünſiraße 21 in Stellung war. Be: 
ſchwerden, die ihr ein nicht paſſendes 
tünſtliches Gebiß verurſachten, hatten 
ſie nervös gemacht. — Bei einer Pro⸗ 
befahrt auf einer Lofomotive ereignete 
fih im Grunewald in ber Nähe von 
MWannfee ein jchmeres Unglüd. Aus 
dem Heizraum flug plöglih eime 
mächtige Flamme heraus, bie den Hei- 
zer Stelzer erfaßte, jo daß dieſem er⸗ 
hebliche Verletzungen zugefügt wurden. 
Der gleichfalls auf der Lokomotive be⸗ 
findliche Regierungsrath Cordes wollte 
ſich durch Abſpringen retten, fiel jedoch 
ſo unglücklich, daß er in unmittelbarer 
Nähe eines Nebengeleiſes zu liegen 
fam und ihm die eine Hand von ben 
Rädern eines foeben die Strede pafli- 
renden Güterzuges zermalmt wurde. 
Gleichfalls ſchwere Verletzungen erlitt 
Cordes am Kopf. 

Charlottenburg. Hier if 
der frühere Berahauptmann des Ober⸗ 
bergamis Breslaus, Wirklicher Gehei⸗ 
mer Oberberärath Hermann Pinno, 72 
Jahre alt, geitorben. — Eheleute I. 
Kendziora begingen das filberne Ehe- 
jubiläum. 

Friedberg. Gymnaſialdirek⸗ 
tor Profeſſor Dr. Schneider, der vor 
furzem fein Z5iähriges Amtzjubiläum 
beging, ift aus diefem Anlaß zum Eh: 
renbürger unferer Stadt ernannt 
worden. 


Froving Oſtpreußzen. 

Königsberg. Profeſſor Dr. 
Erler von hier hat einen Ruf an die 
Univerſität Münſter für das Fach der 
mittelalterlichen Geſchichte erhalten 
und angenommen. — Bankkaſſirer 
Giersburg hierſelbſt wurde zum Ober— 
Buchhalter bei der Reichsbank— 
Hauptſtelle in Poſen ernannt. 

Bialla. Als Stadtverordnete 
wurden in der Ergänzungswahl 
Gutsbeſitzer Bongarts und Dampf—⸗ 
mühlenbeſitzer Zander gewählt. 

Gerdauen. Der hieſige Sän— 
ger⸗-Vexein hat als Vorſitzenden an 
Stelle des Bürgermeiſters Plewka 
Kreisthierarzt Keael, zum Dirigenten 
Rektor Herbit gewählt. 

Guttftadt. Das erjte Hotel 
der Stadt, melches der Beliger Hinz 
von feinem DVatet übernommen und 
bereit3 50 volle ahre bejeflen hat, ift 
für 42,000 Marf in den Beli bes 
Kaufmanns Kojephion übergegangen. 

Snfterbura. Gerichts = Ai- 
fefjor Zeihe ift aum Amtsrichter er- 
nannt iworden. 


Zrovinz Welipreußen. 
Danzig. Sein 25jähriges Ka⸗ 
pellmeifter « Jubiläum beging der Mu⸗ 
itdirigent Theil vom 2. Fuß-Art.⸗ 
Regt. Der Regiments-Commandeur 
Oberſtleutnant Maſchke erſchien mit 
einer Officiersdeputation und über- 
- zeichte dem Yubilar das Kreuz des All- 
emeinen Ehrenzeichend. — Bei der 
tabtverorbnetenwahl im erjtenWabl- 
"bezirk der 3.3 Abtheilung wurden die 
bisherigen Stabtverorbneten biefesße- 
zirts, Obermeifter JUmann und Re: 
Hteur Klein, auf jech® Jahre wieber- 
gewählt. — Im 3. Bezirk der 3. Ab- 
ebeilung wurden bie bisherigen Gtabt- 
peroroneten Ent, Keruth und Schmidt 
iwieber gewählt. — In Langfuhr ift 
von der 3. Abtheilung ber-neueinges 
meindeten Stabttheile Zigentenberg, 
Heiligenbrunn und Hodftrieß Kauf: 
mann Froefe gewählt worden. — Beim 
Spielen an der Mottlau fiel der zehn- 
je Sohn Wilhelm des auf ber 
jeberftabt: mohnenden Kutjchers 

Hantel in’s Wafler und ertranf. 
Bratmwin. Einem Brande fiel 


"pas Einwohnerhaus des Beligerd Re- 


&enberg zum Opfer. 
- Elbing. lafermeifter Guftan 
&auer, 58 Jahre alt, hat fi) in 
.  jeiner — mit einem Teſching⸗ 
piſtol e en. 
. o &ubel. Seminarbirelior- Ja— 
Hlongti hat aus Rüdficht auf feine an- 
= jene Gejunbheit zum 1. Januar 
Benfionirung t, . Set 


Provinz Pommern. 

Stettin. Der in ber biefigen 
Brauerei Altien =» Gefeliaft „Ely: 
fium“ angeftellte Wächter und PVortier, 
Wilhelm Kolberg, feierte fein 25jähri- 
oe Dienftjubiläum. — Dem 
Ghmnafiallehrer Wobbermin von bier 
ift bei jeinem Webertritt in den Rufe- 
ftand der Nothe Adlerorden vierter 
Klafje verliehen worden. 

Antlam. Kaufmann Mar Kohn 
jtellte feine Zahlungen ein. 

Danzig. GenerallieutenantBrun- 
fih Edler von Brun, Commanbeur 
der 36. Divifion, feierte mit 
Gemahlin die filberne Hochzeit. — B:i 


dem Beier Dirchs im nahen Nobel | 


brannte die gefüllte Scheune und ber 
Stall nieder. 

Gr eifämwald. 
blidte auf eine 5Ojährige Amtsthätig- 
feit zurüd. 2 

Güktom. Arbeiter Manthe und 
Frau feierten ihre goldene Hochzeit. 

Zauenburg. Das dem Tiid- 
lermeifter Blant in der Mauerjtraße 
gehörige Wohnhaus brannte bis auf 
die Umfaffunggmauern nieder, außer: 
dem murben ein Stall und ein mit 
Holz gefüllter Schuppen ein Raub ber 
Flammen. 

Stargard. Ueberfahren und 
ſchwer verletzt wurde der Schloſſer⸗ 
lehrling Breitenhagen. — Das hielige 
Schwurgericht berurtheilte den 19 
ahre alten Arbeiter Albert Richard 
Sonnenberg aus Tafchendorf megen 
Körperverlegung mit Todeserfolg zu 
4 Jahren Gefaͤngniß. 

Treptow a. T. Ihre goldene 
Hochzeit feierten bie Arbeiter Maul- 
| Ichen Eheleute im nahen Thalberg. 

Rrovinz Schleswig; Molſtein. 

Schles wig. Der 15jährigeSohn 
des Malers Hinz hierſelbſt ſpielte mit 
einem alten Revolber, wobei ſich die— 
ſer entlud. Die Kugel drang dem 
Knaben in den Leib. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde nach Kiel in die Klinik 
gebracht. — Vermißt werden der in 
der Blumenſtraße wohnhafte Lohger⸗ 
ber Karl Willers und der in der 0» 
hannisſtraße wohnende Feilenhauer 
Carl Berger. — Arbeiter Schnack fiel 
beim Beſteigen ſeines Wagen zu Bo— 
den, wurde überfahren und ſchwer ver⸗ 
letzt. 

Altona. Auf dem im Jndiaquai 
liegenden Dampfer 
der bier wohnende Keſſelreiniger 
Häusler eine Treppe hinab und erlitt 
einen Oberfchentelbruh und jchmere 
Verletzungen am Hinterkopf. 

Breitenberg. Üheleute Car— 
ften Meyer und Zzrau Margaretha, ges 
borene Moordid, feierten ihre goldene 
Hochzeit. 

Elmshorn. Kaufmann Georg 
dranz Soltau jtellte jeine Zahlungen 
ein. 

Flensburg. 
Diakonus an der St. Nicolaikirche 
bier, feierte fein 25jähriges Amtzjubi- 
läum. 

Hufum. Sein 90. Lebensjahr 
vollendete der Böttchermeifter Jappe. 
— Die Frau des Hofbefigers Johan: 


nes Schmidt wurde dur; Scheumerben | 


der Pferde aus dem Wagen gejchleu- 
dert und ftarb an den erlittenen Ver— 
legungen. * 

Provinz Hchlefien. 

Breslau. An üblicher Weile 
wurde das neue Studienjahr 1902— 
08 in der Aula Leopoldina mit einer 
Feier eröffnet, mit der gleichzeitig die 
Einführung des für das neue Stu- 
dienjahr gewählten Rektors verbunden 
war. Demnädjt erjtattete der bishe— 
tige Rektor, Brofefior Dr. Hillebrandt, 
Bericht über bie. hervorragenden Er=- 
eignifle an hiefiger Univerfität im ver- 
floffenen -Studienjahre. — Die Zadi 
der Studirenden ijt fortvauernd im 
Steigen begriffen. Sie betrug im 
MWinterfemeiter 1901—02: 1750 und 
188 Hofpitanten einfchließlih 79 Da- 
men, im Sommerfemefter 1902: 1813 
und 154 Hofpitanten einjchließlich 46 
Damen. Gegen das Vorjahr ift ein? 
Steigerung von 140 Studirenden im 
MWinterfemefter und von 67 Studiren- 
den im Sommerfemefter zu bverzeich- 
nen. 

Freiburg. Yabrikbefiger Bern: 
hard Otto bier erhielt den Charakter 
als Kommerzienrath. 

Görlit. Hauptzollamtsſekretär 
a. D. Reimann hier erhielt den Kros 
nenorden 4. Klafle. 

Leignit. Dem bisherigen Ma 
aiftratäboten Benostowig und dem 
bisherigen Polizeifergeanten Prüfer, 
welche beide in den Rubeftandb traten, 
ift das Allgemeine Ehrenzeichen verlie: 
ben morben. 

Zömenberg. Die gejammten 
Baulichkeiten der Bobermühle brann: 
ten nieder. — Bei dem Schlahthofbau 
bierfelbft ftürzte der Zimmerpolier 
Flögel aus Ottendorf jo unglüdlid 
ab, daß er an den erlittenen Verlegun- 
gen ftarb. 

Mopdlau. Die hiefige evangeli- 
fche Kirchengemeinde feierte dag 25- 
jährige Veftehen ihres Gotteshaujes. 

Reumartti. Das 50jährige 
Bürgerjubiläum beging Sihlofjermei- 
ſter Ernſt Hensler. Seitens der ſtäd— 
tifchen Behörden murbe berjelbe durch 
eine Deputation beglüdwünfct. 

Siegendorf. In der Scheuer 
des im hiefigen Niederborfe wohnenden 
Kräuter? Schmidt brach Feuer aus. 
Das Gebäude wurde nebjt den jümmt- 
lihen Grntevorräthen ein Raub ber 
Flammen. 

Provinz Polen. 

Boten. Schulraty Balbamus, ber 
Direktor der Königl, Luifenftiftung, 
feierte fein Z26-jährige® Amtsjubi- 
läum, — Wegen einiger Krautblätter 
bat fich in ZafrzemoHanland bei Zion 
der 12jährige Schultnabe Johann 

iatka erhängt. Die Eltern des Kna- 

n hatten fih Morgen® nad Xions 
ur Kirche begeben. Der jährige 

obann hütete während biejer Zeit bie 

übe. Die Thiere waren, ald fie ei- 
nige Zeit unbeauffichtigt gelafien, in 
das Krautfeld gegangen. Die ⸗ 
——— merkte dies und 
bie, es dem Vater bei ſeiner 


Deinmnt 


Real⸗ 


ſeiner 


Lehrer Dibbelt 


„Offenbach“ fiel 


Paſtor Niſſen, | 


des an einem Baume, 


Bromberg Die Schirmfabrit 


bon Fee Meibig feierte das Felt 
"ihres 25jährigen Beſtehens. — 
Garderxo — von Simon 
Schendel beging daß Teft feines 50- 
jährigen Veftehens. Gleichzeitig feier- 
te der Begründer und Inhaber desſel⸗ 
ben Simon Schenbel mit feiner Ge: 
en das Felt der goldenen Hoch- 
zeit. 

Gräk. Der vor einem halben ah: 
re aus dem Zuchthaufe entlaffene 
Schiffer Lindner begab fi zu Dem 

| Landiwirtb Schulz in Obelfanfe. Da 
; er bier Niemand zu Haufe traf, moll- 
te er ein bierzehnjähriges Mädchen 
| vergeiwaltigen. Als es um Hilfe rief, 
entfloh ber Unbolb. . 

Liffa. Der Stationz - Afiltent 
| Vittor Irzeciat aus Frauftabt, ber 

Fahrkartengelder unterfchlagen und 
| die Bücher unrichtig geführt hatte, 
| murbe unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 
O ſtro wo. Der Pferdeknecht Lud⸗ 
wig Galinski aus Trzebin fiel auf der 
Fahrt nach Orla von einem mit 
| Bauholz fchmer beladenen Wagen jo 
| unglüdlic, daß das Hinterrad über 
' feine DBruft ging und den Tod be 
: Berlegten auf der Stelle herbeiführte. 
: Der Verunglüdte mar 51 Jahre alt 
und binterläßt eine Wittme mit 6 
| unverforgten Kindern. 
| Shönlante HRabbiner Dr. 
| Krauß ift zum Rabbiner der jübifchen 
| Gemeinde in Schilpberg gewählt; er 
| tritt fein Amt am 1. Januar 1903 
an. 
Provinz Haclen. 
| Magdeburg Eifenbahn-Di- 
reftions - Präfident a. D. Taeger 
hierjelbft erhielt ven Kronen-Drden 
zweiter KRlafje mit dem Stern. — Den 
| in ben Rubeitand getretenen Haupt= 
| lehrer Brüller, Lehrer Böttge, Lehrer 
| Meine und Lehrer Schröder wurde der 
| Adler der Inhaber des föniglichen 
Haus = Ordens von Hohenzollern ber= 
| Tiehen. 

Altenplatom. Dad. Bauunter- 
nehmer Wilhelm Köppen’she Ehepaar 
beging in völliger körperlicher Friide 

| die goldene Hochzeit. Superintenbent 
| Züdide fegnete das Paar ein und 
überreichte ihm die Ehejubiläums- Me: 
daille. 

Droy ſſig. Den ordentlichen 
Seminarlehrerinnen Marie Böhnig 
und Frida Johow iſt das Prädikat 
„Oberlehrerin“ verliehen worden. 

Gräfenhainichen. In dem 

ſtädtiſchen Forſthauſe Jöſigk feierte 
der Förſter Grußdorf ſein Noldenes 
Amisjubiläum. Seit 40 Jahren ſteht 
| er ununterbrochen im Dienfte unferer 
| Stadt. 

Halberftadt. Auf eine 50jäh- 
tige Dienftzeit blidte der Polizei in- 
ipeftor a. D. Friedrich zurüd. — We— 
gen fahrläffigen Falicheiveg verur- 
 theilte das hiefige Schmwurgericht den 
35 Jahre alten Dienjtinecht Friedrich 
Behmer von NRohräheim zu einem 
Sabre Gefängniß. 

Nordhauſen. Reichsbank-Di— 
rektor Blankmeiſter von hier wurde in 
gleicher Eigenſchaft nach Bielefeld ver— 
ſetzt. 

Quedlinburg. Die Verlags⸗ 
und Sortimentshandlung von Chr. 
Frdr. Vieweg hierſelbſt iſt durch Kauf 
in den Beſiß des Buchhändlers H. 
Schwanecke aͤus Oſchersleben überge— 
gangen. 

Rohrberg. Einem Brande fiei 
das Anweſen des Landwirths Heſſe 
zum Opfer. 

Sietz ſch. Gutsbeſitzer Auguſt 
Wilhelm ſtürzte von einem hoch mit 
Kleeheu beladenen Wagen ſo unglück⸗ 
| (ich herab, daß er mit dem Kopfe auf 

den Erdboden auffchlug und das Ge- 
nick brach. 

Staßfurt. Das Henſchke'ſche 
Ehepaar hierſelbſt feierte das Feſt der 

| aoldenen Hochzeit. Die kirchliche Ein— 
ſegnung vollzog Paſtor Eggebrecht; 

| nach ihr fand die Taufe eines Entels 
| und eines Urenkels des Jubelpaares 

ſtatt. — Die hieſige chemiſche Fabrik, 
bormals Leisler und Townſend, 
brannte vollſtändig nieder. 


ItIroving Jbannoper. 


Hannover. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Bezirls-Vorſtehers Schuh— 
machermeiſters Bertram wurde der 
Weinhändlier H. F. Möller zum Be- 
zirks-Vorſteher gewählt. — Die gol⸗ 
bene Hochzeit feierten Rittmeifter a. D. 
George v. Linfingen und feine Gemah- 
lin Elife, geb. vd. Quiftorp. — In ber 
Kunft= und Metallgiekerei von Männel 
erplodirte eine Granate. Dem Sohne 
tes in dem Fabritgebäube mohnenden 
Meifter3 Schnarchenborff wurde ber 
Kopf vom Rumpf getrennt und dem 
Arbeiter Karl Baldermann der Leib 
vollftändig aufgerifien. Auch Balder⸗ 
inann ift feinen Verlegungen erlegen. 
— Auf ein 5jähriges Beftehen blidte 
die Möbelfabrit W. Weingarten‘ zu> 
rüd. — Dem Ortsauffichtsbeamten 
beim biefigen Xelegraphenamt, Tele: 
grapheninjpector Wiehle, murbe bie 
Vorfteherftelle des Telegraphenamt3 1. 
Elafje in D3nabrüd übertragen. 

Aſchendorf. Kanzleirath Joſef 
Ridders beging ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

Burgdorf. Dem Landrath von 
Baumbach wurde die Verwaltung des 
Landrathsamtes des hieſigen Kreiſes 
übertragen. 

Dorftadt Erfhoflen aufgefun- 
den murbe in der biefigen Gutsforft 
ver 67 Jahre alte Gutsförfter Wilhelm 
Biegeler von hier. Derjelbe war zum 
Kaninchenſchießen in den Wald gegan⸗ 
gen, woſelbſt ſich ein ſogenannter Lei⸗ 
terbod ala ießftand befand. Bon 
dieſem Leiterbod muß Ziegler berun- 
tergefallen und dabei der Schuß, mel- 
er durch den Kopf gegangen iſt, los⸗ 


gegangen ſeig. 

Elze. PBaftor Hogrefe feierte fein 
Sjühriges Amtzjubilaum. Der Yu 
bilar nahm aus diefem Anlaß 





verwundeten 


im 
die: 


Brovinz Weltfalen. 
Münfer Zu Oberlehrern am 
fHäbtifhen NRealgpmnafium find ge- 
wählt worden Dr. Yyelir Brüggemann, 
bisher Oberlehrer am Gymnaftum in 
Vechta, und Dr. Karl Sröner, Biß- 
ber Hilfälchrer am Gymnafium in 
Brilon. 

Bielefeld. Kaufmann Frie- 
drich Woller ſtellte ſeine Zahlungen 
ein. 

Dortmund. Die aus acht Per- 
ſonen beſtehende Familie des Arbeiters 
Witte iſt unter heftigen Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankt. Drei Kinder 
ſind geſtorben, die übrigen befinden ſich 
außer Gefahr. 

Grüne. Rentier Heinrich Schlie— 
per hierſelbſt beging mit ſeiner Ge— 
mahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. 


— — ———— — ————— — 


ich mittefft des Schürgenbanef 


‚Jene. Dberlandtsgerichtärath 
Profeffor Dr. Alfred Schule, derzei⸗ 
tiger Proreltor.der hieſigen Univer⸗ 
fität, hat einen Auf nach Erlangen an 
Stelle des nach Berlin berufenen Pro- 
feffors Hellmig erhalten und angenom- 
men. 

Dttenftein. Der jüngft verftor- 
bene Nentier Eduard Hennings bon 
hier hat der hiejigen Kirche und der 


Kirchenarmentafle je 2000 Mark tefta>, 


mentarifch vermadht. Desgleihen find 
meitere 2000 M. ausgefegt für die hie- 
ige Schulbibliothef. 
Schöppenftedt. Die Ehefrau 
des Maurers Lange von hier mollte 
vom Elme etwas Brennholz holen, Sei 
melcher Gelegenheit fie von einem nit- 


| derftürzenden Afte am Kopfe jo un- 


Er hat früher den’ Wahlfreis Altena: | 


Kferlohn zehn Jahre lang im Reichs- 
tage ald Mitglied der nationallibera- 
len Partei vertreten. 
ter des in den Chinamwirren jchmer 
Corvetten ⸗ 
Schlieper. 


Hörde. In Conkurs gerieth der 


Er iſt der Va⸗ 


glücklich getroffen wurde, daß ſie 
ſchwer verletzt zuſammenbrach. 
Weimar. Der Obmann des Di— 


rektoriums der bühnengenoſſenſchaftli— 
ſchen Wittwen- und Waiſen-Penſions⸗ 


anſtalt, Georg Heltzig hier, konnte auf 


Capitäns 


Kaufmann Frig Filcher,genannt Arüs | 


ger. 
gippftadt. Kammerherr Fehr. 
Friedrih von Schorlemer auf Dper- 


bagen und Gemahlin feierten Die ſil- ia! 1 | I 

ı Eonjervatorium Titel und Rang eines 
‚ Hofrathes. — Das 
ſchäftsjubiläum 


berne Hochzeit. 
Rbeinproving. 
Köln. Der Kaiſer hat dem Bei— 
georbneten Drxjur. Wülffing zu Düf- 
felborf, dem Aififtenten des Direc- 
toriums der Firma Fried. 


Krupp, | 


Sandesfyndifus a. D. Hoffmann zu | 


Efien, dem Bürgermeifter Bauer zu 
Sindorf ven Rothen Adlerorden 4. 
Claſſe 
Setzermann zu Düfſeldorf den Kro— 
nenorden 4. Claſſe verliehen. 

Bonn. 
Adolf Gurlt erſchoß ſich in ſeiner 
Wohnung. 

Düffeldorf. Aus Anlaß der 
jährigen XIhätigkeit des Lanbes- 


hauptmannd Dr. Klein, fand hier im 


Ständehaufe eine vom Propinzialaus- 
ſchuſſe veranſtaltete Feſtlchkeit ſtatt. 
Elberfeld. 


ben Concurs angemeldet. 


Kaiſerswerth. Der bisherige 


Bürgermeiſter, G. A. Derpmann, 
wurde nach Ablauf ſeiner zwölfjähri— 
gen Amtsperiode zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt, mit der die Verwaltung 
der Landbürgermeiſterei Kaiſerswerth 
verbunden iſt, einſtimmig wiederge— 
wählt. 

Kleve Bürgermeiſter Broek—⸗ 
mann trat nach 31jähriger Amtsthä— 
tigkeit aus Geſundheitsrückſichten in 
den Ruheſtand. 

München-Gladbach. Sta— 
tionsaſſiſtent Roſch von hier iſt von 
einer Rangirlocomotive überfahren 
und getödtet worden. 

Frovinꝗ Seſſen-Naſſau. 
Kaſſel. Poſtrath Schreiner, der 
älteſte Rath und langjährige Perſo— 
nalreferent bei der hieſigen Ober-Poſt⸗ 
direction, trat nach einer faſt 50jähri— 
gen Dienſtzeit auf ſeinen Wunſch in 
den Ruheſtand. — Nach längerem Lei— 
den iſt der Director der Lokomotiv— 
fabrit non Henjchel & Sohn, Baurath 
Zeißner, verfchieden. — Dem Lehrer 
an der hiejigen Realfchule in der Hed- 
wigftraße, K: Grün, der nach 40jähri- 
ger Dienftzeit in den Rubeitand trat, 
ift der Kromenorden verliehen worden. 

Frißlar. Der bei der hieligen 
Getreide- und Mühlenfirma YBuchen- 
horjt feit längerer Zeit bejchäftigt ae- 
weſene Reiſende Stieglik murbe wegen 
erheblicher Betrügereien und Verun- 
treuungen verhaftet. Stieglitz hatte 
nach und nah 22—25,000 Mark un— 
terfchlagen. 

Frankfurt m Ulter von 67 
Kahren ftarb in Cronberg Friedrich 
Milhelm Ducca, der Mitinhaber ber 
hiefigen Toilettenfeifen- und Parfüme- 
tie-Fabrif von Wilhelm Rieger. 

Grandenborn. Scheune und 
Stallung der Wittme ©. Winter 
brannten nieder. 

Großauheim. An einem Neu: 


und dem Molizeisnfpector | 


Frau Anna Wies |; — 
nert und Optiker Friedrich Schad ha- n ben Hof hinab, io man bie Leiche 


eine AOjährige Bühnenthätigkeit zu— 
rüdbliden. Der Künjtler ift feit dem 
Kahre 1891 am hiefigen Hoftheater 
angejtellt. 
Sadfen. 

Dresden. Concertmeifter Pros 
jeffor Rappoldi erhielt anläßlich jeiner 
Sjährigen Lehrthätigfeit am hiefigen 


jährige Ge: 
fonnte die Yirma 
Bernhard Schäfer, Hoflieferant, Jsra- 
gerftraße 7, begehen. — Unjerer Stabt 
fiel von einem in New Xork verjtorbe- 
nen biejigen Rentner ein Vermächtniß 
von 1 Million Mark zu wohlthätigen 


| Zweden zu. — Dem bisherigen Lega- 
' tionsfecretär bei der Gefandtjchaft in 


Berlin, Legationsratd v. Gtieglik, 
wurde die zweite Rathaftelle des Mint- 


S ſteriums der auswärtigen Angelegen— 
Vergingenieur Dr. phil. | peiten übertragen. — Negierungsrath 


Dr. Paul Vodel, Sohn bes Minijte- 
rialdirector8 Geheimer Rath Vodel, 


' zulegt bei der fächfiichen Landesverfi- 


| heimer Hofrath Leon Pohle 





bau hatte der Bauunternehmer Klug | 


von hier ein Gerüft aufgeichlagen, auf 
dem er mit zwei Perfonen beichäftigt 
war, um fFenftergemände aufzuftellen. 
Prößlich brach der Gerüfthebel, und 
alle drei Perfonen ftürzten mit dem 
Gerüft in die Tiefe. Der Bauunter- 
nehmer Klug und der Maurer U. Ul: 
rich erlitten jchiwere Verlegungen. 

Homberg. Dr. Geyer, welcher 
längere Zeit hier al& practifcher Arzt 
thätig war, mir unfer Städtchen ver: 
laffen, um nach Gießen überzufiebeln. 

Lohra. Revierförſter Reiß, der 
ſeit kurzer Zeit in den Ruheſtand getre— 
ten iſt, ſiedelte von hier nach Hameln 
über. 

Aitteſdeutſche Staaten. 

Altenburg. Die hiefige Straf- 
tammer verurtheilte den herzoglichen 
Lehrer Emanuel Jäger in Altkirchen 
megen jahrelanger ſchwerer Sittlich⸗ 
feitäperbrecden an Schulkindern zu 
einem Jahr 6 Monate Zuchthaus. — 


Dberlehrer emer. Rudolf Meitner ift 


geitorben. 


Bernburg. Feuer entitand in 


der Zudermaaren- und Chofoladen-, 


Fabrit von Guftan Wimmer in ber 
Pahnhofaftraße, welches an den in ben 
Zagerräumen aufgefpeicherten Vorrä- 
then von Gonfelt erheblichen Schaden 
onrichtete. 

Braunfhmeig. Kammerfän- 
gerin Fräulein Johanna Undree bes 
ging ihr 25jähriges Bühnenjubiläum. 
— Gerichtsfchreiber - Ajpirant Hugo 
Wagner von hier ift zum Gerichtö- 
Schreiber bei dem Amtsgerichte Schö- 
ningen ernannt imorben. — Tyeltge: 
nommen wurde hier der Barbier D3- 
far Angeröbach, der von ber hiefigen 
Stuatsanmwaltfchaft wegen Diebftahls 
—— ſtecbbrieflich verfolgt 


Glückwünſche der ſtãdtiſchen Collegien Petroleumlamp⸗e 


—— 


| und be 
Gi 
— 


cherungsanſtalt thätig, ſtürzte fich, ver- 
muthlich in einem Anfall von Schwer⸗ 
muth, im Hauſe ſeiner Eltern aus ei— 
nem Treppenfenſter des vterten Stocks 


mit zerſchmettertem Kopfe fand. — 
Sein 50jähriges Bürgerjubiläum fei— 
erte Stadtrath a. D. Teucher. — Ge— 
beging 
fein 25jähriges Profeſſoren-Jubi-— 
läum an unſerer Kunſtakademie. 

Bautzen. Kaufmann Koch be— 
ging mit ſeiner Gattin die goldene 
Hochzeit. 

Chemnitz. Handlungsgehilfe 
Bodenſtein von hier erſchoß auf einer 
Höhe zwiſchen Schluckenau und Schön⸗ 
uͤnde ſeine 24jährige Geliebte und 
verwundete ſich dann tödtlich. 

Elſter. Im nahen Neuberg iſt 
der obere Theil des Gräflich Zedtwitz⸗ 
ſchen Schloſſes mit allem Zubehör nie⸗ 
dergebrannt. 

Gitterſee. Auf den BBäder- 
meifter Wilhelm von bier wurde in ber 
Nacht von zwei 'mastirten Männern 
ein Raubanfall verübt. Der eine ber 
Räuber fhoß mit einem Revolver auf 
Wilhelm und traf ihn im bie rechte 
Schulter. Hierauf gewann Wilhelm 
fo viel Zeit, rafch die Thür zu Tchlies 
ben. Als er Alarm johlug, entflohen 
die Thäter. 

Helfen: Darmftadt. 

Darmftadt. Geheimrath Paul 
Schlippe, General-Staatsanwalt und 
Minifterialrath i. P., ift nach länge- 
rem Leiden geftorben. — Carl Phi- 
fippi, Hoftheater > Teuermwächter, und 
Gemahlin feierten ihre jilberne Hode 
zeit. — Vorarbeiter Yohann Müller 
aus Traifa fonnte auf eine 5Ojährige 
Dienjtzeit in der-chemifchen Yabrit von 
E. Merd hierfelbit zurüdbliden. 

Bingen. .Stationd - Afliftent 
Milhelm Kern wurde in den Rubeftand 
verfegt. Aus diefem Anlaß erhielt er 
das filberne Kreuz des Verbienftors 
tens Philipps des Großmüthigen. 

Bodenheim. Vom Zuge über- 
fahren und getöbtet wurde ber 21jähs 
tige Sohn desRangirmeifterd Schmibt 
bon bier. 

Nieder - Modau. Yorftmart 
Georg Adermann feierte das Jubi—⸗ 
läum feiner 30jährigen Dienftzeit in 
biefiger Gemeinde. 

Bfungftadt. Dem Oberlehrer 
Wilhelm Volt hierfelbft ift aus Anlaß 
feines 5Ojährigen Dienftjubiläums das 
filberne Kreuz bes Verbienftorbens 
Philipps des Großmüthigen verliehen 
worden. 

Stodhaufen. Geheimer Kirs 
chenrath Dr. Thomas Stod trat in 
den Rubeftand. 

uffhofen. Ein Brand legte 
MWohnhäufer, Scheuern und Stallun= 
gen derZandiirthe Andreas Dieh und 
Karl Rüdrich in Aſche. 

Banern. 

Münden. Staatörath v. Neu- 
maper ift auß dem activen Dienft bes 
Minifteriums des Innern auf Anjus 
hen ausgefchieden. Un jeine Stelle 
tritt unter Ernennung zum Gtaat3- 
rath Minifterialrath v. Geib. Auch 
der Oberbaudirector des Minifteriums 
de3 Innern Maron tritt in den Ruhe— 
ftand. — Georg Gabel, Lehrer a. D., 
Ehrenmitglied be3 Worftandes Des 
Privatwittwen⸗ 
der hieſigen Lehrer, langjiähriger Kaſ⸗ 
ſier dieſes Vereins, iſt im 82. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. — Kürzlich waren 25 
Jahre vergangen ſeit dem Tage, an 
dem Schriftſtellet Ant. Frhr. v. Per⸗ 
fall ſich mit Magda Irſchik, der dama⸗ 
ligen, vielgefeierten Heroine unſeres 
Hofſchauſpiels, vermählte. 

Abensberg. In einem Anfall 
von Geiſtesſtörung erſchoß ſich hier 
der Kaufmann Karl Streidel. 

Anried. Feuer zerſtörte das An⸗ 
weſen des Bauern S. Ritter. 

ugsburg. Ober— ** 
richtsrath Franz Sailer Zr 76. 
bengjahre geftorben. — einermei⸗ 
fter Gütler ftürzte bei Vornahme von 
Reparaturarbeiten in einen Bierteller 
inab. und 309 fidh eine fo jhinere Ge- 

g au, baß er flach. 

Dentlingen. 


und MWaijenvereind 


—— 


| 


| 


| 


| 


! 


"Stuttgart, Der Präfident bed 
ebangeliſchen Conſiſtoriums, Freihert 
Wilhelm von Gemmingen, beging jei- 
nen‘75. Geburtätag. Gemmingen ge= 
hört feit 40 Jahren ununterbrochen 
der Ständelammer an. — Regierung 
Präfident Guftad Abolf o. Klumpp ift 
im Alter von 81 Jahren ar3 dem Le- 
ben gejchieven. Wenige Tage [päter | 
ift ihm fein älterer Bruder, der frühere | 
Director der Hofbibliothel, Dr. Otto | 
v. Rlumpp, im Alter von 83 Jahren | 
im Zode nachgefolgt. — General p. 
Bilfinger, Generaladjutant des Kö— 
nigs, fam bei einem Außritt infolge 
Scheuens feines Pferdes zu Fall und | 
erlitt eine Verlegung am Rüdgrat. — | 
Profeflor Dr. Albert Sigel, Vorſtand 
der Oiga-Heilanſtalt und Profeſſor 
für Naturwiſſenſchaften an mehreren 
Unterrichtsanſtalten, iſt im Alter von 
62 Jahren hier geſtorben. 

Altenfteig. Das große Säge— 
werk der Gebrüder Theurer hier 
brannte vollſtändig ab. Der Schaden 
beträgt gegen 150,000 Mart. Wie 
feftgeftellt wurde, entjtand bas Teuer | 
durch eine zu hoch gejchraubte Erdöl: | 
lampe. | 

Blaufelden. Einem Brande| 
fielen bier drei Scheunen und mehrere | 
tleine Gebäude zum Opfer. 

Baden. 
Karlärube An Stelle bes 
zum Director des Vermaltungshofes | 
ernannten Geheimraths Wirth murbde | 
Rerwaltungsgerichtsrath Bendifer 
zum Vorjigenden des Schiedsgericht | 
für Arbeiterverficherung hierjelbit er= 
nannt. — Das hiefige Diatoniffenhaus | 
feierte in Gegenwart der Großherzogin | 
fein 5Ojähriges Yubliüum. Yünf| 
Scheitern, welche fchon feit 25 Jahren | 
im Dienft ftehen, erhielten im Beifein | 
der Vorftandsmitglieder von ber | 
Großherzogin das filberne Verdienit- 

kreuz. 

Allmannsdorf. Altbürger— | 
meifter und Gemeinberath Stephan | 
Schlegel feierte mit feiner Gattin die 
soldene Hochzeit. Schlegel war hier 
230 Jahre Bürgermeifter und 10 Jahre 
Gemeinderatb. 

Freiburg. An Stelle des in ben 
Nubeftand getretenen Hofratha Pro- 
jeffor Dr. Emminghaus wurde ber 
Profeflor der Pinchiatrie Alfred Hohe 
von hier zum Mebdizinalreferenten beim 
hiefigen Landgericht ernannt. 

NBeinpfalz. 

Speier. Regierungsrath Conrad 
bier wurde zum NRegierungsbirector 
bei der hiefigen Kreisregierung ers 
nannt. Infolge der Beförderung er» 
Hifcht das Landtagsmandat des Herrn 
Conrad. 

Arzheim. Eine Tyeuersbrunft 
zerftörte die Anmwefen von Georg Jar 
ger, Franz Doll und Franz Kiefer. 

Eifenberg. Dur Kohlengafe 
aus dem Dfen fanden bie 20 und 7 
Monate alten Kinder des Thongräbers 
Bhilipp Krauß den Tod. 

Frantenthal. Schloffer Franz 
Förfter ift wegen Sittlichteitäperbre= 
chens zu einem Jahr Gefängniß verur= 
theilt worden. 

Kirhheima. €. Der 57 Jahre 
alte Wirth Wendet von hier gab in 
der Nothmehr auf den 20 Jahre alten 
Tienfttneht Wilhelm Euler einen 
Schuß ab, welcher Euler jchwer ver- 
legte. Wendel wurde verhaftet. 

gupmigshafen. Der 69jäh- 
rige verwittmete Laternenanzünder 
Stephan Zimmermann fchoß fih in 
felbitmörberifcher Abficht eine Kugel 
in den Unterleib und jtarb bald dar- 


Gllaß:Sotdringen. 

Straßburg. Der Regierungds 
rath Rhode ift zum Ober - Regies 

ierungäratb'‘ und NRegierungsrath 

ietrih zum Geheimen Baurath er- 
nannt worden. — Der Gurator ber 
Zandesuniverfität, Minifterialtath 
Hamm hierfelbit, reichte jeine Entlaf: | 
fung ein. Al3 fein Nachfolger wird | 
Dberfhulrath Dr. Albredt genannt. 
— In feiner Wohnung hat fich der 60: | 
jährige Oberftabsarzt Dr. Otto Dürr 
vom Fußartillerie - Regiment No. 14 
aus unbetannten Gründen erjchoflen. | 

Hüningen. Eoncurd anges 
meldet hat die Etifetten- und Maſchi— 
nenfabrif St. Ludwig. 

Met. Baurath Keller von bier 
wurde ‚zum Eifenbahn = Betriebz- 
Direktor ernannt. 

Mecklenburg. 

Krivi. Ihr goldenes Hochzeits⸗ 
feſt feierten die Eheleute Schwarz. 

Sanitz. Auf eine fünfzigjährige 
Dienſtzeit blickt der Kantor Köppel 
zurück. 

Sülze. Das Feſt des 60jährigen 
Amtsjubiläums feierte der Gutsförſter 
Krohnfuß auf dem gräfli Wachtmei- 
fterfchen Gute Eiren. 

‚Wismar. Nach längerem Kran- 
fenlaaer verftarb hier der Gymnafials 
Profeffor Dr. Conrad Leyfaht. Der- 
felbe war jeit Michaelis 1874 an ber 
hiefigen großen Stabtjehule thätig. 
Mecklenburg. 

Schmerin. Aanzleirath a. D. 
Keritenhann feierte mit feiner Gemab- 
lin da3 freft der goldenen Hochzeit. — 
Hier ftarb im 80. Lebensjahre ber 
Kirchenrath Stahlberg, ein um bie 
Landeskirche hocpverbienter Mann, der 
in derfelben zahlreiche Ehrenämter be- 
tleidete. i 

Altbufomw. Un Stelle dei im 
84. Lebensjahre ftehenden, in ben Rus 
beftand tretenden Paftor3 Schliemann 
wurde Paſtor Stard zum Seelforger 
unserer Gemeinde gewählt. 

Daraun. Feuer zerftörte das 
Markus'ſche Gaſthaus. 

Gadebuſch. Eheleute Schwarze 
—. da3 goldene Ehejubiläum. 
‚.&oldberg. Der Senior unferer 
Stadt, Rentner Wolgaft, verihied im 
95. Lebensjahre. 

Güftrom. Der Bauunternehmer 
Wendt und feine Schweiter find wegen 
Verbachts der Brandftiftung verhaftet 
morben. 


@ldenBurg. 
Oldenburg. Leutnant v. d. 
MWenje von den 19. Dragonern, ein 
— des Rit tmeiſte r3-b, d. Wenie, 


| Charge 


| gen Diebitahls 
' Antonia Wanzel, die 17 Jahre 


ftürzte bei der Schniheljagb ber Offis 
dere deö Dragonertegiment3 bei Wars 
denburg und zog ſich ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen zu. 

Eutin. Im Fürſtenthum Lübeck 
wurden zu Landiags⸗Abgeordneten ge⸗ 
wählt: Hufner Tews⸗-Gleſchendorf, 
Gemeindevorſteher Bruhns⸗Stockel⸗ 
dorf, Hufner Grimm⸗Krummſee und 


Amiseinnehmer Döhler hierſelbſt. 


Il der. In Concurs gerieth der 
Mobelhändler Johannes Aſſeier. 

Raſte de. Dem berſtorbenen 
Großherzog Peter joll bier ein Dent- 
mal errichtet werben, Man will aus 
allen Theilen ver Gemeinde Yelsblöde 
zufammentragen, fie auffhichten zu 
einer impojanten Pyramide und hoch 
oben den größten und fchönften mit 
einem vorausfichtlich von Harro Mag- 
nuffen herzuitellenden Bronzemebail- 
Ion des Großherzogs jchmüden. Den 
Platz für das Denkmal hofft man 
öſtlich von der Oldenburger Chauſſee, 
nördlich von der Zuwegung zur Kirche 
erlangen zu können. 

Sireie Städte, 

Hamburg. Hier ift das Bür- 
gerihaftsmitglied %. ©. 9. Rod: 
ftrtohm im 73. Lebensjahre verftorben; 
der al3 Maurermeifter und Anbaber 
der Baufirma %. Albers & Rod» 
ftrofm fehr angefehene Mann gehörte 
der Bürgerfchaft jeit 1874 an. — Sn 
derv Humboldtjtraße rutichten im 
Haufe des Wirthes Börnjen mehrere 
Kinder das Treppengeländer hinunter; 
dabei ftürzte die 10jährige Tochter des 
Tifchlergefellen Harnafh von der Höhe 
der zmweiten Etage in den Hausflur 
hinab und mar auf ber Stelle tobt. — 
Die vierjährige Tochter der im ber 
Spaldingſtraße wohnenden Eheleute 
Albers riß ſich einen Topf mit heißem 
Waſſer über den Körper. Das Kind 
erliit derartig ſchwere Brandwunden, 
daß es ſtarb. — Makler Heinrich 
Mendt feierte mit ſeiner Ehefrau das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Paſtor 
Dr. Rebatten ſegnete das Jubelpaar 
ein und überreichte ihm dabei die vom 
Kaiſer verliehene Ehejubiläumsme— 
daille. — Als Leiche aufgefunden wur⸗ 
de im Fleeth bei der St. Annenbrücke, 
der ſeit einigen Wochen vermißt ge— 
weſene 12jährige Knabe Hans Bau— 
ſpieß aus der Springelwiete No. 20. 

Schweiz. 

Quzern. Das neue Kantond- 
fpital in St. Karli bei Luzern zählt 
10 Einzelbauten, 230 Krantenbetten 
und foftet über zwei Millionen. für 
den Betrieb ift ein fonds don 975,- 
000 Franıs vorhanden; doch wird der 
Kanton noch alle ahre ftarte Zus 
fchüffe leiften müflen. — Mebger- 
meifter Peter Schobinger in Luzern, 
der kürzlich verſtorben, = 25,000 
Francs zu mohlthätigen Zwecken ver—⸗ 


macht. 

Rickenbach. Hier verunglückte 
letzthin im ſogenannten ‚Weidli“ die 
76jährige Frau Tſchudin. Beim 
Vorfahren des Emdwagens zum La— 
den wurde die Frau von dem einen 
Vorderrade an der Schürze gepackt 
und zuBoden geriſſen, wobei ihr dann 
das Hinterrad direft mitten über ben 
Körper fuhr. 

Shaffhbanfen Hier murbe 
die neue Kantonsschule eingemeiht. 
Sie Steht auf dem Emmerdberg in ber 
Nähe des Munots. Der Bau kommt 
auf 650,000 Franc zu Stehen. — Die 
Bürgergemeinde Schaffhaufen be— 
fhloß, aus ihrem Vermögenspor- 
Ichlag 10,000 Franc für. ben Bau 
eines neuen Mufeums beifeite zu le- 
gen. &3 foll die nır ein Anfang 
fein, fpäter jollen ähnliche Zumendun- 
gen erfolgen, bis 350,000 Trranck für 
den Neubau beifammen find. 

Dellerreich: Arıgarnı. 

MWien. Oberjtleutnant im Rube- 
ftande, ri Gabriel Jlger, Eigenthü- 
mer de3 antijemitifhden Witzblattes 
„Kiterifi“, ift vom Dffizierehrenrathe 
wegen Verlegung der DOffizierjtandes- 
ehre ber im Rubeftande befleideten 
eines Oberlieutenants ver— 
Iuftig erflärt worden. Diefed Urtheil 


|ift der Schluß einer ehrenräthlichen 


Unterfußung, um bie iger jelbit 
gebeten hatte. — Berhaftet wurden me- 
die 13 Jahre alte 
Franzista Wanzel, die 16 Jahre alte 
alte 
Marie Wanzel und die Mutter ber 
Mädchen, die 48 Jahre alte VBediene- 
rin Anna Wanzel. — Kürzlich waren 
es 40 Jahre, daß ber Präfident des 
hiefigen Zandesgerichtes, Hofrath Ju 
iu von ©oo3, in ben Staatzdienit 
eintrat. — Hier ließ fich der 30 Jahre 
alte Pferbehändler Gottfried Scharin- 
ger von Mailberg von einem Eijen- 
bahnzuge überfahren, mwodurd; er ge- 
tödtet ward. 

Alt» Baulddorf. P dem 
Gaſthauſe „Zur Glasthüre“ hierſelbſt 
brach Feuer aus, durch welches das 
Gebaͤude des auf die Umfaſſungsmau— 
ern eingeäſchert wurde. 

Prag. Eugen Freiherr von Ku— 
binzty wurde mit der probijorifchen 
Vertretung des Conſuls der Vereinig- 
ten Staaten von Amerita hierjelbit be- 
traut. — Das Ehepaar Xofef und An- 
na Kamenit feierte das L0jährigeHoch- 
zeitsjubiläum. 

Kaͤplitz. Volksſchullehrer Hans 
Thumler feierte das Jubiläum ſeiner 
Sijãährigen Lehrthätigleit. 

Keunkirchen. Auf ein 100- 
jähriges Beſtehen blickte die hieſige 
Drudfabriks ⸗Altiengeſellſchaft zu— 


rück. 

Zudapeſt. Bei den Diviſions— 
manövern in der Nähe der Hauptſtadt 
wpurde während eines Feuergefechtes 
gegen den markirten Feind der com— 
mandirende Lieutenant Prett durd) ei- 
nen bon geagnerijcher Seite tommenden 
ſcharfen Schuß ziemlich jehwer, be:- 
wundet. Gerüchten zufolge galt die 
Kugel nicht dem Lieutenant, jondern 
einem höheren Officier. 

Gablonz. Rektor Frank aus Li- 
bufch ift zum Pfarrer ber hieſigen 
evangelijchen Gemeinde gewählt moi- 


den. 
Radtersburg. Unter großer 


\ Beteiligung fand bier die Enthüllung 


ati, 


eined Kaifer ef = Dentmal 
Bürgermeiterdteboltfe hielt We 


re F 





Bie Mode. 


Dem Gejehmad ift in diefer Herbit- 
und Winterfaifon weiter Spielraum 
gelofien. Man verarbeitet glatte 
Stoffe ebenfoniel wie gemufterte, und 
neben ben im engliſchen Geſchmack ge⸗ 
baltenen Koftümen aus Rod und 
Jadett mit abjtechender Bluje werben 
— Kleider mit Rock und 

aille aus gleichem Stoff und Re— 
formkleider getragen. Allen modernen 
Koſtümen gemeinſam ſind die nach un⸗ 
ten bedeutend erweiterten Aermel; die 
erforderliche, bauſchartige Weite wird 
dadurch erzielt, daß die Aermel in ih: 
ren oberen Theilen zu feſten Falten 
abgeſteppt werden. Bei Haus⸗ und 
Siraßenkleidern wird der ausfallende 


Bauſch dann am Handgelenk wieder 


in einem Bündchen zuſammen gefaßt; 
an Geſellſchaftskleidern ſahen wir die 
Falten am hinteren Aermelrand loſe 
herniederfallen. Dieſer Faltentheil 
war über Seide mit Spitzenvolants 
gefüttert und ergab bei erhobenem 
Arm ein fehr duftiges und wirkungs— 
volles Bild. Bei Gefelichafts- und 
Balltleivern mird überhaupt das 
Duftige und Luftige bevorzugt. 
DurKbrochene Seibenftoffe über ab- 
ftechenben oder gleichfarbigen IUnter- 
tleivern finb fehr beliebt, und aud 
Mul- und Züllfleiver mit infruftir- 
ten Spiten und Gtidereien erfreuen 
fih dauernder Gunft. 


Noch immer ift die Zufammenftel- 
lung bon jchwarz und weiß beliebt. 
Weiße Theater oder Balltragen mit 
Applikationen aus ſchwarzen Spitzen⸗ 
figuren, große, weiße Schulterkragen 
mit inkruſtirten ſchwarzen Spitenmes 
daillons beiſpielsweiſe werden ſehr 
viel getragen und ſehen auch ſchön und 
duftig aus. Auch bei den Boas, die 
man aus allem erdenklichem Material 
arbeitet, wird dieſe Zuſammenſtellung 
bevorzugt. 

Unſere heutige Illuſtrationen ver⸗ 


das erſte mit fußfreiem Rock, das 
zweite mit Pattengarnitur; ferner ein 
zur Reformtracht gehörendes Empire⸗ 
kleid mit Applikationsſtickerei, ſowie 
einen Abendmanitel mit Pelerine. 
Melirter, havannabrauner Homes 
fpun ift zu dem erften Kleid verwen 
bet, bejfen Rod zivei fchmale, vorn ges 
theilte, Fade Bolants garniren. 
Steppftichreihen umranden den Rod 
und bie Volant3. Die hinten glatte, 
porn baufchende Taille tritt vorn breit 
übereinander und ift mit zwei Reihen 
Phantafiefnöpfen und ſchmalen bulga— 
rifhen Borten verziert. Sie umrans 
ben auch den breiten, gefchweiften le- 
berfallfragen und die hohen Man- 
fetten der oben in Säumden ge= 
näbten Yermel, Die Taille wird durch 


gen Entfernungen in Tütenfalten ge 


orbneter GSerpentinevolant begrenzt. 
Um Anfat des Volants Shmüden ven 
Rod zwei braune Geibenligen, über 
die fi an jeber Yyalte eine mit Golb- 
Inöpfen verzierte, durchiteppte Stoff: 
patte legt. Gleiche pattenartig zuge— 


Tpitte Stoffftreifen marfiren vorn an 
ber Taille eine Bafle, begrenzen ben 
Ausfhnitt und deden den vorderen 
Haktenfhluß. Sie umranden aud) die 


Yermel, unter denen mit Bündchen be= '|' 


grenzte blaue Geidenpuffen fichtbar 
werden. Ein faltiger 
umjpannt die hinten alatte Taille, de- 
ren bieredigen WAuzfchnitt ein mit 
Spibe befleideter 
Gtehfragen füllt. 

Ganz in Schwarz gehalten ift das 


recht vornehm mwirfende Empire-Hleid. | 


Der Rod aus Tuch ift mit einer fur- 
zen YWuttertaille verbunden, die mit 


einem Sädchen aus Tüll mit aufgefur= | 


beiten ITuchapplitationen und Taffet: 
futter überbedt ift. 


ı treiben FFifcherei und Viehzucht, 


Geidengürtel | 


Geidenlag nebit | 


Der untere Bo: | 


Auf feinem bö 


zu feinen Füßen ziwifchen den Schme: 


den und Dänen eine Seeichladht ab=. 


fpielte. Bon biefem Königzftuhle hat 
man einen einziq daftehenven Ausblid, 
Das Auge blidt hinab in Die fchauer- 
liche Tiefe und fchweift weit hinweg 
über die unendliche, unbegrenzte Ylä- 
che des. Meeres. Nicht weit bapon, 
jenfeit3 einer Schlucht, zu welcher 600 
eingegrabene Stufen . hinabführen, 
liegt — meiter oftmärt3 — die zwar 
niedrigere, aber noch fteilere Kleine 
Stubbentammer, in deren Nähe fid, 
auf dem höchiten Buntte der nel, 
500 Fuß über dem Meer emporra= 
gend, der Herthafee befindet. Da, wo 
feine -dunflen Wafler die bewaldeten 
Höhen an jeinen Ufern miderfpiegeln, 
ſtand wohl einitmal3 der heilige Hain, 


| in welchem, wie Yacitus herichtet, por 
| grauen Zeiten, bie altheidnijche Göttin 
ı Hertha oder Nerihus verehrt murbe. 


Die Bewohner der Injel Rügen 
die 
eine prachtoolle Pferberaffe, jowie ge- 
Ihäßtes Schladhtvieh liefert. Außer: 
tem wird viel Getreide und Raps ge- 
baut, namentlih auf der Halbinfel 
Wittom, der Kornlammer NRiügens. 


Neben diefen hauptfächlichenErme: b3- 
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genrand des an der linfen Achfel- und ||. 


Seitennaht zuſchließenden Jäckchens 


liegt einer faltigen Chiffonecharpe auf, 
bie born unter einer vollen Rofette mit | 
Die untes | 


langen Enden herabfällt. 
ren Ränder der Echarpe garniren zmei 
mit Atlasband gejchmücte und mit ei- 
nem Köpfchen aufaefegte Frifuren. 
Dem Rod fügt fi) ein mit Geide un- 
terfütterter GSerpentinevolant aus 
Zul mit Applifationzftiderei an, den 
ein 3 Zoll breiter Tuchfaum begrenzt. 
Die fi) nach unten felchförmig erwei— 
ternden Doppelärmel haben gleiche, 


Ihmale Bordüren. Aus faltigem Chif- | 


fon beiteht 
Stehfragen. 

Sehr praftiich für leichte, 
Toiletten ift der ärmelloje Mantel aus 
fandfarbenem Qu mit mattirtem, 


der hinten zu jchließende 


bellgrünen Geidenfutter. Dem Mans: | 
tel, jotwie der Pelerine find fünf dicht | 


durdjiteppte Serpentinetheile unterge- 
ſetzt, 


ne Sammetkragen ab. 


fen. Gleiche, ſchmale Theile ziehen 
ſich ſtolaartig an den vorderen Rän— 
dern der Pelerine entlang. 


Die Kreide auf der Iuſel Rügen. 


Unter den Epochen, in welche der 
Geologe die Entwicklungsſtadien der 
feſten Erdrinde einzutheilen pflegt, iſt 
die Epoche der ſogenannten Kreidefor— 
mation eine der intereſſanteſten. Das, 
was ſie für den Geologen beſonders 
intereſſant macht, iſt ihr an Abwechſe— 
lung ſo reicher petrographiſcher Cha— 
rakter, der ihr faſt in jedem Lande in— 
folge der Verſchiedenheiten der Ge— 
ſteinsarten, aus welchen ſie ſich zu— 
ſammenſetzt, ein anderes Anſehen ver— 
leiht. In der einen Gegend beſtehen 
die Schichten der Kreideformation aus 
weißer Schreibkreide oder grünlichen 
Sandarten, in einer anderen wieder 
faſt ausſchließlich aus Sandſteinen, in 
einer dritten aus mergeligen Kalkſtei— 
nen oder plaſtiſchen Thonen. Dieſer 


; bermifcht aibt die aeichlemmte Kreide 
Rügens eine fehr aute weißeAnftreich- | 
farbe; in der Technik bedient man fidh | 


Abbauder Kreide 


mannigfaltige Wechfel des Gelteing- 
harakter war die Urjache, da man ' 
die ganze Kreideformation wieder in | 
berjchiedene Unterabiheilungen alie= 
derte. In dem arohen Zug von Kreis 
deichichten, der fi von England dur 
Rordfrantreih und Nordbeutichland 
bi3 in die füdlichen Gebiete Schwedens 
bineinziebt, hat ein fleines, enaums | 
arenztes Gebiet beionderes Interefie, | 
nämlich das Gebiet ter fogenannten ; 
baltiihen Kreide, weldes Wollin, Rü: ! 
gen, die dänifchen Anfeln und das 
füdlihe Schweden umfaßt. Dasfelbe 
befteht aus einer beionveren Kreide: 


art, dem foaenannten Senon oder ie | 
man e3 früber der Nähe Dänemarfg | 


wegen auch nannte, dem Danien. Die 
Kreide des Senons zeichnet fidd außer 


durch die vielfachen Arten von Ver: | 


fteinerungen, die fie in reichlicher 
Menge führt, noch durch zwei weitere 
Eigenichaften aus: dur ihre bien» 
dend weiße Farbe, forwie dutch die bi- 
zarren Formen, in denen fie aufzutres 
ten pflegt. Sie ift e8, die der Perle 
der Dftjee, der Anfel Rügen, ihr cha= 
ratteriftijches_Gepräge verleiht, unb 


' | die bort jene jchönen Vorgebirge bil« | 
} bet, bie jo ma 


‚zur See abfallen.. 
Aus ihr befteht a. DB. die berühmte 


ng 


Ss 


duftige | 





bie. „einander. aufliegen. Recht | 
wirkungsvoll hebt fich der dunfelgrü= | 
Shn begrenzt | 
ein zollbreiter, durchiteppter Tuchitreis | 
| weitere Arbeit ift ein ſehr 


Verteidiger ( 
des 


Verpacken der getrockneten 
Kreide, 


zmweigen auf Rücaen blüht bortfelbft 
noch eine kleine nbujftrie, die einzige 
Sndujtrie, Die Dieje herrliche Infel be= 
ſitzt, die Kreideinduſtrie. Insbeſon— 
dere die Nordoſtküſten, die meiſt aus 
ſchroffen, ſteilen Kreidewänden beſte— 
hen, ſind der Boden, auf denen ſich 
dieſe Induſtrie entwickelt. An ihren 


en Punkte, dem Kö⸗ 
nigsftuhl,. ftand am 8. Auguft 1715 | 
König Karl. der Amölfte, während fidh | 


Hawaii bat nicht erft durch feinen 
Uebergana an die ameritanifche Herr- 
Tchaft und duch die Schaffung beut- 
{cher Eolonien in.der Güpdfee größere 
Bedeutung für Deutfhhland gemon- 
nen. Die herrliche nfelgruppe, die- 
fer ftrategif*e und commerzielle Mit- 
telpunft des Stillen Dceans, hat biefe 
Bedeutung fchon lange Jahre vorher 
bejefien, zu der Zeit, da noch König 
Kalafaua dort als unumſchränkter 
Herricher das Scepter jhwang. Der 
große Auffchmwung Hamatis als Blan- 
tagenland und die Entmwidlung Teiner 
Hauptftadt Honolulu ift großentheils 
deutſchem Unternehmungsgeiſt zuzu— 
ſchreiben. Schon vor Jahrzehnten 
herrſchte neben dem politiſchen Herrn 
der Inſeln als commerzieller Gebieter 
ein amerikaniſch gewordener Deut— 
ſcher, Klaus Spreckels, und neben ihm 


war ſchon damals eine große Zahl von 


Deutſchen in Hawaii anſäſſig. Unter 


den zehntauſend Einwohnern kaukaſi— 
ſcher Raſſe, die dort eine neue Heimath 
| gefunden haben, twaren imfahre 1900 
| etwa die Hälfte Amerikaner, von den 
übrigen fünftaufend ader 2250 Eng— 
länter und 1500 Deutſche. Verückſich— 
| tigt man, daß die Amerikaner. heute, 
wo Hamaii zu Amerika gehört, nicht 
mehr ala Auslänver betrachtet werden 
fönnen, und daß unter dem Namen 
Engländer all das Mifchvolf eingered): 
net wird, dag aus den engliichen Co- 
lonien ftammt, fo wird man weh! nicht 
fehlgehen, die deutiche Colonie in Ha 
wait als bie bebeutendite zu bezeich- 
nen. &ie hat, wie gejagt, an tem 
Aufbau des kanakiſchen Inſelreichs 
ganz erheblichen Antheil genommen; 
nur hat die ungeheure EntfernungHa— 
waiis von Deutſchland, die gerade den 
halben Erdkreis umſpannt, zur Folge 
gehabt, daß auch die deutſchen Anſied— 
ler von Hawaii in ihren Handelsbe— 
ziehungen ſich mehr den näher gelege— 
nen Laͤndern, vor allem dem nur acht 


Dampfertage entfernten San Fran⸗ 
| 


ciöco zumandten. 


fteilen Abhängen führen jchräg auf: | 


mwärts jchmale Gehfteige entlang, bie 
einem Manne faum genügend Plab 
bieten, um feiten Fuß zu fajlen. Auf 
diefem Gehfteiae Stehen die Arbeiter 
und löjen mit Spithade und Brechei: 
Ten. große Broden der weichen Kreibe 
ab, die mit der Schaufel in die Tiefe 
geichleudert wird; dort unten fteht auf 
einem breiteren Pfade - ter Kleine 
Itansportfarren bereit. ver die Krei- 
be dem nächitgelegenen Dorfe zuführt, 
mo fie weiter verarbeitet wird. Diefe 
einfacher 


fommen 


Trocknen der geſchlemmten 
Kreide. 


auf Rügen nicht vor, und jo benutzt 
man dad Meermwajler, um die Kreide 
au waschen, oder fie, mie es für bejon- 
bere VBerwendunasarten nöthig ift, zu 
zeritampfen und zu jchlemnten, 


Ein deutides Gefhäft: 
bauzin Honolulu. 


Die gefammte fremde Einfuhr in 
| Hawaii (Amerifa ausgejchloffen) be- 
| Täuft fi) auf etwas mehr ald 3 Mill, 
ı Doll.; davon: entfällt ver zehnte Theil 
| auf Deutfcgland. Ob fi diefer Po— 
| ften in Zufunft auf folder Höhe wird 

erhalten können, fieht fehr in Yrage, 
denn Mit der Einverleibung desäniel: 
; reich in den amerifanifchen Staaten: 
compler ilt..aud der amerikanijche 
Zoltarif dort zur Einführung ge- 
langt. Schon 1900 hat fich der deut- 
Ihe Jmport gegenüber dem Vorjahr 
um ein Fünftel verringert. 
Dhne Zweifel wird Hamaii all- 
mählich ganz amerikaniſch werden, 
und die Eingeborenen, deren Zahl auf 
etwa 30,000 zurüdgegangen ift, find 
aus ber Hauptitadt Honolulu, wenig- 
ten? aus dem Gejchäftäviertel berfel- 
ben, bereit3 nahezu ganz verjchmwun- 
den. Nur mwenia erinnert in Honolu- 
lu nod an die boramerifanijche Zeit 
unter den anaejtammten Königen. hr 
alter Palast ift Heute Regierungsge- 
gebäude, im bamait’ihen Parlament 
führen Amerifaner das große Wort, 
und die Statue des Königd Kameha- 
meha de3 Großen mit ihrem berühm- 
ten SFedermantel nimmt fich mitten in 
diefer Manteeftadt ganz feltfam aus. 


Die | 


geichlemmte Kreide wird auf roh ges | 
zimmerten hölzernen Geftellen inzorm | 


großer Broden dur Die Sonne 
trodnet, dann mird fie in Kijten oder 
Fäfler eingeftampft und in tie Welt 
binausgejandt, wo Jie den verfchieden- 
artigiten Ztveden dient. Die feiniten 
und meiheiten Sorten der geichlemm= 
ten Kreide werden in den Apothefen 
und Drogerien al3 Zahnpulver 


ge: | 


ber= | 


fauft; zum Theil werden fie aud in | 


und 
mit Leim 


biereclige Formen aepreht 
Schreibkreide verwendet. 


und 
große 
Die 


ihrer zum Poliren des Silber: 
anderer Metalle. Bejonders 
Menaen bon Streite verwenden 


Glasinduftrie und die Heramit. Man | 
legt fie in den Glashütten den Glas | 


flüffen zu, melde zur Heritellung von 
Spiegelalas in den®lazöfen geichmols- 


zen werden. Gemwifie Sorten von PBor== | 
zellan, jo insbefondere das Neaumürz | 
Ihe Porzellan, können ohne Vermens | 
dung bon Hreite nicht Dargeftellt wer= | 


fo’ 


den 0. . w. Ben den fonftisen 
mannigfachen Verwendungsarten ber 
Kreide fei noch erwähnt, daß fie zur 
Herlielung des fonenannten Grundes 
bei der Holzvergoldung 
wird, ferner daf der Chemiter fie zur 
Darftellung von Kohlenfäure benugt 
u. ſ. w. Man ſieht, es ift ein ziemlich 
großes Anwendungsgebiet, das die 
Kreide Rügens ſich erſchloſſen hat, 
und wenn dieſer einzige Induſtrie— 
zweig der ſchönen Inſel auch in Bezug 
auf Größe der Produktion mit ande— 
ren Zweigen der hoch entwickelten mo⸗ 


dernen Induſtrie nicht zu concurriren | 


vermag, fo fteht er doch in Hinficht auf 
bie Vieljeitiafeit der Verwendung fei- 
nes Produktes Kinter feinem anderen 
zurück. 

— Aus dem Gerichtsſaa- 
Te einer ve 
mMmı» 4 


4 


terivendet ! 


ala | 


deutih -evangelifde 
Kirdein Honolulu 


An die Stelle der alten, lufiigen, nie- 
drigen Holzbütten der Kanalen find 
arofe Stein: und Fiegelgebäude mit 
Ichönen Kaufläden getreten, Telephon-=, 
Telegrapbenleitungen und Schienen- 
weae durchziehen die gejchüftigen, ges 
radlinigen Strafen, und Honolulu 
zeigt heute nur noch wenig Unterjchied 
bon iraendeiner Etart Ealiforniens 
oder überhaupt tes amerifan:fhen 
Spftemd. Nur die herrliche Begeta- 
tion, die Palmen, Bananen, Mango: 
und Brotfruchtbäume, die blühenven 
Hibiscus und Erotons berrathen im 
Berein mit dem föfllichen, warmen, 
eroiq aleichen Klima die Tropen. 


fich feit einiger Zeit ein neuer PBalaft 
aus Stein, der wohl zu den fchönften 
des njelreihs aebört und mit dem 


einjtigen Köniazpalaft an Größe mett=- 


eifert.. Deuticher Unternehmungsgeift 
‚ hat ihn aeichaffen. 3 ift dag Ge- 
ı Schäftshaus der jeit langer als einem 
| halben Kahrhuntert in Hamati anfäj: 
figen deutichen Hanbel3- und Plantas 
genfirma 9. Hadfelb u. Eo., eines ver 


: bebeutendften Häufer der Infeln, in 
| beffen Hänben fich auch die Vertretung 
ber Hauptfächlichften Dampferlinien 
zwifhen Amerifa, Aften und Auftra- 
zmei Jab- 


— | mi kr Bea 


Een 
ren n 
des Haufes 9. Had! 


— 


hinaus wandert, der lommt in ſchöne 


wohl egte Straßen, die mitunter 


bon herrlichen Palmenreihen beihattet 


find; zu beiden Seiten ziehen fich in= |. 


mitten üppiger Gärten Reihen behag: 
licher Villen und Bungalows hin, um= 
geben von breiten VBeranden, auf de= 
nen die Bewohner den arößten Theil 
ihrer freien Zeit zuzubringen pflegen. 


Aus Rofegger’d Heimath. 


Wer Peter Rofegger 
Schriften fennt, der weiß, daß eine der 
ausgeprägteiten Seiten feines Wejens 
die unbeatenzte Qiebe zu feiner jteiri= 
Ichen Heimath und ganz bejonders zu 
dem Waldviertel ijt, in dem er gebo= 
ten wurde und aufgewachlen ilt. Er 
hat diefe Liebe nicht bloß in jeinen 
berrlien Dichtungen, jondern auch 
durch allerhand gute Worte bethätigt, 


die feinen Zandzleuten zugute famen. | 


&o hat er feinem Geburtsort Alpel bei 
Krieglach (Oberfteiermart) jogar ein 
Schulhaus gefchentt, um einem Noth= 
ftand abaubelfen, der auf das Beftehen 


| 
| 


| 


WiediebraneDadelmutter| Vorſichtig. 


Tippi 


und feine] — WE, 


Fremder: „Kann ich heute vielleicht 
ein reine Handtuch friegen, Frau 
Wirthin?“ 

Wirthin (zögernd): „Ja, wie lange 


Du 


wollen Sie denn noch hier bleiben? 


ihr frante8® Junge in den Schlaf 
wiegt! 


Draſtiſche Ausrede. 


Gute Ausrede. 


der armen kleinen Waldgemeinde * 


bedenklichſtem Einfluß war. 


Alpel hat nur einmal kurze Zeit | 


einen Lehrer beſeſſen. Das war der 


| 


brave Michel Patterer, den Rojegger | 


| 

| in feiner 

ſchildert. 

nahen Kathrein ſeine Stellung verlo— 
ren, weil er zu freiſinnig geweſen war. 

In Alpel nahmen ſie ihn auf, da er ſich 

| 


erbot, aeaen Wohnung und Koft die ! 


alpler Kinder zu unterrichten. Bei 
ihm bat auch Peter Rofegger lejen und 


} 


DiePeterRofeager- Wald 
Ihulein Alpel. 


„Waldheimath“ fo köjtlich | 
Sn Jahre 1848 hatte er im | 


Ichreiben fowie noch manches andere | 


| Gute aeleınt. Seitvem im ‚jahre 1857 
Batterer geitorben war, gab eS feinen 
Lehrer mehr in dem einfamen Dorje. 


Mehrere Verfuche, die Rojegger Ipäter | 
unternahm, um feinem Heimathäorte | 


eine Schule zu verichaffen, jcheiterten 
leider an der Gleichgiltigfeit der Baus 
ern.. Kebt find fie aber anderen Sin- 
ne3 geworden, und fo baten jie ihren 
berühmten Landömann, dah er ihnen 
au einer Schule verhelfen möge. Er 
| verfprach es, und heute fteht dasWald- 
ſchulhaus, ſchöner und größer, als der 
| Diehter zu hoffen gewagt, amfzuße der 
Kluppeneager Alm, auf der Rojegger 
aeboren wurde und feine Jugend ver- 
lebte. 
Das Waldfhulhaus ift in der Art 


! 


der berchtesqadener Bauernhäufer er= | 


baut. Auf hohem fteinernen Unterbau 
ruht das aus Fichtenftämmen gezim= 


merte Haus, das im Erdasihoß Die | 
Schulräume und die Lehrerwohnung, | 
im Dachaefhoß unter anderem aud ein | 


Rofeager - Zimmer enthält, da der 
Erbauer, Bürgermeilter Haberfad, 
auf befonderen Munich der Spender 
dem Bauplan eingefügt hat, damit der 
Dichter, menn er die geliebte Jugend 
heimath auffuct, eine Stätte findet, 
mo er fih ausruhen fann. Rom Bal- 
fon diefes Zimmers hat man eine berr= 
liche Ausfiht auf die Thalaründe und 
Berae des FFrekniharabeng, vor allem 
auch auf die Alunpenenaer Alm, von 
teren einfamer Höhe Nofeager’3 Ge— 
burtshaus in die Thäler hinabichaut. 


|  „Slauben Sie an die Duplicität ber 


Ericheinungen?“ 

Gewiß.“ 

„Können Sie mir auch dafür ein 
Beiſpiel angeben?“ 

„shren Enlinder.” 

„Das veritehe ich nicht.“ 

‚„Run ein Hohlraum auf dem an= 
dern!“ 


Poeſie und Proſa. 


Inmitien dieſer Yanleeſtadt erhebt 


Sie: 


‚ad, Arthur, zumeilen 2. | 
ehren, füllen 


| 
| 
| 
| 


an [hen immer fo 
„Wie, für diefes Pferd, | Zeug!” N 
„ber, Gnüdiafte, Sprade ik Dom 


verber— 


DEU 


Käufer: 
velhes hinkt, verlangen Sie jedhzig | 
Ihaler!“ | erfunden, um die Gedanten zu 

Pferdehändler: „Nu, verlangen Sie | gen.“ 
vielleicht, dab es für jechzig Ihaler en an ar > 
4 F 2 
Rn Mißtrauiſch. 


Der Stoiker. 


N 
EX; 


»+ x 
rt 


* 

\ 

> 
> 4 
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— 

„Na, was iſt denn das für 
'ne MWirthichaft? Das Effen ift kalt 
und '3 Bier warm.” 

Wirth: „Na, ich fag’3 auch immer, 
's is heutzutag 'ne verlehrte Welt.“ 
 % Kacob: Diefer Anzug ift unter Brüs 
bern zehn Thaler werth, jo wahr ih 
hab’ zehn Finger an den Händen! 

Veigelftein: Zeig ber, ob Du bei 
zehn Finger an den Händen! 


Der Münd’ner in der 


remde. 


isn 


Schonend. 


„Donnermetter, fünnen Sie aber | 
ein Quantum vertragen!” — „Sa, | 
mwiffen ©’, jede Mal, wenn ich das 
erſte Glas von dem „Münch'ner“ 
trink', krieg' ich Heimweh — und dann 
muß ich mich tröſten!“ 


Surrogat. 


Unteroffizier (zum Einjährigend: 
„Wiſſen Sie, Ihnen darf ich ja nicht 
ſagen, was Sie ſind, weil Sie an Ein— 
jähriger ſind, aber denken Sie ſich was 
recht Saudummes!“ 


— —ñ— — 


Machtder Gewohnheit. 


Gaſt (im Alpenhotel): „Herr Wirth, 
der Lendenbraten iſt ja nicht zu genie— 
Ben!“ | 

Hotelier: „Aber ein ſchönes Echo ha— 
ben wir!“ 


Richter: „Haben Sie dem Zeugen vis 
ne Obrfeige gegeben?“ 

Ungeklagter (Kellner): 
nein, Herr Amtärichter.“ 


Die Hausfrau. 
„Bedaure, 


Junge Frau (zum Dienſtmädchen): 
„Die Fiſche können doch unmöglich erſt 
ahgeichlachtet worden ſein, die find ja 
Thon ganz kalt.“ 


Der rihtige Sonntagßrei- Mopperl im Negen. 


VBielfeitig. 


„Alfo Ihren Beruf, Zeugin! Was 
fin. Sıes“ 

„Am Winter bin i’ daheim!“ 

„But. Und im Sommer?“ 

„Muß ti dees janen?” 

„Ratürlid — und zwar ganz ge 


nau!” 
bin ?’ bieunten beim 
— "5 „Co“ und Nachts ron 
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Verkauf von Vear Vrand Garnen 


Bär-Marke, die allerbeſten Garn⸗Werthe — daß dieſe berühmten Garne unter dem Preis 
gelauft werden können, paſſirt ſehr ſelten. Alle kennen ihren Werth — keine Empfehlung 
— — deshalb, um uns tiurz zu faſſen, führen wir gleich die Preiſe an — der Ver⸗ 
kauf findet im fanch Waaren⸗Departement, auf dem dritten Floor ſtatt. 


je & Beſtes import. ſächſiſches Garn, ſchwarz, weiß u. farbig, 1 Pfb., 


Spihen und KRleiderbeſah. 


Wir haben die Preiſe unter die niedrigſten Bargain-Preiſe herabgeſetzt, 
machen für Feiertags ⸗Waaren. 


um Platz zu 
Veniſe Spitzen-Galloons, eine endloſe Auswahl der neueſten Muſter, einſchl. den 10 
vielbegehrten Grape-Effekten; Spiten wih. bis 500 Yd., p. M. zu 150 und c 


Waſchbare Spiten, hunderte von begehrenswerthen wajchbaren Bejag-Spisen, 8 Zoll breit— 
Point de Paris und Valenciennes Spigen, feinfte deutiche und.engl. Torchon⸗ 
Spigen, jhwarze und Cream Spigen — Yard 5o und 

Schwarze fpangled Noben, im ı Bancy leinersBejag, eingelne Bartien don allen Ars 
Preiie rangirend bis | ten von feinen Gimps und Braid-Bejag, löc 2e 
morgen für bis 2% OQOualitäten, für 


20 Stränge, 95c; per BE EN TR 


Beites import.Germantoton Garn, Beftes deutihe Strid » Garn, 
ihivarz, weiß u. farbig, 1:PfD., {hwarz, weiß und farbig, 1. 


16 Stränge, $1.00, per 1 c Br —— ic 
‚,P J— 


etwa 25 derjelben, 


BIERBDS Sn o2 00% 


A Deutihes Strid s Garn, 
Dual, 1:PBfb., 4 Str, 


550; p. Strang 


Befte Eisiwolle, fehrvarz od. weiß, Schachtel mit 8 | 
Sc 

Beite Angora Wolle, weiß oder grau, Schachtel 

mit 16 Ballen $1.50; per Ball 100 


Beſtes Berlin Zephyr, p. Vap, 30 
Beſte ſpan. Wolle, 1-Pfd., 8 Straͤn⸗ 
ge, 850, per Strang 


— 

Drugs und Sundries 
100 2⸗Grain Chinin⸗Pillen 
1⸗Pfd. Flaſche reines Glycerin. ........ 
2Quart Heiktwafier-Sad, T5c Werth 
Canadian Procek Malt Rye Wpisty 
BinesFlafge norweg. Cod Liver Dilssoesean.. 206 
Warner's 3-Grain Lithia Tabletß...unnnon...2OO 
Sambert’3 Lifterine, $1.00 Oröbe...nnnnen...BD9O 
Duartflafhe reines With KHazel 
Stone'3 Flahsjamen Huftenbalfam..enancns..2de 
Belladouna Borous Pflafter...oansoosesonrasn..DO 


wesen 
210 


Bemerkenswerthe Handſchuh-Werthe 


zweite Shetland Floß, ſchwarz, weiß u. 


farbig, 1 Dutz. Stränge 
69c, per Strang be 


Toilette⸗-Artikel. 


Lyons' Zahnpulver 

Mennen's Talcum Pulver 

Malvina Cream oder Lotion, 50e Gröhße........ 230 
Levd's LaBlache Geſichtspuder 

Dr. Charle's Fleſh Food 

Madame Yale’s $1.00 Präparationen 

Cole Dandruff Eure, $l Größe 

Kirf’8 YJuvenile Seife, per Etüd 

Import. Gaftile Seife, Gelingen Etüd.... 

Craves’ RBannpulder..nauunnsnesenseee onopenn.. 


2lußerordentliche Ankündigung 


Feine nrientaliihe Epigen, bis zu 8 Boll breit, 7e 
werth bis 50e die Vard, für 100 und | 

x Reue perjiihe Bänder, in all’ den hübichen, etfefts 
vollen Farben-ſtombinationen, 5 
Duralitaten, 
Chiffon 


tirte Seide-Gimps, 


Spezielles Engagement des berühmten 


„.noyal Native Hawaiin Glee Club... 
In ihrer National-Tracht, diefe berühmten hawaiifchen Künftler bringen ein 
eigenartiges und außerordentlich interefiantes Dofal- und Jnftrumental- 
Programm zur Aufführung, beftehend in 


Heimifchen Gefängen und Iuftrumental Rompofitionen. 
Seden Tag im Meflaurant von 11 Borm. bis 2 Nah. 


Dehmt die füdfihen Fahrfiühle nah dem 5. Floor. 


DK bis $l 15€ 


- 


per Yard 
Appligue Kleider-Beſatz und impor⸗ 
50 Dualität, für 


£eder:Waaren 


Yegt ift die Zeit, Eure Weihnahtsfahen auszumäh- 
len. Spezielle Wertbe für morgen. 


Wriſt Bags aus 
echtem Walroß-, 
Seal oder Mat: 
Scalleder, mit fei- 
nen großen WRidel: 
oder Gilt fteinbeich- 
teniyrames, alle cha= 
moisgefüttert, mit 
Inſide 

Metall: 


tajhe, Gure Auswahl morgen 


| Refah-Ornamente und Pendants, in Echmary und 


Weiß, dieielben find Überall jehr rar — 

Wer morgen Türs.aocscoassanssnrssneungeet 10c 
Echte Cdinchilla⸗Felle, feinſte Eiähörnchensfyelle, 
ſchwerze Coney-Felle und —— — 
beſonders ſpeziel morgen — Eure Aus⸗ 

wahl für 49 


222 ..... 


horfel:Bargains 
€. ®. and Bon Ton Korfets, feine MWartie in 


ihrwarz, weiß und dunflen Farben, oben und un: 
ten mit Spiten beieht, gerade front, full goreb 


Hufte und Bü te, regulär berfauft 
«U, i 4 1 9 


zu 2.50 und 8.50, fpeziell 
für Montag zu 

Girdles, aus feinem Li: | Unterleibhen für Sins 
nen Tape gemacht, in | der, gem. aus fchive: 
röja, blau und weiß, tem Drilling, in weik 
ebenfall3 von c und Drab, tap 
Batiite, mit 

Knöpfen 


Tafdentücer und Bänder 


Nie dageweſene Coat und Suit Offerten 


Morgen kommt der Höhepunkt des Coat-Verkaufes der Saiſon—Preiſe erniedrigt, um das größte je in Chicago bekannte Mäntel-Ge— 
ſchäft zu machen. Hunderte bon berfelt geformten Kleidungsftücden ausgefucht von fürzlih gemachten jehweren Antäufen, zufam- 
mengetban, um jchnell zu räumen. Wenn Jhr im Mantel-Fach eitivas benöthigt, jo verpaßt diefe Gelegenheit nicht. 
für 812.50 Msöll. Gonts, eine fper Gine Spezielle Partie von fehneidergemadten Euits— 
7.) yielle Offerte San 500 Yaders ur j 20) in dem Nifortiment, aus beitem Sammet, 
Et As: Aal Suniität Cheviot, Venetian, Broadeloth und fanch gemijchs 
RRerfen, im hellem Tan, Gaftor und Ogford, yefüttert 
mit Sfinner’s Extin. 


ten Suitings, jeder Stoff verarbeitet in Biouiens 

Diode, jeder einzelne ein neues Modell, Bloufen r ‚8 

mit Taffeta-Selde und Satin gefüttert—Stirts 35e zu « 

9 5 für 815.00 Coats in voller Sänge, — ii 
* aus fehr feinem oxgforbgrauen Mels 
ton, 58 Boll lang, mit boppeltem 
Sape, voller Lofer Riiden mit Gtraps darüber. 

81 für 818.00 42 Zoll lange Coats — ein 


ſind gemacht in Promenade- und Dreß-Langen, ne ſpezielle Partie der vielverlangten neuen franzö⸗ 
But plaited Kilt, Flare⸗Mo⸗ —E 
ungewöhnlicher Vargain; 500 in der Par⸗ 
tie, gemacht aus feinftem Kerfep in allen 
Farben, durdgaus gefüttert mit beften Satin, jancy 
TatlorsStraps, in allen Größen. 


den, mit und ohne fyutter, 3 di n 
$30 Wertbe, für Te | Nette Fancy Haarband-Refter 
. zu 
Neue ſeidene und wollene Dreß Skirts — Modelle n in feinſtem Zuiſine Taffeta m. einer 
1 w für $25.00 Monte Carlos, 82 Bol lang, 
* 9) in dem neuen Cape-&ffet, fancy ms 
lege-Kragen. volle Länge Turnbad Revers R 
in fhwarg und Farben, durchaus gefüttert mit feis W 
ner Qualitãt Satin. 


foeben erdalten — in Broadeloth, jhiwerem Panne ee ee ac 
Cheriot und Peau de Eoie Seide, in den ncuciten 
feifsftrapped Effeften. in Dreks und Tronenades 
s für 885.00 Belours und feldene 
522.5 Monte Carlo Coats, 82 Hol 
lang; eine fehr elegante Auss 
felung von dieien fafhionablen Sleidungsftüden in 
allen Facons und Längen, Schön mit Satin gefüttert, 


Längen, jeher ſchön geichneidert, diejelben, für die 
Ahr Eurem Schneider $20.00 
512.50 
8 8.9 
Neue Promenade⸗Skirts, 
2 fur 810.00 hübſche lurze Kerſey⸗Jaclets, W Hol lang, 
85 in allen Farben, fanch Tailor Straps, große Kimono⸗ 


bezahlt — ſpeziell für Mon⸗ 
tag 
gemadt aus blauen und 
ihwarzen fdiweren Suowfiafe MeltonsStoffen — 
Yermel mit umlegbaren Gurfe, mit Satin gefüttert, 
800 in diejer Partie zur Auswahl. 


neue dolle Flaring gored acon, unterer The‘f elegant Schneiders 
54 9 für Mädchen- und Kinder-Coats in voller Länge 
+ 


GfacesHandfhuhe für Damen, 1rPBearl Glafp — die neuen beftebten 
Promenadeshandichuhe, gemadht aus Weichen, geichmeidigen ellen, 
Ueberjaumsgenäht, perfelt pafjend; Im fchwarzen, weißen unb ben 
neuen Sohfarbigen, braunen, modeß, rotben und grauen 
Shattirungen; importirt, um für $1 verkauft 69€ 
zu werden —ſehr fpeziel, morgen für...eonosnonusnee 00080: 


Golf-Kandihube für Damen ımd Kinder Muftersdager eines Impor⸗ 
teurd don einfachen und fancy Golfsdandihunen 33 einer 15€ 
ordben Erfparnik-—3 ausgewählte Bartien, Sie, 2de n.... 


Eine Vor: Feiertags:Gelegenheit — Mufter-Enden und einzelne Partien von 
einem prominenten Importeur morgen offeriert zu ungefähr ein Drittel des 
regulären Koftenpreijes. 


Leinene und Cambric Tafbentücher für Männer und Damen, beftes 

bend aus einigen der feiniten Qualitäten- Männer find 
Ihlicht bohlgejüumt oder mit Initialen; Di u jind fchlicht 
boblgejüumt, initialed, drammiorted, bobigeiäumt beitidt, jpigen: 
beiegt und mit Schweizer Stiderei, zwei jchr groß Rartien um 
dDadon zu wählen — 


Mercerized feidene Mitten für Damen, fanch Openmwort-Riden, mit 
Molle gefittert, Varde Bow; nie unter 750 berlauft— une 39€ 
Ber —— 
Kayfer!s mercertzed ſeidene Golf⸗Handſchuhe. As beſtos feuerſichere lederne Arbeitſ⸗Hand⸗ 
—— weiß, grau und ” fhuhe für Männer — 50c Wers 25C 
a : 


tye-—für 
re — Hunds 
e 


“....n.ne..n.. 


ſiſcher j r, in all den netten Graduating Farben 
*8* ombin en — 2% Qualität 3 
+.) Kr. ganzſeid. Babyban 
Farben Vard 


d, in allen 
Neue Seidenbänder—4 bis 5 Zoll breit, alle Farb 
endloien YUuswahl von Fancy Seiden Mouiieli 


Feine Männer:Handfhuhe—da3 Ueberſchuß⸗Lager eines Gloversvlller 
fells und Moda-Handihuhe für Männer, ungefütterte und mit Wolle gefütterte; Seide⸗ 
gefütterte Hunpdsfell- und Prir Seam Cape Kutfhirs und Etraßen-Handihuhe für 
Döner — alles $1 und 81.25 Werthe — Eure Auswahl fü € 


E Halstradıten und Schleierfloffe 


Korreite Halstrachten fpielen eine große Rolle bei den modifhen Promenadens 
Kleidern der Damen. Dieje find new und billig, 


Neue Rufis—eine Mufterpartie von feinen Geiden:Ruffs—aus 
Libertyſeide und Chiffon — in ſchwarz, weiß oder ſchwarz 
und weißen Effetten—ſehr voll und a mit 
langen, fliegenden Enden — Ruffs, wert bi zu yo 
93.50, für weniger al3 die Hälfte morgen — (93€ 
BE, BEIED OND.-uons0sasanuen ran ano. 

Geder-Boas—1 und 8 Reihen neue frangöfifhe Hahnenfeder⸗ 
Boas, jest jehr in der Mode—Boas die in anderen Süden 

00 bis $7.00 Loften — zwei große Partien — Bc 
sa $1.98 und 

Kandgemadte Stod3 aus Taffetafetde_ und Gatin, mit den 
neuen Tab-Enden — reguläre 50e Quautäten — ‘ 5e 

Neue Spitzen Rteverkragen, Bel⸗ 


morgen hier zu 
Neue hohlgeſäumte Lawn Kra⸗ e 

giihe  bandgem. Gpigenfras 
gen, Seiden:Genter, = 


ne u. Manicetten=Sets, 
ipeziell, Set peziell zu 


äne Onal., 
Neue ga Shleier, die feinen neuen fhwarzen Schleier, mit 3-Tud Borders, 14 
Yards lang, Zoiten überall $1.25 — unfer fpezieller Breis...... Sosnnsndssssesns.en 


Dankfagungs Puhwaaren-Ausflellung 


Fin ganz neues Sortiment, für diefen Verlauf zufammengeftellt fancy 
Pluih Gainsborough Hüte, in fehwarz und allen begehrenswerthen Yarben, 
Moire Seide Hüte, in weiß und jchwarz, meiftens garnirt mit prächtigen, 
großen, glänzenden Straußenfedern und Verzie: 
rungen — jeder Hut in diejer Partie ift jpeziell 


für unjeren Danffagungs:Verkauf gemadt. 


gemadt, 


TR DE ’ . —M z3 31 N * 
* — Garnirte Hüte, für frühere Verkäufe 
> $10.00, 812.00 und $15.00-Hüte, 
herabgejegt auf 


gemadht, 


Hübjiche garnirte Hüte, herabgejeht + 
von S8.00 und 89.00 auf 


$9 fancy farbige jeidene Drek-Maifts 

$1.50 jchwarze mercerized MWaiits........ — 
$1.00 Perjian Flannelette Waifts.... 
54.00 franzdjiiche Flanell Waiſts 


Deihnacismanns Spiellachen- Eaden il ofen 


Dhne Frage der glücklichſte Platz im ganzen Laden — es ſchien uns, daß dieſe Abtheilung am Samſtag 
don mehr Kindern bejucht wurde, wie je vorher — und die Freube, die hier herrſchte. 


Faith Eine Welt von Spielfachen 


&19.00 Bar FF es Taufende von Duadratfuß Raum auf dem dritten Floor find angefüllt mit Spielen, Puppen, allen Ar: 
H RP FR \ ten don mechanijchen Spielfahen etc. Nie vorher haben wir eine ſolche Maſſe von ſchönen Weihnachtsjachen 

8 Bu — — für die Kinder gezeigt, und alle ſind billiger, als wir jemals im Stande waren, ſie zu offeriren. Alle find be: 
$10.50 quem arrangirt, um die Auswahl leicht zu machen. 

Garpet Rugs—gemacht aus Metern don Velvet und Bru : Wir laden Euch ein, morgen diejes Departement zu befuchen. 

6x9 Fus, 84x10 Fuß, 9x12 Fuß 104x138 Fuß, fie no am fchönften ift. 

57.50 510.00 »12.50 S16.00 — zeigen wir die Erbffnung unſeres Departements von Mufit > Inſtrumente n 

— Breiten, PER * u. an — eine große Ausftellung von feinen Inftrumenten und Phonographs, alle fpeziell niedrig marfirt. Kommt 

breit, per uadratyard 


gefteppt, zedes Skirs perfett paifend, in Längen von 37 bi 3 — 
ferner Ddiefelbe Mode in einfachen Farben — dies 
59.90 
83.5 
— Jdemacht aus feinem Melton und Beaver in — re 
allen Yarben — FindersCoats haben fancy Top Ne er N: 
Gape Effelt und Monte Garlosfiüten; die MädchensGoat3 has CS x 


find reguläre 86.00 Wertbe — 
- * 2 >] 
Spezielle Waift:Weride 
ben die fancy corded Rüden, mit Straps Darüber, piped mit 


für Montag zu 
$6 Peau de Scie Seide Waifts, jchwarz u. farb..$3.98 
Sammet—beive Moden haben Sturmfragen und Mevers, 


ganz a s — 
Garnirte Hüte, 500 zur Auswahl, gemacht, um 


für 83.00 und 83.50 verkauft zu 81 49 
werden, Eure Auswahl Montag. Pd * 


Zlanelle und FZlanneleits 


Vorbereitungen um das Lager für die Feiertage zu reduzirens 
Nerfauf von ungewöhnlichen Intereije. 

‚ ungebleichter, 27 Zoll breit, | Franzöſiſche Flanelle, beſtes Botany⸗Fabri⸗ 
Tivill, Ge Qualität. | fat, in allen populären fyarben, % 

Se ı. Vic Onal, 50e u due 

en fylanelle, pafiend für 

Yt X Qualität, m 
werth 2ie, fü 15€ 
| Perfiihe Wlannelettes, 36 Boll breit, 


fancy geitreifte und Qlumens 
Muiter, 18: Qualität, für 


756 


Mehr Vargains in preisgekrönten Rugs. 


Niedrige Preiſe, um ein rieſiges Lager zu reduziren und Platz zu machen für 
Feiertags⸗Waaren. Eine unvergleichliche Gelegenheit, um Rugs einzukaufen. 
Noyal Wilton Kugs—all die wohlbekannten Fabrikate — 

86x63 Zoll, 6x9 Fuß, 864x103 Fuß, 


84.95 817.50 27.00 


Urminfter Rugs— hunderte von neuen Entwürfen zur Auswahl — 
27x63 Zoll, 36x72 Zoll, 841x103 Fuß, 


51.98 82.98 $16.50 


Smyrna Rugs—orientalifche —3— — 
T4x104 Buß, 


36x72 Zoll, 6x9 Fuß, 
S1.45 56.00 58.00 
tielg Carpet — 


Durchgreifende 
machen dieſen 
9x12 Fuß, 


531.00 


Duting:fFlannelettes, alle neuen Wufterr — 
ihwere Tualität, wertb 10c—zu 
6le und 

MWrappers und Waiftingsflannelettes, in fancy 
Scrolfz und perfiihen Effeften— 27 


1236 Qualität, ‘“c 
Domeſtic-Spezialitäten im Baſement-Verkaufsraum 


Kleider⸗Ka Gebleichter Cotton, Fruit of the Loom, 
ir | Ye von Lonsdale und 
"hoice, 


für 


ttune, in deutſchem Indigos und 
beſtes Fabrikat, in fanch und 


Seht die prächtige Ausſtellung, ſo lange 
x Qualität, 23c 
4 


9:4 DPetttuchzeug, _ acbleichtes und unges 

bleichtes, ertra feine Qualität — ierth 

N — zu 14o 

und. une nennen: lc 
— für 


Schürzen-Ginghams, Amoskeag Brand, alle 
Süßen Cheds, in allen gewuͤnſchten 


1 
Farben, werth Te.... 4e 


‚der Duadratyard und bringt die Kinder hierher. 


| 


—A c 


Nerven, tlaren fühnen Augen und träftigem 


MALT MARROvwWw 
it der Kongentricte Saft des feinften Malges und Hopfens. 


trunten, Kraft und Gefunpheit. 


Weib und Kind. 


tlares, thätiges Behlen wüniht und feite Muskeln, teintt es, 


und South 1708. 


Die Kohlennoth. 
HOumore ꝰte von U. Teririns 


Man fagt gar mandhmal im Scherz, 
um eime gewifje nationale Eigenthüm- 
lichkeit Bumoriftifch zu kennzeichnen: 
wenn drei Deutſche beifammen fiten, 
gründen ſie einen Verein. 


Dies mag übertrieben fein, für daß | 
lebensfröhliche Bergftädtchen Lerchen> | 
tHal hatte e8 feine Berechtigung. 2 | 

ie 
all dieſes Glück gar 
Aber der Vater ... du kennſt ihn ja... 
halben Duhend Vereinen nachweiſen. 
Und doch ſollte Lerchenthal auch auf 
nicht nur ein tüchtiger Menſch ſein ſoll, 
Ueberraſchung in Ausſicht ſtehen — — 


Vereinsbruder war hier jeder. 
meiſten aber konnten, ohne zu erröthen, 
die Zugehörigkeit zu mindeſtens einem 


dieſem Gebiete noch eine bedeutſame 


Die Dämmerſtunde eines lauenSom⸗ 
mertages war es. Unter den Kaſtanien 


des Schießhausplatzes ſchritt in ſicht- 


lich erregter Stimmung eine ſchlanke 
Mäbdchengeftalt auf und nieber. 


fam e8 daher, eine Lichterfchlange Bin» 
‘ter fich berziehend. Nun hält ber 
Bahnzug unmeit des Schützenhauſes. 
Nicgt lange darauf taucht unimeit bes 
Mädchens eine blonbbärtige Männer- 


geftalt auf. 
„Erih! Du?“ 
„Pünttlihd zur Stelle, Fräulein 
Linbenlaubl" Er neigte fid 
t und feierlich vor ir. Dann 
umfaßie er ihren Leib, brüdte fei- 
bob fie 
Augen 


nen Mund auf ben ihrigen und 
jmd un mit eben 


beweilt es. 


Mie der Dater, fo der Ser: Erblichkeit it Alles. 
tifhen NRajien — bie Blafien, die den ven ms Dialges trinken, die Najfen mit etfernen 
ber, 


E3 macht die Jungen ftart und die Alten 
Härt den Geiit, läutert das Blut, ftärft die Nerven, hilft der Verbaumnge, if gut 
Es ift gut für derftopfie Veber, vertreibt Schlafloflafeit. 


12 grobe Flajhen Loften abgeliefert 81.00. 
McAVvY’S MALT EXTRACT DEPT., CSIOAGO. 


Schrelbt Bofttarte wegen „Üriter Arzt = Üeftens,* in dem Malt Marına befärier 
ben wird. 


ı ich! 


Auf 
einmal brach ein Leuchten auß ihrem 
Untlid. Mit zwei Riefengluthaugen | 


was noch nie 


DATEN; 


* 


Die grobe Menſchenraſſe ſind die kriege⸗ 


Er 


68 gibt Nebem, der e8 je ges 
jung Es 
ür Mann, 
Wenn Ybhr ein 
elephone: South 257 


Tr 


Biori 


* 
* 
2 


* RS STERN 


Sabre technifcher Direltor! Hurmah! 
Nun fünnen wir Austattung machen, 
beirathen, taufen „. .“ 

„Erih! Wie du nur bift!” 

„Sp laß mich bodh! 
Ueberglüdlich bin ih! Und bu 
follft es auch fein! Du meißt, daß ich 
dich Tieb habe, Hatte, werbe haben ... 
immer ... bu lieber, 


— — — — — — — — —— — ——— — — 


— — — 


deinen Vater, fordere dich von ihm. 
Dann würde er mir zwei Töchter ge— 
ben ... in jeden Arm eine ... wenn er 
ſie hätte .. und ausrufen: „Ehre iſt 
meinem Hauſe widerfahren! Sei ge— 


ſen. 


grüßt mein Sohn, dem ſchon längſt 
mein Herz in Liebe und Bewunderung | 


entgegenfchlug!” Dann finfjt du in mei» 
ne Arme... natürlich zum erften Mal! 
... und unfere Lippen fuchen fich dito 
in feufcher Liebe. Dover mürbeft bu 
„liebende KReufchheit” vorziehen?“ 

Aber nun: tiefite Verfchiniegenheit. 

„Kein Feuer, keine Kohle kann brennen 
fo heiß, 

Als heimliche Liebe, von der Niemand 
mas weiß!“ 

„Merk' dir's: Kohle! 
Leitmotiv! 
dich im Sturm ... Na, gute Nacht, 
Mädchen! Gott behüt' dich! Du ſollſt 
bald von mir hören. Leitmotiv alſo: 
Kohle.“ 


beim Kaffeetiſch Herr Senator 
denlaub. 


Lin⸗ 
„Meinſt du nicht, Agathe? 


Aber den Nagel hat er auf den Kopf | 


getroffen, das muß ihm ber Neid Iaf- 
Und Muth bat er aub! Bin 
doch neugierig, wie fich die Sache ent» 
mwideln wird. Hingehen thu’ ich jeben- 
falls.“ 

Agathe erwiderte kein Wort. 


dieſer begreiflichen Erhebung ziehen 


rüchaltlos ihren befcheidenen Mehran- 
Tprüchen zuftimmen müffen. 

„Rein, meine Herren, nicht bie ars 
men jchwarzen Maulmwürfe find daran 
Ichuld, fondern jene Großhändler, mwels 
che in gefchloffenem Bunde Nuten auß 


| wollen, benen jeber Pfennig Mehrauf⸗ 


Do 


ı innerlich wuchs ein Freubengefühl em 


por, als jei ein warmer Regen auf ei» 
nen bollen Rojenjtod gefallen. 
Die beiden Kohlenhändler derStabt, 


ſonſt feit Jahren einander fremd, brüd- 
ı ten jih, als fie zufällig auf dem Marft- 


Er 30g fie noch einmal an fi und | 


füßte fie herzlich. — — — 


In Lerchenthal bereitete fich irgend | 


etwas Geheimnißvolles, Großes bor. 
Sobald jet in den Kränzdhen, an ben 
Stammtifhen da3 Gefpräd auf bie 
beriichende und immer fich fteraernde 


| Koblennoth fam, da dämpften fich mit 


Glüdlih bin | 


einem Shhlage die Stimmen. Man 
Itedte die Köpfe behutfam zufammen, 
man raunte, tufchelte, flüfterte, bort 


: Stirnfalten, Schütteln de3 Hauptes, 
argwöhnifch-ungläubiger Aufblid, hier | 
| hoher Befriedigung erfüllt eg mich, da 


lieber herziger 


Scab. Was Haft du fonft nad; ein- 


zumenben?” 
„Ih? Erich! 


er hat nım einmal die Marotte ... daß 


Nichts, als daf ih 
nicht verbiene, | 


... baß fein zufünftiger Sehiwienerfohn 


ondern auch noch eitmad ganz Apar- ; IK 
| birgt. Gemerbe und Hauzftand leiden 
; gemeinfam barumter. Mit fihmeren 
| Sorgen fieht der arme Mann dem fom> 


tes...” \ 

„Na, bin ich das nicht?” 

„Sein Schitegerfohn Toll mit ir 
gend etwa fich hervorthun.... baf bie 
Leute von ihm reben ... er foll erfin« 
den ... arünben ... ma3 merk ich! 
Ah! Wielleicht weiß er’3 felbft gar 
nicht!“ Gie feufzte, 

Er aber mahm ihre beiben Hänbe, 
hielt fie feft und fchaute ihr Tachelnb in 
die Augen. 

„Weiter nichts, Agathet Wirklich, 
meiter nichts? Setb ihr bejcheiben! 
Das war ja länagjt mein Plan, Schaf. 


| 


Lerchenthal fol von mir reden ... Ler- | 


&enthal foll von mir träumen ... kalt 
und warm will ich fie machen, unfere 
wackeren, borfichtigen, Fleinmütht 
Philifterfeelen. Ha, ba, ha! Grün- 
den! Natürlich wirb oeoründet! Et» 
Dagewejenes ... Phäno 
ſteres, Wärn 


freudiges Aufflammen. 

Und am nächſten Sonnabend brach— 
ten beide Blättchen der Stadt folgen⸗ 
den Aufruf: 

„An die Bürgerſchaft von Lerchens 
thal! 


Die Kohlennoth hat bereits eine Hö— 
he erreicht, welche die betrübendſte Aus⸗ 
ſicht für die nächſte Zukunft in ſich 


menden Winter entgegen. Es gilt, ſich 
aufzuraffen, dem drohenden Verderben 
entgegenzuarbeiten. Nur ein gemein⸗ 
ſames Handeln kann ung reiten. Eis 
nigfeit macht ftarf! Der Ring muß ge 
[prengt werben! 

In biefem Sinne lade ich die Bürs 
geriehaft für Mittwoch Abend 8 Uhr zu 
einer öffentlichen Verfammlung in ben 
Saal des Gafthofe® „Zum meißen 


Lamm“ ein. 
Erich Märter, 
Technifcher Direktor.” 
Wie ein Funke in’3 Pulverfaß, jo 
f biefe Anzeige in bie Gemüther 
Du, Grühauf Häite om Heben 
fo achte fein. Herz in 


plaß Nic) begegneten, ftumm die Hän- 


| de, ü in tb» 
Das iſt das e. Schmerz und Rache wühlten in ih 


Im Vereinswege hole ich 


ren Herzen. — 


So kam derAbend des nächſten Mitt⸗ 
wochs. Schon eine Stunde vor Eröff⸗ 
nung der Verſammlung im ‚Weißen 
Lamm“ ging es ſehr lebendig her im 
Saale. 

Kopf an Kopf gedrängt und darüber 
eine träge ſchwimmende blaugraue 
Tabakswolke. Ein Murmeln der Be- 
munderung flog durch die Reihen, ala 
Schlag adt Uhr Eric Märker ſich 
langfam dur) die Menge Bahn brad. 
Er grüßte lächelnd nad allen Seiten, 
drüdte Herrn Lindenlaub, welcher 
ganz born Pla genommen hatte, mit 
auffallender Liebenzmwürdigfeit bie 
Hand, befiieg die Eftrade und begann: 

„Dochwerehrte Verfammlung! Mit 


Eie meinem Rufe fo zahlreich gefolgt 
find. In Ihrem eigenen Namen möch- 


ı te ich Ihnen dafür danken. Denn nur 


in gejchloffenem Vorgehen dürfen wir 
bejlimmt auf die Erreihung unferes 
Zieles hoffen, auf eine qlüdliche Löfung 
der Frage, welche thatfächlich zu einer 
brennenden herausgewachſen iſt. Wie 
ein drohendes Geſpenſt hat ſich dieſoh— 
lennoth in unſer ſonſt ſo friedliches Da⸗ 
ſein hineingeſchlichen, den Armen mit 
Furcht erfüllend vor einer ſorgenſchwe—⸗ 


ſchlag eine Mark bringen muß. Hier | 
dieſe 
Leute ruhig Preiſe feſtſetzen, wir brau⸗ 
ſchen ſie künftighin nicht mehr zu zah- 
len. Schreitet der Staat nicht ein ge⸗ 
gen dieſe Profitorgien, ſo müſſen wir 
Mit 

ja 
| auch nur abhängig von dem mächtigen 


gilt e8 einzufeßen. Laffen Sie 


bem Staat auf den Leib rücden! 
Umgehung unjerer Händler, bie 


| Ringe der Großhändler find, müffen 


wir direft mit dem GStaate, 
Bergämtern, 
(Bravo!) Das kann aber nicht der ein« 
zelne, das kann nur ein gejchlojjenes 


aljo den 


ı Gange, eine Genofjenfchaft, ein Verein! 


ren Zufunft, den mehr®emittelten aber : 
auch zur Auflehnung gegen eine jchrei- | 


ende Ungerechtigkeit zwingend.” (Bras | und verfpreche Xhnen, meine beften 


bo! Brabo! Gehr wahr! Sehr rich» 


tig!) 


I 


t | milffen, 


„Dan bat außgefprengt, daß die 
berfchievenen Streit? der Bergleute 


Und deshalb berief ich Sie heuteibend 
hierher; Eimigleit macht ftart! Xhun 
wir und zufammen. Gründen wir für 


Lerchenthal den Kohlen-Einkaufs-Ver⸗ 


ein!“ 


mit Hochs. Echte Rütliſtimmung be— 
herrſcht die Verſammlung. Dann hob 
Erich Märker noch einmal an: 

„Meine Herren! 
ohne Abſtimmung annehmen zu kön— 
nen, daß wir uns alle eins und einig 
wiſſen. Die Bildung unſeres Vereins 
wäre alſo geſichert. Laſſen Sie uns al⸗ 
ſo zur Wahl des Vorſtandes ſchreiten. 
Die Geſchäfte nach außen hin als 
Schriftführer zu übernehmen, bin ich 
gern bereit, ſofern mich Ihr Vertrauen 
deſſen für würdig hält. Zum Vor—⸗ 
ſitzenden aber möchte ich Ihnen unſeren 
allberehrten Herrn Senator Linden— 
laub vorſchlagen. (Donnerndes Bra— 
vo!) Hoffen wir, daß er uns dieſe Eh⸗ 


re erweiſen wird. (Erneuter freudiger 


Zuruf!)“ 

Der Senator erhob ſich. Sein Ant⸗ 
li ſtrahlte. 

„Ich nehme mit Dank die Wahl an 


; Kräfte dem bedeutſamen und ſegensrei⸗ 


| hen Unternehmen zu mibmen. Noch} | 


allein fhuld an biefer Kohlentheuerung 
ie Wer die Lohnverhältniffe jener | 
enjchentlafje tennt, wer fich vor Aus | 


en hält, da 
db, welche ein Anreoöt auf ein wenig 


Slüd, auf —— erheben dür⸗ 


‚fen, weiche, bamit wir im Winter marın 
auf bas verzichten 


3 doch aud) Menjchen | 


mal3 herzlichen Dant.” 


So hatte derm Lerchettthal wieder ei- | 


nen Derein mehr an der Zahl. Lange 


nah Mitternacht begab man fich erft | 


aus der Verfammlung. 
Erich Märfer war der Held bed Ta 
ges geworden. Beide Blättchen Ler⸗ 
chenthals feierten ihn in ihrer nächſten 
Rummer als den ſelbſtloſen Vollsbe⸗ 
lüder, der „unenttwegt, voll und ganz“ 
Fon hohen Ziele entnenenftrebe. 


in Verbindung treten. 


Donnernde Beifallarufe mifchten ich | 


Ich glaube auch 


Watte, gereinigte. Nollen in voller Größe, werth öc 


Gejundheit und Kraft für S10. 


63 ift fein leerer Ruhm, wenn wir fa= 
gen, dab mir die Krankheit eines jeden 
Mannes furiren. Wir veriprechen dies, und 
wenn wir glauben, daß Eure Krankheit 
unheilbar ift, jo jagen wir e8 Euch jofort 
und berechnen nichts dafür, Wenn mir 
Euch in Behandlung nehmen, fo heilen wir 
Guh. Wir berechnen für diefe Behandlung 
nur $10. Wir 


heilen Blut:Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Verſtopfung 


und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beſten eingerichtete Inſtitut in Chi— 
cogo und unſere Spezialiſten ſind bekannt 
und angeſehen in der mediziniſchen Welt. 
Mir werden Euch beweiien, was wir ſagen: Unterſuchung koſtet Euch nichts, und Ihr 
braucht nicht einen Vollar zu bezahlen, bis Ihr kurirt ſeid. Falls Ihr nicht in der 
Stadt wohnt, ſchreibt. Unſere Hausbehandlung iſt erfolgreich und durchaus geheim. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 1201, jon* 


Sprehitunden 8:30 Borm. big 8 Uhr Abds. Sountagd von 9 bis 1 Uhr Mittags. 





Meine beiten Referenzen find: 
KHeiu Dollar braudt bezahlt zu werden, 
wenn nieht geheilt. 


„Über die dee, Schwiegervater, bie 
Idee war doch großartig?“ 

„Ra,ja! Und überrumpelt haft Du 
mich auch!“ — 

Die Lerchenthaler ſind unmuthig zu 
ihren beiden Kohlenhändlern zurückge— 
kehrt. Da aber Firma Göring zehn 
Pfennige den Zeniner billiger liefert, jo 
bat Firma Anauer wieder fir Immer 
ihr Fehde und Feindfchaft gefhmoren. 


der Senator Zindenlaub, „ber hat den 
Nagel auf den Kopf getroffen. Der 
gefällt mir! Tüchtig, ftrebfam und voll 
Ideen!“ 

Bereits vier Wochen nach der Be— 
gründung feierte der „Kohlen-Ein— 
kaufs-Verein“ zu Lerchenthal ſein er— 
ſtes gemeinſames Feſt. Erich Märker 
hatte die Veranſtaltung in die Hand 
genommen. Bei dem Feſteſſen brachte 
der Schwerenöther einen jubelnd aufs | 
genommenen Trinfjpruch auf den Vers | 
einsporfigenden aus, welchen der Se- 
nater jeher warm beantwortete. 3 
überraschte ihn nicht, daft Teine Tochter | 
| und Erich die Feſtpolonaiſe eröffneten, darf ihren Schatz mit in die Küche neh— 

e3 überrafchte ihn gleichfalls nicht, daß | men, und da läht fie ihn immer, jo 
| im Laufe de? nächltenTages der neuge= | lange er da ift, PBarademarfch machen, 
badene Direktor bei ihm um bie Hanb | pamit id.mir ärjern joll, Madame.“ 
Agathens andielt und er micht mehr | __ yym falichen Pla. — „Warum 
„Rein!“ jagen burfie, haben Sie denn hr hübfches Gtuben- 

„Sie find und bleiben ein Schwere- | mädchen fo plöhlich wieder fortgefchidt, 
nöther!“ konnte Senator Lindenlaub | Fräulein Doktor?“ — „Ad, das war 
‚ nur ermwibern. Schon ein Kreuz mit bem bummen 

Daffelbe jagte er au, als einige | Dina: Immer, ehe ich noch bazu kam, 
| Wochen fpäter fein Schwiegerfohn mit | den Strakenftaub meiner Schleppe auf 
| einer Reihe Briefe zu ihm kam, Schrei» | Bakterien und Bazillen zu unterfuchen, 
: ben ber verfchievenen Bergämter, wel- | hatte fie die regelmäßig jcehon imieber 
he alle erklärten, daß fie durch Abma= | ausgeflonft.“ 

Hungen mit älteren Kunden gebunden — Relative Beipflichtung. — Etu- 
‚ wären unb baher bebauerten, nicht lie» | diojus Süffel (meldyer eben gu an- 
fern zu können. nehmbarem Breife ein mwilfenfchaftli- 
„Das ift ja nett!“ groflte ber Gena- | ches Werk verkauft hat): „Meim Alter - 

„Da können wir unferen Berein | hat wirklich find geitwei 

—  —. Äüig geradezu ein Eihafe 


— BZarter Wint. — Hausfrau (in 
; der Küche): „a, mwa3 ift benn das für 
ein Cärm über ung?’ — Ködhin: „Nun, 
reine Kollegin von Jeheimraths oben 





